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Abstract deutsch und englisch

Abstract deutsch und englisch

In der vorliegenden Dissertation werden die Forschungsergebnisse zum Umsetzungsstand und
zur Erfassung einer Bildung fir nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildung (BBNE) liber
Indikatoren zusammengefihrt. Seit mehr als 20 Jahren werden Modellversuche und
Forschungsprojekte zum Thema durchgefiihrt. Neben wissenschaftlichen Erkenntnissen fir
die Implementations- und Transferforschung sind fiir die Praxis zahlreiche Bildungsprodukte
entstanden, deren breite Anwendung und Verstetigung in der Praxis notwendig sind. Obwohl
der Transfer in den Foérderprojekten von Beginn an mitgedacht wurde und die strukturelle
Verankerung im Fokus der Bemiihungen steht, wird Nachhaltigkeit bisher nicht umfassend im
beruflichen Kontext gelebt und gestaltet. Vor diesem Hintergrund stehen zwei zentrale
Fragestellungen im Fokus der Arbeit: Zum einen ist von Interesse, wie der der Status Quo von
BBNE erhoben und damit Steuerungswissen fir die Zukunft generiert werden kann. Dazu
werden geeignete und verfligbare Indikatoren fiir die Berufsbildung benétigt. Die ersten
beiden Beitrdage widmen sich dem Entwicklungsprozess von BBNE-Indikatoren. In einem
iterativen und qualitativen Forschungsprozess wurde zunachst ein grundlegendes Modell
entwickelt, welches die Handlungsfelder fiir BBNE auf drei Akteursebenen aufzeigt. Im
Ergebnis sind zwei zentrale Erkenntnisse festzuhalten: Besonders relevante Dimensionen fiir
BBNE wurden identifiziert, jedoch sind keine Daten zur Operationalisierung der Indikatoren
bisher verfiigbar. In einer Pilotstudie wurde deshalb ein standardisiertes
Befragungsinstrument getestet und der Ablauf der Befragung an einer Stichprobe mit
Betrieben erprobt. Im Ergebnis wurde gezeigt, dass die Erfassung des Indikators ,,Anteil an
Betrieben mit BBNE-qualifiziertem Ausbildungspersonal” moglich ist. Der Indikator ist a)
inhaltlich relevant und glaubwiirdig, b) kann er wiederholt eingesetzt werden und liefert somit
fortschreibbare Ergebnisse und c) ist er hinsichtlich des Datenzugangs machbar. Zum zweiten
wird in der Arbeit der Frage nachgegangen, welchen Beitrag zustandige Stellen bei der
Umsetzung bzw. Verstetigung von BBNE leisten. Zustandige Stellen sind eine Besonderheit der
Berufsbildung, die es in anderen Bildungsbereichen in der Form nicht gibt. Sie sind auf der
mittleren Ebene — zwischen Gesetzgebung und Umsetzungsebene — angesiedelt und sollen die
Berufsbildung (iberwachen. Sie kénnen somit einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung von
BBNE im praktischen Teil der Ausbildung leisten. Im Ergebnis wird — ebenfalls anhand der

Modelldimensionen — aufgezeigt, in welchen Handlungsfeldern Zustindige Stellen (hier
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Industrie- und Handelskammern sowie Handwerkskammern) bereits agieren und welche
Indikatoren sie zur Verfligung stellen konnen. Auf Basis der Ergebnisse wird abschlieRend
diskutiert, welche Veranderungen fiir den Transfer und die dauerhafte Verstetigung von BBNE

notwendig sind.

This dissertation brings together the research findings on the implementation status and
survey of education for sustainable development (ESD) in vocational education and training
(VET). For more than 20 years, pilot projects and research studies have been conducted on
the topic. In addition to scientific findings for implementation and transfer research,
numerous educational products have been created for practical use. The broad use and
anchoring in practice of this products are necessary. Although transfer was considered from
the beginning in the projects and the structural anchoring is in the focus of the efforts,
sustainability is not lived and designed comprehensively in the professional context. Against
this background, two central questions are in the focus of the work: On the one hand, it is of
interest how the status quo of ESD in VET can be surveyed and thus how steering knowledge
for the future can be generated. This requires suitable and available indicators for VET. The
first two articles are dedicated to the development process of ESD indicators in VET. In an
iterative and qualitative research process, a basic model was first developed, which shows the
fields of action for VET at three stakeholder levels. As a result, two key findings can be noted:
Particularly relevant dimensions for ESD were identified, but no data to operationalize the
indicators are available yet. A standardized survey instrument was therefore tested in a pilot
study and the survey procedure was tested on a sample of companies. As a result, it was
shown that it is possible to collect data for the indicator "percentage of companies with ESD-
qualified training staff". The indicator is a) relevant in terms of content and trustworthy, b) it
can be used repeatedly and thus provides updatable results and c) it is practicable in terms of
data access. On the other hand, the paper explores the question of what contribution
competent authorities make in implementing or anchoring ESD. Competent authorities are a
specificity of VET that do not exist in the same form in other educational sectors. They are
located at the intermediate level - between legislation and realization level. Their task is to
supervise VET. They can thus make a significant contribution to the implementation of VET in

the practical part of education. As a result, it is shown - also on the basis of the model

Vil
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dimensions - in which fields of action competent authorities (here Chambers of Industry and
Commerce and Chambers of Crafts) are already acting and which indicators they can provide.
The study concludes with a discussion of the changes that are necessary for the transfer and

long-term perpetuation of ESD.




Vorbemerkungen

1. Vorbemerkungen

1.1. Zur Entstehung dieser Arbeit

Die vorliegende Arbeit entstand zu einem Grofteil im Rahmen eines Projektes im Bereich
Berufsbildung fur nachhaltige Entwicklung (BBNE). In der Auseinandersetzung mit dem Thema
wahrend der Projektlaufzeit hat mich das Thema so begeistert, dass ich im Projekt
unbeantwortete Fragestellungen bzw. unterbeleuchtete Bereiche weiter untersuchen wollte.
In die kumulative Promotion flieRen somit Ergebnisse meiner Arbeit aus dem Projekt sowie

weitere, darliberhinausgehende, Forschungen ein.

Im Jahr 2017 wurde durch das Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) eine
Richtlinie zur Férderung der ,,Entwicklung von Indikatoren im Bereich Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung" veroffentlicht (vgl. BMBF 2017a). Ziel sollte sein, Indikatoren zu identifizieren
und zu erproben, die den Umsetzungsstand von Bildung fir nachhaltige Entwicklung (BNE)
erfassen kdnnen. Hintergrund war der am 20. Juli 2017 verabschiedete Nationale Aktionsplan
BNE. In diesem wurden prioritdre Handlungsfelder mit konkreten Zielen und
Malnahmenempfehlungen fiir die Verankerung von BNE in allen Bildungsbereichen —
frihkindliche Bildung, Schule, Berufliche Bildung, Hochschule, non-formales und informelles
Lernen — formuliert. Ebenso war die Entwicklung von BNE-Indikatoren in allen
Bildungsbereichen als Ziel definiert. Es bestand der Anspruch, dass entsprechende
Indikatoren, Messgrofen und Ansatze fir BNE und Forschung fiir nachhaltige Entwicklung

eine signifikante Dynamik ausldsen kénnen (vgl. BMBF 2017a).

Unter meiner Federfihrung wurde gemeinsam mit Verbundpartnern ein Forschungsdesign fir
das Projekt , Indikatoren Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung” {iBBnE}“ entwickelt.
Verbundkoordinator war das Forschungsinstitut Betriebliche Bildung gGmbH (f-bb) mit mir als
Projektleitung. Als Partner waren das Bundesinstitut fiir Berufsbildung (BIBB), die Universitat
Hamburg (UHH) sowie die Fachhochschule des Mittelstands GmbH (FHM) an der Umsetzung

beteiligt.

Ziel des Projektes war die Entwicklung und Erprobung von Indikatoren bzw. eines Indikatoren-
Sets, um den Umsetzungsstand von BBNE zu erfassen. Aufgrund der komplexen
Akteursstruktur der Berufsbildung nahm jede Institution im Projekt einen Schwerpunkt ein:

das BIBB bildet Strukturen und Entwicklungen in der beruflichen Bildung u.a. durch

1
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Modellversuchsforschung zu BBNE sowie der Ordnungsarbeit ab. So adressierte das BIBB im
Projekt vorwiegend Akteur*innen auf der Makro-Ebenel. Der beteiligte Fachbereich der UHH
hat seinen Schwerpunkt auf kompetenzorientierter Curriculumentwicklung und
Forschungsarbeiten in berufsbildenden Schulen. Der Fokus im Projekt lag auf Berufsschulen
mit seinen Lehrkraften und Auszubildenden und somit auf der Mikro- und Meso-Ebene. Die
FHM hatte den Schwerpunkt auf der Entwicklung von Mess- und Schatzmethoden, die bereits
im ,Unternehmerischen Nachhaltigkeitskompass“ Anwendung fanden?. Das f-bb verfigt
durch seine praxisorientierte Ausrichtung liber einen guten Zugang zu Betrieben und damit
zum praktischen Teil der Ausbildung. Somit lag der Schwerpunkt mit dem Lernort Betrieb auf

der Mikro- und Mesoebene.

Das Projekt {iBBnE} wurde im Zeitraum vom 1.1.2019 bis 31.12.2021 umgesetzt. Im Ergebnis
konnten 16 Indikatoren zur Erfassung des Umsetzungsstands von BBNE identifiziert werden,
die von Expert*innen als geeignet eingestuft wurden. Fir keinen der identifizierten
Indikatoren lagen Daten zum Projektstart vor. Im Rahmen des Projektes wurden somit eigene
Erhebungen notwendig, mit denen Indikatoren erfasst werden konnten. Dazu wurden
geeignete Erhebungsinstrumente entwickelt sowie Erhebungsverfahren konzipiert und
erprobt, um Erkenntnisse Uiber die grundsatzliche Datenerhebbarkeit gewinnen zu konnen. Im
Ergebnis konnten drei Indikatoren zur Erfassung von BBNE empfohlen werden3. Dariiber
hinaus hat sich gezeigt, dass auf der Meso-Ebene, also der Zustdandigen Stellen wie
Kammerorganisationen, nur wenige Indikatoren identifiziert werden konnten. Zu deren
Erhebbarkeit konnten keine verldsslichen Informationen generiert werden. Um diese
Forschungsliicke zu schlieBen, erfolgte im Anschluss an die Projektphase im Zeitraum vom
1.1.2022 bis 31.12.2022 eine Untersuchung bei Kammerorganisationen, die den zweiten Teil

dieser Arbeit ausmachen.

Zusammen ermoglichen beide Untersuchungen einen Blick aus drei Perspektiven zur BBNE mit
dem Schwerpunkt auf dem praktischen Teil der Berufsausbildung: Zum ersten wird die

Perspektive der Ordnungsarbeit aufgegriffen, die bspw. liber Gesetze, Verordnungen und

1Zu den Ebenen in der Berufsbildung folgen im Abschnitt 2.3 weitere Ausfiihrungen.

2 Der ,Kompass“ ermdglicht vor allem kleinen und mittelstindigen Unternehmen auf Basis eines Fragenkatalogs
einen rechtssicheren Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen sowie den Status Quo von Nachhaltigkeit im Betrieb zu
erfassen (Quelle https://www.fh-mittelstand.de/tools/iwk/zertifizierung-unternehmerische-nachhaltigkeit).

3 Im Abschnitt 3.4 wird darauf noch niher eingegangen.
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Vorgaben den Rahmen fiir die Berufsbildung setzt. Die zweite Perspektive ist die der
Zustindigen Stellen, deren Aufgabe die Uberwachung der Berufsbildung v.a. in den Betrieben
ist. Der praktische Teil der Ausbildung hat insofern einen besonderen Stellenwert, da
Auszubildende zwei Drittel ihrer Ausbildungszeit im Betrieb verbringen. Deshalb wird als dritte
Perspektive der Lernort Betrieb in den Blick genommen (vgl. Abbildung 2, gelbe

Markierungen).

Abbildung 1: Betrachtete Akteurs- bzw. Handlungsebenen mit den Untersuchungen

Ministerien und Hauptausschuss BIBB KMK

BBIG AO RLP

Zustandige Stellen Schulverwaltung

IHK HWK
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Mesoebene

o
=
()
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-
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Hinweise zur Abbildung: KMK=Kultusministerkonferenz, BBiG=Berufsbildungsgesetz, AO=Ausbildungs-
ordnungen, RLP=Rahmenlehrpliine, IHK=Industrie- und Handelskammer, HWK=Handwerkskammer,
UBS=Uberbetriebliche Bildungsstdtten. (eigene Darstellung)

1.2. Aufbau der Arbeit

Zunachst werden im folgenden Abschnitt die Auswahl der Publikationen im Rahmen der
kumulativen Dissertation vorgestellt und begriindet sowie weitere Publikationen meiner
bisherigen wissenschaftlichen Tatigkeit in der Bildungsforschung aufgelistet. Neben dem
Thema BBNE liegen meine Schwerpunkte v.a. im Themenbereich der Kompetenzerfassung

und -entwicklung von verschiedenen Zielgruppen im Rahmen der Arbeitsmarktintegration.

In Kapitel 2 erfolgt die thematische Hinfliihrung zur Implementierung einer Berufsbildung fir
nachhaltige Entwicklung und ihre Erfassung mittels Indikatoren vor. Es wird der Blick auf

Modellversuche zur Umsetzung von BBNE gerichtet und aufgezeigt, warum die Uberpriifung
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des Umsetzungsstandes mittels Indikatoren notwendig ist. Im Anschluss daran werden
Anforderungen an Indikatoren vorgestellt, wie sie in der Bildungsberichterstattung
Ublicherweise angewendet werden. Da das Berufsbildungssystem besondere Merkmale
aufweist, werden die Herausforderungen vorgestellt, die bei der Entwicklung von Indikatoren

fiir den Bildungsbereich der beruflichen Ausbildung bericksichtigt werden sollten.

Kapitel Entwicklung von Indikatoren 3 gliedert sich in vier Unterabschnitte und befasst sich
mit der Entwicklung von BBNE-Indikatoren. Zunachst werden das Forschungsdesign und die
eingesetzten Forschungsmethoden zur Ermittlung von BBNE-Indikatoren vorgestellt. Im
zweiten Teil erfolgt die Beschreibung des BBNE-Indikatorenmodells, welches explizit fiir den
Prozess der Identifikation von Indikatoren zu diesem Thema erarbeitet wurde. Anschliefend
wird im dritten Abschnitt eine Betriebsbefragung vorgestellt, die einerseits die
Operationalisierung betrieblicher BBNE-Indikatoren sowie zum anderen die Erhebbarkeit
entsprechender Daten zum Ziel hatte. Der letzte Abschnitt widmet sich den Ergebnissen: Es
werden jene Indikatoren vorgestellt, die fiir eine dauerhafte Umsetzung empfohlen werden,
um den Umsetzungsstand von BBNE in den folgenden Jahren zu erfassen. Da nicht alle Fragen
in diesem Forschungsprozess abschliefend geklart werden konnten, schlieBt der Abschnitt mit
einer Diskussion zu Herausforderungen. Dabei wird auf die Umsetzung der empfohlenen

Indikatoren eingegangen sowie mogliche weitere Forschungsbedarfe vorgestellt.

An diesen Forschungsbedarf schlieRt eine weitere Untersuchung an, die in Kapitel 4 erlautert
wird. Es werden die Forschungsfragen, das methodische Vorgehen und die Ergebnisse einer
Befragung von Kammerorganisationen vorgestellt. Ziel war herauszufinden, welchen Beitrag
Kammerorganisationen als zentrale Akteur*innen der Berufsbildung bei der Umsetzung von

BBNE leisten und welche Daten sie fur Indikatoren zur Verfligung stellen kénnen.

Im letzten Kapitel werden die Ergebnisse der verschiedenen Untersuchungen
zusammengefiihrt und ein Gesamtfazit gezogen. Dabei wird auf weitere Forschungs- bzw.

Entwicklungsbedarfe im Zusammenhang mit BBNE-Indikatoren eingegangen.

1.3. Auswahl der Publikationen

Zu dem Thema der BBNE-Indikatoren sind insgesamt sieben Publikationen mit meiner

Beteiligung zu unterschiedlichen Schwerpunkten entstanden. Eine weitere Publikation, die




Vorbemerkungen

insbesondere den Entwicklungsprozess im Sinne von ,lessons learned” diskutiert, ist aktuell

noch in Arbeit.

Im Rahmen der vorliegenden kumulativen Dissertation modchte ich drei Publikationen
einbringen, bei denen ich Erstautorin bin. Die drei Publikationen wurden in peer-review-
Verfahren begutachtet. In der folgenden Tabelle sind die inhaltlichen Schwerpunkte —
Fragestellung, Theoriebeziige, verwendete Forschungsmethoden und die generierten
Ergebnisse — Gberblicksartig aufgelistet (vgl. Tabelle 1). Die erste Publikation zur Entwicklung
des BBNE-Indikatorenmodells bildet die theoretische Grundlage fiir die gesamte Arbeit.
Darauf aufbauend sind zunachst die Ergebnisse zur Entwicklung und Erprobung eines
Messinstruments in der zweiten Publikation veroffentlicht. Auch die dritte Publikation greift
auf die Grundlage des Modells zurlick, geht aber tiber die reine Indikatorenentwicklung
hinaus. Zusatzlich wird die Unterstiitzung der Umsetzung von BBNE durch die
Kammerorganisationen untersucht. Die Ergebnisse sind in der dritten Publikation

zusammengefasst.

Dariber hinaus sind Beitrdage mit unterschiedlichen Schwerpunkten und Zwischenergebnissen
aus dem Projekt {iBBnE} entstanden, z. B. zu ersten — noch unbewerteten — Beispielen von
Indikatoren (4), zur Bedeutung fir die gewerblich-technischen Berufe (7) oder allgemeinen
Uberlegungen zur Bedeutung von Status-Quo-Messungen (vgl. Tabelle 2). An diesen

Publikationen bin ich jeweils als Co-Autorin beteiligt.

In der vorliegenden Dissertation liegt der Schwerpunkt auf Indikatoren der Input- und
Outputebene (vgl. hierzu Kapitel 3). Durch diesen Fokus werden langfristige Wirkungen von
Indikatoren wie die Erfassung von Kompetenzen nicht in den Blick genommen. Zur
Kompetenzerfassung und -entwicklung habe ich mich jedoch in anderen wissenschaftlichen
Arbeiten befasst. In mehreren Projekten habe ich mich mit Fragen der Ausschopfung von
Fachkraftepotentialen beschaftigt, bei denen es vor allem um Menschen ging, die keine
formalen Qualifikationen des deutschen Berufsbildungssystems vorweisen kénnen. Das
betrifft beispielsweise Migrant*innen, die auslandische Bildungssysteme durchlaufen haben.
Diese Menschen haben teilweise keine Nachweise erworben oder entsprechende Nachweise
werden in Deutschland nicht anerkannt. Hier konnen Methoden zur Erfassung beruflicher

Kompetenzen einen Beitrag zur Arbeitsmarktintegration leisten. Publikationen zu diesem




Vorbemerkungen

Themenfeld werden im vorliegenden Rahmentext nicht aufgegriffen, da sie keinen direkten

Bezug zu BBNE haben. Sie sind der Vollstandigkeit halber in Tabelle 3 aufgelistet.




Vorbemerkungen

Tabelle 1: Peer-Reviewed-Publikationen zur Einbringung in die kumulative Promotion

Nr. Publikation

Zentrale Fragestellung Methoden Theoriebeziige Ergebnisse

1 Hecker, Werner, Schiitt-Sayed, Funk, Pfeiffer, Hemkes & Rocklage (2022): Indikatoren als Treiber fiir eine Berufsbildung flir nachhaltige Entwicklung. In:
Michaelis, C./Berding, F. (Hrsg.): Berufsbildung fir nachhaltige Entwicklung - Umsetzungsbarrieren und interdisziplindre Forschungsfragen.

Entwicklung eines Indikatoren-Sets Literaturbasierte Theoriebildung und  Aufbau und Akteur*innen der BBNE-Indikatorenmodell,
zur Erfassung des Umsetzungsstandes Modellentwicklung, qualitative Inter- Berufsbildung, Indikatorikmodelle Priorisierung der

von BBNE: Welche Indikatoren lassen  views (leitfadengestiitzt), Zukunfts- im Bildungsbereich, Modelldimensionen,

sich identifizieren? Wie lassen sich konferenzen, Inhaltsanalysen mittels  Bildungsberichterstattung, Identifikation von Beispiel-
diese operationalisieren? Welche Kategorienbildung, Konzept zur BBNE Indikatoren

Daten werden benétigt bzw. liegen halbstandardisierte Experten-

vor? befragung

2 Hecker, Hilse, Pabst & Werner (2023): Erfassung einer beruflichen Bildung fur nachhaltige Entwicklung (BBNE) am Lernort Betrieb. Ein empirischer
Beitrag zur Itementwicklung. In: Pfeiffer, I./Weber, H. (Hrsg.). Zum Konzept der Nachhaltigkeit in Arbeit, Beruf und Bildung — Stand in Forschung und

Praxis.

Entwicklung eines standardisierten Standardisierte Befragung von Inhaltliche Konstrukte zu BBNE: Messinstrument
Messinstruments zur BBNE fir die Betrieben, Datenerhebung und Dimensionen nachhaltigkeits- (Fragenkonstrukt) fuir Betriebe,
Befragung von Betrieben, deskriptive Datenauswertung orientierter Handlungskompetenz,  erprobte Erhebungsmethode
Erprobung des Instruments und des Ausbildungsordnungen mit

Vorgehens in einer Pilotbefragung Standardberufsbildpositionen

3 Hecker (angenommen): Bildung fiir nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildungspraxis: Welchen Beitrag konnen Kammern bei der Implementierung
leisten? In: ZBW — Zeitschrift flir Berufs- und Wirtschaftspadagogik.

Welchen Beitrag leisten Kammern zur  Qualitative Interviews Modellvorhaben in der Vorschlage fir erganzende

Umsetzung von BBNE? Welche (leitfadengestiitzt), Berufsbildung, Gestaltung der Indikatoren auf der Mesoebene,

Aktivitaten fihren sie durch? Welche Inhaltsanalyse mittels Berufsbildung und Rolle der Kategoriensystem zur

Daten liegen fur die Indikatorik vor? Kategorienbildung Kammerorganisationen, Beschreibung der Umsetzung von
Transfertheorien und -modelle BBNE in Kammerorganisationen

Tabelle 2: Weitere Publikationen im Themenfeld BBNE (teilweise mit Review-Verfahren)
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Nr. weitere Publikationen zum Dissertationsthema zur Indikatorik BBNE Art des inhaltliche Schwerpunkte
Beitrags

4 Hilse, P./Werner, M. & Hecker, K. (2021). Berufliche Bildung fiir Zeitschriften- Bedeutung der strukturellen Verankerung von BBNE;
nachhaltige Entwicklung strukturell verankern. BWP, 3 (2021), H. 50, pp. beitrag Beispiele von BBNE-Indikatoren
Seite 15-19. (reviewed)

5 Weber, H./Hecker, K./Hilse, P. & Pabst, C. (2021). Gestaltung nachhaltiger Working Paper Betriebe und Bildungseinrichtungen auf dem Weg zu
Lernorte in der Berufsbildung in Europa. Ein DenkanstoR fiir die nachhaltigen Lernorten unterstiitzen; Uberlegungen zu
Umsetzung des europaischen Griinen Deals und einer sozial-6kologischen Curricula und Bildungspersonal; Anreize schaffen durch
Transformation. f-bb-Working Paper 02/21. Status-Quo-Messungen

6 Hilse, H./Pabst, C./Schitt-Sayed, S./Werner, M./Goldmann, E./Rocklage, Forschungs- Umfassende Darstellung der Methodik, des Vorgehens
M./Hecker, K. (2022). Die Erfassung der betrieblichen Bildung fiir bericht und der Ergebnisse zum Entwicklungsprozess der
nachhaltige Entwicklung. Forschungsbericht zum Projekt Indikatoren sowie der Erprobung von drei Erhebungen
yIndikatorenentwicklung Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung”. fir den Datenzugang (Projekt {iBBnE})
f-bb-Bericht 03/22

7 Schitt-Sayed, S./ Pabst, C. & Hecker, K. (2023). Indikatoren Beruflicher Zeitschriften- Diskussion der im Projekt {iBBnE} entwickelten BBNE-
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung — Implikationen fiir die gewerblich- beitrag Indikatoren und ihre Auswirkungen fiir die gewerblich-
technische Berufsbildung. In: Mahrin, B./Schitt-Sayed, S. /Reichwein, (reviewed) technische Berufsbildung
W./Grimm, A./Neustock, U./Vollmer, T. (Hrsg). Beitrage der BAG-Tagung
-, All days for future — Energievielfalt in der gewerblich-technischen
Berufsbildung”. Bielefeld, S. 277-292.

8 Papst, C./Schitt-Sayed, S. & Hecker, K. (in Vorbereitung). Ergebnisse zur Discussion Beitrag zur Methodik der Indikatorentwicklung; Lessons
Indikatorik von Bildung fiir nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildung.  Paper learned aus dem Entwicklungsprozess; Diskussion der
BIBB discussion paper, Bonn. (reviewed) Ergebnisse mit Blick auf die Weiterentwicklung von BBNE

und Forschungsbedarfe
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Tabelle 3: Weitere Publikationen in verschiedenen Themenfeldern der Aus- und Weiterbildung (teilweise mit Review-Verfahren)

weitere Beitrage in Fachzeitschriften und Sammelbanden

Schley, T./Hecker, K. & Pfeiffer, 1. (2021). Unterstitzung von Personalauswahl und Personalentwicklung durch Ergebnisse der Messung beruflicher
Kompetenzen. In: Siegers, J. & Hagedorn J. (Hrsg): Handbuch der Aus- und Weiterbildung. Nr. 323, Mai 2021. Deutscher Wirtschaftsdienst.

Fischer, A./Roser, L. & Hecker, K. (2020). Von Selbsteinschatzung bis zur Validierung — Verfahren zur Kompetenzfeststellung von Migrantinnen und
Geflichteten. dvb-Forum 02/2020.

Hilse, P./Roser, L. & Hecker, K. (2020). Zur Gestaltung von Auswahlverfahren fiir junge Geflichtete in der Berufsorientierung. Handbuch der Aus- und
Weiterbildung, Nr. 329, Nov/2020.

Dauser, D./Wolf, M./Hecker, K. & Pfeiffer, I. (2019). Fachkraftepotenziale fiir die Arbeitswelt der Zukunft erschlieRen - nicht formal Qualifizierte am Lernort
Betrieb arbeitsplatznah und digital unterstiitzt weiterbilden. In: Dietl, S.; Schmidt, H.; WeiR R. & Wittwer, W. (Hrsg): Ausbilder-Handbuch. Deutscher
Wirtschaftsdienst, Koln.

Hecker, K. & Schley, T. (2019). Kompetenzorientierte Beratung und Weiterqualifikation von Geringqualifizierten. In: Goth, G. G., Kretschmer, S. & Pfeiffer, I.
(Hrsg.): Bildungsinnovationen fir nicht formal Qualifizierte. Zielgruppengerechte Weiterbildungssettings in der Bildungspraxis. Wbv, Bielefeld, S. 45-58.

Dauser, D./Hecker, K. & Pfeiffer, I. (2019). Resimee und Perspektiven. In: Goth, G. G., Kretschmer, S. & Pfeiffer, I. (Hrsg.): Bildungsinnovationen fiir nicht
formal Qualifizierte. Zielgruppengerechte Weiterbildungssettings in der Bildungspraxis. Wbv, Bielefeld, S. 241-247.

Hecker, K./Schley, T./Fischer, A./Wittig, W. & Pfeiffer, I. (2019). Erfassung beruflicher Kompetenzen von Migrantinnen und Migranten sowie Gefliichteten—
Kriterien und Vorgehen bei der Konstruktion eines computerbasierten Kompetenztests. In: David, A.; Evans, M.; Hamburg, |. & Terstriep, J. (Hrsg.): Migration
und Arbeit. Herausforderungen, Problemlagen und Gestaltungsinstrumente. Opladen, Berlin & Toronto, S. 205-228.

Fischer, A./Hecker, K. & Pfeiffer, I. (2019). Berufliche Kompetenzen von Gefliichteten erkennen? Exemplarische Befunde zur Kompetenzmessung im Bereich
der Metallbearbeitung und Metallverarbeitung. ZfW - Zeitschrift fir Weiterbildungsforschung, 2019.

Online veroffentlichte Beitrage (z. B. Forschungsberichte, Leitfdden fiir die Bildungspraxis, Working Paper)

Hecker, K./Hilse, P. (2021). Krise nicht genutzt - Trotz Kurzarbeit und Schulungsbedarf investieren nur wenige Firmen in Weiterbildung. f-bb InfoForum
1/2021.

Fischer, A./Hecker, K. & Wittig, W. (2020): Arbeitsmarktbedarfsanalyse zu beruflichen Kompetenzen und Teilqualifikationen. Eine reprasentative
Unternehmensbefragung. f-bb Forschungsbericht 2/2020. Nirnberg.

Hecker, K./Hilse, P. & Roser, L. (2020): Berufsorientierung und -vorbereitung fiir Zugewanderte - Praxisleitfaden fur die Auswahl von Teilnehmenden. URL:
https://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/10824.




Vorbemerkungen

Hecker, K./Hilse, P. & Roser, L. (2019). Auswahlprozesse im Kontext der Berufsorientierung fur Geflichtete. Wissenschaftliche Analyse von
Eignungsfeststellungsverfahren zur Auswahl von Teilnehmenden fiir das Programm ,,Berufsorientierung fiir Fliichtlinge (BOF)“ und vergleichbarer
Unterstiitzungsangebote. f-bb Forschungsberichte 2019.

Sackmann, R./Hecker, K./Konrad, N./Fischer, A. & Kretschmer, S. (2019). Evaluation des Verfahrens zur Akkreditierung von Fachkundigen Stellen und zur
Zulassung von Tragern und MaBnahmen der Arbeitsférderung nach dem Dritten Buch Sozialgesetzbuch. Forschungsbericht 530 des Bundesministerium fiir
Arbeit und Soziales unter: http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Publikationen/Forschungsberichte/fb530-evaluation-des-verfahrens-zur-
akkreditierung-von-fachkundigen-stellen.pdf .

Wolf, M./Hecker, K./Kohl, M. & Pfeiffer, I. (2018). Konzepte modularer Nachqualifizierung - Hintergrund, aktuelle Entwicklungen und praktische Anwendung.
f-bb Working Paper, Niirnberg 2018.

Doring, O./Neumann, F./Hecker, K. & Fischer, A. (2016). Qualitdtsstandards fiir Kompetenztests — Anforderungskatalog. f-bb Bericht, Nirnberg.

Hecker, K./Stidkamp, A./Leser, C. & Weinert, S. (2015). Entwicklung eines Tests zur Erfassung von Horverstehen auf Textebene bei Schiilerinnen und Schilern
der Klassenstufe 9. NEPS Working Paper No. 53, Bamberg 2015.
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2. Implementierung einer Berufsbildung fir nachhaltige Entwicklung

und ihre Erfassung mittels Indikatoren

Mit Blick auf die aktuellen Veranderungen hin zu einer nachhaltigen Arbeits- und
Wirtschaftsweise, die die Bedlirfnisse der Gegenwart so befriedigen, dass die Mdéglichkeiten
zuklnftiger Generationen nicht eingeschrankt werden, wurde das Konzept der Berufsbildung
flir nachhaltige Entwicklung (BBNE) entwickelt. Spatestens mit dem 2015 gestarteten
Weltaktionsprogramms ,,Bildung fiir nachhaltige Entwicklung” ist es angestrebtes Ziel, die
Leitidee der nachhaltigen Entwicklung strukturell in der Berufsbildung —sowie in allen anderen
Bildungsbereichen — zu verankern. Mit dem Nationalen Aktionsplan BNE wurden im Jahr 2017
entsprechende Handlungsempfehlungen mit Zielen und MaBnahmen verabschiedet (vgl.
BMBF 2017 b). Darunter wird zur Uberpriifung der Ziele auch die Entwicklung geeigneter

Indikatoren empfohlen.

Mit diesem formulierten Anspruch werden neue Konzepte der Curriculumsentwicklung, der
Didaktik und der Kompetenzentwicklung fir die berufliche Bildung erforderlich (vgl.
Kuhimeier & Vollmer 2018; Rebmann & Schlémer 2020). Daraus ergeben sich ein
Innovationsschwerpunkt und eine Zukunftsperspektive fir die Berufsbildungstheorie und -
praxis. Bis neue Konzepte, Bildungsprodukte und -praktiken Eingang in die Ausbildungspraxis
finden, braucht es Zeit. Neue Ideen sollten in der Praxis erprobt — idealerweise werden sie
gemeinsam mit der Praxis entwickelt —, fir die vielfdltigen Bereiche der Berufsbildung
adaptiert und anschlieBend in die Breite transferiert werden. Wahrend dieser
Umsetzungsphase ist es wichtig, den Fortschritt durch Indikatoren sichtbar zu machen und bei

Bedarf MaRBnahmen zum Gegensteuern abzuleiten (also eine Dynamik zu entwickeln).

2.1. Modellversuche als Beitrag zur Implementierung von Bildung fir nachhaltige

Entwicklung

Das grundlegende Ziel von BBNE ist, zukunftsfahiges Denken und Handeln sowohl in
betrieblichen, gesellschaftlichen als auch privaten Kontexten zu beférdern. Sie befahigt dazu,
die Auswirkungen des eigenen beruflichen (und privaten) Handelns auf die Welt zu verstehen

und verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen. Konkreter heilft BBNE, dass Lernende:
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- soziale, ©kologische und oOkonomische Aspekte mit ihren Wechselbeziigen,
Widerspriichen und Dilemmata beurteilen konnen (bewusste Verantwortungs-
Ubernahme; systemische Dimension),

- Auswirkungen auf andere — lokal, regional und global — erkennen und in ihrer
Arbeit beriicksichtigen kénnen (Raumdimension),

- Auswirkungen in der Zukunft erkennen wund berlcksichtigen konnen
(Zeitdimension),

- die Erhaltung der Lebensgrundlagen durch die Handlungsstrategien Suffizienz,
Effizienz und Konsistenz nutzen kénnen (strategische Dimension) und

- Liefer- und Prozessketten sowie Produktlebenszyklen einbeziehen ko&nnen

(Produkt- und Prozessdimension) (vgl. Kuhlmeier & Vollmer 2018).

Die Beschreibung des inhaltlichen Konstrukts von BBNE zielt auf die Vermittlung einer
umfassenden nachhaltigkeitsbezogenen Handlungs- oder Gestaltungskompetenz. Dieser
Anspruch ist nur durch einen entsprechend ausgerichteten Bildungs- bzw. Lernprozess zu
erreichen. Doch wie gelangt die Innovation BBNE in die Praxis, wenn weder in der Praxis
erprobte Konzepte vorhanden sind noch die Wissenschaft tiber Theorien, Modelle oder
empirische Befunde verfligt? Ein moglicher Weg ist, die Herausforderung gemeinsam in einer
Wissenschaft-Praxis-Kooperation bzw. Innovationspartnerschaft anzugehen (vgl. u.a. Dilger &
Euler 2018; Hemkes et al. 2017; Sloane 2007). In Modellversuchen arbeiten die Beteiligten aus
Wissenschaft und Praxis kooperativ zusammen. In einem wechselseitigen Prozess wird das
Problem spezifiziert, finden die Entwicklung und Erprobungen von Lésungen und MaRBnahmen
statt und werden (lbergreifende) Gestaltungsprinzipien abgeleitet (vgl. Dilger & Euler 2018).
Im Kern geht es um die Entwicklung von berufspadagogischen Produkten bzw. Prototypen, an
denen sich grundlegende Forschungsfragen bearbeiten lassen und die — in Abgrenzung zu
technischen bzw. naturwissenschaftlichen Prototypen — (iber den Einzelfall hinausgehen und
somit zum Erkenntnisgewinn im Feld der Berufsbildung beitragen (vgl. Diettrich 2013; Sloane
2007). Grundlage erfolgreicher Innovationspartnerschaften ist, dass ein geteiltes Verstandnis
der Wissenschaft-Praxis-Partner zur Problemstellung, den Herausforderungen und den Zielen
des Modellvorhabens entwickelt wird sowie kooperativ Losungen mit der Praxis erarbeitet,

erprobt und reflektiert werden.
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Modellversuche sind in der Berufsbildung nicht neu. Mit dem Schwerpunkt auf BBNE werden
bereits seit 2001 entsprechende Erprobungen durch das BMBF geférdert und vom BIBB
initiiert. Zundchst lag der Schwerpunkt von Modellprojekten auf effizienter Nutzung von
Ressourcen und entsprechender Managementstrategien. Ab 2010 wurden fiir verschiedene
Branchen und Berufsbereiche Kompetenzstrukturmodelle entwickelt und erprobt, um
entsprechende berufliche Kompetenzen fiir eine nachhaltige Entwicklung zu beschreiben und
gezielt zu fordern (vgl. u.a. Strotmann, Kahler & Ansmann 2023; Casper, Schiitt-Sayed &
Vollmer 2021). Seit 2020 wird schwerpunktmaRig der Transfer und die Verbreitung der

entwickelten Konzepte, Modelle, Ansatze und Materialen gefoérdert (vgl. Abbildung 2).

Abbildung 2: Férderprogramm des BMBF/BIBB mit Schwerpunkt nachhaltige Entwicklung und BBNE

Modellversuche, Begleitforschung und Programme zur Verbreitung
2001-2010 2010-2013 2015-2019 2020-2022 bis 2026
N S e S s i T T T .~ 1
@ ;!, Nachhaltigkeitskompetenzen * Transfer = i
! I
Ressourcen- * Metall & * kfm. Berufe * BBNE-Transfer | Nachhaltig 1
effizienz sowie Elektro * Berufe im far l'im Beruf - :
nachhaltige * Bauen Lebensmittel- Ausbildungs- ; Qualifizierung |
Management- * Chemie handwerk und personal | von I
strategien in * Ernahrung -industrie I Aushildungs- I
Industrie und : personal |
Handwerk * Gestaltung | :
nachhaltiger | |
Lernorte I I
|
e ey -------- '

(eigene Darstellung, vgl. BIBB 2023)

Aus den Modellversuchen zur BBNE liegen — neben den wissenschaftlichen Erkenntnissen —
eine Reihe von Bildungsprodukten vor. Beispiele dafiir sind Lehr- und Lernmaterialien,
Fortbildungsangebote, Curricula, Tests und Diagnoseverfahren, Manahmen zur Gestaltung
nachhaltiger Lernorte bis hin zu Videos, Podcasts, Praxisleitfaden und Beispielen guter Praxis.
Damit sind grundlegende Voraussetzungen fiir die Durchsetzung von BBNE geschaffen. Nur
allein durch die Verfligbarkeit praxiserprobter Konzepte und wissenschaftlicher Erkenntnisse
ist ein Durchbruch im Sinne einer moglichst flachendeckenden Anwendung in allen
ausbildungsbereiten  Betrieben jedoch noch nicht erreicht. Trotz politischer

Weichenstellungen und Implementierung der Modellversuche konstatieren Kuhlmeier und
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Vollmer zum Ende der Forderlinie, dass der notwendige Prozess der strukturellen Verankerung

von BBNE zu diesem Zeitpunkt noch nicht gelungen ist (vgl. ebd. 2018).

Um den Umsetzungsstand in der Breite — und somit im Sinne einer strukturellen Verankerung
von BBNE — aufzuzeigen, konnen entsprechende Kennzahlen bzw. Indikatoren herangezogen
werden. Voraussetzung daflr ist, dass entsprechende Daten regelmaRig, d. h. wiederholt

erhoben werden und fiir die Offentlichkeit verfiigbar sind.

2.2. Anforderungen an Indikatoren im Bildungsbereich

Das Ziel von BBNE-Indikatoren ist, auf nationaler Ebene die Anforderungen an BBNE in der
Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie zu operationalisieren und Erkenntnisse zum
Umsetzungsstand zu liefern. Mit der Indikatorik werden vier (ibergeordnete
bildungspolitische  Ziele adressiert: Die Indikatoren dienen der nationalen
Bildungsberichterstattung (a), sollen die Anforderungen der Deutschen Nachhaltig-
keitsstrategie national messbar machen (b), Gberpriifen die Zielerreichung im nationalen
Aktionsplan (c) und tragen zur Férderung der internationalen Vorreiterrolle Deutschlands bei

(d) (vgl. BMBF 2017a).

Unter dem Begriff Indikatoren werden ,[...] im Allgemeinen quantitativ erfassbare GroRen
(wortlich: ,,Anzeiger”) verstanden, die als StellvertretergroRen fir komplexere, in der Regel
mehrdimensionale Geflige einen moglichst einfachen und verstandlichen Statusbericht Giber
die Qualitat eines Zustandes liefern sollen” (Débert 2010, S. 15). Die grofRe Herausforderung
besteht darin, den faktischen Umsetzungsstand einer programmatischen Leitidee (,regulative
Idee”), die als qualitative Orientierungsgrofle von Lehr- und Lernprozessen fungiert, mittels
Indikatoren zu erfassen. Den Stand der Entwicklung von abstrakten Bildungsinhalten
quantitativ zu erfassen, ist eine innovative und anspruchsvolle Zielsetzung. Indikatoren

miussen dabei verschiedene Anforderungen erfiillen (vgl. Abbildung 3.
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Abbildung 3: Anforderungen an Indikatoren im Bildungsbereich

Relevanz Wenige zentrale Indikatoren
Glaubwurdigkeit Akzeptanz bei zentralen Stakeholdern, wissens. Gutekriterien

Verwertbarkeit Fortschreibbar Uber die Zeit und Entwicklungen aufzeigen

Zuganglichkeit

Verfugbarkeit Daten vorhanden
Machbarkeit Notwendig f. Steuerung, Erfassung moglich

Wunschenswert Zusatzliche Daten, modifizierte Daten

(eigene Darstellung, vgl. u.a. Konsortium Bildungsberichterstattung 2005; DIPF 2007)

Benotigt werden wenige, aber zentrale Indikatoren, d.h. sie sollten moglichst relevante (Teil-
) Gegenstande bzw. Inhalte von BBNE abbilden. Indikatoren miissen glaubwiirdig sein. Neben
den klassischen Gitekriterien, wonach Indikatoren auf reliablen und validen Daten basieren,
kann dies durch Einbezug entsprechender Stakeholder bei der Indikatorenentwicklung
erreicht werden. Auch eine gute Interpretierbarkeit der Daten steigert die Akzeptanz.
Weiterhin liegt die Uberlegung zugrunde, dass der Umsetzungsstand fortlaufend erfasst wird.
Deshalb sollten nur solche Indikatoren ausgewahlt werden, flir die geeignete Daten
gegenwartig und kinftig vorhanden sind oder beschafft werden koénnen (zeitlich
fortschreibbar). Letztlich mlssen die Daten zuganglich sein, wobei sich drei Auspragungen bei
der Zuganglichkeit unterscheiden lassen: a) Daten sind vorhanden und kdnnen genutzt
werden (verfligbarer Indikator), b) Daten liegen nicht vor, sind aber fiir die Steuerung wichtig
und lassen sich mit vertretbarem Aufwand erfassen (machbarer Indikator) sowie c) zuséatzliche
oder modifizierte Daten werden bendtigt (wiinschenswerter Indikator) (vgl. Konsortium

Bildungsberichterstattung, 2005; DIPF 2007).

In Anlehnung an die international Ubliche Praxis wird im Bildungsbereich zur Beschreibung
und Einordnung von Indikatoren das Gliederungsschema ,Kontext/Input — Prozess —
Wirkungen“ verwendet (Konsortium Bildungsberichterstattung 2005, S. 21). Unter
Kontextvariablen werden — im Unterschied zu bildungspolitisch gesetzten Inputfaktoren — die
politisch nicht oder kaum beeinflussbaren gesellschaftlichen und 6konomischen
Entwicklungen erfasst. Unter Prozess wird die Gesamtheit der Faktoren verstanden, durch die

im Bildungssystem die Rahmenbedingungen (Kontext/Input) im Blick auf die angestrebten
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Zielsetzungen verarbeitet werden. Unter dem Begriff Wirkungen wiederum werden die
unmittelbaren Ergebnisse des Bildungsprozesses (Output) sowie seine langfristigen
beziehungsweise mittelbaren Folgen (Outcome) gebiindelt (vgl. ebd.). Wahrend sich
Outcomes beispielsweise auf Verhaltens- oder Bewusstseinsanderungen von Zielpersonen
beziehen, wird mit Blick auf gesamtgesellschaftliche Veranderungen in der Literatur
gelegentlich der Impact als weitere Wirkungsebene hinzugezogen (vgl. Kurz & Kubek 2018).
Veranderungen auf dieser Ebene beziehen sich auf die feste Verankerung neuer oder

veranderter Strukturen oder Praktiken im Bildungssystem.

2.3. Herausforderungen aufgrund der Komplexitat des Berufsbildungssystems

Der Bereich der beruflichen Bildung ist im Vergleich zu anderen Bildungsbereichen komplexer.
Die Komplexitdat bezieht sich auf unterschiedliche Bildungsgange und -stufen, von der
Ausbildungsvorbereitung (iber die berufliche Erstausbildung sowie berufliche Fort- und
Weiterbildung bis hin zu akademischen Bildungsgdangen im dualen Studium. Zur Reduzierung
der Komplexitat ist eine Beschrankung notwendig, welche Bereiche bei der
Indikatorenentwicklung einbezogen werden sollen. Bei der Entwicklung von BBNE-Indikatoren
wird sich auf den Bereich der dualen Berufsausbildung als Kern der beruflichen Erstausbildung

mit seinen etwa 330 Ausbildungsberufen fokussiert (BIBB 2021 b).

Ein weiteres Merkmal der Komplexitadt ist die Gestaltung des dualen Ausbildungssystems
durch eine Vielzahl an Akteur*innen und ihrer unterschiedlichen Rechtssysteme. Den
systemischen Kontext der Berufsbildung — die Makroebene — bilden das Berufsbildungsgesetz
(BBiG), die Ausbildungsordnungen sowie weitere verbindliche Vorgaben (vgl. Fischer 2014, S.
12). Sie definieren den Rahmen, in dem Ausbildung stattfindet. Bereits auf dieser Ebene sind
Beziige zu BBNE enthalten, wie z.B. die modernisierte Standardberufsbildposition
yUmweltschutz und Nachhaltigkeit”. Auf einer mittleren Ebene — der Mesoebene — geht es
um die regionale Organisation der Berufsausbildung. Hier sind zentrale Akteur*innen v.a. die
zustandigen Stellen (Kammerorganisationen) fiir den betrieblich-praktischen Teil sowie der
Schulverwaltungen fir den schulisch-theoretischen Teil der Berufsausbildung zu verorten. Die
Mikroebene bezieht sich auf die unterschiedlichen Lernorte — wie den Betrieb und ggf. den
Uberbetrieblichen Berufsbildungsstitten im Rahmen der betrieblichen Ausbildung sowie der

Berufsschule fir den theoretischen Teil — und dort konkret stattfindende Lehr-Lernprozesse.
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Mit diesen Lernorten sind Implikationen verbunden, wie z. B. unterschiedliche curriculare
Grundlagen (Ausbildungsrahmenplan, Rahmenlehrplan, Prifungsordnungen), heterogenes
Berufsbildungspersonal (haupt- und nebenamtliche Ausbilder*innen, Trainer*innen,
Berufsschullehrkrafte, Praxislehrkrafte) sowie lernortbezogene Handlungs- und

Gestaltungsfelder (Lern- und Arbeitsumgebung) (vgl. Hantsch et al., 2021, 362 ff.).

SchlieBlich stellt die Vielfalt der Ausbildungsberufe nach Berufsbildungsgesetz (BBiG) und
Handwerksordnung (HwO) eine inhaltliche Herausforderung dar. Die Berufe unterscheiden
sich nicht nur hinsichtlich der ,Nahe” ihrer Handlungsfelder und Ausbildungsinhalte zur
Leitidee der nachhaltigen Entwicklung, sondern auch in den Beziigen, die die jeweiligen
beruflichen Handlungsfelder zu den verschiedenen Nachhaltigkeitszielen (sustainable
development goals, SDG) haben (vgl. Abbildung 6). So hat beispielsweise ein
Anlagenmechaniker der Fachrichtung Versorgungstechnik einen deutlichen Bezug zum SDG 6
»Wasser und Sanitdrversorgung fir alle”, wahrend zum Beispiel das SDG 13 , Bekampfung des
Klimawandels und seiner Auswirkungen” eine besondere Rolle in den elektrotechnischen
Berufen im Zusammenhang mit der ,Energiewende” spielt. In gleicher Weise bestehen
Unterschiede zwischen beruflichen Handlungsfeldern und Ausbildungsinhalten in den

spezifischen Bezligen zu Globalisierungsaspekten.

Insbesondere den letzten beiden Herausforderungen — Vielfalt der gestaltenden Akteur*innen

und Vielfalt der Berufe — muss sich ein Projekt zur Entwicklung von Indikatoren stellen.

3. Entwicklung von Indikatoren zur Erfassung von Berufsbildung fur

nachhaltige Entwicklung

An die Entwicklung von BBNE-Indikatoren (bzw. eines Sets an Indikatoren) werden —wie zuvor

beschrieben — hohe Anforderungen gestellt. Das methodische Vorgehen sollte daher:

A. zur Herstellung von Akzeptanz und zur Abbildung der Komplexitat die Vielzahl an
Akteur*innen des Berufsausbildungssystem einbeziehen (Multiperspektivensatz),

B. die Berufevielfalt abbilden, weshalb die Indikatoren quer zur Systematik der SDG angelegt
sein und unterschiedliche Aspekte gleichermallen berlicksichtigen sollten

(Abstraktionsgrad) sowie
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C. systematisch und iterativ unter Einbezug verschiedener Forschungsmethoden angelegt
sein; in jedem Schritt werden Expert*innen erneut zur Bewertung der Indikatoren

eingebunden (Mixed-Method-Ansatz).

Die Entwicklung von BBNE-Indikatoren folgt dem im Bildungsbereich gdngigen
Gliederungsschema zur Systematisierung von Indikatoren — nach Input, Prozess, Output und
Outcome — wie im Abschnitt 2.1 ausgefiihrt. Da es sich bei BBNE um eine Bildungsinnovation
handelt, deren Durchdringung in der gesamten Berufsbildung noch viel Zeit in Anspruch
nehmen wird, wurden die — wenn auch sehr wiinschenswerten — langfristigen Outcomes mit
dem Indikatorenprojekt {iBBnE} nicht in den Blick genommen. Der Fokus der Indikatoren war
auf Input- und Outputfaktoren gerichtet (vgl. Abbildung 4). Auch die gesamtgesellschaftliche

Ebene (Impact) bleibt zumindest vorerst unbericksichtigt.

Abbildung 4: Gliederungsschema fiir BBNE-Indikatoren im Projekt {iBBnE}

KONTEXT
kurz-/mittelfristig langfristig

! I
Inputebene: Prozessebene: Wirkungsebene: Wirkungsebene:
L Blldungsausgaben n Umsetzungsprozess « Zertifikate . Kompetenzen
* Personalressourcen »  Qualitatssicherung « Teilnehmende . Bildungsertrage
= \Vorgaben/Konzepte =  Bildungszeit

b FOKUS im Projekt

(eigene Darstellung)

3.1. Iteratives Forschungsdesign

Aus den zuvor genannten Griinden wurde ein mehrstufiger, iterativer Entwicklungsprozess im
Projekt {iBBnE} erarbeitet (vgl. Abbildung 5). Hauptziel des beantragten Forschungs- und
Entwicklungsvorhabens war die transparente Bestimmung und Entwicklung geeigneter BBNE-
Indikatoren. Indikatoren sollen identifiziert, operationalisiert und fiir eine systematische
Erfassung zugdnglich gemacht werden. Teilziel 1 war es zunachst, ein Raster fir die
Indikatorengewinnung zu entwickeln, um Entscheidungsprozesse fiir oder gegen bestimmte

Indikatoren nachvollziehbar zu beschreiben. Teilziel 2 bestand darin, Vorschlage zur
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Implementierung der Indikatoren in bestehende Erhebungsformate und das Berichtswesen

auszuarbeiten.

Abbildung 5: Iteratives Forschungsdesign unter Anwendung von Mixed-Method

Modellentwicklung ~ Optimierung Modell

soverung I N verune |

Auswertung«

Methode: Zukunftskonferenz Methode: Interviews

Auswertung

EntwicklungIndihaloren ~DOptimierung Indikatoren

soveriung N N overine

Auswertu ng " Auswertung«

Methode: Zukunftskonferenz Methode: Interviews

Erprobung von Indikatoren

Ergebnisse Erprobung

N emm D B

Auswertung l’ Auswertunw

Methode: Zukunftskonferenz Projektworkshop

~Empfehlung Indikatoren >

(eigene Darstellung)

Folgende Forschungsfragen waren fiir das Vorhaben leitend:

1. Gibt es bereits Indikatoren, mit denen sich BBNE abbilden lasst? Auf welche
Vorarbeiten kann zuriickgegriffen werden? In welchen konzeptuellen Rahmen lassen
sich die Vorarbeiten einordnen?

2. Sind die Indikatoren in der vorliegenden Form bereits verwendbar? Welche Griinde
sprechen dagegen (z.B. Aussagekraft)? Welche Anpassungen an vorliegenden
Indikatoren miissen vorgenommen werden, um BBNE zu erfassen? Sind die
Indikatoren anschlussfahig an die nationale Bildungsberichterstattung? Wie kann ggf.

Anschlussfahigkeit hergestellt werden?
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3. Welche Indikatoren fir BBNE erfiillen die Kriterien Relevanz, Zuganglichkeit,

Glaubwirdigkeit und Nutzen? Was sind in diesem Zusammenhang ,gute Indikatoren“?
4. Wie konnen Indikatoren erfasst werden, die nicht frei zuganglich sind (Umsetzbarkeit)?
5. Auf welchen Ebenen sind die Indikatoren verortet (Mikro-, Meso-, Makroebene)?

Welche Aspekte von Nachhaltigkeit werden abgebildet (6konomische, 6kologische,

soziale)?

6. Wie lassen sich Indikatoren identifizieren und definieren, die nicht (nur) explizit
programmatische Aussagen und Regelungen umfassen, sondern auch implizit

pragmatische Praktiken auf den Ebenen der Umsetzung von beruflicher Bildung

(Meso- und Mikroebene) umfassen?

Tabelle 4: Aufgaben im Projekt {iBBnE}

Aufgaben

Theoriegeleitete Modellentwicklung zur
Indikatorik

Validierung und Vervollstandigung des Modells
Bewertung der Modelldimensionen und erste

Einschatzung zu Relevanz fiir BBNE und
Praktikabilitat

Identifikation von BBNE-Indikatoren

Prozessbewertung und Bewertung anhand
Kriterien zur Verfligbarkeit und Zuganglichkeit
Prifung der Datenverfiigbarkeit und -
zuganglichkeit in vorhandenen Statistiken und
Erhebungen

Auswahl Indikatoren und Operationalisierung fiir
Erprobungen Uber verschiedene
Erhebungsmethoden

Ergebniszusammenstellung aus Erprobungen

Bewertung der Erprobungsergebnisse und
Erarbeitung von Limitationen

Ableitung von Empfehlungen fir drei Indikatoren

(eigene Darstellung)

Desk Research
Projektworkshop

Zukunftskonferenz

Interviews, halbstand.
Fragebogen

Desk Research
Projektworkshop

Zukunftskonferenz
Interviews mit Daten-
expert*innen

Betriebsbefragung

Schleife 1

Schleife 2

Auszubildendenbefragung Erprobung

Dokumentenanalyse
Desk Research
Projektworkshop

Zukunftskonferenz

Ergebnisauswertung
Projektworkshop

Schleife 3
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Aus den Fragestellungen ergaben sich folgende Aufgaben im Projekt, die in drei
Iterationsschleifen jeweils weiterentwickelt wurden (vgl. Tabelle 4). Im gesamten
Forschungsprozess wurden insgesamt 91 Expert*innen in qualitativen Erhebungen
eingebunden, 485 Personen quantitativ befragt und 540 Dokumente analysiert (vgl. Tabelle

5).

In den drei Iterationsschleifen wurden verschiedene Erhebungsmethoden, auf die in den
folgenden Abschnitten noch ndher eingegangen wird, eingesetzt. Insgesamt wurden zur
Entwicklung der Indikatoren 540 Dokumente analysiert und 576 Personen (iber Befragungen

eingebunden (vgl. Tabelle 5).

Tabelle 5: Art und Anzahl der Untersuchungseinheiten

Befragungsgruppen / Untersuchungseinheiten m

Akteur*innen der Mikro-, Meso- und Makroebene i.R.d. Zukunftskonferenzen 45

Experteninterviews (Berufsverbande, Statistik, Wissenschaft,

Berufsbildungspraxis) a6

Stichprobe der analysierten Dokumente 540
Pilotierung standardisierter Erhebungsinstrumente flir Auszubildende 148
Pilotierung standardisierter Erhebungsinstrumente fiir Betriebe 337

(eigene Darstellung)

3.2. Entwicklung eines Indikatorenmodells fir die Berufsbildung fir nachhaltige

Entwicklung

Im Bildungsbereich existieren bereits verschiedene Indikatoren-Sets und entsprechende
Berichtssysteme, die jedoch unterschiedliche Zielstellungen verfolgen. Diese sind bei der

Entwicklung eines Indikatoren-Sets flir BBNE zu berlicksichtigen.

3.2.1. Stand der Forschung

Insbesondere drei indikatorenbasierte Berichte informieren Uber den Bildungsstand in
Deutschland. Der Bericht der statistischen Amter des Bundes und der Linder stellt in seiner
Veroffentlichung ,Internationale Bildungsindikatoren im Landervergleich” Informationen
tiber die Leistungsfihigkeit des deutschen Bildungssystems bereit (vgl. Statistische Amter des
Bundes und der Lander 2021). Die Indikatoren stammen aus den Themenbereichen

Bildungszugang, Bildungsbeteiligung und Bildungsverlauf, Lernumfeld und Organisation von
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Schulen sowie Bildungsergebnisse und Bildungsertrdge (ebd.). Der Bericht gibt somit einen
globalen Uberblick dariiber, wie das deutsche Bildungssystem (z. B. Ausgaben in Bildung,
GrolRe von Schulklassen und Schiiler*innen-Lehrkrafte-Verhaltnis) aufgestellt ist und welcher
Nutzen daraus erzielt wird (Abschliisse, Bewéltigung von Ubergdngen z. B. von Schule in die
Ausbildung, Beschaftigungsstatus). Dieser Bericht stellt eine Ergdnzung der Veroffentlichung
des OECD-Berichts , Education at a Glance” dar und zielt vor allem auf den Vergleich mit
anderen OECD-Landern. Er gibt keinen Aufschluss Uber konkrete Bildungsinhalte oder
Bildungskonzept, wie eine BBNE es erfordert. Somit sind diese vorhandenen Indikatoren nicht
als MalR fir BBNE geeignet. Ob sich Indikatoren zur Erfassung von BBNE z.B. lber die
statistischen Amter oder andere Erhebungsméglichkeiten erfassen lassen, sollte gepriift

werden.

,Bildung in Deutschland” ist ein indikatorengestitzter Bericht, der eine umfassende
empirische Bestandsaufnahme fiir das deutsche Bildungswesen vorlegt und somit deutlich
detaillierter als der Bericht der statistischen Amter ist. Die Berichtslegung reicht von der
Frihen Bildung im Kindesalter bis zu den verschiedenen Formen der Weiterbildung im
Erwachsenenalter, schlieBt auch Facetten der non-formalen Bildung und des informellen
Lernens mit ein und beschreibt somit Bildungsverlaufe, Kompetenzentwicklungen und Ertrage
von Bildung inner- und auBerhalb institutionalisierter Bildung (vgl. Autor:innengruppe
Bildungsberichterstattung 2022). Der Bericht erscheint seit 2006 im zweijahrlichen Rhythmus
und greift in jeder Ausgabe ein Schwerpunktthema auf (vgl. ebd). Das Thema Nachhaltigkeit
war bisher kein Schwerpunktthema des Berichts. Es ist aufgrund der Aktualitat zu erwarten,
dass der Bericht in naher Zukunft das Thema im Schwerpunkt aufgreift. ,Bildung in
Deutschland” eignet sich somit in besonderer Weise als ein mogliches Berichtsformat und es

sollte Uberprift werden, ob méglicherweise Indikatoren zu dem Thema bereits vorliegen.

Ergdnzend bildet der ,Berufsbildungsbericht” einmal im Jahr die aktuelle Situation auf dem
Ausbildungsmarkt ab und dient der Offentlichkeit als Diskussionsgrundlage zur beruflichen
Bildung (vgl. BMBF 2022). Er stellt vor allem die Bewerberlage der Ausbildungsmarktsituation
gegeniber und nimmt aktuelle Themen der Berufsbildung in den Blick. BBNE findet sich im
Abschnitt zu berufsbildungspolitischen Aktivitaten seit Jahren unter den geférderten
MalBnahmen (vgl. u.a. BMBF 2019, 2022, 2023). Ergdnzt wird der Bericht durch einen

Datenreport, in welchem BBNE als bildungspolitisches Ziel bzw. zukinftig zunehmend
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wichtiges Thema diskutiert wird (vgl. u.a. BIBB 2021 ¢, 2023 c). Aktuell enthalten beide

Berichtsformate (noch) keinen standardmaRigen Indikator zu BBNE.

Seit 2015 wird ein bundesweites Monitoring zur BNE in Deutschland durchgefiihrt. Ziel ist,
einen systematischen Einblick in Status und Prozesse der Implementierung in allen
Bildungsbereichen zu generieren (de Haan, Holst & Singer-Brodowski 2021). Auf Basis von
Dokumentenanalysen wurde fir die Berufsbildung gezeigt, dass bis 2019 ,eine wenig
dynamische Tendenz zur Verankerung von BBNE“ (ebd. S. 12) zu verzeichnen ist. Die
Untersuchung bezieht formale Dokumente wie u.a. Gesetze, Empfehlungen des BIBB
Hauptausschuss und Ausbildungsordnungen ein, die einer lexikalischen Analyse unterzogen
werden. Dazu wurde eine Schlagwortliste entwickelt, die auf BNE-relevanten Konzepten und
ausgewahlten Themenschwerpunkten basiert (vgl. hierzu Holst & Singer-Brodowski 2020). Die
Vorarbeiten — insbesondere die Schlagwortliste — bieten mit Blick auf den Einsatz von
computergestiitzten Verfahren Ansatze fiur die Identifikation und Erhebung eines zentralen

Indikators.

Im Zuge der UN-Dekade entwickelte ein international angelegtes Forschungsprojekt
JIndikatoren zur Uberpriifung von Angeboten und Leistungen im Bereich Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung (BnE)“ (vgl. Di Giulio et al. 2011). Dieses Indikatoren-Set bezieht sich
auf die Formulierung von Zustandszielen in flinf Bereichen: die Vermittlung spezifischer
Kompetenzen im Bereich nachhaltige Entwicklung, Kompetenz von Lehrenden zur Umsetzung
von BNE, Ausrichtung von Bildungseinrichtungen auf BNE, die Verankerung in Forschung und
Politik sowie die Prasenz des Themas in der Gesellschaft (vgl. ebd., S. 34 ff). So ist
beispielsweise der Indikator ,Kompetenzen im Bereich Nachhaltige Entwicklung” als Ziel mit
dem Anspruch formuliert ,Alle haben die Moglichkeit, im Rahmen der schulischen (und
beruflichen) Ausbildung Kompetenzen im Bereich nachhaltige Entwicklung zu erwerben” (Di
Giulio et al. 2011, S.37). Die Autoren selbst weisen darauf hin, dass kaum bis gar keine
verfligbaren Daten zur Erfassung der Indikatoren vorliegen (vgl. ebd., AdomRent et al. 2011).
Offen bleibt dartiber hinaus, wie diese Daten gewonnen werden kdnnen. Damit wurde eine
Grundlage geschaffen, die allerdings noch nicht an die Zielsetzungen und MaBBnahmen im
Nationalen Aktionsplan ,Bildung fir nachhaltige Entwicklung” fir den beruflichen
Bildungsbereich anschlieSt (vgl. Nationale Plattform Bildung fir nachhaltige Entwicklung
2017).
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Um die Integration der Nachhaltigkeit in Deutschland beurteilen zu kénnen, werden vom
Statistischen Bundesamt Indikatoren der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS)
zusammengestellt  (vgl.  Statistisches Bundesamt 2017). Mit der Deutschen
Nachhaltigkeitsstrategie hat sich die Bundesregierung zur Umsetzung der 17 Ziele der Agenda
2030 auf nationaler Ebene verpflichtet. Der Indikatorenbericht des Statistischen Bundesamtes
umfasst die Indikatoren zur Messung der Zielerreichung der Deutschen
Nachhaltigkeitsstrategie. Die Indikatoren sind fest definiert fir die 17 Ziele, darunter auch das

Ziel 4 der Hochwertigen Bildung (vgl. Abbildung 6).

Abbildung 6: 17 Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2023
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Im Nachhaltigkeitsbericht 2021 zur nachhaltigen Entwicklung in Deutschland wird das Ziel 4
Hochwertige Bildung Uber drei Indikatoren abgebildet: (1) friihe Schulabganger*innen, (2)
akademisch Qualifizierte und beruflich Hoherqualifizierte sowie (3) Ganztagsbetreuung fir
Kinder (vgl. Statistisches Bundesamt 2021). Diese Indikatoren geben keinen inhaltlichen
Aufschluss tGber eine BBNE und ihre strukturelle Verankerung, sondern legen allgemein einen
grundsatzlichen Bildungsanspruch zu Grunde. Fir die berufliche Bildung ist insbesondere das
Unterziel 4.7 von Bedeutung, welches im Bericht nicht herangezogen wurde. Bis 2030 soll
sichergestellt werden, ,[..] dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse und
Qualifikationen zur Foérderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, unter anderem durch

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung [...]“ (Statistisches Bundesamt 2023). Dariiber hinaus
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lassen sich inhaltliche Bezlige zur nachhaltigen Entwicklung in einzelnen Unterzielen der
anderen 16 SDG finden, die sich mehr oder weniger in bestimmten Berufen wiederfinden und
die sich auf BBNE auswirken. Fiir einen Zugang zu BBNE-Indikatoren, die berufsibergreifend
das Bildungskonzept erfassen miissen, sind diese SDG jedoch weniger geeignet. Die
vorgestellten Berichtssysteme koénnen sich zwar fiir BBNE eignen, enthalten aber — mit
Ausnahme des Nationalen Monitoring — aktuell keinen Indikator, der sich konkret auf BBNE
bezieht. Sie sind inhaltlich entweder zu abstrakt oder lassen keinen systematischen Zugang
zu, der Uber Gesetzgebung und Ordnungsmittel in der Berufsbildung hinausgeht. Es stellt sich
die Frage, wie Indikatoren identifiziert werden, die ganz konkret die strukturelle Verankerung
von BBNE erfassen? Bisher bleibt dies in den genannten Ansatzen und Berichtsformaten offen,
weshalb ein fir die Berufsbildung geeignetes Modell bendtigt wird, welches generell mogliche
Handlungsfelder fiir BBNE zundchst einmal aufzeigt: Denn in Feldern, in denen Aktivitaten
oder Handlungen zur BBNE durchgefiihrt werden, kann (theoretisch) eine Erfassung mittels
Indikatoren stattfinden. In Feldern, in denen Handlungen wiinschenswert waren, kdnnen Gber

ein Modell Leerstellen aufgezeigt werden.

3.2.2. Methodisches Vorgehen zur Modellentwicklung

In einer ersten Entwicklungsschleife fand die theoriegeleitete Modellentwicklung mittels
Auswertung von Forschungsliteratur statt. Das erarbeitete BBNE-Indikatorenmodell* wurde
methodisch Uber eine Zukunftskonferenz validiert und vervollstandigt. Im Anschluss
bewerteten Expert*innen die Modelldimensionen, die mit beispielhaften Indikatoren
versehen waren, anhand der Kriterien ,Relevanz fir BBNE” und , Praktikabilitat hinsichtlich
Datenverflgbarkeit bzw. -erhebbarkeit” (vgl. Abbildung 5 und Tabelle 4). Eingesetzt wurden

ein Interviewleitfaden und ein erganzender halbstandardisierter Fragebogen (vgl. Anhang A).

Zukunftskonferenz

Die Methode der Zukunftskonferenz (Future Search Conference) stammt urspriinglich aus der
Organisationsentwicklung und bindet eine groRere Personengruppe in einen
Entwicklungsprozess ein. Sie dient dazu, in einem gemeinschaftlichen Prozess Ziele abzuleiten,

Strategien zu entwickeln und eine gemeinsame Wissensbasis fiir die Umsetzung zu schaffen,

4 Eine Abbildung zum Modell findet sich unter Abbildung 7, S. 25.
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um so Widerstande zu minimieren und Akzeptanz fur notwendige Mallnahmen herzustellen
(vgl. u.a. Krummenacher et al. 2019, Janoff & Weisbord 2006). Da in die Entwicklung von BBNE
eine Vielzahl von Akteur*innen unterschiedlicher Institutionen mit ggf. verschiedenen
Interessen eingebunden waren, wurde die Methode der Zukunftskonferenz fir das

Forschungsprojekt {iBBnE}“ verwendet und angepasst.

An der ersten Zukunftskonferenz nahmen 21 Vertreter*innen aus Politik, Wissenschaft,
Berufsschulen und Betrieben teil. Somit waren alle Akteursebenen (Mikro-, Meso- und

Makroebene) beteiligt (vgl. Hilse et al. 2022).

Insgesamt fanden in der Projektlaufzeit drei Zukunftskonferenzen statt (vgl. Abbildung 5).

Interviews mit Berufsbildungsakteur*innen

Ergdnzend zu den Zukunftskonferenzen wurden leitfadengestitzte Interviews durchgefiihrt.
Ziel war die Validierung des Modells und die Priorisierung der elf Modelldimensionen. Es
fanden 34 Experteninterviews mit verschiedenen Akteur*innen des Berufsbildungssystems
statt: 14 Interviews®> mit Personen des Lernortes Betrieb (z. B. Ausbilder*innen, CSR-
Beauftragte), 12 Interviews mit Vertreter*innen des Lernortes Schule (z. B. Schulleitung)
sowie acht weitere Interviews mit Personen der systemisch-organisatorischen Ebene der
Berufsbildung (z. B. Gewerkschaftsvertreter*innen, Personen aus der BBNE-Wissenschaft)
(vgl. Hilse et al. 2022). Auf der systemisch-organisatorischen Ebene verfiigen die befragten
Personen vor allem {ber Wissen zur Umsetzungsstrategie von BBNE und koénnen
Informationen Uber mogliche Governance-Indikatoren, wie z. B. Ordnungsmittel geben. Um
die konkrete Umsetzung von BBNE in den jeweiligen Lernorten in den Blick zu nehmen,
wurden die Interviews mit Vertreter*innen der Lernorte Betrieb und Schule durchgefiihrt (vgl.
ebd 2022). Weitere Interviews fanden in den nachfolgenden Entwicklungsschleifen des

Projektes statt (vgl. Abbildung 5).

3.2.3. Ergebnis 1: BBNE-Indikatoren-Modell

Die Ergebnisse der Modellentwicklung zu den BBNE-Indikatoren wurden im Sammelband

,Berufsbildung fir nachhaltige Entwicklung - Umsetzungsbarrieren und interdisziplinare

> Die Erhebungsinstrumente fiir den Lernort Betrieb sowie die Kategorienbildung zur Auswertung befinden sich
im Anhang (vgl. Anhang A). Die Interviews der anderen Ebenen wurden von den Verbundpartnern durchgefihrt.
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Forschungsfragen” von Michaelis und Berding veroffentlicht. Die Auswahl der Beitrage

erfolgte in einem Peer-Reviewverfahren:

Hecker, K./Werner, M./Schutt-Sayed, S./Funk, N./Pfeiffer, I./Hemkes,
B./Rocklage, M. (2022). Indikatoren als Treiber fiir eine Berufsbildung fir
nachhaltige Entwicklung. In: Michaelis, C./Berding, F. (Hrsg.): Berufsbildung flr
nachhaltige Entwicklung - Umsetzungsbarrieren und interdisziplinare

Forschungsfragen. Bielefeld, S. 133-152.

Der Beitrag geht der Frage nach, welche Indikatoren zur Erfassung des Umsetzungsstandes
von BBNE benétigt werden, um eine treibende Wirkung bzw. eine Dynamik zur
Weiterentwicklung von BBNE zu erzeugen. Es wird auf die Anforderungen an Indikatoren
(Relevanz, Konstruktvaliditat, Fortschreibbarkeit, Akzeptanz im Sinne von kommunizierbar
und interpretierbar) eingegangen und die Entwicklung des BBNE-Indikatorenmodells
beschrieben. Das Modell bildet die Grundlage zur Identifikation von BBNE-Indikatoren (vgl.
Abbildung 7). Es weist elf Dimensionen — die als Kernelemente der dualen Berufsausbildung
gelten — auf und erganzt quer dazu die an der Gestaltung der Berufsausbildung beteiligten

Akteur*innen der Makro-, Meso- und Mikroebene.

Der Anspruch an das Projekt {iBBnE} war die Identifikation von wenigen aber sehr zentralen
Indikatoren. Das Modell liefert eine umfassende Grundlage, in welchen Bereichen BBNE
grundsatzlich stattfinden kann und somit potentiell Indikatoren verfiigbar oder machbar
waren. Die Dimensionen sind fliir BBNE aber unterschiedlich relevant, weshalb sie durch
entsprechende Expert*innen bewertet und priorisiert wurden (vgl. hierzu Abschnitt 3.2). Im
Beitrag wird ferner darauf eingegangen, dass sich die Einschatzung der Akteur*innen der
Makro-, Meso- und Mikroebene in einigen Dimensionen unterscheiden. Vier Dimensionen
weisen jedoch deutliche Uberschneidungen bei den Einschitzungen aller Expertengruppen
auf und haben somit ein hervorgehobenes Potenzial hinsichtlich Relevanz, Akzeptanz und
Praktikabilitdt von BBNE-Indikatoren: normative Vorgaben, berufliche Orientierung und

Beruflichkeit, Eignung des Berufsbildungspersonals und Ausbildungsprifungen.

Der Beitrag schlieBt mit dem Ergebnis, 13 vorladufige Indikatoren(vorschlage) aufzuzeigen, die

aus den vier priorisierten Dimensionen stammen und denen eine hohe BBNE-Relevanz sowie
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potentielle Praktikabilitdt bzgl. der Verfligbarkeit oder Erhebbarkeit von Daten zugeschrieben
wurde (vgl. Hecker et al. 2022, S. 145).

Abbildung 7: BBNE-Indikatorenmodell 1.0 mit Beispielen®

e
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(Quelle: Hecker et al. 2022, S. 141)

Im weiteren Projektverlauf wurden nochmals Indikatoren erganzt (auf insgesamt 16), die
anschliefend auf ihre tatsachliche Verfligbarkeit bzw. Erhebbarkeit der notwendigen Daten
Uberprift wurden (Schritt 2 der lteration). Dazu fanden Interviews mit Expert*innen von
Institutionen statt, bei denen Datenerhebungen erfolgen oder potentiell durchgefiihrt

werden kénnen (vgl. Hilse et al. 2022).

3.3. Erprobung betrieblicher BBNE-Indikatoren

Als Zwischenfazit nach der zweiten Entwicklungsschleife ist festzuhalten: Fir keinen der 16
relevanten Indikatoren sind Daten vorhanden oder kdnnen in bestehende Datenerhebungen
durch zusatzliche Fragen (Items) integriert werden. Aufgrund dessen wurde die Entscheidung
zur Vorbereitung von drei Erprobungen getroffen, wobei im Folgenden naher auf die

Befragung der Betriebe eingegangen wird:

6 Detaillierte Beschreibungen zu den Modellebenen befinden sich im Anhang unter C.
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- eine Betriebsbefragung (vgl. Hecker et al. 2023)
- eine Auszubildendenbefragung (vgl. Hilse et al. 2022)

- eine automatisierte Dokumentenanalyse (vgl. Fischer, Hilse & Schiitt-Sayed 2023)

Anmerkungen: (1) Die Befragung von Auszubildenden wurde anhand einer Stichprobe (N=148)
erprobt. Die Fragen waren generell geeignet und wurden daher fiir eine weitere Erhebung im
Nationalen Bildungspanel (NEPS) im Rahmen eines Call for Modules eingereicht (NEPS 2022).
Die Items sind nicht zum Zuge gekommen, da die Integration in die bestehenden Instrumente
des NEPS vom Fragenumgang streng begrenzt auf fiinf Items war, d. h. eine Auswahl aus der
Erprobung getroffen werden musste. Die Erfassung von komplexen Konstrukten wie BBNE ist
mit fiinf Items jedoch nur sehr reduziert méglich. Im Verlauf des Projekts war es nicht méglich,
eine weitere Erhebung vollsténdig zu erproben. (2) Auf Basis der automatisierten

Dokumentenanalyse wurde ein finaler Indikator vorgeschlagen (siehe Abschnitt 3.43.4).

3.3.1. Iltementwicklung fir die Betriebsbefragung

Ziel der Betriebsbefragung war, a) die Indikatoren durch geeignete Fragen (ltems) zu
operationalisieren und zu testen sowie b) die Befragung hinsichtlich ihrer Durchfihrbarkeit zu
Uberprifen. Auf Grundlage der priorisierten Dimensionen des BBNE-Indikatorenmodells
wurden verschiedene Indikatoren abgeleitet, die BBNE im betrieblichen Kontext erfassen
sollen. Diese Indikatoren mit betrieblichem Bezug bilden die Grundlage fiir die Items einer

Betriebsbefragung, die durch das BIBB pilotiert wurden (vgl. Tabelle 6) (vgl. BIBB 2021).

Tabelle 6: Vorschldge fiir betriebliche BBNE-Indikatoren auf Basis der Modelldimensionen

Modelldimension BBNE-Indikatoren

Normative Vorgaben Anteil der Betriebe mit Leitbildern, die nachhaltige
Entwicklung beinhalten

Anteil der Betriebe mit betrieblichen Ausbildungspldnen,
die nachhaltige Entwicklung beinhalten

Kontinuierliche Anteil der Betriebe, die mithilfe von Projekten und
Verbesserung und Veranstaltungen nachhaltiges Denken und Handeln bei
Umsetzung Auszubildenden fordern

» zusdtzlich aufgenommen
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Eignung des betrieblichen Anteil der Betriebe, deren Ausbilder*innen zu (Bildung fiir)

Ausbildungspersonals nachhaltige Entwicklung gualifiziert wurden

berufliche Orientierung und  kein relevanter oder praktikabler Indikator fiir Betriebe
Beruflichkeit
Priifungen kein relevanter oder praktikabler Indikator fiir Betriebe

(eigene Darstellung in Anlehnung an Hecker et al. 2023, S. 264)

Die Operationalisierung der betrieblichen Indikatoren in geeignete Items erfolgte anhand
unterschiedlicher Zugédnge: zum einen wurde a) nach BBNE-relevanten Fragestellungen in
einschlagigen Erhebungen, wie dem |AB-Betriebspanel, und b) zu einschlagigen BBNE-
Konstrukten in der Forschungsliteratur recherchiert. Beide Recherchen filihrten zur
Erkenntnis, dass keine entsprechenden Fragenkonstrukte bisher entwickelt wurden, weshalb
die zusatzliche Entwicklung eigener Items notwendig wurde. Eine besondere Herausforderung
bestand in der berufsiibergreifenden Konzeption der Items. Die Betriebsbefragung des BIBB
richtet sich an Betriebe im Allgemeinen und nicht an einzelne Berufe oder Berufsgruppen. Die
Anzahl der Items ist auf zwei Seiten beschrankt (ca. 10-15 Items), um die Befragungsdauer
moglichst kurz zu halten. Unter diesen Rahmenbedingungen war es nicht moglich, berufs-
oder branchenspezifische Items zu entwickeln. Zur Operationalisierung der Indikatoren
wurden deshalb die Erlduterungen der seit August 2021 geltenden neuen
Standardberufsbildposition  , Umweltschutz  und Nachhaltigkeit” herangezogen.
»Standardberufsbildpositionen sind bildungspolitische Steuerungsinstrumente, die in den
Ausbildungsordnungen im Ausbildungsrahmenplan geregelt, wahrend der gesamten
Ausbildung zu vermitteln und als Mindestanforderungen zu verstehen sind“ (BIBB
Hauptausschuss 2017). Sie ergdnzen die berufsprofilgebenden Berufsbildpositionen, mit
denen die zu erwerbenden Kompetenzen fiir berufstypische Aufgabenbiindel beschrieben
werden. Insgesamt gibt es aktuell vier dieser (ibergeordneten Vorgaben. Mit Blick auf
»Umweltschutz und Nachhaltigkeit” sind somit berufe-Ubergreifende Vorgaben zu

allgemeingiiltigen Nachhaltigkeitsaspekten formuliert (vgl. BIBB 2021 d).

Um die Relevanz des Themas , nachhaltige Entwicklung” in den Betrieben mit zu erfassen,
wurden zusatzlich Items zu Nachhaltigkeitszielen im Betrieb sowie ihr Entwicklungsbedarf im

Betrieb gestellt (vgl. Fragebogen im Anhang D).
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3.3.2. Durchfthrung der Erprobung

Das BIBB hat fiir wiederkehrende Befragungen ein Betriebs-Referenz-System (RBS) aufgebaut.
Die nicht reprasentative Stichprobe umfasst etwa 1.300 Betriebe’. Die Teilnahme am RBS und
den regelmafRigen Befragungen ist fur die Betriebe freiwillig. Die entwickelten Items wurden
in einem Pretest an der Zielgruppe gepriift und bei Bedarf nochmal angepasst. AnschlieRend

wurde der finale Fragebogen an das BIBB flir den Versand an die Betriebe libergeben.

Insgesamt wurden flir die RBS-Befragung zur Nachhaltigkeit im Betrieb und der beruflichen
Ausbildung 1.266 Betriebe angeschrieben. 26,6 Prozent der Betriebe (N = 337) haben
teilgenommen. Ein Drittel der befragten Betriebe kommt aus dem Bereich des
produzierenden Gewerbes (34,2 %), 18,2 Prozent aus dem Bereich der 6ffentlichen und
privaten Dienstleistungen und 14,0 Prozent aus dem Bereich Handel, Lagerei und
Gastgewerbe. Die Unternehmensdienstleistungen weisen einen Anteil von 12,5 Prozent auf,
die Branche der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei ist mit 1,5 Prozent nur marginal

vertreten.

3.3.3. Ergebnis 2: Unternehmensleitbild und Weiterbildungsbeteiligung als betriebliche
BBNE-Indikatoren

Mit der Erprobung der Betriebsbefragung konnte gezeigt werden, dass Betriebe dem Thema
Nachhaltigkeit eine bedeutsame Rolle zuweisen. Es gibt seitens der Betriebe sowohl
strategische Uberlegungen und auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Unternehmensziele als auch
ein Bewusstsein fiir eine Bildung fiir nachhaltige Entwicklung. Insgesamt waren die Ergebnisse
deutlich positiver als erwartet. Das Engagement von Unternehmen wird auch in anderen
Studien hoch eingestuft, wahrend die Umsetzung jedoch haufig auf das Erflillen gesetzlicher
Vorgaben beschrankt bleibt (vgl. Bellmann & Koch 2019, S. 12). Es wird vermutet, dass eine
Differenz zwischen dem Selbstverstandnis der Unternehmen und einem normativen

Verstandnis fur nachhaltiges Wirtschaften vorhanden ist.

Mit Blick auf betriebliche Indikatoren zur Erfassung von BBNE haben sich zwei Indikatoren als

besonders geeignet erwiesen: das Vorhandensein eines Unternehmensleitbilds mit Beziigen

7 Informationen zum RBS finden sich unter https://metadaten.bibb.de/de/dataset/detail/56.
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zur Nachhaltigkeit sowie die Weiterbildung von betrieblichem Ausbildungspersonal. Ferner
konnten Grenzen einer solchen Befragung aufgezeigt werden: Beim Unternehmensleitbild
bleiben v.a. kleine Betriebe unberiicksichtigt, die in der Regel keine Leitbilder festschreiben?.
Flr diese Betriebe ist auch zukiinftig nicht zu erwarten, dass sie ein Unternehmensleitbild
formulieren. Bei der Frage zur Weiterbildung von Ausbilder*innen zum Thema Nachhaltigkeit
zeigen sich kaum Unterschiede zwischen Betrieben unterschiedlicher GroRe. Insgesamt
bejahen 40,9 Prozent der befragten Betriebe, dass sie ihre Fachkriafte zu dem Thema
weiterbilden; vorrangig durch innerbetriebliche WeiterbildungsmaBnahmen (Hecker et al.
2023, S. 275). Offen bleibt jedoch, welche konkreten Inhalte fir BBNE und nachhaltige
Entwicklung sich Fachkrafte aneignen und wie umfangreich hinsichtlich der Dauer die

Angebote waren. Hier besteht noch Potential, die Items weiterzuentwickeln.

Die detaillierten Ergebnisse der Betriebsbefragung wurden auf der Tagung der
Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungsnetz (AG BFN) am 28. April 2021 vorgestellt

und in einem Uber Peer-Review-Verfahren ausgewahlten Beitrag veroffentlicht.

Hecker, K./Hilse, P./Pabst, C. & Werner, M. (2023). Erfassung einer beruflichen
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BBNE) am Lernort Betrieb. Ein empirischer
Beitrag zur Itementwicklung. In: Pfeiffer, I./Weber, H. (Hrsg.). Zum Konzept der
Nachhaltigkeit in Arbeit, Beruf und Bildung — Stand in Forschung und Praxis.
Bielefeld, S. 260-280.

3.4. Das empfohlene Indikatorik-Set fir BBNE

Obwohl das Indikatorenmodell auf allen Ebenen und Dimensionen Vorschlage fir Indikatoren
enthalt, konnten lediglich 16 Indikatoren mit Potential fir eine perspektivische Erfassung
identifiziert werden (vgl. Tabelle 7). Davon wurden drei unter Gesamtabwagung zwischen
Datenzugang, Aussagekraft (Relevanz) und empirischer Giite als besonders geeignet erachtet.
Sie wurden dem BMBF fiir die weitere Verwendung als Indikatoren-Set fir die berufliche
Bildung empfohlen, um die Verankerung von BBNE zu erfassen (vgl. Papst, Schitt-Sayed &
Hecker 2023).

8 Rund zwei Drittel der an der Befragung beteiligten Betriebe mit weniger als 20 Beschéftigten verfiigen lber
kein Leitbild (vgl. Hecker et al. 2023).
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Tabelle 7: Indikatoren zur Erfassung von BBNE differenziert nach ihrer Verwertungsperspektive

T S

Durchschnittlicher Anteil der Textstellen mit BBNE-
Formulierungen in Rahmenlehrpldnen
Durchschnittlicher Anteil der Textstellen mit BBNE-
2 Formulierungen in den Umsetzungshilfen von C
Ausbildungsberufen

3 Anteil der Betriebe mit Unternehmensleitbildern zu BBNE C

Normative
Vorgaben

Anteil der Betriebe mit betrieblichen Ausbildungsplanen mit
Bezug zur Gestaltung von nachhaltiger Entwicklung
Stellenwert von BBNE in der Ausbildung aus Perspektive von
Auszubildenden
Stellenwert von BBNE in der Ausbildung aus Perspektive von
Betrieben
Haufigkeit der Aufgaben mit Nachhaltigkeitsbezug in der
Berufsschule
Durchschnittlicher Anteil der Textstellen in

8 Berufsbeschreibungen der Agentur fiir Arbeit, die nachhaltige C
Entwicklung enthalten

Beruflichkeit /
berufliche Orientierung

9 Anzahl der Auszubildenden in ,Griinen Berufen” C

. Durchschnittlicher Anteil der Textstellen, die nachhaltige C
Entwicklung enthalten, in Ausbildungsstellenausschreibungen

11 Anteil der Betriebe mit BBNE-qualifizierten Ausbilder*innen A
1, A2
3 @ Anteil an Berufsschullehrkraften, die an einer BBNE-
< o 12 . . . B
o 2 Weiterbildung teilgenommen haben
()
» 2 1 Durchschnittlicher Anteil der Textstellen mit BBNE-Bezug in .
oo
§ S Studienordnungen der Berufsschullehrerbildung
'._%o E - Anteil externer Qualifizierungsangebote mit Bezug zu BBNE fur
Ausbilder*innen
= Anteil der Aufgaben in schriftlichen Priifungsfragen, die einen .
§D Bezug zu BBNE und nachhaltige Entwicklung aufweisen
§ Antworten der Priifungserstellungsausschiisse zum Anteil der
E 16 Aufgaben mit Bezug zur nachhaltigen Entwicklung in C

schriftlichen Prifungen

Hinweis: VP = Verwertungsperspektive wird in 3 Kategorien angegeben: (A) Indikator wird zur Umsetzung
empfohlen, (B) Indikator sollte perspektivisch verwendet werden und (C) Indikator ist geeignet, weist aber
aktuell Umsetzungshindernisse auf.

(eigene Darstellung in Anlehnung an Hilse et al. 2022, S. 31)
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3.4.1. Ergebnis 3: Beschreibung der drei empfohlenen Indikatoren und bestehende

Herausforderungen

Die Grundlage bildet ein Indikator, der den ,Anteil ausdriicklicher Formulierungen mit
Nachhaltigkeitsbezug in Rahmenlehrplanen” ausgibt (vgl. Tabelle 7). Fir die Messung ist ein
automatisiertes inhaltsanalytisches Verfahren vorgesehen. Der Indikator ist der Makroebene
und der Dimension der normativen Vorgaben zuzuordnen (vgl. Abbildung 8). Er gewahrleistet
gute Verwertungsperspektiven, da er auf einer bereits entwickelten Schlagwortliste mit
(B)BNE-Formulierungen basiert. Die fiir eine Analyse notwendigen Daten liegen in Form der
Rahmenlehrplane vor. Das Verfahren einer automatisierten Auswertung wurde mittels des
Statistikprogramms R erprobt und hat sich als einfach durchfiihrbar erwiesen (vgl. Fischer,
Hilse & Schiitt-Sayed 2023). Es lasst sich zudem auf weitere Dokumente wie Umsetzungshilfen
oder Berufsbeschreibungen anwenden — also Indikatoren, die in der Tabelle fir eine
perspektivische Verwendung vorgeschlagen werden (vgl. Tabelle 7). Der zweite Indikator
bildet den ,, Anteil an Betrieben mit BBNE-qualifiziertem Ausbildungspersonal” ab. Erfasst wird
die Teilnahme von Ausbilder*innen an Weiterbildung generell, an Weiterbildung mit BBNE-
Bezug, Inhalte und Art der Qualifizierung. Betriebliches Ausbildungspersonal ist auf der
Mikroebene zentral fiir die Vermittlung von BBNE und der Indikator somit hoch relevant. Zur
Erfassung wird eine Aufnahme entsprechender Fragen — wie sie in der Betriebsbefragung
erprobt wurden — in reprasentative und wiederkehrende Erhebungen angestrebt, um
Entwicklungen (iber den Zeitverlauf zu erfassen. Dieser Indikator bietet die beste
Verwertungsperspektive im Bereich BBNE, da er in einer bestehenden Erhebung — dem BIBB-

Betriebspanel zu Qualifizierung und Kompetenzentwicklung —implementiert werden kann®:

- Die Relevanz des Indikators wurde von Berufsbildungsakteur*innen bestatigt; die
Akzeptanz ist gewahrleistet.
- Esliegt ein Fragebogen mit entsprechenden Items vor; die Pilotierung hat gezeigt, dass

Betriebe diese Fragen gut beantworten kénnen.

° Die Fragen aus der Erprobung wurden anschlieBend in eine regulire Betriebsbefragung des BIBB, in das
sogenannte BIBB-Betriebspanel zu Qualifizierung und Kompetenzentwicklung, implementiert. In der 13.
Erhebungswelle (Febr. 2023) werden die Fragen an Betriebe gerichtet (vgl. BIBB 2023b)
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- Eine Erhebungsmoglichkeit besteht; der Zugang zu Daten ist machbar; Zeitvergleiche
und Entwicklungen sind aufgrund der Fortschreibbarkeit moglich.
- Der Indikator ergdnzt einen bereits bestehenden Indikator zu Fortbildungen von

Lehrkraften.

Der Indikator zum betrieblichen Ausbildungspersonal bietet eine Ergdanzung des bereits
vorliegenden BNE-Indikators fiir Lehrerfortbildungen (BILF) fiir schulische Lehrkrafte. Der
BILF-Indikator wurde in drei Varianten entwickelt: 1) erfasst den prozentualen Anteil der BNE-
Fortbildungen an der Gesamtheit aller Fortbildungsangebote fiir Lehrerinnen??; 2) gewichtet
die BNE-Relevanz in den Fortbildungsangeboten; 3) enthalt die theoretische Moglichkeit zum
Aufbau von BNE-Expertise einer Lehrkraft (vgl. Waltner, Glaubitz & RieR 2017). Der
Weiterbildungsindikator fiir betriebliches Bildungspersonal erfasst zwar nicht dasselbe und
ermoglicht deshalb keinen direkten Vergleich. Dennoch wird es moglich, eine Aussage zur
Verbreitung von BNE-Expertise bei schulischem und bei betrieblichem Bildungspersonal zu

treffen.

Abbildung 8: BBNE-Indikatorenmodell 2.0 — mit Potential fiir eine perspektivische Erfassung

Leitbild Betrieb Vorgaben Kammern Ordnungsmittel
Ausbildungsnachweise Nachhaltigkeitsberichte BIBB-Datenreport
BBNE-Projekte Modellversuche F&E-Ausgaben
Didaktische Konzepte Bildungsplane mit BBNE Rahmenlehrplane
Stellenwert BBNE Veroffentlichung Kammern Berufsbeschreibungen
Ausbildungsmaterialien Leitbild Schule/Betrieb Praxishilfen
Weiterbildung Personal Weiterbildungsangebot AEVO/Studieninhalte
Unternehmensleitbild Beratungsangebote Vorgaben/Empfehlungen
Projekte v. Auszubildenden Lenkungskreise Externe Netzwerke
Prifungsaufgaben Fragenkataloge Prufungsordnungen
Kooperationsprojekte Protokolle Koop.Treffen Empfehlungen BIBB/KMK

Hinweis zur Abbildung: Die Felder mit vorgeschlagenen Indikatoren sind orange und hellblau eingefarbt. Hinter
manchen Feldern verbergen sich mehrere Indikatoren. Einige Indikatoren weisen Umsetzungshemmnisse auf
(hellblau hinterlegt), wahrend andere Indikatoren zur Umsetzung empfohlen wurden (orange hinterlegt).

(eigene Darstellung in Anlehnung an Hecker et al. 2022)

10 Dabei unterscheidet der BILF-Indikator nicht zwischen Lehrkriften an allgemeinbildenden Schulen und
Berufsschulen.
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Der dritte empfohlene Indikator erganzt die Perspektive der Auszubildenden. Er ist ebenfalls
auf der Mikroebene verortet und bildet die priorisierte Dimension ,Beruflichkeit bzw.
berufliche Orientiertheit” des Modells ab. Fragen zum Stellenwert von BBNE in der Ausbildung
sowie zu Inhalten und Ausbildungssituationen mit Bezug zu Nachhaltigkeit konnten in
bestehende Befragungen von Auszubildenden eingebunden werden. Mogliche vorhandene
Befragungen sind der DGB-Ausbildungsreport, NEPS-Studien, die Shell-Studie, das AID:A-Panel
des DJI, das SOEP vom DIW oder regelmallige Kammerbefragungen. Dieser dritte Indikator ist
v.a. zukiinftig als Erganzung interessant. Entsprechende Items, mit denen sich der Stellenwert
von BBNE erfassen lasst, wurden im Projekt {iBBnE} entwickelt und liegen in Form eines
Fragebogens vor (vgl. Hilse et al. 2022). Diese sind jedoch weiterzuentwickeln. Es hat sich
gezeigt, dass das Konstrukt BBNE ohne Bezug zu beruflichen Inhalten nur auf einer eher
allgemeinen Ebene operationalisierbar ist. Flr eine hohere Aussagekraft waren deshalb ltems

winschenswert, die diese Beziige zur konkreten beruflichen Arbeit herstellen.

Trotz der inhaltlichen Relevanz der drei Indikatoren, bestehen auch weiterhin
Herausforderungen bei der Umsetzung des empfohlenen Sets. Beim Indikator ,Anteil an

III

Betrieben mit BBNE-qualifiziertem Ausbildungspersonal” wurden nach der Erprobung noch
Weiterentwicklungen der Fragen zu Inhalten von BBNE und zur Dauer der Weiterbildung fir
betriebliches Personal empfohlen. Damit wird die Aussagekraft des Indikators erhoht und eine
dhnliche Aussage wie durch den BILF-Indikator beim schulischen Lehrpersonal moglich (vgl.
Waltner, Glaubitz & RieR 2017). Die Aufnahme in das BIBB-Betriebspanel zu Qualifizierung und
Kompetenzentwicklung erfordert zeitlichen Vorlauf, sodass mit Ergebnissen bzw. Daten
erstmalig Ende 2023 zu rechnen ist. Die Daten aus der Erprobung (erhoben im BIBB Referenz-
Betriebs-System) kdnnen nicht als Erstmessung verwendet werden. Zum einen sind die beiden
Befragungen hinsichtlich ihrer Stichprobenzusammensetzung nicht vergleichbar. Zum
anderen wurden noch Anderungen am Instrument vorgenommen. Daten aus einer

Messwiederholung im BIBB-Betriebspanel zu Qualifizierung und Kompetenzentwicklung

konnen somit frihestens Ende 2024 (bei jahrlichem Einsatz der Items) vorliegen.

Beim Indikator , Anteil der Textstellen mit BBNE-Formulierungen in Rahmenlehrplanen”
besteht die Herausforderung v.a. in der Interpretation und dem geringen Potential,
Veranderungen aufzuzeigen. Ausbildungsordnungen werden nicht in kurzen Zeitraumen

angepasst, sodass moglicherweise Veranderungen erst liber lange Zeitraume sichtbar werden.
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Geeigneter sind Dokumente, die hdufiger Anpassungen oder Erganzungen unterliegen. Diese
liegen jedoch nicht fiir alle Berufe vor. Hinzu kommt, dass fiir die Interpretation der Werte

noch geeignete Grenzen (Benchmarks) definiert werden sollten.

Die Herausforderungen beim Indikator ,Stellenwert von BBNE in der Ausbildung aus
Perspektive von Auszubildenden” sind hoch, da weder ein vollstdandiges Erhebungsinstrument
noch eine geeignete Erhebungsquelle vorliegt. Es konnten zwar Beispiele fiir Quellen im
Projekt aufgezeigt werden (DGB-Ausbildungsreport, NEPS, Shell-Studie, AID:A-Panel des DJI,
SOEP, Kammerbefragungen), die tatsachliche Eignung der Befragungen konnte im Projekt

jedoch nicht verfolgt werden.

Mit Blick auf Abbildung 8 wird ebenfalls deutlich, dass zwar funf der 16 Indikatoren auf die
Mesoebene — also die Kammerorganisationen als Zustandige Stellen betreffend — abzielen,
aber mit groBeren Umsetzungshemmnissen verbunden sind, d. h. nicht zur Umsetzung
empfohlen werden konnten (vgl. Pabst, Hecker & Schiitt-Sayed, im Erscheinen). Griinde dafiir
scheinen in der fehlenden Verfligbarkeit entsprechender Daten zu liegen. Um diese Liicke zu

schlieBen, setzt der folgende zweite Teil der Arbeit bei den Kammerorganisationen an.

4. Untersuchung zur Umsetzung einer Berufsbildung fir nachhaltige

Entwicklung auf Ebene der Kammerorganisationen

Im Berufsbildungsgesetz (BBiG) sind Aufgaben, Rechte und Pflichten der zustdandigen Stellen
im Rahmen der Berufsausbildung definiert. Fliir die meisten dualen Ausbildungen sind die
Handwerkskammern und Industrie- und Handelskammern als sogenannte Zustandige Stellen
verantwortlich. Sie haben unter anderem die Aufgabe, die Durchfliihrung der Berufsausbildung
zu Gberwachen und durch Beratung zu férdern. Uber Berufsbildungsausschiisse kénnen sie
die stetige (Weiter-)Entwicklung der Qualitat der Berufsbildung mitbestimmen (vgl. Abbildung
9).

Abbildung 9: Aufgaben der Zusténdigen Stellen nach BBiG
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Durchfiihrung von Zwischen- und Prufung der Eignung von Ausbildungsstétte
Abschlussprifungen und Prifer
(§39und § 56 BBIiG) (8§32 BBIG)

Zustand |ge Handwerkskammer, Industrie- und

Handelskammer, Landwirtschaftskammer
Ste"en Anwaltskammer, Arztekammer, usw.

Erlass von Rechtsvorschriften fir die Durch- Uberwachung der Ausbildung und Beratung
fihrung der Ausbildung, z.B. Prufungs- von Betrieben und Auszubildenden
vorschriften, Berichtsheft (u.a. § 79 BBiG) (8§76 BBIiG)

(Quelle: eigene Darstellung)

Die Zustandigen Stellen Glbernehmen somit fiir die Weiterentwicklung der Berufsbildung einen
zentralen Bildungsauftrag. Dieser beschrankt sich in der Regel auf gesetzlich geregelte
Aufgaben und Rollen, wie sie fiir BBNE inzwischen in den Standardberufsbildpositionen
festgehalten sind. So konnen sie beispielsweise (iber den Erlass von Rechtsvorschriften
Einfluss auf Prifungen nehmen. Darliber hinaus tragen Kammern (ber die Einbindung in
Diskussions- und Aushandlungsprozesse zur Weiterentwicklung der Berufsbildung bei. Zum
Teil sind Zustandige Stellen auch Trager von Weiterbildungsangeboten, die sich an
betriebliches Bildungspersonal richten. In diesem Rahmen haben sie Moglichkeiten, die
Einfihrung und Umsetzung von Bildungsinnovationen z. B. bei Priifungen und bei der Eignung

des Ausbildungspersonals mitzugestalten.

Mit Blick auf die Zukunftsfahigkeit des dualen Ausbildungssystems wird auch immer wieder
die Frage nach der Qualitatssicherung der Ausbildung und der Rolle der Zustandigen Stellen
diskutiert. Insgesamt handelt es sich um eine Querschnittsaufgabe, die samtliche Ebenen der
Berufsbildung umfasst (vgl. BIBB 2017). Auf der Makroebene geben das Berufsbildungsgesetz
und berufstibergreifende Qualitdtsstandards den Rahmen vor, innerhalb dessen die
Handlungsspielraume fiir Betriebe vergleichsweise grol} sind (vgl. Sabbagh & Ansmann 2022).
Somit liegt der Fokus in der Diskussion um die Qualitat betrieblicher Bildung haufig auf der
systemischen Makroebene sowie auf der betrieblichen Mikroebene, wahrend die Rolle der
Kammern — also der Mesoebene — kaum betrachtet wird. BBNE als Innovations- und
Zukunftsthema sollte daher auch aus dieser Betrachtungsweise heraus fir die Kammern

besonders bedeutsam sein. In einer Befragung gaben rund 56 Prozent der beteiligten
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Kammerorganisationen an, dass sie mindestens liber eine Qualitatsinitiative verfiigen; die
Mehrzahl der Initiativen richtet sich auf die Professionalisierung des Ausbildungspersonal
(60,8 %). Etwa jede flinfte MaRnahme hat das Thema Nachhaltigkeit (18,6 %) zum Gegenstand
(ebd., S. 35 ff). Die Umsetzung erfolgt liberwiegend lber finf verschiedene Formate:

Auszeichnungen, Schulungen, Beratung, Vernetzung und liber Arbeitshilfen (ebd., S. 86 ff).

4.1. Forschungsfragen und -methoden

Aufgrund der in Teil 1 der Arbeit benannten Leerstellen bei der Indikatorenentwicklung und
der Aufgabe von Kammern zur Weiterentwicklung und Qualitatssicherung der Berufsbildung,
ist die zentrale Frage im zweiten Teil dieser Arbeit, welchen Beitrag Kammerorganisationen a)
zur Umsetzung einer BBNE leisten kénnen und b) welche Daten zur Uberpriifung der
Umsetzung bereits erhoben werden bzw. potentiell erhebbar waren. Die vorliegende
Untersuchung richtet sich an Industrie- und Handelskammern (IHK) sowie
Handwerkskammern (HWK), da sie den groRten Teil der Ausbildungsberufe im deutschen

System vertreten.

Ausgehend vom BBNE-Indikatorenmodell (vgl. Abbildung 8) bilden die elf Dimensionen auf der
Meso-Ebene die Grundlage fiir eine qualitative Befragung. Das Modell ermoglicht nicht nur
die Abbildung von Indikatoren, sondern verschafft darliber hinaus inhaltliche Zugange zu
BBNE-Mafllnahmen und -Aktivitaten in verschiedenen Feldern der Berufsbildung. Sowohl die
Interviewstruktur als auch die Kategorienbildung bei der Analyse orientieren sich daher am
Modell. Mit den Interviews werden die Umsetzung von BBNE durch (innovative) MaBnahmen
und Produkte, die Begleitung von Betrieben zu einer BBNE im betrieblichen Teil der
Ausbildung sowie der Transfer von Ergebnissen aus Modellversuchen untersucht. Dabei spielt
auch das Verstandnis des Begriffs bzw. des Inhaltskonstrukts BBNE eine zentrale Rolle. Im

Zentrum stehen die folgenden Forschungsfragen:

- Welche MaBBnahmen gibt es seitens der Kammerorganisationen zu einer nachhaltigen
Entwicklung und explizit zu BBNE?

- Welche Rolle spielt das Thema BBNE aus Sicht der Kammern fiir Betriebe? Wie wird
der Umsetzungsstand von BBNE und der Standardberufsbildposition (StBBP)
L,Umweltschutz und Nachhaltigkeit” eingeschéatzt?

- Wie erfassen Kammerorganisationen ihre BBNE-Aktivitdten? Welche Daten liegen vor?
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- Inwiefern tragen Kammern zum Transfer entwickelter BBNE-MaRBnahmen bei?

Zur Untersuchung der Forschungsfragen wurden systematisierende Interviews mit
Expert*innen der betrieblichen Mesoebene (also Kammerorganisationen) geplant und mit
Hilfe eines Interviewleitfadens durchgefiihrt (vgl. u.a. Froschauer & Lueger 2003; Bogner, Littig
& Menz 2014). Voraussetzung fiir die Auswahl der Interviewpartner*innen war, dass sie als
Expert*innen zum Thema BBNE aussagefahig sind. Es wurde bewusst vermieden nur die
einschlagigen Akteur*innen z. B. (iber das BNE-Portal oder beteiligte Kammern bei den BIBB
Modellprojekten auszuwahlen. Es erfolgte zunachst eine Recherche zu Strategien und
Aktivitaten der Bundeslander zum Thema (B)BNE. Manche Bundeslander haben in diesem
Zusammenhang Arbeitskreise, Runde Tische oder Netzwerke etabliert und deren Mitglieder
offentlich benannt. Da sich die geplanten Interviews ausschlieRlich an Expert*innen der
Kammerorganisationen richten, wurden diese Personen aus den Listen ausgewahlt und fiir ein
Interview angesprochen. Es wurden 27 Personen aus IHK und HWK kontaktiert, von denen elf
Kammern fiir ein Interview gewonnen werden konnten. Manche Einrichtungen nahmen mit
mehreren Personen am Interview teil, sodass insgesamt 17 Interviewpartner*innen
teilnahmen (vgl. Abbildung 10). Die gewonnenen Daten wurden anhand einer
strukturierenden Inhaltsanalyse mittels Kategorienbildung ausgewertet (vgl. u.a. Kuckartz

2016; Mayring 2015).

Abbildung 10: Uberblick Interviewpartner*innen IHK und HWK

Interviewpartner*innen
1 0 1
u Geschaftsfiihrer*innen 1 2 3
5 2 3 5
Abteilungs-/Fachbereichsleiter*innen 2 0 2
6 5 11

W

7 Referent*innen 9 3 17

(eigene Darstellung)

Die Auswahl sollte Gesprachspartner*innen aus IHK und HWK aus westlichen, ostlichen,
sidlichen und nordlichen Bundeslandern enthalten. Im HWK-Bereich konnte die Verteilung
erreicht werden. Die Interviewdauer betrug zwischen 33:00 und 60:00 min, im Mittel 52:02

Minuten.
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4.2. Ergebnis 4: Umsetzung von BBNE und ihre Indikatoren auf Ebene der Kammern

Die Ergebnisse der Kammerbefragung sind zur Veroffentlichung bei der ZBW eingereicht. Der
Beitrag ist unter Auflagen angenommen. Die Zeitschrift veréffentlicht Beitrage, die (iber ein

triple-blind-Review-Verfahren ausgewahlt wurden.

Im Beitrag werden zunachst die theoretische Grundlage vorgestellt und dabei Erkenntnisse
aus BBNE-Modellvorhaben, Transfer- und Verstetigungsansatze sowie die Erfassung des
Status Quo von BBNE mittels Indikatoren aufgezeigt. Die Forschungsfragen und -methoden
sind beschrieben sowie die Ergebnisse im Detail entlang der Forschungsfragen vorgestellt.
Zentrales Ergebnis ist, dass die befragten Kammern die Umsetzung von BBNE in einer
Vermittlungs- und Ubersetzungsfunktion wahrnehmen, dabei aber sehr heterogen aufgestellt
sind. Viele MaBnahmen zur Forderung einer nachhaltigen Entwicklung werden fir Betriebe

angeboten. Dabei konnten vor allem Bildungsprozesse deutlicher fokussiert werden.

Die Untersuchung zeigt weiterhin, dass Indikatoren zur Uberpriifung der Umsetzung von BBNE
bei Kammern nur in begrenztem Umfang vorliegen. Zwei Indikatoren haben zum Zeitpunkt
der Befragung das Potenzial fiir eine Weiterentwicklung: (1) In beiden Kammerbereichen —
IHK und HWK — ist das Konzept der Energiescouts verankert. In dem Programm werden
Auszubildende von den Kammern ausgebildet, um Energiesparpotentiale in Betrieben
aufzudecken. Daten zu den Energiescouts konnen in allen Kammerbezirken erhoben und fir
Auswertungen verfligbar gemacht werden. (2) Ein zweiter Indikator kénnte seitens der
Kammern zum BBNE-Qualifizierungsangebot entwickelt werden. Entsprechende Angebote
liegen vor, jedoch werden Daten dazu bisher nur eingeschrankt und vor allem uneinheitlich

erhoben.

Ferner wird im Beitrag aufgezeigt, welche Umsetzungshiirden fiir beide Indikatoren noch
bestehen: So ware beispielsweise das Konzept der Energiescouts zu Nachhaltigkeitsscouts
weiterzuentwickeln, um einen geeigneten Indikator fir BBNE zu bilden. Empfohlen wird die
Ausweitung auf alle drei — oOkologische, 6konomische und soziale — Dimensionen von
Nachhaltigkeit sowie der Einbezug von didaktischen Methoden zur Anregung von
Reflexionsprozessen. Fir den Indikator zum Weiterbildungsangebot sind zentrale
Operationalisierungsmerkmale wie Dauer, BBNE-Inhalte und die Verwendung didaktischer

Methoden zu definieren. So kdonnte miterfasst werden, in welchem Ausmald tatsachlich
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Bildungsprozesse initiiert werden. Ferner ware eine einheitliche Erfassung Gber verschiedene
Kammerbezirke notwendig. Dies wirde eine einheitliche Koordination z.B. lber die
Dachorganisationen der Kammern erfordern. Ein Erhebungsverfahren zur Erfassung des
BBNE-weitergebildeten Ausbildungspersonals wird es voraussichtlich ab 2023 vom BIBB
geben. Im Bildungsbericht 2023 wird unter den berufsbildungspolitischen Aktivitaiten und
Programmen der BBNE Indikator ,Ausbildungspersonal und Nachhaltigkeit (IndAuNa)“
aufgefiihrt (BMBF 2023, S. 108). Beide Indikatoren — der Kammern zum Bildungsangebot und
des BIBB zum weitergebildeten Personal — wiirden sich erganzen und ein umfassendes Bild
zum Qualifizierungsstand geben. Der Beitrag schlieBt mit Uberlegungen dazu, wie sich
Kammern zur Umsetzung von BBNE in ihren jeweiligen Bezirken selbst einschatzen kdnnten.

Es werden Merkmale aufgezeigt, die sich in den befragten Kammern als bedeutsam fiir die

Umsetzung von BBNE herausgestellt haben.

Hecker, K. (2023 eingereicht). Bildung fir nachhaltige Entwicklung in der
Berufsbildungspraxis: Welchen Beitrag koénnen Kammern bei der

Implementierung leisten? Eingereicht bei ZBW.
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5. Ergebniszusammenfassung der verschiedenen Untersuchungen

und weiterer Forschungsbedarf

Den drei Beitrdagen, die in dieser Arbeit zusammengefasst werden, liegen unterschiedliche
Fragestellungen zugrunde. Im Folgenden wird zusammenfassend verdeutlicht, welches
Forschungsinteresse mit dem jeweiligen Beitrag verbunden war, welche Erkenntnisse daraus

gewonnen wurden und welchen Beitrag sie mit Blick auf die Forschung zu BBNE leisten.

Im ersten Beitrag ging es um die Fragen, in welchen Feldern der Berufsausbildung theoretisch
BBNE-Inhalte vorkommen kénnen und welche Felder davon besonders relevant fir die
Erfassung von BBNE sind, um Zugadnge fiir mogliche Indikatoren zu er6ffnen. Es hat sich
gezeigt, dass es daflir eines systematischen Vorgehens bedarf, um die verschiedenen
Akteur*innen der Berufsbildung im Prozess einzubinden und das komplexe Konstrukt BBNE
adaquat abzubilden. Im Ergebnis liegt ein BBNE-Indikatorenmodell vor, welches aufgrund
seiner elf Dimensionen und drei Akteursebenen genau diesen beiden Anforderungen gentigt
und somit die Identifikation geeigneter BBNE-Indikatoren ermdglicht. Zum zweiten wurde
eine Priorisierung der Dimensionen und besonders relevanter Indikatoren durch Expert*innen
vorgenommen. Im Ergebnis wurde eine erste Auswahl an 13 Indikatoren getroffen, deren
Verfligbarkeit im Weiteren untersucht werden musste. Mit Blick auf die gesamte Arbeit bildet
das Modell nicht nur die zentrale Grundlage fiir die Indikatorenbestimmung, sondern kann
dariber hinaus genutzt werden, um weitere inhaltliche Fragestellungen zu BBNE darauf
aufbauend zu untersuchen. In der vorliegenden Arbeit wurde beispielsweise die Umsetzung

von BBNE seitens der Kammerorganisationen ebenfalls anhand des Modells analysiert.

Den Fragen, ob und wie die Erfassung von BBNE-Indikatoren fiir Betriebe erfolgen kann, wurde
im zweiten Beitrag nachgegangen. Nachdem besonders relevante Indikatoren Uber das
Modell bestimmt waren, zeigten weitere Analysen, dass Daten zu den einzelnen Indikatoren
nicht vorhanden waren. Somit erfolgte die Operationalisierung betrieblicher BBNE-
Indikatoren liber geschlossene Fragen, die in einer standardisierten Befragung anhand einer
Stichprobe mit Betrieben erprobt wurde. Im Ergebnis wurde gezeigt, dass sich v.a. die Fragen
zur Erfassung von BBNE-Weiterbildungen bei betrieblichem Personal eignen. In Folge der

Arbeiten zum BBNE-Indikatorenmodell und der Erprobung konkreter Indikatoren konnte ein
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geeigneter — d. h. den Anforderungen geniigender — Indikator zum BBNE-qualifizierten

Ausbildungspersonal fiir eine dauerhafte Erfassung empfohlen werden.

Im dritten Beitrag wurde den Fragen nachgegangen, wie die Umsetzung von BBNE durch
Zustandige Stellen — hier Giber Kammerorganisation im Handwerk sowie Industrie und Handel
— unterstutzt wird und welche Indikatoren sich auf dieser Ebene ermitteln lassen. Damit
konnten zusatzliche Erkenntnisse gewonnen werden, die u.a. im Projekt zur Indikatorik
offengeblieben waren. Demnach nehmen Kammern die Umsetzung von BBNE in einer
Vermittlungs- und Ubersetzungsfunktion wahr, sind aber sehr heterogen bei den Aktivititen
aufgestellt. Es werden insgesamt viele MaRnahmen zur Foérderung von nachhaltiger
Entwicklung fir Betriebe angeboten. Allerdings konnten Bildungsprozesse deutlicher
fokussiert werden. Ein weiteres Ergebnis ist, dass sich auf der Kammerebene zwei weitere
Indikatoren zur Uberpriifung von BBNE generieren lieBen. Zum jetzigen Zeitpunkt weisen sie
aber noch deutlichen Weiterentwicklungsbedarf auf (vgl. Abbildung 11, griine Markierung).
Hierzu sind weitere Forschungs- und Entwicklungsarbeiten wiinschenswert, die zur Erfassung
des Umsetzungsstands von BBNE — aber auch zur Weiterentwicklung der gesamten Thematik

— einen wesentlichen Beitrag leisten konnten.

Abbildung 11: BBNE-Indikatorenmodell 3.0 — mit méglichen Indikatoren seitens der Kammern

Normative Vorgaben Leitbild Betrieb Vorgaben Kammern Ordnungsmittel
Dokumentation / Monitoring Ausbildungsnachweise Nachhaltigkeitsberichte BIBB-Datenreport

Kontinuierliche Verbesserung BBNE-Projekte Modellversuche; Scouts F&E-Ausgaben

Kompetenzorientierung Didaktische Konzepte Bildungsplane mit BBNE Rahmenlehrplane
Orientierung/Beruflichkeit Stellenwert BBNE Veroffentlichung Kammern Berufsbeschreibungen
Verschrankung Theorie-Praxis Ausbildungsmaterialien Leitbild Schule/Betrieb Praxishilfen
Eignung Ausbildungspersonal Weiterbildung Personal Weiterbildungsangebot AEVO/Studieninhalte
Eignung Ausbildungsstatte Unternehmensleitbild Beratungsangebote Vorgaben/Empfehlungen
Partizipation Projekte v. Auszubildenden Lenkungskreise Externe Netzwerke

Prafungen Prifungsaufgaben Fragenkataloge Prafungsordnungen

Lernortkooperation Kooperationsprojekte Protokolle Koop.Treffen Empfehlungen BIBB/KMK

(eigene Darstellung in Anlehnung an Hecker et al. 2022)

44



Ergebniszusammenfassung der verschiedenen Untersuchungen und weiterer Forschungsbedarf

5.1. Beitrag der Forschungsarbeit zur (strukturellen) Verankerung von BBNE

Mit der Entwicklung von BBNE-Indikatoren ist eine doppelte Zielsetzung verbunden: Einerseits
geht es darum, den Status Quo zu einem festen Zeitpunkt zu ermitteln und Veranderungen
dieses Zustands Uber Messwiederholungen zu beobachten. Andererseits besteht die
Hoffnung, durch die Beobachtungen eine Dynamik zu mehr Aktivitdten in dem Bereich
auszuldsen, die wiederum Uber die Indikatoren sichtbar werden. Dabei galt es drei zentrale

Herausforderungen zu bewaltigen:

Das Berufsbildungssystem weist eine hohe Komplexitiat auf, obwohl bei der Indikatorik
bereits bewusst der Fokus auf die duale Ausbildung gelegt wurde. Immerhin sind im
Berufsbildungssystem etwa 330 Ausbildungsberufe zu bericksichtigen, in den jeweils
unterschiedliche Inhalte von Nachhaltigkeit vorkommen koénnen. Die Gestaltung des
Berufsbildungssystem erfolgt auf drei Handlungs- bzw. Akteursebenen (Makro-, Meso- und
Mikroebene). Auf allen drei Ebenen kann Uber Rahmenbedingungen oder konkrete
Malnahmen zur Umsetzung von BBNE beigetragen werden. Die Mesoebene nimmt in der
beruflichen Bildung eine besondere Rolle ein, da hier die Verantwortung der Abschluss- und
Zwischenprifungen liegen. Auf der Mikroebene kommt hinzu, dass die duale Ausbildung
durch i.d.R. zwei Lernorte — Berufsschule und Betrieb — mit unterschiedlichen
Rahmenbedingungen und rechtlichen Zustandigkeiten gepragt ist. In manchen Fallen kommt
als dritter Lernort die Uberbetriebliche Bildungsstatte hinzu. Auf inhaltlicher Ebene wird die
Qualitat der Berufsbildung beispielsweise (iber die Kompetenzorientierung, die Eignung des
Ausbildungspersonals, durch Vorgaben, durch Prifungen aber auch durch Partizipation und
Lernortkooperationen gestaltet und beeinflusst. Aus dieser Vielzahl an Gestaltungselementen
die fur BBNE relevanten Gestaltungselemente zu identifizieren, ist eine anspruchsvolle
Aufgabe. Mit dem Modell hat eine Anndherung an diese Komplexitat stattgefunden. Durch
das methodische Vorgehen war ein iteratives Identifizieren besonders bedeutsamer

Dimensionen und letztendlich relevanter Indikatoren moglich.

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung ist ein vielfdltiges Konstrukt mit einem lberwiegend
qualitativen Inhalt und viel Interpretationsspielraum. Die Operationalisierung von qualitativen
Inhalten anhand messbarer GroRen ist eine herausfordernde Aufgabe. Es stellen sich

beispielsweise die Fragen, was quantitativ messbare GréBen bei qualitativen Inhalten sind und
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wie sich diese im Rahmen des Konstrukts valide abbilden lassen. Fiir die Umsetzung von BBNE

in Betrieben konnte ein standardisiertes Instrument dafiir entwickelt und getestet werden.

Die dritte Herausforderung bestand in der Verfiigbarkeit bzw. Zuganglichkeit von Daten fir
die bendtigten Indikatoren. Im Forschungsprozess wurde deutlich, dass keine Daten fiir die
Indikatoren  verfligbar waren. Infolgedessen, wurden flir drei Indikatoren
Erhebungsmethoden erprobt, von denen sich zwei als besonders praktikabel erwiesen. Zum
einen wurde eine computergestitzte Inhaltsanalyse von Ordnungsmitteln anhand einer BNE-
Schlagwortliste durchgefiihrt (vgl. Fischer, Hilse & Schiitt-Sayed 2023). Zum anderen wurde
eine Betriebsbefragung durchgefiihrt, in der das obige Instrument getestet und der
Befragungsablauf erprobt wurde. Die weiterentwickelten Items der Betriebsbefragung fanden
schlieRlich Eingang in eine Panelerhebung des BIBB! und werden voraussichtlich erstmalig
Erkenntnisse zum Stand der Weiterbildung von betrieblichem Bildungspersonal in 2024
liefern. Wiederholungsbefragungen sind mit dem Panel moglich. Dies ist fiir eine dauerhafte
Uberpriifung des Umsetzungsstands von BBNE als groRer Erfolg zu werten, da die Erkenntnisse

zur Steuerung und Weiterentwicklung des Themas genutzt werden kénnen.

Mit Blick auf das Forschungsthema zu BBNE-Indikatoren kann resiimierend festgehalten
werden, dass dem BMBF insgesamt drei Indikatoren zur Erfassung von BBNE empfohlen
wurden. Nur einer davon — der Stellenwert von BBNE aus Sicht der Auszubildenden — weist
grofRere Umsetzungshindernisse auf. Die Erfassung des Status-Quo ist Uber zwei zentrale
Indikatoren moglich und kann bei Bedarf (weitere) strukturelle Verankerungen anregen. Das
Modell bietet aber mehr als nur die Ableitung von BBNE-Indikatoren. Es bietet fiir zuklinftige
Forschungen inhaltliche Ansatzpunkte, an welchen Gestaltungselementen BBNE festgemacht
und analysiert werden kann. Beispiele dafiir sind Lernortkooperationen fiir die Umsetzung von
BBNE zu nutzen oder mit Prifungsaufgaben nachhaltigkeitsorientierte

Handlungskompetenzen abzufragen.

Zustandige Stellen haben eine wichtige Funktion bei der Mitgestaltung der beruflichen
Bildung. Uber das Modell wurde auch deutlich, dass die Meso-Ebene ein blinder Fleck ist,

wenn es um die Umsetzung von BBNE geht. Teilweise fehlen MaBnahmen, mit denen

11 Es handelt sich um das BIBB-Betriebspanel zu Qualifizierung und Kompetenzentwicklung (vgl. BIBB
https://www.bibb.de/de/1482.php).
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Zustadndige Stellen BBNE beeinflussen kdnnen ebenso wie Instrumente, mit denen die
Wirkung der MalRnahmen beobachtet werden kann. Bezliglich der Umsetzung von BBNE
zeigen die Ergebnisse dieser Arbeit, dass zumindest die ,Vorreiter-Kammern“ diese Aufgabe
in einer Art Ubersetzungsfunktion wahrnehmen. Sie bieten zwar zahlreiche MaBnahmen —von
Beratungen bis Qualifizierungsangeboten —mit dem Ziel an, Unternehmen bei der Ausrichtung
auf nachhaltiges Wirtschaften zu unterstiitzen. Jedoch sind die Bezlige zu BBNE in den
MalBnahmen nicht immer deutlich. Sie sind deshalb selbst auf Unterstlitzung angewiesen, um
das Konstrukt BBNE fiir Betriebe zuganglich zu machen. Die begrenzte Zuganglichkeit wurde
auch im Rahmen der Modellversuche festgestellt. So wird von hemmenden
Transferbedingungen bei BBNE berichtet, wenn Betriebe (noch) nicht nachhaltigkeitsaffin sind
(vgl. u.a. Schlomer et al. 2023). Dennoch — oder vielleicht deshalb — werden Kammern und
Verbande als ,,machtvolle Gate-Keeper-Institutionen” beschrieben, bei denen ,einzelnen
Entscheidungstragern die Macht zugeschrieben wird, einen breitflachigen Zugang zu den
Netzwerken herzustellen” (ebd., S. 12). Voraussetzung ist jedoch, bei diesen Gatekeepern
anfangliche Widerstande zu Giberwinden und Aushandlungsprozesse zu initiieren, in denen die
Anschlussfahigkeit und Auslegung von Nachhaltigkeitskonzepten sowie die Reichweite und
Bedeutung von BBNE diskutiert werden (vgl. ebd.). Es ist zu fragen, welche Strukturen es zur

Uberwindung dieser Grenzen braucht.

5.2. Limitationen der Forschungsarbeit

Uber das methodische Vorgehen bei der Indikatorenbestimmung wurde sichergestellt, dass
die verschiedenen Akteur*innen des Berufsbildungssystems in die Untersuchungen
eingebunden wurden. Die Anzahl der Interviewpartner*innen und Teilnehmenden an den
Zukunftskonferenzen kann als addquat gewertet werden. Im zeitlichen Verlauf hat sich
gezeigt, dass keine neuen Ideen und Ansatze zu Indikatoren mehr genannt wurden, d. h. eine
Sattigung eingetreten ist. Auch die Erprobung der Betriebsbefragung kann hinsichtlich der
Stichprobengrofle als angemessen bewertet werden. Die Ergebnisse haben hinsichtlich der
Fragenkonstrukte ausreichend Differenzierung gezeigt: Es konnten sowohl Fragen fiir
zuklinftige Erhebungen ausgewahlt werden als auch Weiterentwicklungsbedarf aufgezeigt
und einzelne Fragen als nicht geeignet ausgeschlossen werden. Besonders hervorzuheben ist,
dass eine Panelbefragung identifiziert wurde, die fiir die zuklinftige Erhebung der

Betriebsitems geeignet ist. Einschrdankend ist zu erwdhnen, dass die Erprobung aus drei
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Grinden nicht als Ausgangsmessung bzw. ersten Zeitpunkt der Messung gewertet werden
kann: Zum einen ist die Stichprobe nicht reprasentativ zusammengesetzt, sodass keine
Generalisierbarkeit mit Blick auf die Grundgesamtheit aller Unternehmen in Deutschland
gewahrleistet ist. Zum zweiten wurde das Befragungsinstrument flr den endglltigen Einsatz
weiterentwickelt und zum dritten wurde eine andere Panelerhebung fiir die finale Befragung
ausgewahlt. Hier erfolgte erstmalig ein Einsatz im Jahr 2022, sodass Daten fiir die Status-Quo-
Messung ab 2023 zur Verfligung stehen. Erst mit den Folgeerhebungen kénnen somit

Entwicklungen aufgezeigt werden.

Im gesamten Forschungsprojekt hat sich ein Ergebnis wiederkehrend gezeigt: die
Operationalisierung des inhaltlichen Konstrukts von BBNE ist eine duBerst herausfordernde
Aufgabe. Die im Prozess beteiligten Forscher*innen bewegten sich aufgrund der
Anforderungen, wenige aber moglichst aussagekraftige, vorhandene oder mindestens mit
vertretbarem Aufwand zugadngliche Indikatoren zu entwickeln, im Spannungsfeld zwischen
einem eher allgemeinem oder einem berufsspezifischen BBNE-Verstandnis. Obwohl in allen
Erhebungen, sowohl in den qualitativen als auch den quantitativen, eine Definition bzw.
Beschreibung zu BBNE vorangestellt wurde, konnten nicht in jedem Fall
Verstandnisschwierigkeiten  ausgeschlossen  werden. Bei der Erprobung der
Auszubildendenbefragung hat sich gezeigt, dass die Erfassung des Stellenwerts von BBNE in
der Ausbildung mit nur wenigen Items kaum moglich ist. Vielmehr scheint es notwendig,
berufsspezifische Nachhaltigkeitsaspekte zu formulieren und diese in Bezug zu
Bildungsaktivititen zu stellen. Damit ist gemeint, dass konkrete berufliche
nachhaltigkeitsorientierte Handlungen aus Berufen oder Berufsgruppen ausgewahlt werden
sollten. Ansatze flir Operationalisierungen bieten beispielsweise die 17 SDG (vgl. Abbildung
6). Erfasst werden kdnnten dazu, die Anwendung didaktischer Methoden (z. B. Gesprache,
Spiele, Erkundungen etc.) zur Vermittlung der Handlungen sowie die Haufigkeit des
Vorkommens. Dazu waren weitere Forschungsarbeiten wiinschenswert. In den Interviews mit
den Kammerorganisationen wurde explizit formuliert, dass die Trennung der Inhalte von BBNE
und Nachhaltigkeit bei Betrieben nicht immer klar ist. Zwar sind die Nachhaltigkeitsebenen
Okologisch, 6konomisch und sozial in der Regel bekannt. Dass es fiir Auszubildende aber
Bildungsprozesse bedarf wie Erkennen, Bewerten, Reflektieren, bewusstes Entscheiden und

ggf. auch Aushandeln, bleibt oft noch unberticksichtigt.
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Mit Blick auf die Kammerbefragung bleibt als Letztes noch festzuhalten, dass keine
allgemeingiiltigen Schlliisse aus den Ergebnissen gezogen werden dirfen. Fir die
Beantwortung der Forschungsfragen was es notwendig, Vorreiter*innen beim Thema BBNE
zu interviewen. Bereits hier hat sich ein sehr heterogenes Vorgehen bei der Umsetzung von
BBNE gezeigt. Fir einen Status Quo ware es notwendig, alle Kammerorganisationen oder eine

reprasentative Auswahl zu befragen.

5.3. BBNE-Forschungsarbeiten als Beitrag zur Veranderung der Berufsbildung

Mit Blick auf die BBNE-Forschung der vergangenen 20 Jahre lassen sich bereits strukturelle
Veranderungen in der Berufsbildung feststellen: Seit August 2021 enthalten alle Ausbildungs-
ordnungen berufe-tbergreifende Mindeststandards zu Umweltschutz und Nachhaltigkeit. , Im
Vergleich zu den bisher giiltigen Standardberufsbildpositionen wird Eigenverantwortung,
Reflexions- und Lernfahigkeit nun besonders betont und eine lber den eigenen Arbeitsplatz
hinausgehende Perspektive eingefordert” (BIBB 2023c, S. 68). Damit wurde ein wesentlicher
Schritt zur Verankerung von BBNE in den Ordnungsmitteln unternommen. Uberarbeitungen
an Ordnungsmitteln geht in der Regel ein langerer Aushandlungsprozess voran (vgl. BIBB 2017
b). Forschungsarbeiten wie das Nationale Monitoring BNE und Erkenntnisse aus
Modellversuchen haben hierzu ihren Beitrag geleistet (vgl. u.a. Kuhimeier & Vollmer 2018, de
Haan, Holst & Singer-Brodowski 2021, Holst 2022). Sie haben gezeigt, dass fir eine
weitgehend flachendeckende Implementierung auch strukturelle Verankerungen notwendig
sind (ebd.). Zudem handelt es sich bei BBNE um ein komplexes inhaltliches Konstrukt, welches
mit herausfordernden Anspriichen verbunden ist. Die Befragung der Kammern hat
verdeutlicht, dass insbesondere der mit BBNE verbundene Bildungsanspruch in der
praktischen Umsetzung von Ausbildung nur schwer Eingang findet. Ein zentrales Merkmal der

dualen Berufsausbildung ist aber der hohe Praxisanteil.

BBNE ist in den letzten Jahren bereits (fast) durchgangig ein Thema in der
Bildungsberichterstattung. Unter den  berufsbildungspolitischen  Aktivititen der
Bundesregierung finden sich in den dlteren Berufsbildungsberichten regelmaRig Projekte zu
BBNE (vgl. u.a. BMBF 2021 und 2022). Im Jahr 2023 greifen sowohl der Berufsbildungsbericht
als auch der dazugehorige Datenreport BBNE umfassender auf (vgl. BMBF 2023, BIBB 2023 c).
So wird im Bericht 2023 deutlich betont, dass aufgrund aktueller Transformationsprozesse —

wie der Wandel zu einer nachhaltigen Wirtschaft und Gesellschaft ,,die berufliche Bildung [...]
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einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung des Nationalen Aktionsplan ,Bildung fiir

nachhaltige Entwicklung““ leistet (BMBF 2023, S. 19).

Im Datenreport wird explizit auf das Themen- und Kompetenzraster fiir BBNE hingewiesen
(vgl. BIBB 2023c). Das Raster bietet eine Grundlage fir den systematischen Zugang zu
nachhaltigkeitsbezogenen Inhalten in Berufen und kann auf andere Berufe libertragen werden
(u.a. Caspar, Schiitt-Sayed & Vollmer 2021; Strotmann, Kahler & Ansmann, im Druck). Diese
Ergebnisse sowie weitere neue Erkenntnisse von Modellversuchen zu BBNE sollen im Rahmen
einer neuen Forderlinie gezielt in die Umsetzung gebracht werden. Ab 2024 steht die
nachhaltigkeitsorientierte Kompetenzentwicklung u.a. durch Qualifizierung fir ausbildendes
Personal im Vordergrund einer neuen Fdrderrichtlinie (vgl. BMBF 2023 b). Auch ,der
Ergebnistransfer aus Forderprogrammen und Modellversuchen in die geregelten Strukturen
und Prozesse der Berufsbildung ist [..] ein angestrebtes Ziel, um eine Verstetigung
erfolgreicher Modelle und Konzepte zu erreichen” (BIBB 2023 ¢, S. 385). Dazu gehort der
Transfer in die Ordnungsarbeit, wie sie bei der Einfihrung der neuen
Standardberufsbildpositionen bereits erfolgt ist. Ein weiteres Beispiel ist die Adaptierung des
oben erwdhnten Themen- und Kompetenzrasters fiir die Ordnungsarbeit, welches zukinftig
in den Ordnungsverfahren zur Anwendung kommen soll (vgl. ebd). Die Verortung von BBNE in
der Ordnungsarbeit zeigt sich inzwischen auch im Nationalen Monitoring: Kernergebnis einer
Dokumentanalyse zur Nachhaltigkeit und BNE in der beruflichen Bildung ist, dass explizite

Bezlige in allen neuen und modernisierten Ordnungsmitteln vorhanden sind (vgl. Holst 2022).

6. Diskussion und Fazit

Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit sind zum einen vor dem Hintergrund notwendiger
Indikatoren fir die Sichtbarkeit zum Umsetzungstand von BBNE zu diskutieren. Zum anderen

ist die Rolle der Kammern in diesem Umsetzungsprozess nochmal zu beleuchten.

Mit Blick auf Indikatoren bleibt festzuhalten, dass fiir die Berufsbildung mit der Erfassung fiir
BBNE qualifiziertes Ausbildungspersonal ein guter Indikator entwickelt und bereits
implementiert wurde. Das ist sicherlich ein groBer Schritt fir die Sichtbarkeit von BBNE, v.a.
weil dem ausbildenden Personal eine zentrale Rolle bei der Vermittlung von BBNE
zugeschrieben wird. Die Ergebnisse der Weiterbildungsbemihungen wiirden sich im Indikator

zeigen, vorausgesetzt nach der Erhebung in 2023 wird das Instrument in regelmaBigen
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Abstanden wiederholt eingesetzt. In Folge dessen wird es darauf ankommen, wie die
Ergebnisse inshesondere von der politischen Ebene zu Steuerungszwecken genutzt werden.
Aktuell kann (noch) nicht davon ausgegangen werden, dass Nachhaltigkeit umfassend im

beruflichen Kontext gelebt und gestaltet wird (vgl. Michaelis & Berding 2022).

Mit Riickblick auf das Modell mit seinen elf Dimensionen und drei Akteursebenen, die die
Vielfalt der Bereiche fiir BBNE offenlegen, bleibt dennoch zu fragen, ob ein einzelner Indikator
aussagekraftig fir die gesamte Berufsbildung ist. Es ware wiinschenswert, wenn fir die
Mesoebene mit den Zustandigen Stellen ein weiterer Indikator vorhanden wiére. Zwei
Vorschlage wurden im Rahmen dieser Arbeit vorgestellt, die aber beide Entwicklungsbedarf
aufweisen. Wenn man die Initiative nicht den Kammern Uberlassen mochte, ware ein
AnstolRen seitens der Politik — hier vermutlich des BMBF — notwendig. Ferner wurden bisher
Indikatoren betrachtet, die auf der Inputebene zu verorten sind (z. B. die Ordnungsarbeit)
oder als mittelfristige Outputs wirken (z.B. die Anzahl an BBNE-qualifiziertem
Ausbildungspersonal). Damit sind keine Aussagen Uber die langfristigen Wirkungen maglich.
Entscheidend ist aber letztendlich, was bei den ,,Nutzern“ der Berufsausbildung —namlich den
Auszubildenen als zukiinftige Fachkrafte — ankommt. Welche Bewusstseins- und Verhaltens-
anderungen treten aufgrund von BBNE ein? Wie duBerst sich das im konkreten beruflichen
Handeln? Und fiihrt dies schlussendlich zu ,Kompetenzen und Werte[n] fiir ein aktives
Handeln in zukiinftigen nachhaltigeren Okonomien” (de Haan, Holst & Singer-Brodowski 2021,
S. 12)? Deshalb wére ein Outcome-Indikator in naher Zukunft wiinschenswert, der die
Ergebnisse der Bemihungen beim Endnutzer selbst erfasst. Entsprechende Vorarbeiten im
schulischen Bereich liegen bspw. in Form eines Instruments zur Beurteilung von
Systemkompetenz im Bereich BNE vor (vgl. Roczen et al. 2021). Ein weiteres Instrument wurde
zur Beurteilung kognitiver, einstellungsbezogener  und verhaltensbezogener
Ergebniskomponenten von BNE bei Schiiler*innen entwickelt (vgl. Glinther et al. 2022). Diese
Ansatze konnten auf die berufliche Bildung Ubertragen werden. Neben einem geeigneten
Testinstrument ware zudem eine entsprechende Untersuchung bei Auszubildenden

aufzusetzen.

Mit den berufe-lUbergreifenden Standardberufsbildpositionen werden Mindeststandards zu
Umweltschutz und Nachhaltigkeit formuliert. Seitens der Kammern wird der

Umsetzungsstand in Betrieben aktuell als gering eingeschatzt. Es kommt aber wesentlich auf
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die Ausgestaltung in der Praxis —also in den Betrieben und ihren Ausbildungsaktivitdaten — an.
Dass dies insbesondere mittleren und kleinen Betrieben (noch) schwerfillt, zeigen ebenfalls
die Ergebnisse der Kammerbefragung. Kammern und Betriebe sollten auf diesem Weg
unterstlitzt werden. Zum einen bedarf es berufsspezifischer Ausformulierungen der
Mindeststandards, die konkret mit betrieblichen Aufgaben verknipft werden. Hier kommt es
darauf an, ob und wie stark durch die Sachverstindigen!? bei ordnungspolitischen
Modernisierungs- und Neuordnungsverfahren eine ,,Ubersetzung” gelingt. Da Neuordnungen
i.d.R. nurin langen Abstanden vorgenommen werden, ist mit kurzfristigen Ergebnissen nur bei
Berufen zu rechnen, fir die Ordnungsverfahren bereits vorgesehen oder in Planung sind.
Hilfreich waren daher Umsetzungshilfen (in Ergdnzung zu Ausbildungsrahmenplanen), die es
fir einige Berufe bereits gibt und die auRerhalb von Ordnungsverfahren erstellt werden
konnten. Zum zweiten werden Bildungsangebote bendtigt, die (iber rein fachliche
Weiterqualifizierungen zum Thema Nachhaltigkeit hinausgehen und den (bisher zu kurz
kommenden) Fokus auf die Vermittlung von Bildung aufgreifen. So wiirde Beschaftigten und
Ausbilder*innen bewusst werden, dass BBNE mehr als ,nur” Nachhaltigkeit ist. Daran knupft
die aktuelle Forderrichtlinie ,,Nachhaltig im Beruf” bereits an (vgl. BIBB 2023). Fiir eine
strukturelle Verankerung wird gelegentlich die Anpassung der Ordnungsmittel fir die die
Ausbilderqualifizierung empfohlen, d. h. die Ausbildereignungsverordnung (AEVO) mit BBNE-
Inhalten anzureichern (vgl. u.a. Schléomer et al. 2023, Holst 2022). Letztendlich kdnnten
Kammern Uber ihre eigenen Weiterbildungseinrichtungen einen Beitrag leisten, in dem sie

BBNE-Inhalte aktiv und umfassend aufnehmen.

Damit verbunden ist zu diskutieren, ob und welchen Bildungsauftrag Kammern haben, um
Bildungsinnovationen wie BBNE umsetzen zu kénnen. Per BBiG haben Zustdndige Stellen die
Aufgabe, die Ausbildungsdurchfiihrung zu tGberwachen und durch Beratung zu foérdern. In
diesem Rahmen haben sie Moglichkeiten, die Einfihrung und Umsetzung von
Bildungsinnovationen z. B iber Priifungen oder die Qualifizierung des Ausbildungspersonals

mitzugestalten und demzufolge auch einen Bildungsauftrag. Die Untersuchung hat gezeigt,

12 Bej Ordnungsverfahren von Ausbildungsberufen werden Sachverstindige hinzugezogen. Die Sachverstindigen
des Bundes werden von den Sozialpartnern benannt und unterstiitzen die Erstellung der Ausbildungsordnung
einschlieBlich der betrieblichen Ausbildungsrahmenplane. Die Sachverstiandigen der Lander werden durch die
Standige Konferenz der Kultusminister der Lander (KMK) benannt und erstellen die Rahmenlehrplane fir die
Berufsschulen (vgl. BIBB, 2017 b).
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Diskussion und Fazit

dass sie Beratung zum Thema Nachhaltigkeit anbieten und Ubersetzungsarbeit versuchen zu
leisten. Sie kommen jedoch — auch aufgrund der Komplexitat von BBNE — an ihre Grenzen,
wenn es um die Uberwindung von Widerstanden geht. Der Transfer von BBNE ist selbst in
einen strukturellen Wandel eingebunden, mit dem ein Umdenken hin zu kiinftig nachhaltigen
Wirtschaftsformen verbunden ist (vgl. de Haan, Holst & Singer-Brodowski 2021). Wie die
Kammerbefragung auch gezeigt hat, agieren die Akteur*innen innerhalb der bestehenden
nicht-nachhaltigen Anreizsysteme, weshalb der Zugang zum Thema eher tGber Argumente wie
Kostenminimierung und Konkurrenzfahigkeit erfolgt. BBNE hat den Anspruch, dieses
Spannungsverhaltnis zu Uberwinden wund ,nicht nur fir aktuelle betriebliche
Handlungssituationen auszubilden, sondern die damit einhergehenden Friktionen zwischen
wachstumsorientierter Okonomie und dem Gerechtigkeitskonzept nachhaltiger Entwicklung
zu reflektieren” (ebd., S. 12). Als Selbstverwaltungsorgane vertreten die Kammern einerseits
die Interessen ihrer zahlenden Mitglieder, den Ausbildungsbetrieben. Auf der anderen Seite
sollen sie im Sinne der Qualitatssicherung die Einflihrung von Bildungsinnovationen — auch
von komplexen oder schwierigen — unterstiitzen. Sie bewegen sich also im Spannungsfeld
zwischen den Betrieben, die Gberwiegend in nicht-nachhaltigen Anreizsystemen agieren und
dem wissenschaftlichen (und politisch gewolltem) Anspruch, die Notwendigkeit zu einem
Umdenken zu forcieren. Es drangt sich die Frage auf, wie es gelingen kann, BBNE ohne
Komplexitdtsverslust den Kammern zuganglich zu machen. Dazu ist ,die Diskussionspraxis
Uber nachhaltiges Wirtschaften zu kultivieren” (Schlémer et al. 2023, S. 15). ,Es bedarf [...]
Foren, in denen kontrovers, wissensbasiert und offen die Machbarkeiten der BBNE
ausgehandelt und im Hinblick auf konkrete Projekte vorverhandelt werden” (ebd.).
Entsprechende Formate und Kommunikationsstrategien kdnnten in  weiteren
Modellversuchen erprobt und evaluiert werden, um weitere Erkenntnisse zur

Modellversuchs- und Transferforschung beizutragen.
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Anhang

Anhang

A Interviewleitfaden und halbstandardisierter Fragebogen Experteninterviews

Indikatorik




iBBnE, Leitfaden f-bb, Stand: 14.01.20

Lfd. Nummer:

Funktion des/ der Interviewten:
Name der interviewten Person:
Datum des Interviews:

Dauer des Interviews:

Anmerkungen zum Setting:

Storungen:

Sonstige Anmerkungen:

Forschungsinstitut
Betriebliche Bildung



Forschungsinstitut

iBBnE, Leitfaden f-bb, Stand: 14.01.20 Betriebliche Bildung

0. Einleitende Instruktionen

» Danksagung und eigene Vorstellung der Person (Interviewender)
» Erlauterung zum Hintergrund des Interviews sowie Zielsetzung der Untersuchung
o Kurze Vorstellung Projekt
o Kurze Finbettung der Thematik in den Kontext des WAP und NAP
> Darstellung des Interviewablaufs inklusive geplante Dauer
» Hinweis auf Anonymisierung der Daten, zur Einhaltung der
Datenschutzvereinbarung sowie zur Audio-Aufzeichnung des Interviews (siehe
Einverstindniserkldrung zum Datenschutz)

1. Einstiegin das Interview/ Warm-Up

Fragen zur Gesprachspartnerin/ zum Gesprachspartner

Schliisselfrage

Zu Beginn mdchte ich Sie bitten, mir kurz etwas zu Threr

Funktion und Ihrem konkreten Aufgabengebiet zu erliutern.

Ggf. Vertiefungsfrage(n)

» Wissen Sie noch, wann Sie das erste Mal mit BBnE in
Beriihrung gekommen sind bzw. zu tun hatten?

> Wo gibt es in Ihrem Tatigkeitsfeld Beriihrungspunkte
zu Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) /
Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung
(BBnE)?

2. Identifikation potenzieller Indikatorenfelder

2.1 Begriffsklarung

Schliisselfrage

Erlduterung: ,BBnE ist eine berufliche Bildung zu
zukunftsfihigen Denken und Handeln in beruflichen,
betrieblichen, gesellschaftlichen und privaten Kontexten, die
es ermdglicht die Auswirkungen des eigenen beruflichen
Handelns auf die Welt zu verstehen und
verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.”
(Kuhlmeier)
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Ggf. Vertiefungsfrage(n) > Welchen Stellenwert nimmt BBnE aus Ihrer Sicht ein?

> Welche Potenziale sehen Sie fiir Berufliche Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung (BBnE)?

2.2 Identifizierung potenzieller Suchfelder — offene Abfrage

Schliisselfrage Im Diskurs zu Beruflicher Bildung fiir nachhaltige Entwicklung ist
das Ziel, BNE in der beruflichen Bildung zu stirken.

Woran konnte man aus Ihrer Sicht erkennen, dass Bildung
fiir nachhaltige Entwicklung (BnE) in der beruflichen
Bildung realisiert wird? Wo gibt es Ansatzpunkte, um BBnE

sichtbar zu machen?

Ggf. Vertiefungsfrage(n) | An dieser Stelle vertieft nachfragen, was der Interviewte/ die
Interviewte genau meint = Sammlung potenzieller Fragen erstellen!

» Wie konnte [...] konkret aussehen? Was meinen Sie
damit genau?

» Woran konnte man [...] konkret erkennen?

> Welche Informationen konnten diesbeziiglich dienlich
sein?

» Wie konnte man [...] kontinuierlich ,, messen”? Wie
konnte eine Zielgrofie hierfiir aussehen?

2.3 Identifizierung potenzieller Suchfelder — Einschitzung/ Beurteilung der Gruppen

(Blocke)

Schliisselfrage Vielen Dank fiir Ihre Ausfiihrungen. BBnE und deren
Umsetzungsstand kann im dualen Ausbildungssystem an

+ Vorlegen des unterschiedlichen Stellen sichtbar gemacht werden. Hierbei
konnen strategisch-organisatorische, lernortbezogene und
lernprozess-bezogene Rahmenbedingungen unterschieden

werden.

Zur Erlauterung der ,Blocke”:

Strategisch-organisatorischen Rahmenbedingungen beschreiben
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Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BBnE) in den
iibergeordneten Strukturen des Berufsausbildungssystems.

Beispiele fiir strategisch-organisatorische

Rahmenbedingungen:

> Verankerung in Leitbildern, der
Unternehmensphilosophie, Ausbildungsordnungen,
Branchenvorgaben/-empfehlungen

> Integraler Bestandteil in Priifungen oder Qualifizierung
von Priifer*innen

» Verankerung im Berichtswesen
(Nachhaltigkeitsberichte, CSR-Berichte)

> Bezug zu BBnE in Projekten, Veranstaltungen

Die lernortbezogenen Rahmenbedingungen beschreiben die Rolle
von Beruflicher Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BBnE) als

Teil der beiden Lernorte , Berufsschule” und , Betrieb”.
Beispiele fiir lernortbezogene Rahmenbedingungen:

» Unternehmensleitbilder, Materialausstattung,
Priifungskriterien zur Feststellung der Eignung der
Ausbildungsstétte, Beratungsangebote und konkrete
Forderung (Kammern, zustandige Stellen)

> Partizipationsmoglichkeiten der Auszubildenden (z. B.
internen/ externen Gremien, Mitarbeit in
Nachhaltigkeitsprojekten)

» Konkrete Lernortkooperationsprojekte, regionale

Initiativen

Die lernprozessbezogenen Rahmenbedingungen beschreiben
Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BBnE) als
integralen Bestandteil zur Forderung nachhaltigkeitsorientierter
beruflicher Handlungskompetenz fiir den konkreten Lehr-Lern-

Prozess.
Beispiele fiir lernprozessbezogene Rahmenbedingungen:

» Integration von BBnE in Lernmittel und didaktische
Konzeptionen

» Qualifizierung des Ausbildungspersonals (bspw.
AEVO) und Priifer*innen hinsichtlich BBnE
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> Nachhaltigkeitsorientierte Praxishilfen/
Ausbildungsmaterialien, betriebliche Leitbilder

Ausfiillen des Beiblatts | Es geht nun um die Relevanz der Merkmale fiir die Verankerung von
Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung:

Woran lasst sich BBnE in der dualen Ausbildung am ehesten
sichtbar machen?

Bitte beurteilen Sie die jeweiligen Bereiche dahingehend,
wie relevant sie fiir Erfassung des Umsetzungsstandes von
BBnE aus Ihrer Sicht sind. An welchen Bereichen kann man
BBnE am besten sichtbar machen?

Schiitzen Sie bitte auch die Praktikabilitit zur Datenerfassung des
Merkmals ein:

Welches Merkmal/ welcher Bereich lasst sich am
praktikabelsten erheben? Welches Merkmal/ in welchem
Bereich lassen sich Daten kontinuierlich und einfach
erheben?

2.4 Identifizierung potenzieller Suchfelder — Vertiefte Beurteilung der Gruppenmerkmale

Vertiefte Vielen Dank fiir diese Einschitzung. An dieser Stelle

Schliisselfragen wiirde ich gerne noch vertiefter auf die von Ihnen

priorisierten Bereiche zu sprechen kommen.
(nur in Bezug

auf die Strategisch-organisatorische Rahmenbedingungen:
,wichtigsten” Uns geht es darum, wie sichtbar BBnE in den strategisch-

organisatorischen Rahmenbedingungen wird. Es gibt
Merkmale)

verschiedene Merkmale, in denen BBnE zu finden sein

konnte. Eines davon wiren die normativen Vorlagen.

e Woran orientiert sich der berufliche

Ausbildungsprozess in Ihrem Unternehmen Normative
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in Bezug auf BBnE/Nachhaltigkeit und wie Vorlagen
wird diese umgesetzt? (z. B. Leitlinien,
Unternehmensstrategie, betriebliche
Ausbildungspline, ...) [Mikro]

e Wie wird die Gestaltung von BBnE in
Beschliissen und Empfehlungen umgesetzt?

(z. B. Branchenvorgaben) [Meso]

e Wie ist nachhaltiges Denken und Handeln als
ein Teil der beruflichen Identitdt im Beruflichkeit
Ausbildungsprozess in Ihrem Unternehmen
verankert? (z. B. Leitbilder; Vorgaben in
Abteilungen, Azubis entsprechend zu
unterweisen, ...) [Mikro]

e Wie ist BBnE als Leitziel integriert (bspw.
iiber Verbande, Innungen, etc.) ? (z. B. in
berufsspezifischen Veriffentlichungen von

Verbinden, Kammern, Innungen) [Mes@]

e Wieist BBnE in den Priifungen verankert? (z.
B. in Priifungsfragen/-aufgaben mit Bezug zu Priifungen
Nachhaltigkeit) [Mikro]

e Wie wird BBnE bei der Priifungsentwicklung
und -durchfithrung berticksichtigt, um
nachhaltigkeitsorientierte berufliche
Handlungskompetenz tiberpriifen zu
kénnen? (z. B. Qualifizierung der
Fachausschussmitglieder, BBnE in Fragen-
/Priifungskatalogen, ...) [Mes@]

e Welche konkreten MafSnahmen werden in
Threm Unternehmen initiiert bzw. umgesetzt, | (e o0 qe 4o
die zur Verbesserung von BBnE beitragen Verbesserung
und nachhaltige Denk- und
Handlungsweisen in der betrieblichen
Ausbildung fordern? (z. B. Exkursionen,

Lernwerkstitten, Projekte,

Ausbilder*innenseminare) [Mikro]
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Welche Mafinahmen zur Verbesserung von
BBnE werden auf Ebene der
Kammern/zustandiger Stellen initiiert und
umgesetzt? (z. B. Kampagnen, Modellprojekte,
Austauschformate) [MesQ]

Wie werden Aktivitaten im Bereich BBnE in

Welche Moglichkeiten haben Auszubildende

in IThrem Unternehmen, die nachhaltige

Dokumentation/
Threm Unternehmen dokumentiert? (z. B. e .
Monitoring
QM-, CSR-Berichterstattung,
Ausbildungsnachweise) [Mikro]
e Wie wird auf Ebene der Kammern, Verbande,
Innungen tiber BBnE berichtet? (z. B.
Nachhaltigkeitsberichte, Statistiken, Beschliisse)
[Meso]
Lernortbezogene Rahmenbedingungen:
Uns geht es darum, wie sichtbar BBnE in den
lernortbezogenen Rahmenbedingungen wird. Es gibt
verschiedene Merkmale, in denen BBnE zu finden sein
konnte. Eines davon wire die Eignung der
Ausbildungsstitte.
Eignung der
e  Womit ermoglicht Ihr Unternehmen, dass Ausbildungsstitte
BBnE konkret erfahrbar wird und
nachhaltigkeitsorientierte
Handlungskompetenzen erworben werden?
(z. B. Leitbild, Praxisprojekte,
Lernortkooperation) [Mikro]
e Wie werden betriebliche Lernorte in Bezug
auf nachhaltigkeitsorientierte Gestaltung
beraten und welche Priifkriterien werden
angesetzt? (z. B. Forderung von Kammern,
etc. tiber Modellprojekte oder
Lernortkooperationen) [Meso]
Partizipation
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Entwicklung/BBnE mitzugestalten? (z. B.
Teilnahme an Modellversuchen, Jugend- und
Auszubildendenvertretung) [Mikro]

Wie sind Auszubildende in
unternehmensinterne Steuerungsgruppen
eingebunden? (z. B. Lenkungskreise,

strategische Sitzungen, ...) [MesQ]

Welche Rolle spielt BBnE innerhalb der
Lernortkooperation? (z. B. konkrete
Lernortkooperationsprojekte, inhaltliche
Abstimmung/Unterstiitzung der Partner)
[Mikro]

Wie ist die Gestaltung von BBnE im Rahmen
der Lernortkooperation integriert? (z. B.
Treffen der Lernortkooperationen, regionale
Initiativen, gemeinsame BBnE-bezogene
Projektaktivititen) [Meso]

Lernort-
kooperation

Lernprozessbezogene Rahmenbedingungen:

Uns geht es darum, wie sichtbar BBnE in den
lernprozessbezogenen Rahmenbedingungen wird. Es gibt
verschiedene Merkmale, in denen BBnE zu finden sein

konnte. Eines davon wire die Kompetenzorientierung.

Wie ist BBnE im Bildungsprozess in der
Ausbildung in IThrem Unternehmen
integriert? (z. B. iiber Lehr-/Lernmittel, konkrete
Inhalte, Forderung von der BBnE in Lehr-
/Lernprozessen) [Mikro]

Wie ist nachhaltige Entwicklung in die
Forderung beruflicher Handlungskompetenz
integriert? (z. B. Verankerung von
Kompetenzdimensionen der BBnE in betriebliche
Ausbildungspline) [Meso]

Wie wird in Threm Unternehmen das

betriebliche Lehrpersonal in Bezug auf BBnE

Kompetenz-

orientierung

Eignung des
betrieblichen/
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ausgewahlt bzw. geschult? (z. B. Teilnahme an
nachhaltigkeitsbezogener Weiter- bzw.
Ausbildung, Beriicksichtigung
nachhaltigkeitsbezogener Kompetenzen in
Auswahlverfahren) [Mikro]

e  Welche Kompetenzen miissen bei dem
Ausbildungspersonal gefordert werden.
Welche Empfehlungen wiirden Sie geben?
Wer sollte dies fordern? (z. B. von zustindigen
Stellen, Priifer-Schulungen von zustindigen
Stellen zu Nachhaltigkeitsaspekten,
praxisbezogene Materialien zur Forderung von
nachhaltigkeitsorientierter beruflicher

Handlungskompetenz) [Meso]

e Wie werden in Ihrem Unternehmen
curriculare und didaktische Konzepte der
BBnE praxisnah umgesetzt? (z. B.
Projektwochen, Exkursionen, geeignete
betriebliche Lern- und Arbeitsaufgaben) [Mikro]

¢ Wie wird BBnE in der Praxis gelebt? (z. B.
Verankerung/Umsetzung von BBnE in
Leitbildern, Dokumentation der entsprechenden
Ausbildungsaktivitit in Nachhaltigkeitsberichten)
[Mesao]

schulischen
Lehrpersonals

Verschrinkung
von Theorie und

Praxis

Abschlussfrage

Lassen Sie uns nochmal einen Blick auf die anderen

Merkmale werfen.
Welche Aspekte erachten Sie hier noch als wichtig?

[Bei Nennung einzelner Suchfelder werden diese vertieft

nachgefragt.]
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3. Abschluss des Interviews

3. Abschliefiende Fragen

Schliisselfrage(n) Wir haben heute iiber die , Berufliche Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung” und insbesondere dariiber gesprochen, wie BBnE
sichtbar gemacht werden konnte.

Gibt es eventuell noch etwas anderes, was Sie gerne
ansprechen méchten?

» Mochten Sie tiber das Gesagte hinaus noch etwas
anmerken?

» Haben Sie dartiiber hinaus noch Fragen an mich?

> Gibt es etwas, was Sie sich fiir BBnE wiinschen?

4. Danksagung und Verabschiedung

10
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Rahmen- Merkmale der Berufsbildung Beispiele Relevanz Praktikabilitat
bed. (f. Sichtbarkeit von BBnE) (fiir Datenerhebung)
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Anhang

B Codesystem Experteninterviews Indikatorik




Code Erklarung Subcode Erklarung

Hintergrund Zur Einordnung der Unternehmen/Institution Informationen zur Institution
Interviewpartner Interviewpartner*innen ist Funktion Informationen zur Funktion der*s
der Hintergrund in Bezug auf Interviewpartners*in
BBnE relevant. Aufgabengebiet Informationen zum Aufgabengebiet der*s
Interviewspartnes®*in
Beruhrungspunkte zu BBnE Berlhrungspunkte der*s Interviewpartners=in
zu BBnE

Die Interviewpartner*innen
interpretieren die Definition
bzw. geben Anmerkungen zur
Definition.

Perspektive BBnE Der individuelle (Aus-)Blick Stellenwert BBnE (hoch) Einschatzung des Stellenwerts von BBnE aus
der Interviewpartner*innen Sicht der Interviewpartner*innen (in

auf BBnE wird eingestuft und Stellenwert BBnE (niedrig) Abstufung)
eingeschatzt. Potenzial BBnE (hoch) Einschatzung des Potenzials von BBnE aus
Sicht der Interviewpartner*innen (in
Potenzial BBnE (gering) Abstufung)
Suchfeld 1: normative Das Suchfeld der normativen SF 1: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Vorlagen Vorlagen wird bezlglich der Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
Aspekte "Sichtbarkeit", SF 1: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

ST B S GV Y Ta VAT (ol ali o TG (g o lelaVASI=1a |8 Die Interviewpartner*innen schatzen

hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele dafur.




Das Suchfeld "Beruflichkeit"
wird bezuglich der Aspekte
"Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 1: Relevanz Sichtbarkeit (sehr
gering/gering)

SF 1: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro)

SF 1: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso)

SF 1: Praktikabilitat Datenerhebung
(hoch/sehr hoch)

SF 1: Praktikabilitat Datenerhebung
(sehr gering/gering)

SF 1: mégliche Indikatoren

SF 2: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro)

SF 2: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso)

SF 2: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Makro)

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.

Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
(Abstufung nach Ebenen)

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fir
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Griinde/Beispiele dafur.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mdgliche Indikatoren, um BBNE sichtbar zu
machen und auch messen zu kdnnen.

Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
(Abstufung nach Ebenen)




Suchfeld 3: Prafungen

Das Suchfeld "Prufungen”
wird bezuglich der Aspekte
"Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"

S RN S G )Y (e AT [l gl o E TGN I VAT |@ Die Interviewpartner*innen schatzen
hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele dafr.
SF 2: Relevanz Sichtbarkeit (sehr Die Interviewpartner*innen schatzen
gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.
SF 2: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 2: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SF 2: Ansatzpunkte Messbarkeit (Makro)

SF 2: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grunde/Beispiele daflr.

SF 2: Praktikabilitét Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat far
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde daflr.

Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mdgliche Indikatoren, um BBNE sichtbar zu
machen und auch messen zu kénnen.

SF 3: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
SF 3: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)




und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 3: Relevanz Sichtbarkeit (hoch/sehr
hoch)

SF 3: Relevanz Sichtbarkeit (sehr
gering/gering)

SF 3: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro)

SF 3: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso)

SF 3: Praktikabilitdt Datenerhebung
(hoch/sehr hoch)

SF 3: Praktikabilitat Datenerhebung
(sehr gering/gering)

Das Suchfeld "kontinuierliche SF 4: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro)
Verbesserung" wird bezlglich

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele daflr.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Griinde dafr.

Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
(Abstufung nach Ebenen)

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grinde/Beispiele dafur.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat far
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mogliche Indikatoren, um BBnE sichtbar zu
machen und auch messen zu kdnnen.

Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE




der Aspekte "Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 4: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SF 4: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Makro)

S S R G\ Y VAT (e al o I CLIMa e llaVA(=1a |8 Die Interviewpartner*innen schatzen
hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele dafr.
SF 4: Relevanz Sichtbarkeit (sehr Die Interviewpartner*innen schatzen
gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.
SF 4: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 4: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SF 4: Ansatzpunkte Messbarkeit (Makro)

SF 4: Praktikabilitdt Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat far
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grinde/Beispiele dafur.

SF 4: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

SF 4: mégliche Indikatoren Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mdgliche Indikatoren, um BBNE sichtbar zu
machen und auch messen zu kdnnen.




Das Suchfeld
"Dokumentation" wird
bezliglich der Aspekte
"Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 5: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
SF 5: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SF 5: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Makro)

ST R CIEYE v (e aii o E I CliM(alelelaVA(=1aI@ Die Interviewpartner*innen schatzen
hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele dafir.
SF 5: Relevanz Sichtbarkeit (sehr Die Interviewpartner*innen schatzen
gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Griinde dafur.
SF 5: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 5: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SF 5: Ansatzpunkte Messbarkeit (Makro)

SF 5: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grinde/Beispiele dafur.

SF 5: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.




Suchfeld 6: Eignung der
Ausbildungsstatte

SF 5: mégliche Indikatoren

Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mogliche Indikatoren, um BBnE sichtbar zu
machen und auch messen zu kénnen.

Das Suchfeld "Eignung der
Ausbildungsstatte" wird
bezlglich der Aspekte
"Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 6: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro)

SF 6: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso)

SF 6: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Makro)

SF 6: Relevanz Sichtbarkeit (hoch/sehr
hoch)

SF 6: Relevanz Sichtbarkeit (sehr
gering/gering)

SF 6: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro)

SF 6: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso)

SF 6: Ansatzpunkte Messbarkeit (Makro)

SF 6: Praktikabilitdt Datenerhebung
(hoch/sehr hoch)

Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
(Abstufung nach Ebenen)

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Grunde/Beispiele daflr.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.

Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
(Abstufung nach Ebenen)

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fir
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Griinde/Beispiele dafur.




Suchfeld 7: Partizipation

SF 6: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

SF 6: mogliche Indikatoren Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mogliche Indikatoren, um BBnE sichtbar zu
machen und auch messen zu kénnen.

Das Suchfeld "Partizipation"
wird bezlglich der Aspekte
"Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 7: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
SF 7: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

ST S G\l vAST (o ali o TGl (gl lelaVAT=1s /@ Dic Interviewpartner*innen schatzen
hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Grunde/Beispiele dafr.
SF 7: Relevanz Sichtbarkeit (sehr Die Interviewpartner*innen schatzen
gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.
SF 7: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 7: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)




Suchfeld 8:
Lernortkooperation

Das Suchfeld
"Lernortkooperation" wird
bezlglich der Aspekte
"Sichtbarkeit",
"Praktikabilitat/Messbarkeit"
und moglicher Indikatoren
untersucht.

SF 7: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat far
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grinde/Beispiele dafur.

SF 7: Praktikabilitdt Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fir
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

SF 7: mégliche Indikatoren Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mogliche Indikatoren, um BBnE sichtbar zu
machen und auch messen zu kdnnen.

SF 8: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
SF 8: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SRR SH R CIEVETa A (it o TGN (alolel s VAT 1a[@M Die Interviewpartner*innen schatzen
hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele dafir.
SF 8: Relevanz Sichtbarkeit (sehr Die Interviewpartner*innen schatzen
gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.
SF 8: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 8: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)




SF 8: Praktikabilitdt Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fir
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Griinde/Beispiele dafur.

SF 8: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

SF 8: mégliche Indikatoren Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mogliche Indikatoren, um BBnE sichtbar zu
machen und auch messen zu kénnen.

Das Suchfeld SF 9: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben
"Kompetenzorientierung" wird Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
beziglich der Aspekte SF 9: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

"Sichtbarkeit",

"Praktikabilitdt/Messbarkeit" SF 9: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Makro)

und moglicher Indikatoren

untersucht. SIS CI S (ahAS (ol g1l o ETCCIIN I VAo |8 Die Interviewpartner*innen schatzen
hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur

Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.

benennen Griinde/Beispiele daflr.

Die Interviewpartner*innen schatzen

Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur

Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein

bzw. benennen Grinde dafur.

SF 9: Ansatzpunkte Messbarkeit (Mikro) Die Interviewpartner*innen beschreiben

Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE




SF 9: Ansatzpunkte Messbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

SF 9: Ansatzpunkte Messbarkeit (Makro)

SF 9: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grinde/Beispiele dafur.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mogliche Indikatoren, um BBnE sichtbar zu
machen und auch messen zu kdnnen.

Suchfeld 10: Eignung des Das Suchfeld "Eignung des  SF 10: Ansatzpunkte Sichtbarkeit Die Interviewpartner*innen beschreiben
Ausbildungspersonals Ausbildungspersonals" wird  (Mikro) Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
bezlglich der Aspekte SF 10: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)
"Sichtbarkeit",

"Praktikabilitdt/Messbarkeit" SF 10: Ansatzpunkte Sichtbarkeit
und moglicher Indikatoren (Makro)
untersucht. S KO R G S\VETab A (e gl o I Gl eI VA= l@ Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele dafur.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.




SF 10: Ansatzpunkte Messbarkeit Die Interviewpartner*innen beschreiben

(Mikro) Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 10: Ansatzpunkte Messbarkeit (Abstufung nach Ebenen)

(Meso)

SF 10: Ansatzpunkte Messbarkeit

(Makro)
SF 10: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fir
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Grinde/Beispiele dafur.

Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

SF 10: mogliche Indikatoren Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mdgliche Indikatoren, um BBNE sichtbar zu
machen und auch messen zu kénnen.

Das Suchfeld "Verschrankung SF 11: Ansatzpunkte Sichtbarkeit Die Interviewpartner*innen beschreiben
Theorie und Praxis" wird (Mikro) Ansatzpunkte zur Sichtbarkeit von BBnE
bezlglich der Aspekte SF 11: Ansatzpunkte Sichtbarkeit (Meso) (Abstufung nach Ebenen)

"Sichtbarkeit",

"Praktikabilitdt/Messbarkeit" 'SF 11: Ansatzpunkte Sichtbarkeit

und moglicher Indikatoren (Makro)
untersucht. 1 R R E Y (g v (o] a o E [ AL (a [oTelaVAS=la[ @ Die Interviewpartner*innen schatzen
Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als hoch oder sehr hoch ein bzw.
benennen Griinde/Beispiele daflr.




SF 11: Relevanz Sichtbarkeit (sehr Die Interviewpartner*innen schatzen
gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Relevanz zur
Sichtbarkeit als sehr gering oder gering ein
bzw. benennen Grinde dafur.

SF 11: Ansatzpunkte Messbarkeit Die Interviewpartner*innen beschreiben
(Mikro) Ansatzpunkte zur Messbarkeit von BBnE
SF 11: Ansatzpunkte Messbarkeit (Abstufung nach Ebenen)

(Meso)

SF 11: Praktikabilitat Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen
(hoch/sehr hoch) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat fur
die Datenerhebung als hoch oder sehr hoch
ein bzw. benennen Griinde/Beispiele dafur.

SF 11: Praktikabilitdt Datenerhebung Die Interviewpartner*innen schatzen

(sehr gering/gering) Merkmale hinsichtlich ihrer Praktikabilitat far
die Datenerhebung als sehr gering oder gering
ein bzw. benennen Grinde dafur.

Die Interviewpartner*innen benennen konkret
mdgliche Indikatoren, um BBNE sichtbar zu
machen und auch messen zu kdnnen.




Ein oder mehrere Suchfelder
werden als besonders wichtig
eingestuft.

Die Interviewpartner*innen
auBern abschlieende
Anmerkungen, die nicht in
vorangegangene Codes
gefasst werden kénnen bzw.
auBern Winsche in Bezug
auf BBnE.




Anhang

C Erlauterungen zu den Dimensionen des BBNE-Indikatorik-Modell




1.1. Erlauterungen zu den Dimensionen des BBNE-Indikatorik-Modell

Allgemeine Beschreibung Beschreibung Mikroebene Beschreibung Mesoebene Beschreibung Makroebene

1. Normative Vorgaben

Die Sozialpartner (Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerverbédnde), Bundesinstitut
fiir Berufsbildung (BiBB) sowie Vertreter
von Bund und Landern verfolgen das Ziel
berufliche Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung zu starken.

2. Dokumentation/ Monitoring

Die Entwicklung von Beruflicher Bildung
fiir nachhaltige Entwicklung wird
systematisch beobachtet und im
Rahmen von regelmaRigen Berichten
erfasst.

Die Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung ist im beruflichen
Ausbildungsprozess an allen
Lernorten (Betrieb & Berufsschule) im
Rahmen der betrieblichen und
schulischen Ausbildung konkret
umgesetzt.

In den Ausbildungsnachweisen der
Auszubildenden finden sich konkrete
Anhaltspunkte von nachhaltiger
Entwicklung.

Betriebe und Berufsschulen berichten
systematisch und regelmaRig tiber
ihre Aktivitaten im Kontext BBNE.

Die Gestaltung nachhaltiger
Entwicklung wird in den Landes- und
Berufsbildungsausschiissen durch die
Ausarbeitung von Beschliissen und
Empfehlungen/ Auflagen (BBiG)
konkret umgesetzt.

Berufsbildungs- und
Landesausschiisse sowie die
Kammern berichten jahrlich in einem
Nachhaltigkeitsbericht tber die
Ubernahme von 6kologischer,
okonomischer und sozialer
Verantwortung im Kontext des
beruflichen Ausbildungsprozesses.
Der Status Quo und Entwicklungen
werden in Form von Statistiken
erfasst.

BBNE ist in den nationalen
Gesetzen verankert, d.h. es finden
sich Aspekte der BBNE in den
gesetzlichen Grundlagen (BBiG
und Schulgesetzen) sowie den
Ordnungsmitteln der dualen
Berufsausbildung
(Ausbildungsordnungen und
Rahmenlehrplanen) wieder.

Nationale Berichtssysteme
beobachten systematisch
nachhaltige Entwicklung in der
beruflichen Bildung und stellen die
Entwicklung von BBNE in
regelmaRigen Abstanden dar.




Allgemeine Beschreibung Beschreibung Mikroebene Beschreibung Mesoebene Beschreibung Makroebene

3. kontinuierliche Verbesserung & Umsetzung (F&E)

Durch Forschung und Entwicklung wird

nachhaltige Entwicklung in der
beruflichen Bildung auf allen Ebenen
gestarkt.

Es werden auf schulischer und
betrieblicher Ebene konkrete
MaRnahmen initiiert und umgesetzt,
die zur Verbesserung von
nachhaltiger Entwicklung in der
beruflichen Bildung beitragen, z. B.
Exkursionen, Lernwerkstatten,
Projektwochen usw. Des Weiteren
werden auf betrieblicher Ebene
konkrete Prozesse initiiert und
strategische Entscheidungen
getroffen, die nachhaltige Denk- und
Handlungsweisen im betrieblichen
Teil der Ausbildung fordern (z.B.
Messen, Ausbilderseminare).

Es werden auf Ebene der
Kammern/zustandigen
Stellen/Tragern von
Kompetenzzentren konkrete
Malnahmen initiiert und umgesetzt,
die zur Verbesserung von
nachhaltiger Entwicklung in der
beruflichen Bildung beitragen (z.B.
Kampagnen, Modell- bzw.
Pilotprojekte, Austauschformate).

Malnahmen sowie Forschungs-
und Entwicklungsprogramme
fordern die Gestaltung von
nachhaltiger Entwicklung in der
beruflichen Bildung, um diese
stetig zu verbessern.

Dariiber hinaus existieren
internationale und nationale
Langzeitstrategien, z.B. auf EU-
Ebene oder durch FONA.




Allgemeine Beschreibung Beschreibung Mikroebene Beschreibung Mesoebene Beschreibung Makroebene

4. Kompetenzorientierung

In der beruflichen Bildung wird die
Kompetenz zur Gestaltung nachhaltiger
Entwicklung als integraler Bestandteil
beruflicher Handlungskompetenz
gefordert.

5. Berufliche Orientierung/ Beruflichkeit

Die Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung wird als Teil von
Berufsbildern ausgewiesen und dariiber
eine berufliche Identitat gefordert.

Die Bildungsprozesse zielen an allen
Lernorten darauf ab, dass die
Auszubildenden nachhaltigkeits-
orientierte berufliche
Handlungskompetenz erwerben
kénnen. Dies wird durch
entsprechende didaktische
Konzeptionen unterstitzt.

Das Potenzial der spezifischen
beruflichen Tatigkeiten zur
Beforderung einer nachhaltigen
Entwicklung wird an allen Lernorten
expliziert und reflektiert.

Die Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung ist ein integraler
Bestandteil der beruflichen
Handlungskompetenz und Teil der
lernortbezogenen betrieblichen und
schulischen Ausbildungsplane.

Nachhaltige Entwicklung wird als
Leitziel in den beruflichen Kodizes,

Leitbildern u.a. integriert (bspw. tber

Verbande, Innungen, etc.).

Bei der Neuordnung von Berufen
werden obligatorisch und
systematisch nachhaltig-
keitsbezogene Kompetenzen
ermittelt und ausgewiesen.
Berufliche Handlungskompetenz
beinhaltet hiernach die Gestaltung
nachhaltiger Entwicklung. Dies ist
in den Kompetenzbeschreibungen
erkennbar.

In den Ausbildungsordnungen und
Rahmenlehrplanen wird die
Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung als Potenzial
beruflicher Identitat gefordert.

In den Beschreibungen von
Ausbildungsberufen (v.a. durch
Arbeitsagentur und BIBB) wird auf
deren spezifische Potenziale zur
Beforderung einer nachhaltigen
Entwicklung hingewiesen.




Allgemeine Beschreibung Beschreibung Mikroebene Beschreibung Mesoebene Beschreibung Makroebene

6. Verschrankung von Theorie und Praxis

Berufliche Lerninhalte werden Curriculare und didaktische Konzepte Nachhaltige Entwicklung ist als Die Gestaltung von nachhaltiger
systematisch auf ihre der BBnE werden an allen Lernorten  Eckpfeiler im unternehmerischen und Entwicklung durch berufliches
Nachhaltigkeitsrelevanz hin Gberprift. In  zur Verbesserung der Ausbildung berufsschulischen Leitprofil verankert Handeln fiihrt zu einer

den Lehr-Lernprozessen werden entwickelt und insbesondere in Bezug und wird in der Praxis gelebt. erkennbaren Veranderung der
entsprechende theoretische Inhalte auf  auf ihre Praxiswirksamkeit hin betrieblichen und

konkrete berufliche Praxissituationen erprobt. berufsschulischen Praxis. Dieser
bezogen. Prozess wird systematisch durch

z.B. Praxishilfen unterstiitzt.

7. Eignung des betrieblichen und schulischen Lehrpersonals

Das betriebliche und schulische Das betriebliche und schulische Es bestehen Vorgaben Es werden Anreize geschaffen, um
Lehrpersonal ist fiir die Vermittlung Lehrpersonal wurde durch (Empfehlungen) zu einem auf die personliche und fachliche
nachhaltigkeitsbezogener QualifizierungsmalRnahmen geschult  Nachhaltigkeit ausgelegten Befahigung des Ausbildungs- und
Ausbildungsinhalte personlich und bzw. entsprechendes Lehrpersonal Kompetenzprofil bei schulischem und Lehrpersonals (betrieblich und
fachlich geeignet. ausgewahlt. betrieblichen Lehrpersonal, das durch schulisch) zu fordern, damit diese
Das Lehrpersonal bindet BBNE in die  Zustandige Stellen Gberprift wird. nachhaltigkeitsorientierte
Ausbildung unter Verwendung Qualifizierungsmallnahmen, berufliche Handlungskompetenzen
konkreter Handlungs-/ Praxishandreichungen o.A. fiir im Lehr-/Lernprozess vermitteln
Umsetzungshilfen (z. B. durch das Lehrpersonal werden angeboten bzw. kdnnen.
BIBB) ein. entwickelt.




Allgemeine Beschreibung Beschreibung Mikroebene Beschreibung Mesoebene Beschreibung Makroebene

8. Eignung der Ausbildungsstatten

Die betrieblichen und schulischen
Lernorte sind so gestaltet, dass
nachhaltigkeits-orientierte berufliche
Handlungskompetenzen erworben
werden konnen und die Gestaltung
nachhaltiger Entwicklung fiir die

Auszubildenden konkret erfahrbar wird.

9. Partizipation

Das Ausbildungsverhaltnis ist durch
Partizipationsstrukturen in der Art
gestaltet, dass Auszubildende auf
betrieblicher und schulischer Ebene die
Gestaltung nachhaltiger Entwicklung in
der dualen Berufsausbildung starken
konnen.

Es ist ein nachhaltigkeits-bezogenes
Leitbild am Lernort verankert und der
Lernort macht Nachhaltigkeit in
seinen betrieblichen/schulischen
Prozessen oder anderweitig
erfahrbar.

Die Auszubildenden fordern mit
eigenen Projekten die Gestaltung
nachhaltiger Entwicklung in Betrieb
und Berufsschule.

Die nachhaltigkeitsorientierte
Gestaltung betrieblicher und
schulischer Lernorte bzw. bestehende
Lernortkooperationen werden durch
Zustandige Stellen tberpriift und
entsprechende Beratung angeboten.

Auszubildende sind Teil von
Berufsbildungsgremien auf regionaler
und Bundeslandebene.

Es bestehen Vorgaben und
Empfehlungen zur
nachhaltigkeitsorientierten
Gestaltung betrieblicher und
schulischer Lernorte.

Auszubildende sind in schulischen
und betrieblichen externen
Gremien/ Organisationen/
Netzwerken vertreten und bringen
aktiv Vorschlage fir eine
verbesserte Gestaltung von
nachhaltiger Entwicklung ein.




Allgemeine Beschreibung Beschreibung Mikroebene Beschreibung Mesoebene Beschreibung Makroebene

10. Prifungen

Die Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung wird als integraler
Bestandteil beruflicher
Handlungskompetenz in den regularen
Prifungen von den zustandigen Stellen
Uberpruft.

11. Lernortkooperation

Betriebe, Berufsschulen sowie
Uberbetriebliche Bildungsstatten
stimmen sich ab und kooperieren, um
eine Berufsbildung fir nachhaltige
Entwicklung zu starken.

Es liegen Prifungsfragen zu
nachhaltigkeitsorientierten
Kompetenzen vor und werden in den
regularen Prifungen genutzt.
Nachhaltige Entwicklung ist zur
Uberpriifung der beruflichen
Handlungsfahigkeit in das Konzept

der vollstandigen Handlung integriert.

Die Kooperationspartner informieren
sich gegenseitig, stimmen sich ab
und/ oder wirken bei gemeinsam
konzipierten Ausbildungs-projekten
zusammen, damit
nachhaltigkeitsorientierte berufliche
Handlungskompe-tenzen erworben
und reflektiert werden kénnen.

Sowohl bei der Entwicklung von
Prifungsaufgaben als auch bei der
Durchfiihrung von Priifungen wird die
Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung bericksichtigt, sodass
nachhaltigkeitsorientierte berufliche
Handlungskompetenz Gberprift
werden kann.

Die Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung ist im Rahmen der
Lernortkooperation durch Vertreter
der Berufsschule, des Betriebes sowie
der Uberbetrieblichen Bildungsstatten
integriert.

Zur Uberpriifung der beruflichen
Handlungskompetenz werden
Empfehlungen ausgearbeitet, wie
die Gestaltung von nachhaltiger
Entwicklung in die Prifungs- und
Fortbildungsordnungen integriert
werden kann.

Die Kultusministerkonferenz
(KMK) sowie das Bundesinstitut
flr Berufsbildung (BIBB) sprechen
Empfehlungen zur nachhaltigen
Entwicklung als integralen
Bestandteil bei der Gestaltung der
Lernkooperation aus.




Erlduterungen der Ebenen:
Mikroebene: Lehr-Lernprozess in Berufsschule, Betrieb und Uberbetrieblichen Bildungsstatten
Mesoebene: Regionale Organisation der Berufsbildung, Zustandige Stellen (IHK, HWK, Berufsbildungsausschiisse (BBA), Landesausschiisse), Schulverwaltungen

Makroebene: Systemischer Kontext - Gesetzgeber, Bundesregierung, BIBB-Hauptausschuss, BMBF, KMK




Anhang

D Fragebogen Betriebsbefragung (Erprobung)




RBS REFERENZ-BETRIEBS-SYSTEM >
) Umfrage 1/2021 l

Nachhaltigkeit in Betrieben und der beruflichen Ausbildung

<NR>

Angesichts der Herausforderungen zur Sicherung und Erhaltung einer lebenswerten Welt fiir die jetzige und kommende Generationen
haben die Vereinten Nationen den Begriff der ,,Nachhaltigkeit” zum Leitbild zukiinftiger Entscheidungen erkldrt. Vor diesem Hinter-
grund soll Nachhaltigkeit unter anderem im Rahmen der dualen Berufsausbildung verankert werden.

Wir méchten von lhnen erfahren, an welchen Stellen in ihrem Betrieb Nachhaltigkeit im Allgemeinen und speziell in der beruflichen
Ausbildung berticksichtigt wird. In der betrieblichen Praxis bedeutet dies zum Beispiel umweltvertrdgliche Materialien einzusetzen,
Rohstoffe effizient zu nutzen, Abfdlle zu vermeiden oder Handelsbeziehungen fair und Arbeitsverhdltnisse gerecht zu gestalten.

Nachhaltigkeit im Betrieb

1. Welche Relevanz hat Nachhaltigkeit in den folgenden Tatigkeitsbereichen lhres Betriebes?

sehr hohe hohe geringe sehr geringe ka;enui:;zig;ht
Produkte/Dienstleistungen ] ] ] ] ]
Lieferantenauswahl L] L] L] L] Il
Vertrieb und Marketing ] ] L] L] ]
Arbeits-/Geschéftsprozesse ] L] L] L] Il
Personalmanagement ] O ] L] Il
Strategische Entscheidungen ] ] L] [] Il
Aus- und Weiterbildung O O ] ] L]

2. Welche der nachfolgenden Ziele werden aktuell in lhrem Betrieb verfolgt?

bereits umgesetzt wird aktuell verfolgt (aktuell) kein Ziel kann ich nicht

- ' beurteilen
e n C C 0 0
0 0 0 0
e O C 0 0
Verankerung von Nachhaltigkeit bei ] ] 0 O

Lieferketten/ Beschaffung

3. Wie schétzen Sie den Entwicklungsbedarf fir die eben angefiihrten Ziele ein?

kann ich nicht

sehr grof grof} gering sehr gering beurteilen

Modernisierungen zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs L] [ [ [ [
Nachhaltigkeit als Vertriebs- und

Marketingstrategie L] [ [ [ [
Verankerung von Nachhaltigkeitsaspek-

ten in der Aus- und Weiterbildung [ [ [ [ [
Verankerung von Nachhaltigkeit bei

Lieferketten/ Beschaffung L O O L O
4. Wird im Leitbild lhres Betriebes explizit Bezug zu Nachhaltigkeit ggnommen?

[lja [Inein []wir haben kein Leitbild [ JweilR nicht

5. Bilden Sie in Ihrem Betrieb aus?

[] ja, regelmaRig ] ja, aber nicht jahrlich [] nein [ ] keine Angabe
- weiter mit Frage 11




Nachhaltigkeit in der Ausbildung

6. Auf welche der folgenden Nachhaltigkeitsaspekte wird in lhren betrieblichen Ausbildungspldnen Bezug genommen?
(Mehrfachnennungen méglich)

[]Abfallvermeidung und -trennung [ ]Recycling und Kreislaufwirtschaft
[JLebensdauer und langfristige Nutzbarkeit []Priifsiegel und Zertifikate

[]Faire Arbeitsbedingungen [ ]Transportwege

[]Globale Gerechtigkeit []lIch kenne die Ausbildungspline zu wenig.
[]sonstige: [ ]keines der genannten Aspekte

7. Welche Formate setzen Sie in lhrem Betrieb ein, um lhren Auszubildenden nachhaltiges Denken
und Handeln zu vermitteln? (Mehrfachnennungen méglich)

[[]Jthemenbezogene Schulungsbldcke [ ]Projekte bzw. Projekttage
[] praktische Arbeitsinhalte [ ]Exkursionen/ Veranstaltungen/ Messen
[]sonstige: [ ]keine der genannten Formate

[ ]weilR nicht

8. Haben sich die Ausbilder*innen in lhrem Betrieb in den letzten drei Jahren zum Thema Nachhaltigkeit weitergebildet?
[ja []nein [Jkann ich nicht beurteilen

- weiter mit Frage 11

9. Welche Moglichkeiten haben lhre Ausbilder*innen genutzt, um sich im Bereich Nachhaltigkeit weiterzubilden? (Mehr-
fachnennungen méglich)

[]Weiterbildungen bei Kammern/ Innungen []Weiterbildungen bei Bildungstragern
[]Jinformelle Formate (z. B. Runde Tische) [ ]innerbetriebliche Weiterbildungen
[]sonstige: []keine Weiterbildungen
[JweiB nicht
10. Bitte geben Sie an, zu welchen Themenbereichen sich lhre Ausbilder*innen weitergebildet haben. (Mehrfachnennungen
méglich)
[INachhaltigkeit im beruflichen Kontext []Nachhaltigkeit im Giberbetrieblichen Kontext
[[]Methodische Gestaltung nachhaltigkeitsorientierter [ ] Gestaltung von Projekten/ Exkursionen zu Nachhaltigkeit
Lehr-/Lernprozesse [ weiR nicht
L] sonstige:
11. Bitte geben Sie an, inwieweit Sie den nachfolgenden Aussagen zustimmen.
,Wir legen Wert darauf, ... stimme stimme s'Flmme stlmme'uber- kann |ch.n|cht
voll zu zu nicht zu haupt nicht zu beurteilen
... bei de.n Auszubildenden nachhaItigkeﬂitsorierltierte [ [ [ [ [
berufliche Handlungskompetenz zu fordern.
... dass unsere Ausbilder*innen nachhaltigkeits- [ [ [ [ [

bezogene Inhalte vermitteln kénnen.”

... dass unsere Auszubildenden die gesellschaftliche
Bedeutung der Leitidee einer nachhaltigen L] L] L] L] L]
Entwicklung verstehen.”

Informationen zu lhrem Betrieb ‘

12. Welcher Branche ist Ihr Betrieb zuzuordnen?
[JLand- und Forstwirtschaft, Fischerei []Produzierendes Gewerbe
[[JHandel, Lagerei, Gastgewerbe []Unternehmensdienstleistungen
[] Offentliche und private Dienstleistungen []sonstige:

[]keine Angabe

13. Wie viele Beschéftigte (inklusive Auszubildende) hat Ihr Betrieb?
[]1-19 []20-99 []100-199 [ ]200 und mehr []keine Angabe

Vielen Dank fiir Ihre Unterstiitzung!

Bitte schicken Sie den Fragebogen per beiliegendem Riickumschlag, per Fax an 0228 / 9910 666 - 2460 oder per E-Mail an
beuer-kruessel@bibb.de zurlck. Ihre Mitteilungen und/oder Anregungen kénnen Sie ebenfalls an diese E-Mailadresse senden.

Fragen zum Inhalt beantwortet Ihnen Marcel Werner (werner@bibb.de; 0228/107-2458).



Anhang

E Interviewleitfaden und Codesystem Kammerbefragung




Kristin Hecker, Forschungsinstitut Betriebliche Bildung gGmbH

Interviewleitfaden BBNE — Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung

Definition zum Verstandnis von BBNE — Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung

»,BBNE ist eine berufliche Bildung zu zukunftsfahigen Denken und Handeln in
beruflichen, betrieblichen, gesellschaftlichen und privaten Kontexten, die es ermoglicht
die Auswirkungen des eigenen beruflichen Handelns auf die Welt zu verstehen und
verantwortungsvolle Entscheidungen zu treffen.” (Kuhimeier)

Bei Nachhaltigkeitskonstrukt geht es um die Beriicksichtigung aller drei Dimensionen —
okologisch, 6konomisch und sozial.

Einstiegsfrage

1. Welche Position haben Sie bei der IHK/HWK?
2. Welchen Bezug haben Sie als Vertreter der Kammer zu BNE?

[z.B. Beteiligung an Landesstrategie, Arbeitskreise, Runder Tisch]
Nachfrage bei Bedarf:

- Gibt es weitere Personen in lhrer Kammer, die sich mit NE oder BNE beschaftigen?
(Verbindung zu anderen Bereichen Nachhaltigkeit allg., Ausbildung, Weiterbildung)

Aktuelle Aktivititen im Themenfeld BNE
3. Welche Aktivitaten gibt es aktuell in ihrem Kammerbereich im Themenfeld BNE?

[Denken Sie dabei sowohl an Nachhaltigkeit (NE) als auch Bildung fiir Nachhaltigkeit
(BNE)]

Nachfragen bei Bedarf:

- Energiescouts, Azubi-Projekte, spezielle Angebote fiir Unternehmen

- Welchen Charakter haben die Projekte (modellhaft versus Umsetzung in der Flache)?
Falls modellhaft: Wie ist eine Verstetigung nach Projektende angedacht?

- Beiallg. Nachhaltigkeitsprojekten: welche Rolle spielt Bildung fiir NE dabei?

- Gibt es eine Landesstrategie speziell zu BNE? Wie ist die Einbindung der Kammern im
BL?

4. Welche Relevanz hat das Thema Nachhaltigkeit fiir Betriebe?

Nachfragen bei Bedarf:

- Wird das Thema Nachhaltigkeit ganz allg. von Unternehmen eingefordert? Und
konkret zu Bildung flir NE?
- Was daran interessiert Betriebe in diesem Zusammenhang?



Kristin Hecker, Forschungsinstitut Betriebliche Bildung gGmbH

- Hat sich mal ein Betrieb mit einem Anliegen zu NE und BNE an Sie gewendet? Konnen
Sie mir ein konkretes Beispiel nennen, als sich Betrieb an Kammer gewendet hat?

Umsetzungsstand Standardberufsbildpositionen (StBBP)

Seit August 2021 gelten die neuen Standardberufsbildpositionen (StBBP) Umweltschutz
und Nachhaltigkeit. Bei Neuordnungen treten sie in Kraft. Fir alle anderen Berufe wird es
empfohlen, die neuen StBBP zu berticksichtigen. In einigen Berufen wurden bereits
Umsetzungshilfen erarbeitet.

5. Wie schatzen Sie den Umsetzungsstand der StBBP ,,Umweltschutz und
Nachhaltigkeit” in den Betrieben ein?

Nachfragen bei Bedarf:

- Sind die Betriebe auf die Umsetzung vorbereitet?

- Gibt es MaRnahmen seitens der IHK / HWK die Umsetzung zu unterstitzen?

- Wie wird das Ausbildungspersonal auf die Umsetzung von BNE vorbereitet?

- Wie war es in der Vergangenheit bei Innovation in der Berufsbildung (z.B. bei
Digitalisierungsstrategie, Handlungsorientierung): Wie sind Sie da vorgegangen?
Welche Aktivitdten und Malnahmen wurden da geplant und durchgefiihrt?

6. Welches Verstandnis denken Sie, liegt bei Betrieben zum Thema Nachhaltigkeit
vor?

Nachfragen bei Bedarf:

- Wo liegt der Fokus von Betrieben?
- Welche Dimensionen sind ggf. noch unberiicksichtigt (6kologisch, 6konomisch,
sozial)?

7. Was brauchte es aus lhrer Sicht (noch), damit Betriebe BNE in der Ausbildung
umsetzen kénnen?
8. Welche explizite Rolle spielt das Thema Bildung fiir Nachhaltigkeit in Projekten

HWK: wie Nachhaltiges Handwerk

IHK: der IHK-Qualifizierungsoffensive fiir Betriebe?



Kristin Hecker, Forschungsinstitut Betriebliche Bildung gGmbH

Indikatoren bzw. MeRbarkeit von BBNE-MaRnahmen

Die Umsetzung der SDG soll mit Indikatoren gemessen werden. Das gilt auch fiir den
Bildungsbereich. Wir haben in einem Prozess mit Berufsbildungsakteuren mogliche
Indikatoren fiir verschiedene Ebene erarbeitet. Auf die Mesoebene mdchte ich gern den

Blick mit Ihnen gemeinsam richten.

Erlduterung der Graphik:

Die Kategorien (links im Bild) stammen aus der Qualitdtssicherung der Beruflichen Bildung.
Diese wurden mit leichten Veranderungen fiir das Thema BNE angepasst. Wir gehen davon
aus, dass in diesen Kategorien prinzipiell BNE vorkommen kann. Uber die Kategorien — aber
insbesondere auch durch die Unterteilung der Ebenen (Mikro, Meso, Makro) — wird die
partizipative Gestaltung der Berufsbildung durch verschiedene Partner (wie Politik, Bildung

und Kammern) berticksichtigt.

Mesoebene

Normative Vorgaben Leitbild Betrieb

—

[ Vorgaben Kammern

)

[ Ordnungsmittel

=

Ausbildungs-

Dokumentation/Monitoring o el Sis

)

Nachhaltigkeits-
berichte

BIBB-Datenreport |

Kontinuierliche Verbesserung (F&E) BBNE-Projekte

Modellversuche

<

L F&E-Ausgaben |

Didaktische

Kompetenzorientierung Konhzepte

Verankerung in
Bildungsplanen

—

Rahmenlehrplane

Berufliche Orientierung/Beruflichkeit Lehr-/ Lernmittel

Veroffentlichung
von Kammern

Berufs-
L beschreibungen

o Austmdung;

Verschrankung von Theorie und Praxis materialien

r— —— g— p— p—

—

Leitbild Betrieb/
Schule

Praxishilfen

Eignung des betrieblichen & schulischen Fortbildungen

p

" Weiterbildungs-

AEVO/ Studien-

Lehrpersonals [ ‘ angebot inhalte
N % o Unternehmens- | [ Beratungsangebote Vorgaben/
Eignung der Ausbildungsstatten [ leitbild 2ustindige Stellen Erifehliinke

Projekte von
Auszubildenden

Partizipation

Lenkungskreise/
strat. Gruppen

~

Prifungs-
aufgaben

Priifungen

Fragen-/
Prifungskataloge

Prifungs-
ordnungen

Kooperations-

Lernortkooperation projekte

R R

Protokolle
Kooperationstreffen

Empfehlungen

t Externe Netzwerke
t BIBB/ KMK

9. Zu welchen Indikatoren gibt es in lhrem Kammerbezirk Aktivitaten oder sind ggf.

geplant?

Dimension Frage Antwort

Normative Vorgaben | Gibt es erganzende Vorgaben oder ja nein
Empfehlungen? Welche?

Dokumentation Gibt es Nachhaltigkeitsberichte (welche, ja nein
Beteiligung Betriebe)?

Kontin. Verbesserung | Beteiligen Sie sich an den Modellversuchen, ggf. ja nein
an Verstetigungsaktivitaten?

3




Kristin Hecker, Forschungsinstitut Betriebliche Bildung gGmbH

schulischen Ausbildung (KMK, Schulamter etc.)?

Beruflichkeit/Identitdt | Wie kann man Unternehmen bei der ja nein
Ausbildungsakquise unterstiitzen? Spielt dabei
Nachhaltigkeit eine Rolle?

Verschrankung T+P Gibt es Aktivitdten/Kooperationen mit Schulen ja nein
zum Thema? Welche?

Eignung Personal Werden Weiterbildungen fir ja nein
Ausbildungspersonal zum Thema angeboten?

Eignung Gibt es Beratungsangebote zum Thema BNE? ja nein

Ausbildungsstatte

Prifungen Haben Sie BNE in Prifungsfragen oder ja nein
Prifungskatalogen eingebracht?

Lernortkooperation Welche BNE-Beziige haben Sie zur berufs- ja nein

10. Wie kénnen die Aktivitaten (von denen bis hierhin berichtet wurde) im Sinne von
Transparenz und Fortschritte gemessen werden?

Nachfragen bei Bedarf:

- Welche statistischen Daten werden in Kammern grundsatzlich erfasst? Z.B.
Betriebsbefragungen, Azubi-Befragungen 0.3?

- Wie ,messen” Kammerorganisationen ihre BBNE-Aktivitaten?

- Ware es denkbar, dies libergreifend zu tun (bundesweit)?

- An wen kann man sich da wenden?

- Was wiirden Sie empfehlen, wie man es machen kénnte?

Nachfragen spezifisch zu Weiterbildungsangeboten

- Welche Bildungsmalinahmen sind geplant
- Wird erfasst, wie Qualifizierungsangebote genutzt werden?

Nachfragen spezifisch zu Priifungen

- Wie kann man sich einen Uberblick verschaffen?
- Kénnte man Zugriff/Einblicke erhalten?
- An wen muss man sich wenden?

Ende

- Fragen an mich?




Kategoriensystem Kammerinterviews

Nr. Oberkategorie Subkategorie Auspragung (beispielhaft; Ankerbeispiele werden am Kategorienart Bemerkungen
Material generiert) (Mayring)
1 Interviewpartner
Kammerbereich IHK, HWK, zugehoriger Trager beschreibende
Kategorie
Funktion/Position z.B. GF, Abt.Leitung, Teamleitung beschreibende
Kategorie
Geschaftsbereich in der Kammer z.B. Ausbildung, Weiterbildung, Technologie und Umwelt, beschreibende
Wirtschaft etc. Kategorie
BNE-Bezug 2.B. in der Kammer, Kontakte nach aufRen, Modellvorhaben, beschreibende
Kategorie
2 Einbindung der Vorhandensein Landerstrategie; Kenntnis von Landerstrategie; deduktive Kategorie
Kammern in Einbindung ja/nein
Landerstrategien
3 Kammeraktivitaten zu

BBNE (Meso-Ebene) fuir
Unternehmen

Dimension 1 - Normative Vorgaben

Code wird vergeben, wenn Kammern Vorgaben oder
Empfehlungen fiir Betriebe zu BBNE formuliert haben

deduktive Kategorie

Beispiele enthalten die Definitionen
des BBNE-Indikatorenmodell

Dimension 2 - Dokumentation

Code wird vergeben, wenn a) Kammern SELBST Uber
Nachhaltigkeitsberichte ihre Aktivitdten berichten oder b)
wenn sie Betriebe bei der Einfuhrung solcher Berichte
unterstitzen (z.B. durch Beratung, Fortbildungen ...).

deduktive Kategorie

Beispiele enthalten die Definitionen
des BBNE-Indikatorenmodell

Dimension 3 - Kontinuierliche
Verbesserung

Code wird vergeben, wenn Kammern sich an Modellprojekten
beteiligen oder selbst Projekte zum Thema BBNE fiir
nachhaltige Entwicklung initiiert haben. Die Dimensionen
(6kol., 6kon., sozial) missen dabei nicht vollstandig abgedeckt
sein. Z.B. Energiescouts

deduktive Kategorie

Beispiele enthalten die Definitionen
des BBNE-Indikatorenmodell




Dimension 4 - Kompetenzentwicklung  Der Coce wird vergeben, wenn konkrete didaktische Beispiele deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen

genannt werden, wie nachhaltigkeitsorientierte Kompetenzen des BBNE-Indikatorenmodell; Code
vermittelt werden. wurde nicht vergeben, kam nicht
vor
Dimension 5 - Beruflichkeit Dieser Code wird vergeben, wenn Kammern explizit deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen
formulieren, dass Nachhaltigkeit in Berufsbeschreibungen des BBNE-Indikatorenmodell

auftaucht/auftauchen sollte und die Ausbildungsakquise von
Unternehmen aktive mit dieser Zielsetzung unterstitzt wird.

Dimension 6 - Verschrankung Theorie  Code wird vergeben, wenn es Aktivitdten/ Kooperationen mit  deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen

und Praxis Schulen zum Thema gibt. des BBNE-Indikatorenmodell
Dimenstion 7 - Eignung Code wird vergeben, wenn Bildungsangebote zum Thema fiir ~ deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen
Ausbildungspersonal Betriebe angeboten werden. Dabei muss nicht BBNE im des BBNE-Indikatorenmodell

Vordergrund stehen; das Thema Nachhaltigkeit kann generell
adressiert sein; z.B. Webinae zum Lieferkettengesetz.

Dimension 8 - Eighung Code wird vergeben, wenn betriebliche und schulische deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen

Ausbildungsstatte Lernorte so gestaltet sind, dass nachhaltigkeitsorientierte des BBNE-Indikatorenmodell; Code
berufliche Handlungskompetenzen erworben werden kénnen wurde nicht vergeben, kam nicht
und die Gestaltung nachhaltiger Entwicklung fir die vor

Auszubildenden konkret erfahrbar wird.

Dimension 9 - Partizipation Code wird vergeben, wenn seitens der Kammern Strukturen  deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen
angeregt oder initiiert werden, die Auszubildende auf des BBNE-Indikatorenmodell; Code
betrieblicher (und schulischer) Ebene in die Gestaltung wurde nicht vergeben, kam nicht
nachhaltiger Entwicklung in ihrem jeweiligen vor
Ausibildungsberuf aktiv einbinden

Dimension 10- Priifungen Code wird vergeben, wenn Aussagen zur Prifungsrelevant und deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen
zum Vorkommen in Priifungen getatigt werden des BBNE-Indikatorenmodell

Dimension 11 - Lernorkooperation Code wird vergeben, wenn Aussagen zur Verortung von BBNE deduktive Kategorie Beispiele enthalten die Definitionen
an verschiedenen Lernorten - Betrieb, Schule, UBS - gemacht des BBNE-Indikatorenmodell
werden

Verstetigung von Projekten ja/nein, Moglichkeiten, Limitationen deduktive Kategorie







Kammerinterne

Kategorie ist bereits bei der esten

Aktivitaten Sichtung induktiv entstanden
Stratregie der Kammer sich nachhaltig ~ Strategie ja/nein; Leitbild: ja/nein; interne Projekte ja/nein induktive Kategorie
aufzustellen
Rolle von Bildung in den Aktivitaten anhand der vorgegebenen Definition BBNE induktive Kategorie

5 Nachhaltigkeit und BNE

in Betrieben
Nachhaltigkeitsverstandnis in Betrieben mit Bezug zur Defintion BBNE deduktive Kategorie
Dimensionen von Nachhaltigkeit welche D. werden von U. angesprochen? Welche werden deduktive Kategorie

priorisiert?, sind alle drei Dimensionen berlicksichtigt

Themen zur Nachhaltigkeit, Anlasse fiir Mit welchen N.Themen kommen U. auf Kammern zu? Was sind deduktive Kategorie
Unternehmen auf Kammern zuzugehen fiir U. konkrete Anlasse? Was davon bezieht sich konkret auf
(bzg. Nachhaltige Entwicklung) Bildung?
Rolle von Bildung nE anhand der vorgegebenen Definition BBNE deduktive Kategorie
Umsetzung Kenntnis der U. zu StBBP; Sind U. vorbereitet?; insbes. deduktive Kategorie
Standardberufsbildpositionen Ausbildungspersonal;

6 Messbarkeit von BNE

generelle Datenerfassung zu
Projekten/Aktivitaten

deduktive Kategorie

Moglichkeit bundeslandiibergreifend Azubi-Befragungen; Ansprechpartner fir Daten deduktive Kategorie
Daten zu erfassen
Daten zur Weiterbildung Potential, Datenverfiigbarkeit, Zugang zu Daten deduktive Kategorie

Daten zu Prifungen

Potential, Datenverflgbarkeit, Zugang zu Daten deduktive Kategorie




Anhang

F Publikation 1: Hecker et. al. (2022). Indikatoren als Treiber fir eine Berufsbildung

fur nachhaltige Entwicklung.
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Zusammenfassung

Der nachhaltigen Entwicklung im Sinne von 6kologischem, 6konomischem und so-
zial verantwortlichem Handeln kommt eine wachsende Bedeutung zu. Bildung ist der
Schliissel dafiir, Umdenken anzuregen und Handlungsalternativen aufzuzeigen. Der
Nationale Aktionsplan konkretisiert Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) auf
nationaler Ebene und legt Ziele, Mafinahmen und Handlungsfelder u. a. fiir den Be-
reich der Berufsbildung fest. Um den Umsetzungsstand dieser Bemiithungen in der
beruflichen Bildung zu erfassen, werden Indikatoren benoétigt, die (1) relevant sind,
(2) die Ziele des zugrunde liegenden Konzepts adiquat abbilden, (3) eine regelmiflige
Datenerhebung erlauben, (4) kommunizierbar und (5) interpretierbar sind. Der Bei-
trag hebt die Bedeutung von Indikatoren als Treiber fiir eine Berufsbildung fiir nach-
haltige Entwicklung hervor. Es wird ein Modell vorgestellt, auf dessen Basis Indikato-
ren in der Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung abgeleitet werden. Aus dem
Modell werden Dimensionen bzw. Bereiche der Berufsbildung aufgezeigt, die Indika-
toren mit hohem Potenzial ausweisen. In der Diskussion wird Bezug zur aktuellen
Datenverfiigbarkeit und zum Stand der Erhebbarkeit von Indikatoren fiir eine Berufs-
bildung fiir nachhaltige Entwicklung genommen.

Schlagworte: Berufsbildung, nachhaltige Entwicklung, Indikatoren, duale Ausbil-
dung, Berufsbildungssystem, Ebenen der Berufsbildung

Abstract

Sustainable development in the sense of ecological, economic and socially responsible
action is becoming increasingly important. Education is the key to stimulating re-
thinking and showing alternative courses of action. The National Action Plan puts
Education for Sustainable Development (ESD) into concrete terms at the national level
and defines goals, measures and fields of action for the area of vocational education
and training, among others. In order to record the implementation status of these
efforts in vocational education, indicators are needed that (1) are relevant, (2) ade-
quately reflect the goals of the underlying concept, (3) allow for regular data collection,
(4) are communicable and (5) are interpretable. The paper highlights the importance
of indicators as drivers for vocational education for sustainable development. A model
is presented based on which indicators in vocational education for sustainable devel-
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opment are derived. From the model, dimensions or areas of vocational education are
identified that show indicators with high potential. In the discussion, reference is
made to the current availability of data and the status of the collectability of indicators
for vocational education for sustainable development.

Keywords: vocational education and training, sustainable development, indicators,
dual education, vocational education and training system, dimensions of vocational
education and training

1  Einleitung

In den letzten Jahren wurden in Deutschland vielfiltige Anstrengungen unternom-
men, um Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) strukturell in den Bildungsbe-
reichen zu verankern. Der von der Nationalen Plattform BNE unter Federfithrung des
Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung (BMBF) verabschiedete , Nationale
Aktionsplan BNE“ trigt zur Umsetzung der Agenda 2030 der Vereinten Nationen fiir
nachhaltige Entwicklung bei (Nationale Plattform BNE c/o BMBF, 2017). Die Verein-
ten Nationen haben im Jahr 2015 als Teil dieser Agenda 17 globale Ziele fiir nachhal-
tige Entwicklung (Sustainable Development Goals, kurz: SDGs) verabschiedet. Der
Nationale Aktionsplan konkretisiert BNE auf nationaler Ebene und beschreibt im
SDG 4 ,hochwertige Bildung“ Ziele, Mafinahmen und Handlungsfelder fur alle Bil-
dungsbereiche, so auch fiir die berufliche Bildung.

Der beruflichen Ausbildung kommt hierbei eine besondere Rolle zu: Unterneh-
men gelten als die stirksten Treiber einer nachhaltigen Wirtschaftsordnung, indem
sie mafdgeblich zur Transformation hin zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise bei-
tragen (Slopinski etal., 2020, S.22). Gleichzeitig iibernehmen die iiber 400.000 Aus-
bildungsbetriebe in Deutschland die berufliche Qualifizierung und tragen zur Per-
sonlichkeitsentwicklung junger Menschen bei (BIBB, 2020, S.192f1.). Diese Betriebe
haben ein enormes Potenzial zur Férderung nachhaltiger Entwicklung und zur Errei-
chung der Nachhaltigkeitsziele. Die berufliche Bildung wird deshalb auch als , Schliis-
sel zu nachhaltiger Entwicklung“ angesehen (BMBF, 2018, S.79). Durch die Vielfalt
der Berufe ermoglicht sie jungen Menschen ,.an gesellschaftlich relevanten Themen-
feldern, wie der Energiewende, der nachhaltigen Gestaltung von Land- und Forstwirt-
schaft und von Technologie oder auch dem sozialen Zusammenhalt aktiv vor Ort
mitzuwirken“ (Nationale Plattform BNE c/o BMBF, 2020, S.28). Durch eine entspre-
chende Bildung fiir nachhaltige Entwicklung lassen sich Nachhaltigkeit und nachhal-
tige Entwicklung in der beruflichen Praxis verankern (Holst & Singer-Brodowski,
2020, S. 2).

In der Zwischenbilanz des Nationalen Aktionsplans BNE wird konstatiert, dass
im Bereich der beruflichen Bildung zwar eher kleine Schritte, aber dennoch erste Er-
folge erzielt werden konnten. ,Eine transformative berufliche Bildung, die iiber eine
Anpassung an berufliche und gesellschaftliche Verinderungsprozesse hinausgeht
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und aus sich heraus aktiv eine gerechte Entwicklung fiir Mensch und Umwelt
anstrebt” (Nationale Plattform BNE c/o BMBF, 2020, S.33), steht jedoch noch am
Anfang.

Fiir die Weiterentwicklung einer Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung ist
es notwendig, {iber Indikatoren (regelmifig) den Status quo aufzuzeigen, Verdnde-
rungen dynamisch sichtbar zu machen und Berichterstattung leisten zu koénnen.
Dazu miissen Indikatoren entwickelt werden, die valide und vergleichende Riick-
schliisse auf die Verankerung von BBNE erméglichen. Die Berichterstattung erfolgt
itber den Deutschen Nachhaltigkeitsbericht der Bundesregierung und den Berufsbil-
dungsbericht des BIBB. Mit Blick auf die Stirkung von Nachhaltigkeit in der Berufs-
bildung ergeben sich drei zentrale Anforderungen an Indikatoren: Sie sollten eine
Dynamik in Gang setzen, eine regelmiRige Uberpriifung der Zielerreichung ermég-
lichen sowie — im Sinne einer normativen Funktion — nachhaltige Bildung als Werte-
orientierung etablieren.

Neben einer strukturellen Verankerung von BNE, worauf sich der folgende Bei-
trag fokussiert, lassen sich Ansitze zur Kompetenzdiagnostik benennen (vgl. u.a.
Berding etal., 2018; Michaelis, 2017; Seeber & Michaelis, 2014). Ausgehend von der
Annahme, dass die Umsetzung von nachhaltigkeitsbezogenem Denken und Handeln
besondere Kompetenzen wie z. B. Innovationskompetenz im beruflichen Kontext er-
fordert, werden Instrumente zur Diagnostik entwickelt (ebd.). Sie fokussieren somit
das Individuum mit seinen spezifischen Kenntnissen, Fihig- und Fertigkeiten. Im
Folgenden geht es vorrangig um die Implementierung von Vorgaben und das Schaffen
von Rahmenbedingungen. Es werden Indikatoren der Input-, Prozess- und Output-
ebene adressiert. Die Umsetzung erfordert dariiber hinaus individuelle Voraussetzun-
gen, fiir die spezifische Kompetenzen notwendig sind und die iiber Indikatoren der
Outcomeebene erfasst werden. Ansitze dieser Art sind gesondert weiterzuverfolgen.

2  Indikatorenentwicklung

Die Entwicklung der Indikatoren steht im unmittelbaren Zusammenhang mit dem
Ziel 471 der Agenda 2030. Demnach ist

,bis 2030 sicher[zu]stellen, dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse und Qualifi-
kationen zur Férderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, unter anderem durch Bil-
dung fiur nachhaltige Entwicklung und nachhaltige Lebensweisen, Menschenrechte,
Geschlechtergleichstellung, eine Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbiir-
gerschaft und die Wertschitzung kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nach-
haltiger Entwicklung“ (Nationale Plattform BNE c/o BMBF, 2017, S.7).

Diesem Ziel folgend wird ein Indikator in Form von aggregierten Einzelindikatoren
gefordert, der das Ausmafd ermittelt, mit dem ein Land die Konzepte Global Citizen-



136 Indikatoren als Treiber fiir eine Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung

ship Education' (GCED) und Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) im Bil-
dungssystem integriert. Der seit Jahren initiierte Prozess im Sinne des Mottos ,Vom
Projekt zur Struktur” soll dadurch sichtbar gemacht werden. Dementsprechend sind
schwerpunktmiflig charakteristische Strukturmerkmale des Bildungssystems wie na-
tionale Bildungspolitik, Lehrpline, die Ausbildung von Lehrkriften sowie die Leis-
tungsbeurteilung von Lernenden herauszustellen.

21  Ziele der Indikatorenentwicklung in der Berufsbildung

Das vom BMBF geforderte Verbundprojekt , Indikatoren berufliche Bildung fiir nach-
haltige Entwicklung® (kurz: iBBNE) entwickelt in diesem Kontext Indikatoren, die
sich auf das Berufsbildungssystem beziehen. Auch hier werden zunichst die Struk-
turmerkmale im dualen System der beruflichen Bildung mit den beiden Lernorten
Berufsschule und Betrieb fokussiert. Ganz im Sinne bisheriger Studienergebnisse
und Experteneinschitzungen bilden u. a.

»die Bundes- und Landesgesetze, Beschliisse und Empfehlungen der Kultusministerkon-
terenz, Beschliisse des Hauptausschusses des Bundesinstituts fiir Berufsbildung (BIBB),
die programmatische und koordinierende Ausrichtung des BIBB als begleitendes For-
schungsinstitut und die Berichterstattung zur Berufsbildung“ (Holst & Singer-Brodowski,
2020, S.2)

einen wichtigen Rahmen. Insbesondere ist fiir die strukturelle Verankerung von
BBNE die ausreichende Aufnahme der Nachhaltigkeitsidee in die zentralen Ord-
nungsmittel wie Ausbildungsordnungen von hoher Relevanz (Singer-Brodowski &
Grapentin-Rimek, 2019, S.149ff.) Hierin wird ein besonders erfolgversprechender
Weg mit hohem Verdnderungspotenzial gesehen, weshalb sich bisherige Untersu-
chungen vorwiegend auf die Analyse zentraler Ordnungsmittel stiitzen. Das Ver-
bundprojekt iBBNE kniipft daran an und erweitert die Konzepte um weitere Struktur-
elemente. Denn erst durch geeignete Indikatoren und die Bereitstellung aussagekrif-
tiger Daten, die die Entwicklungen messbar und interpretierbar machen, lassen sich
Aussagen tiber die Erreichung der angestrebten Ziele begriindet treffen.

Die kiinftigen Indikatoren kénnen einen Handlungsdruck auslosen, der als Trei-
ber fiir die weitere Verstetigung von BBNE dienen kann. Sie erfiillen die erforderliche
Aufgabe, den Ist-Zustand der Umsetzung von nachhaltiger Entwicklung in der Be-
rufsbildung zu erfassen (Zapf, 1973, S. 261f.). Dartiber hinaus wird durch einen theo-
retisch-hergeleiteten und normativ begriindeten Soll-Zustand eine Hebel-Funktion
tiir weitere nétige Umsetzungsmafinahmen im Berufsbildungssystem in Richtung
Nachhaltigkeit bestimmt. Die Einigung auf und Festlegung von Indikatoren mit anzu-
strebenden Zielwerten kann diesen Transformationsprozess entscheidend vorantrei-
ben.

1 Hier wurde auf die deutsche Ubersetzung verzichtet, weil sie sonst mit anderen Konzepten wie politische Bildung etc.
verwechselt werden kénnte.
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2.2  Herausforderungen fiir ein BNE-Indikatorensystem in der beruflichen
Bildung

Die berufliche Bildung ist aufgrund der unterschiedlichen Bildungsginge und -stufen
sehr komplex. Sie umfasst die Ausbildungsvorbereitung und berufliche Erstausbil-
dung, geht tiber die berufliche Fort- und Weiterbildung und reicht bis hin zu ausbil-
dungsintegrierenden Studienangeboten. Die Indikatorenentwicklung konzentriert
sich auf das duale System, welches einen Eckpfeiler des deutschen Produktions- und
Innovationsmodells bildet (Busemeyer & Trampusch, 2012). Um der Komplexitit des
dualen Systems gerecht zu werden, muss die Indikatorenentwicklung die vielfiltigen
Rahmenbedingungen beriicksichtigen. So ist die duale Berufsausbildung durch Pha-
sen des berufsschulischen und betrieblichen Lernens und somit durch die unter-
schiedlichen Lernorte Betrieb, Berufsschule sowie ggf. iiberbetriebliche Berufsbil-
dungsstitten gekennzeichnet. Die dualen Ausbildungsberufe unterscheiden sich hin-
sichtlich ihrer curricularen Grundlagen (Ausbildungsrahmenplan, Rahmenlehrplan,
Priifungsordnungen) und durch heterogenes Berufsbildungspersonal (haupt- und
nebenamtliche Ausbilder:innen, Berufsschullehrkrifte). Die Vielfalt der Ausbildungs-
berufe nach BBiG fiihrt zu Unterschieden hinsichtlich der ,Nihe“ ihrer Handlungs-
felder und Ausbildungsinhalte zur Leitidee der nachhaltigen Entwicklung und den
SDGs. Ein Indikatorensystem, das den Stand von BNE und GCE im Bereich der Be-
rufsausbildung erfasst, muss demnach quer zur Systematik der SDGs angelegt sein
und unterschiedliche Aspekte gleichermafien beriicksichtigen. Dariiber hinaus ist die
berufliche Bildung durch das Konsensprinzip mit verschiedenen sozialen Akteuren
gekennzeichnet. Die Weiterentwicklung und Ausgestaltung des Ausbildungssystems
ist ein komplexer Mehr-Ebenen-Prozess unter Beteiligung bildungspolitischer Ak-
teure und verschiedener Sozialpartner, u. a. Branchen- und Berufsverbinde und Kam-
merorganisationen. Demnach sollten in die Untersuchungen zur BBNE Akteure auf
verschiedenen Ebenen wie der Makro-, Meso- und Mikroebene einbezogen werden.
Partizipative Verfahren unterstiitzen die Legitimitit und Akzeptanz von Indikatoren,
da diese immer auf einem Aushandlungsprozess beruhen (Di Giulio et al., 2011, S. 16).

Die zweite Herausforderung besteht darin, den faktischen Umsetzungsstand
einer programmatischen SollgréfRe (,regulative Idee“) mittels Indikatoren zu erfas-
sen. Den Stand der Entwicklung quantitativ zu messen, ist eine innovative und du-
Rerst anspruchsvolle Zielsetzung, die eines sehr spezifischen methodischen Vorge-
hens bedarf. Dies gilt umso mehr, wenn auch unterschiedliche Qualititsdimensionen
des Berufsbildungsprozesses sowie unterschiedliche Struktur- und Akteursebenen
des Berufsbildungssystems beriicksichtigt werden sollen. Es ist daher auch zu priifen,
in welchem Verhiltnis, quantitative und qualitative Daten erhoben bzw. ausgewertet
werden miissen, um belastbare Aussagen zum Entwicklungs- und Umsetzungsstand
von BBNE und GCE treffen zu kénnen.

Indikatoren, die die Verankerung von BNE in der beruflichen Bildung abbilden
sollen, unterliegen verschiedenen Anforderungen, damit ihr Einsatz in der (inter-)na-
tionalen Bildungsberichterstattung gerechtfertigt und ihre Erhebung zur Uberprii-
fung der Zielerreichung der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und des Nationalen
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Aktionsplans BNE dienlich ist. Im UNESCO-Aktionsrahmen Bildung 2030 wurden
tiinf Kriterien festgehalten, die einen wirksamen Bildungsindikator ausmachen: Rele-
vanz, Ubereinstimmung mit den in den Zielen verankerten Konzepten (z.B. BNE,
GCE), Eignung furr eine regelmifige linderiibergreifende Datenerhebung, Kommu-
nizierbarkeit an ein globales Publikum und Interpretierbarkeit (Deutsche UNESCO-
Kommission, 2014, S. 27{.). Die Erfiillung dieser Kriterien bei der Auswahl méglicher
Indikatoren ist aus den globalen und nationalen Anspriichen zur Umsetzung einer
BNE heraus begriindet und somit grundsitzlich zu beriicksichtigen. Dariiber hinaus
sind auch Kriterien leitend, die in der Bildungsberichterstattung in Deutschland
grundlegend an jeden Indikator gerichtet werden. Fiir die Auswahl von Indikatoren
sind die Orientierung an national wie international verfolgten Zielen von Bildung, die
Relevanz fiir bildungspolitische Steuerung, das Vorliegen aktueller Forschungsbe-
funde sowie die Verfiigbarkeit und Aussagefihigkeit von Daten leitend (Autoren-
gruppe Bildungsberichterstattung, 2018, S.2). Grundlegende Qualititskriterien, die
im Rahmen der Weiterentwicklung des Indikatorenkonzepts vom Konsortium Bil-
dungsberichterstattung (2007, S.36f.) benannt wurden, sind u.a. eine regelmifige
Erhebung zur Darstellung einer Entwicklung im Zeitverlauf und die Erfiillung von
Objektivitit, Reliabilitdt und Validitit.

Neben diesen Kriterien, die auf Giite, Zuginglichkeit und die Interpretierbarkeit
von Indikatoren abzielen, erscheint es auch sinnvoll, mégliche Indikatoren hinsicht-
lich ihrer inhaltlichen Verortung einzuschitzen. Indikatoren kénnen dariiber hinaus
auch hinsichtlich ihrer Wirkungsebenen unterschieden werden. Stufflebeam (1971,
S.4) beschreibt vier Ebenen der Evaluation: Kontext, Input, Prozess und Wirkung.
Eine dhnliche Systematik findet sich auch bei Brown und Svenson (1988, S.30f.), die
Inputs, Prozesse, Outputs und Outcomes betrachten. Die Entwicklung geeigneter
BBNE-Indikatoren im Rahmen des iBBNE-Projektes basiert auf dem SDG 4.71, wel-
ches sich schwerpunktmifiig auf Inputindikatoren (teils Outputindikatoren) wie
bspw. charakteristische Strukturmerkmale, die Lehrpline oder die Ausbildung von
Lehrkriften bezieht. Dementsprechend grenzt sich das Projekt iBBNE von bestehen-
den Forschungsansitzen zur Outcome-Perspektive und individuellen Anforderungen
wie der Kompetenzdiagnostik (vgl. Berding etal., 2018; Michaelis, 2017; Seeber &
Michaelis, 2014) ab.

3  Theoretisches Modell als Grundlage der
Indikatorenentwicklung

Die zu bestimmenden Indikatoren fiir BBNE und GCED konnen nicht nur deduktiv
aus der Leitidee nachhaltiger Entwicklung einschlief(lich der 17 SDGs abgeleitet wer-
den. Methodisch ist die Bestimmung von Indikatoren von einer BBNE-Definition ab-
hingig. Erst wenn ein genaues Verstindnis von BBNE vorliegt, welches die Komplexi-
tat deutlich macht, kann auf die Entwicklung von BBNE in der beruflichen Bildung
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geschlossen werden. Dariiber hinaus sollte ein Modell die Organisation und Struktur
der Berufsbildung abbilden, um Indikatoren identifizieren und verorten zu kénnen.

3.1  Definition von Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung

Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung soll zukunftsfihiges Denken und
Handeln beférdern, sowohl in betrieblichen, gesellschaftlichen als auch privaten Kon-
texten. Sie befdhigt dazu, die Auswirkungen des eigenen beruflichen (und privaten)
Handelns auf die Welt zu verstehen und verantwortungsvolle Entscheidungen zu tref-
fen. Mit dieser Festlegung wird die inhaltliche Ausrichtung der Indikatoren vorgege-
ben. Konkreter heifdt BBNE, dass Lernende:

- soziale, 6kologische und 6konomische Aspekte der Berufsarbeit mit ihren Wech-
selbeziigen, Widerspriichen und Dilemmata priifen und beurteilen kénnen.

« lokale, regionale und globale Auswirkungen der hergestellten Produkte und er-
brachten Dienstleistungen erkennen und bei der Arbeit verantwortungsvoll be-
riicksichtigen kénnen.

« die kurz-, mittel- und langfristigen Folgen der Produktherstellung und der
Dienstleistungserbringung im Sinne einer nachhaltigen Zukunftsgestaltung ein-
beziehen kénnen.

« Materialien und Energien in der Berufsarbeit unter den Gesichtspunkten Suffi-
zienz (Notwendigkeit), Effizienz (Wirkungsgrad) und Konsistenz (Naturvertrig-
lichkeit) nutzen konnen.

« Liefer- und Prozessketten sowie Produktlebenszyklen bei der Herstellung von
Produkten und der Erbringung von Dienstleistungen miteinbeziehen kénnen
(Kuhlmeier & Vollmer, 2018, S. 144).

Auf dieser Grundlage ist es moglich, den komplexen Sachverhalt , Entwicklungsstand
von BBNE* genauer in Form von Indikatoren zu bestimmen.

3.2 Entwicklung eines Modells zur Erfassung einer beruflichen Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung

Die Entwicklung von Indikatoren im Bereich BBNE bedarf eines theoretisch-fundier-
ten Modells, welches umfangreiche Informationen tiber potenzielle Ankniipfungs-
punkte von BBNE in der dualen Berufsausbildung bereitstellt. Als geeignete Grund-
lage dienten im Projekt iBBNE die elf Eckpfeiler der betrieblichen Ausbildung
(Guellali, 2017, S.11ff.), da diese die wesentlichen Kernbereiche fiir die Qualitatssiche-
rung im dualen Ausbildungssystem beschreiben. Sie reichen vom Konsensprinzip bis
zur Lernortkooperation zwischen Betrieb, Berufsschule sowie ggf. tiberbetrieblichen
Bildungsstitten. Diese zentralen Merkmale basieren auf den gesetzlichen Bestim-
mungen (BBiG, JArbSchG etc.) sowie den Empfehlungen des BIBB-Hauptausschus-
ses (ebd., S.9).

Fir die Entwicklung eines Modells zur Identifikation von BBNE-Indikatoren,
wurden diese Eckpfeiler mit BBNE in Bezug gesetzt (vgl. Abbildung 1). Nicht alle Eck-
pfeiler von Guellali (2017, S.11ff.) sind in das Modell eingeflossen: Z. T. wurden Merk-
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male aufgrund fehlender Passung neu akzentuiert, andere wurden ausgetauscht und
ersetzt, da sie keinen Bezug zu BBNE aufweisen. Bspw. beschreibt der Eckpfeiler
»2Ausbildungsverhiltnis“, dass die Rechten und Pflichten von Auszubildenden gere-
gelt sein miissen, was keinen eindeutigen Bezug zu BBNE darstellt.

Elf Qualititsdimensionen der betrieblichen Modifizierte Qualititsdimensionen der
Ausbildung betrieblichen Ausbildung

Konsensprinzip Normative Vorgaben
Berichterstattung Berichterstattung/ Dokumentation
Kontinuierliche Verbesserung Kontinuierliche Verbesserung
Berufsprinzip Kompetenzorientierung
Praxisorientierung Beruflichkeit/ Berufliche Orientierung
Berufsberatung Verschrankung von Theorie & Praxis
Eignung der Ausbilderinnen und Eignung des betrieblichen/ schulischen
Ausbilder Lehrpersonals
Eignung der Ausbildungsstatten Eignung der Ausbildungsstatten
Ausbildungsverhaltnis Partizipation
Prifverfahren Prifungen
Lernortkooperation Lernortkooperation

Abbildung 1: Ableitung der Qualititsmerkmale der betrieblichen Ausbildung fiir eine Berufsbildung fur nach-
haltige Entwicklung (Quelle: eigene Darstellung)

Eine zentrale Herausforderung fiir die Entwicklung von Indikatoren in der beruf-
lichen Bildung ist, die komplexe Struktur mit ihren vielfiltigen Akteuren abzubilden.
Um diese Mehrebenenstruktur im Modell darzustellen, wurden die Dimensionen um
die Mikro-, Meso- und Makroebene erweitert. Die Mikroebene beschreibt hierbei den
konkreten Lehr-Lern-Prozess in der Berufsschule, im Betrieb und in den iiberbetrieb-
lichen Bildungsstitten sowie die lernortbezogenen Handlungs- und Gestaltungsfel-
der wie die Lern- und Arbeitsumgebung (Hantsch etal., 2021, 362 ff.). Auf der Meso-
ebene geht es um die regionale Organisation der Berufsbildung, d. h. die Ebene der
zustindigen Stellen. Die Makroebene hingegen bezieht sich auf den systemischen
Kontext der Berufsbildung (Fischer, 2014, S.12). Die Erweiterung um die drei Ebenen
ermoglicht es, nicht nur die Kernbereiche darzustellen, sondern diese zielgruppen-
spezifisch zu differenzieren und zu explizieren.

Durch diese Differenzierung ist es moglich, BBNE systematisch im Kontext des
dualen Berufsausbildungssystems zu durchdringen. Dariiber werden vielfiltige An-
satzpunkte fiir potenzielle Indikatoren generiert, wie in Abbildung 2 mit Beispielen
tiir mogliche Datenquellen aus den drei Ebenen dargestellt.
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Abbildung 2: Modell zur Identifizierung potenzieller BBNE-Indikatoren im System der beruflichen Bildung
(Quelle: eigene Darstellung)

Die Beispiele verdeutlichen, dass die Férderung von BBNE nicht ausschlielich durch
gesetzliche bzw. iibergeordnete Rahmenbedingungen (z. B. Ordnungsmittel) erfolgen
kann, sondern auch anhand von Unternehmens- und Schulleitbildern, konkreten
Projekten und unterstiitzenden Materialien wie Praxishilfen sichtbar gemacht werden
kann.

Somit liefert das Modell ein umfangreiches theoretisch-fundiertes Konstrukt mit
vielfaltigen Ankniipfungspunkten von BBNE im System der dualen Berufsausbil-
dung. Fiir die Entwicklung eines Einzelindikators bzw. eines komprimierten Indikato-
rensets bedarf es der Verdichtung des Modells auf die zentralen und wichtigen Berei-
che.

4  Erste Ergebnisse zu BNE-Dimensionen und -Indikatoren

Die Bewertung des Modells und die Priorisierung von relevanten Dimensionen fiir
Indikatoren fiir Nachhaltigkeit in der Berufsbildung sollte einem partizipativ ausge-
legten Forschungsansatz folgen, um Transparenz und Akzeptanz zu schaffen. We-
sentliche Akteure des Berufsbildungssystem aus allen Ebenen wurden in einem
mehrstufigen, partizipativen Prozess in die Entwicklung der Indikatoren eingebun-
den. Einschatzungen wurden zur Vollstindigkeit und Relevanz des Modells, zur Prio-
risierung der Dimensionen und potenzieller Indikatoren sowie zur Verfiigbarkeit von
Daten eingeholt.
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In zwei zeitlich versetzten Workshops (methodisch angelehnt an das Konzept
von ZukunftskonferenzenZ) beurteilten 36 Teilnehmende von Kammern, Verbianden,
Gewerkschaften und Ministerien, schulische und betriebliche Vertreter:innen der Be-
rufsbildung sowie Wissenschaftler:innen das Modell und nahmen erste Einschitzun-
gen vor, ob potenzielle Indikatoren vorhanden und praktikabel zu erheben sind. In
vertieften Interviews wurden weitere 34 Personen der verschiedenen Ebenen zu den
Dimensionen und ersten Indikatoren befragt (vgl. Abb. 3).

41  Priorisierung zentraler Dimensionen fiir BBNE

Mit dem Ziel neben einem Pars-pro-toto-Indikator ein reduziertes Set von Indikatoren
zu entwickeln, wurden zunichst die Dimensionen mit besonderer Relevanz fiir BNE
selektiert. Dies entspricht auch dem Grundsatz der Datensparsambkeit. Es zeigt sich,
dass sich die Einschitzungen der betrieblichen und der schulischen Expert:innen
deutlich voneinander unterscheiden. Schulische Expert:innen halten die elf Dimen-
sionen insgesamt fiir relevant und praktikabel, um BBNE-Indikatoren zu identifizie-
ren und auch entsprechend zu erfassen. Thre Einschitzungen sind damit positiver als
die von betrieblichen Praxisexpert:innen und Akteuren auf der systemischen Ebene.
Besonders in der betrieblichen Praxis erweisen sich einige Dimensionen wie bspw.
die Kompetenzorientierung und die Eignung der Ausbildungsstitte als weniger prak-
tikabel fiir die Erfassung.

Vier Dimensionen weisen jedoch deutliche Uberschneidungen bei den Einschiit-
zungen aller Expertengruppen auf und haben somit ein hervorgehobenes Potenzial
fir BNE-Indikatoren: normative Vorgaben, Ausbildungspriifungen, Beruflichkeit und
die Eignung des Berufsbildungspersonals (vgl. Abb. 3).

Aus Sicht der Expert:innen haben normative Vorgaben insbesondere eine legiti-
mierende und bindende Funktion. Sie schaffen den Rahmen, in dem Handlungen
umgesetzt werden. Das betrifft auf der Makroebene bspw. Anderungen im Ausbil-
dungsgesetz, die Formulierung entsprechender Zielvorgaben in den Ausbildungsord-
nungen, z. B. der Standardberufsbildpositionen oder auch Vorgaben in Priifungsord-
nungen, die sich in konkreten Priifungsaufgaben auf der Mikroebene niederschlagen
konnen. Auch wenn die Verankerung von BNE in formalen Dokumenten nicht gleich-
bedeutend mit ihrer praktischen Umsetzung ist, ist sie doch ein strukturell wichtiger
Hebel, um Ziele und Abliufe innerhalb von Bildungssystemen zu verindern (Holst &
Singer-Brodowski, 2020, S.2ff). Aus systemischer Perspektive wird BBNE ,dadurch
eine Legitimation eingerdumt [...], die die Verhandlungen der Nachhaltigkeitsenga-
gierten in der Institution mit Vorgesetzten und Kolleg:innen unterstiitzen wiirden”
(Schiitt-Sayed et al., 2016, S. 16).

2 Eine Zukunftskonferenz (Future Search Conference) ist eine strukturierte partizipative Planungsmethode, bei der aktive
Mitglieder ihr persénliches Wissen und ihre Erfahrung einbringen. Gemeinsam wird das angestrebte Ziel bzw. das Ergeb-
nis definiert und eine Strategie entwickelt, um das Ziel zu erreichen (Feindt, 2001; Janoff & Weisbord, 2005).
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Abbildung 3: Dimensionen mit hohem Potenzial fiir BNE-Indikatoren, abgetragen wurden die Mittelwerte
(Quelle: eigene Darstellung)

Damit zusammenhingend wird die Eignung des Berufsbildungspersonals als wich-
tige Voraussetzung fiir eine Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung gesehen.
Ausbildende und Lehrkrifte sind die entscheidenden Akteure, die fiir die Umsetzung
der normativen Vorgaben zustindig sind. Nur wenn sie das Thema, seine Inhalte und
Bedeutung erkannt haben und kompetent in der Gestaltung von BBNE-Lernprozes-
sen sind, werden sie es auch entsprechend an Auszubildende weitergeben konnen.
Aus Sicht der Expert:innen ist fiir die Forderung nachhaltigkeitsorientierter Kompe-
tenzen in der Ausbilderqualifizierung u. a. entscheidend, dass BBNE in der Ausbilder-
eignungsverordnung (AEVO) verankert ist.

Priifungen sind nach den Expertenurteilen deshalb besonders geeignet, weil sie
Ausbildungspersonal und Lehrkrifte dazu anregen, Nachhaltigkeitsinhalte verstarkt
und verbindlich in die konkreten Lehr-/Lernprozesse aufzunehmen. Sofern das
Thema ,Nachhaltigkeit“ priifungsrelevant ist, so die Annahme, spiegelt sich die Idee
der nachhaltigen Entwicklung auch in den Lerninhalten auf schulischer und betrieb-
licher Ebene wider. In diesem Kontext wurde angemerkt, dass nicht nur die aus-
schliefliche Dissemination von nachhaltigkeitsorientierten Ausbildungsinhalten
wichtig sei, sondern BBNE auch die Art und Weise des Lernens verindere>.

3 Neben deriiblichen Trennung von Theorie und Praxis — also Berufsschule und Betrieb — wird angeregt, mehr Projektarbeit
in beiden Lernorten zu integrieren.
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Die Wirkung dieser Mafinahmen zeigt sich im beruflichen Selbstverstindnis.
Denn nur wenn der Lernort Schule oder Betrieb hinter dem BBNE-Gedanken steht,
werden weitere Mafinahmen zur Forderung veranlasst, wie bspw. Vorgaben in Abtei-
lungen, die Auszubildenden entsprechend zu unterweisen. Ferner hat das Bildungs-
personal eine Vorbildfunktion und muss BBNE an den Lernorten vorleben und erkli-
ren. Die Auszubildenden sollen verstehen, welche Auswirkungen das eigene oder
unternehmerische Handeln auf Umwelt und Gesellschaft haben kann und durch wel-
che alternativen Handlungsmoglichkeiten negative Auswirkungen abgemildert oder
vermieden werden kénnen.

4.2  Vorldufige Indikatoren als Treiber fiir die Diffusion von BBNE
Entsprechend den Zielsetzungen der vier priorisierten Dimensionen wurden kon-
krete Indikatoren definiert, die geeignet sind, den Stand der Durchdringung von
BBNE zu messen. Ziel der Indikatoren ist, die Umsetzung politischer Ziele zu iiber-
prifen. Die an der Gestaltung der Berufsbildung beteiligten Akteure kénnen anhand
der Ergebnisse neue Mafdnahmen fiir die Umsetzung einer Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung ableiten. Diese werden aufgrund des Einigungsprozesses handlungslei-
tend, erzeugen also die notwendige Triebkraft. Fiir jeden Indikator wurde eine Defini-
tion in Form von vorgegebenen Messzielen formuliert, die beobachtbare Sachverhalte
betreffen und Aussagen tiber ihre Art und Stirke geben (Meyer, 2004, S. 36). Die vor-
ldufigen Ergebnisse zu den Indikatoren, die gegenwirtig als umsetzbar eingestuft
werden, wurden in Bezug zu den Dimensionen des Modells zusammengetragen (vgl.
Tabelle 1).

Das Indikatorenset besteht insgesamt aus 13 Messzahlen. Indikatoren aus den
Bereichen ,Finanzierung/Ressourcenausstattung“ und , Lehrmethoden“ wurden nicht
aufgenommen. Sie wurden bei der Modellbildung zwar angesprochen, jedoch wurde
ihnen im Nachgang von den Expert:innen nicht das notwendige Potenzial bzgl. Rele-
vanz und Erhebbarkeit zugesprochen. Aus Netzwerktreffen mit anderen Wissen-
schaftleriinnen wurde zudem deutlich, dass die Aussagekraft von verfiigbaren Daten
zu ,Ressourcen/Finanzen” eng begrenzt ist. Aussagekraft und Erhebbarkeit sind aber
wichtige Voraussetzungen fiir Indikatoren. Das Set konzentriert sich bewusst auf jene
strategischen Variablen, die geeignet sind, einen Handlungsdruck zu erzeugen.
Durch die Einbindung der relevanten Expert:innen in den Entwicklungs- und Aus-
wahlprozess stellt das Set zudem die notwendige Akzeptanz der vorgestellten Indika-
toren sicher.

Bei Betrachtung der Indikatoren in Tabelle 1 werden zwei Dinge deutlich: Zum
einen, dass viele Messzahlen auf einer qualitativ-quantitativen Inhaltsanalyse beru-
hen, und zum anderen, dass bisher wenig verfiigbare Daten vorliegen. Das Verbund-
projekt iBBNE versucht hier anzusetzen und Daten zu produzieren, die fiir die
Berichterstattung verwendet werden konnen. Die Datenverfiigbarkeit bildet die
Voraussetzung fiir evidenzbasierte Aussagen zum Zustand der Beruflichen Bildung
fiir nachhaltige Entwicklung.
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Tabelle 1: Vorliufiges Indikatorenset

Dimen-

sion Indikator Messung/Datenquelle
Anteil an Textstellen in den Ordnungsmitteln (sowohl Ausbildungs- Qualitativ-quantitative/
ordnungen als auch Rahmenlehrpline), die Nachhaltige Entwicklung | verfugbar
S interpretieren lassen.
S
96“ Anteil der Umsetzungshilfen , Ausbildung gestalten®, die nachhaltige | Qualitativ-quantitative/
> Entwicklung fiir den jeweiligen Ausbildungsbetrieb férdern. verfligbar
>
‘g Anteil der Betriebe und Schulen mit Leitlinien/ -bildern, die explizit Qualitativ-quantitative/
= Bezugspunkte zu BBNE/ Nachhaltigkeit enthalten. verfiigbar
2

Anteil der Betriebe, Berufsschulen und tiberbetrieblichen Bildungs-
stitten, die als nachhaltigen Lernort zertifiziert sind

quantitativ/
nicht verfuigbar

Eignung des
Berufsbildungspersonals

Anteil der Betriebe, deren Ausbilder:innen an einer innerbetrieblichen
Qualifizierung zu BBnE teilgenommen haben

quantitativ/
nicht verfugbar

Durchschnittliche Teilnehmendenzahlen von schulischen und
betrieblichen Lehrenden an Weiterbildungsmafinahmen mit Bezug
zu nachhaltiger Entwicklung.

Qualitativ-quantitativ
(BILF-Indikator)/
verfugbar

Anteil der Betriebe, deren Ausbilder:innen nach einem Ausbildungs-
konzept arbeiten, das BBnE beinhaltet

Qualitativ-quantitative/
nicht verfugbar

Anteil der Betriebe, deren Ausbilder:innen an einem Ausbilderwork-
shop zu BBnE teilgenommen haben

Quantitativ/
nicht verfuigbar

Anteil der Aufgaben mit Nachhaltigkeitsbezug in den Zwischen- und

Qualitativ-quantitative/

<
g‘, Abschlussprifungen nicht verfugbar
=
'?é Anteil der Textstellen mit Nachhaltigkeitsbezug in den Priifungs- Qualitativ-quantitative/
e ordnungen nicht verfugbar
Anzahl der Textstellen in Berufsbeschreibungen, die BBnE/ Qualitativ-quantitative/
- Nachhaltigkeit beinhalten verfligbar
‘o
=
S Hiufigkeit von Inhalten/Aufgaben mit Nachhaltigkeitsbezug in der Quantitativ/
< Ausbildung nicht verfugbar
]
@

Anzahl der Textstellen in den Stellenausschreibungen mit Nachhaltig-

keitsbezug

Qualitativ-quantitative/
nicht verfuigbar

Weiterhin wird deutlich, dass sich das ausgewiesene Indikatorenset im Wesentlichen
mit den bisherigen empirischen Ergebnissen (Singer-Brodowski & Grapentin-Rimek,
2019, S.170ff.) sowie mit den auferlegten bildungspolitischen BBNE-Mafinahmen
deckt. Als wesentliche Hebelpunkte wurden in den vorherigen Untersuchungen
ebenfalls das Feld der Priifungen, die zentralen Ordnungsmittel sowie die Qualifizie-
rung von Personen mit Multiplikatorenfunktion herausgestellt (vgl. ebd., S.187). Die-
selben Transformationspfade werden in der Roadmap des BNE-Programms , ES. 2030“
der UNESCO durch die Handlungsfelder 1 ,Advancing policy” und 3 ,Building ca-
pacities of educators” ausgewiesen. Auch der Nationale Aktionsplan beinhaltet Hand-
lungsfelder, die sich im Indikatorenset wiederfinden lassen, z. B. das Handlungsfeld
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V: ,Curriculare und didaktische Umsetzung von beruflicher BNE”. Damit sind die
Indikatoren anschlussfihig an nationale Bildungsberichterstattung, unterstiitzen die
deutsche Nachhaltigkeitsstrategie und lassen eine Uberpriifung der Zielerreichung
des Nationalen Aktionsplans zu.

5 Diskussion

Mit Blick auf die berufliche Bildung bestehen bundespolitische Bestrebungen, das
Thema Nachhaltigkeit stirker in den Fokus zu riicken. Ausdruck dafiir sind etwa die
im Mai 2020 von BMBF, Bundeswirtschaftsministerium, Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merverbianden, Kultusministerien der Linder und des BIBB beschlossenen Mindest-
standards fiir alle Ausbildungsberufe. Die neu erarbeitete Standardberufsbildposition
,2Umweltschutz und Nachhaltigkeit“ verpflichtet dazu, kiinftig u.a. das Thema Nach-
haltigkeit in die duale Ausbildung zu integrieren (BMBF Pressemitteilung 052/2020,
2020). Die Anderungen treten im August 2021 in Kraft. Lernorte der beruflichen Bil-
dung wie Betriebe und Berufsschulen stehen daher vor der Aufgabe, ihre Inhalte den
neuen intendierten Vorgaben entsprechend anzupassen. Die im Rahmen der Studie
beschriebenen Beispiele guter Praxis bieten erste Hinweise fiir die erfolgreiche Um-
setzung in Betrieben und Bildungseinrichtungen.

Nach Einschitzung der an den verschiedenen Erhebungen beteiligten Expert:in-
nen werden tiber die neue Standardberufsbildposition hinaus weitere Indikatoren be-
nétigt, um als Stellschraube und Treiber fiir eine Berufsbildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung zu dienen. Sie konnen die Relevanz von BBNE in der Ausbildung erhchen
und haben somit eine normative und initiierende Funktion. Die hierfiir relevanten
Bereiche mit den dazugehorigen Indikatoren sind mit der vorliegenden Arbeit identi-
fiziert: normative Vorgaben, Eignung des Ausbildungspersonals, Beruflichkeit und
Priifungen.

Die Herausforderungen bestehen weiterhin darin, die Indikatoren fiir die Be-
richterstattung zuginglich zu machen. Bisher konnten keine Indikatoren fiir die Be-
rufsbildung identifiziert werden, die alle notwendigen Anforderungen erfiillen, d. h.
sowohl operationalisiert sind, in wissenschaftlichen Studien auf Validitit und Reliabi-
litat tiberpriift wurden als auch regelmifig erhoben werden. Waltner, Glaubitz und
Rief} haben einen Indikator entwickelt, der den BNE-Bezug in Lehrerfortbildung
misst; den sog. BILF-Indikator. Dieser hat sich als geeigneter und aussagekriftiger
Indikator erwiesen (ebd. , 2017, S. 39 ff.). Bisher ist die Unterscheidung zwischen Lehr-
kriften des allgemeinbildenden Schulsystems und der Berufsbildung jedoch nicht
moglich. Zudem wird die Gruppe des betrieblichen Ausbildungspersonals nicht be-
riicksichtigt, da diese nicht an staatlicher Lehrerfortbildung teilhaben kénnen. Fortbil-
dungen, die sich an betriebliches Ausbildungspersonal richten, werden vorwiegend
von Kammerorganisationen und Bildungstrigern umgesetzt. Fiir diese liegen keine
systematisch erfassten Daten zur Uberpriifung einer Bildung fiir Nachhaltigkeit vor.



Kristin Hecker et al. 147

Ansitze zur inhaltsanalytischen Erfassung von BBNE im intendierten Curricu-
lum, also in Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrplinen liegen bereits vor (u. a.
Vollmer & Kuhlmeier, 2014; Holst & Brock, 2020; Hantke, 2020). So kénnen Indikato-
ren erfasst werden, die tiberwiegend auf der Dimension der normativen Vorgaben der
Makroebene zu verorten sind. Die Fokussierung auf diese normativen Indikatoren
konnte eine Hebelwirkung entfalten: Neue Vorgaben in Verordnungen und Lehrpla-
nen sollen zu konkreten Verdnderungen in Schule und Betrieb fithren. Die Diffusion
von intendierten Vorgaben in die implementierten Curricula findet allerdings nicht
zwangsldufig statt. Sie hiangt wesentlich von den Bildungsakteuren selbst und ihrer
Qualifikation ab. Eine Messung von BNE im implementierten — also z. B. in den inter-
nen berufsschulischen — Curricula, ist aufgrund eines erheblichen Erhebungsaufwan-
des nahezu unmoglich. Nachteile der inhaltsanalytisch zu erfassenden Merkmale
sind der Erhebungsaufwand und die eingeschrinkte Aussagekraft zum tatsichlichen
Umsetzungsstand. Dauerhaft sind normativ wirkende Indikatoren ungeeignet, um
Entwicklungen zu messen: Sobald BNE in allen Ausbildungsordnungen und Lehrpli-
nen aufgenommen ist, kénnen keine weiteren Anderungen mehr abgebildet werden.

Als weitere mogliche Datenquelle wurde das IAB-Betriebspanel gepriift. Da Be-
triebe befragt werden, kénnten Indikatoren zur betrieblichen Umsetzung von BNE
aufgenommen werden. Fragen mit Bezug zur ckologischen Nachhaltigkeit werden
seit 2018 in der Erhebung gestellt. Allerdings liegt der Fokus der Analysen weniger auf
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung in Betrieben, sondern vorwiegend auf Auswir-
kungen 6kologischer Nachhaltigkeit auf Lohne, Personaldeckung und sozial nachhal-
tiges Handeln (Bellmann & Koch, 2019, S.18 {f.). Es ist zu kldren, ob eine Ausweitung
der Fragen mit Bezug zur Bildung fiir eine nachhaltige Entwicklung denkbar ist.

Um dem Anspruch fiir die Berichterstattung — einen méglichst einfach verstind-
lichen, leicht zu messenden und gleichzeitig hoch aussagekriftigen Indikator, der
langfristig Fortschritte zum Umsetzungsstand BBNE erfassen kann — gerecht zu wer-
den, sind weitere (Forschungs-)Arbeiten notwendig. Forschungsfragen konnen u. a.
sein, wie viele und welche Betriebe ein Unternehmensleitbild zur Nachhaltigkeit for-
muliert haben und wie viele und welche Betriebe mit einem BNE-Ausbilderkonzept
arbeiten. Indikatoren zur Beruflichkeit kénnten u.a. in Befragungen von Auszubil-
denden erhoben werden. Aktuell werden weitere mégliche Datenquellen, z. B. Prii-
fungen, analysiert und hierzu Gespriche mit Expertiinnen gefiithrt. Ahnlich zum
BBNE-Modellversuchsschwerpunkt des BIBB sind branchen- und dominenspezifi-
sche Anforderungen zu bertiicksichtigen, wie z. B. spezifische Inhalte oder Kompeten-
zen bestimmter Berufsgruppen. Auch im Zusammenhang mit Daten sind die Bran-
chen von Betrieben bzw. die Berufsgruppen mitzuerheben. Dadurch liefle sich die
Genauigkeit des Messverfahrens verbessern. Die Anschlussfihigkeit an bestehende
Erhebungsformate muss erst noch sichergestellt werden. Erprobt wird auch die Erhe-
bung weiterer Indikatoren im BIBB-Referenzsystem. Insbesondere die Begriffe und
das Konzept BBNE sind schwer verstindlich fiir Personen, die bisher keine Beriih-
rungspunkte mit BBNE haben.
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Die Investition in ein Erhebungsinstrument, das geeignete Indikatoren systema-
tisch erfasst, sollte als Losung fuir die Herausforderung, das komplexe Konstrukt von
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung zu erfassen und den Status quo der Umsetzung
aufzuzeigen, nicht aus dem Blick verloren werden. Letztlich kénnte ein solches In-
strument zentrale Impulse fiir die weitere Umsetzung liefern.

Ein letzter Hinweis zur Diskussion betrifft das Modell mit seinen Dimensionen
und Akteursebenen selbst. Bereits in der Priorisierung der verschiedenen Dimensio-
nen wird deutlich, dass fiir die Indikatorenfindung nicht alle Dimensionen beibehal-
ten werden konnen. Es stellt sich die Frage, inwieweit die Akteursebenen — also die
Mikro-, Meso- und Makroebene — bei der finalen Indikatorenbestimmung beibehalten
werden konnen. Die Schwierigkeit der Messung nimmt jedoch von der Makro- zur
Mikroebene zu. Zudem sind die Grenzen zwischen den Ebenen nicht immer trenn-
scharf. Hintergrund ist, die Arbeit bestimmter Akteure in der beruflichen Bildung zu
beleuchten und mogliche Handlungsbedarfe anzuregen. Daher wire dies wiinschens-
wert und ist weiterhin so weit moglich anzustreben.
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» Erfassung einer Berufsbildung fur
nachhaltige Entwicklung am Lernort
Betrieb

Ein empirischer Beitrag zur Item-Entwicklung

Betriebe gelten als die starksten Treiber einer nachhaltigen Transformation und sind zentrale Akteure fiir
die Forderung und Umsetzung einer Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung (BBNE). Wie Idsst sich
BBNE am Lernort Betrieb messen? Auf Grundlage eines Modells Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE)
fiir die Berufsbildung wurden entsprechende Indikatoren formuliert und fiir eine Betriebsbefragung
operationalisiert. Dabei haben sich zwei Indikatoren als besonders entscheidend erwiesen: das Vor-
handensein eines Unternehmensleitbilds mit Beziigen zur Nachhaltigkeit sowie die Weiterbildung von
betrieblichem Ausbildungspersonal.

1  Betriebliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung: Entwicklung im
Blindflug?

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE) hat zum Ziel, Lernende zu beféhigen, Entschei-
dungen informiert zu treffen. Sie sollen in die Lage versetzt werden, verantwortungsbewusst
zu handeln, zum Schutz der Umwelt beizutragen und Aspekte einer nachhaltigen Wirtschaft
und einer gerechten Gesellschaft zu berticksichtigen (vgl. DUK 2014, S. 12). Dieses Ziel gilt
fiir alle Etappen der Bildungskette im Konzept des lebenslangen Lernens. Fiir die Berufs-
bildung bedeutet dies, das berufliche Handeln und Denken von Auszubildenden so zu ge-
stalten, dass sie eine nachhaltigkeitsbezogene Handlungsfahigkeit entwickeln. Zentrales An-
liegen einer BBNE sollte daher sein,

,2Kompetenzen zu férdern, mit denen die Arbeits- und Lebenswelt im Sinne der Nachhal-
tigkeit gestaltet werden kann. Dabei gilt es, das berufliche Handeln an seinen intra- und
intergenerativen Wirkungen der 6kologischen, sozialen und 6konomischen Folgen orien-
tieren zu konnen“ (HEMKEs 2014, S. 225).
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Unternehmen nehmen hier eine doppelte Funktion ein: Sie gelten zum einen als die
starksten Treiber einer nachhaltigen Wirtschaftsordnung, indem sie maf3geblich zur Trans-
formation hin zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise beitragen (vgl. SLopiNskI u. a. 2020,
S. 2). Mit Blick auf die Berufsausbildung ibernehmen die iiber 400.000 Ausbildungsbetriebe
gleichzeitig die berufliche Qualifizierung und tragen zur Personlichkeitsentwicklung junger
Menschen bei (vgl. BIBB 2020, S. 192ff.). Diese Betriebe haben ein enormes Potenzial zur
Forderung nachhaltiger Entwicklung und zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele. Schlie(3-
lich werden die Grundlagen fiir zukiinftiges Leben und Arbeiten in beruflichen Arbeits- und
Geschéftsprozessen gelegt (vgl. KUHLMEIER 2016, S. 96).

Dass die Themen 6kologische Nachhaltigkeit und Umweltschutz fiir Unternehmen von
Bedeutung sind, zeigen Ergebnisse des Betriebspanels des Instituts fiir Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung (IAB) von 2018 (vgl. BELLMANN/KocH 2019, S. 8ff.): 53 Prozent der befragten
Unternehmen sind die Themen wichtig bis sehr wichtig; jedoch geben nur 13 Prozent an,
dass der 6kologische Nachhaltigkeitsgedanke im Betrieb durch Manahmen wie beispiels-
weise Zertifizierungen verankert ist; ein Drittel der Betriebe gibt an, dass Nachhaltigkeit von
den Konsumentinnen bzw. Konsumenten und damit extern verlangt wird. Auch wenn 6kolo-
gische Nachhaltigkeit ein Teil der Unternehmensphilosophie ist beschrénkt sich das konkrete
betriebliche Engagement hauptséchlich darauf, die gesetzlichen Vorgaben zu erfiillen (vgl.
ebd., S. 12f.). Unklar ist, wie Betriebe BBNE aufgreifen und ob sich das Thema — vor allem
iiber die rein 6kologische Betrachtung hinaus — in beruflichen Bildungsaktivititen nieder-
schlagt.

Um den Stand von BBNE zu erfassen und sie darauf aufbauend kontinuierlich weiter-
zuentwickeln werden Indikatoren benétigt (vgl. HECKER u. a. 2021). Das gilt im Besonde-
ren fiir den Lernort Betrieb, der im Vergleich zur Berufsschule weniger transparent ist. Die
systemische Verankerung von BBNE in Ordnungsmitteln ist bereits im Gange und bildet die
Grundlage fiir Bildungsaktivitdten in Berufsschule und Betrieb. Konkret wurde 2021 mit
,2Umweltschutz und Nachhaltigkeit“ eine neue Standardberufsbildposition etabliert. Unter-
suchungen, Indikatoren und Zugéinge zum Feld, vor allem mit inhaltsanalytischen Metho-
den, liegen bereits vor (vgl. u. a. SINGER-BRODOWSKI/GRAPENTIN-RIMEK 2019; HoLST/BROCK
2020; VoLLMER/KUHLMEIER 2014; siehe auch den Beitrag von Fischer/Hilse/Schiitt-Sayed
in diesem Band). Als Indikatoren fiir die Messung der Aktivitdten auf Betriebsseite sind die-
se jedoch nur begrenzt geeignet, vor allem weil der Zugang zu betrieblichen Dokumenten
erschwert ist. Es braucht also andere Wege und Indikatoren, um BBNE in Betrieben zu er-
fassen. Im Beitrag werden zwei Fragestellungen aufgegriffen: Wie kann die Verankerung
von BBNE in Ausbildungsbetrieben gemessen werden? Welche Indikatoren eignen sich, die
Umsetzung von BBNE in Betrieben und die fortschreitende Implementierung abzubilden?
Zur Beantwortung dieser Fragen werden die Ergebnisse der Pilotierung einer Betriebsbefra-
gung iiber das Referenzbetriebssystem (RBS) des BIBB herangezogen, die im Rahmen des
Verbundprojektes ,Indikatoren Berufliche Bildung fiir nachhaltige Entwicklung {iBBnE}“
durchgefiihrt wurde.
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2 Stand der Forschung und theoretisches Konstrukt

Um die Verankerung und dynamische Entwicklung von nachhaltiger Entwicklung in der be-
ruflichen Bildung abbilden zu kénnen, muss ein einheitliches Verstandnis von BBNE vorlie-
gen, das die Komplexitat des Feldes aufgreift und vermittelt (vgl. HECKER u. a. 2021). BBNE
fordert zukunftsfahiges Denken und Handeln in verschiedenen Kontexten (betrieblich, ge-
sellschaftlich, private) und befiahigt Lernende, die Auswirkungen des eigenen beruflichen
(und auch privaten) Handelns auf die Welt zu verstehen und Entscheidungen zu treffen (vgl.
ebd.). Kuhlmeier und Vollmer konkretisieren BBNE fiir fiinf Dimensionen:

Systemisch-normativ: Lernende kénnen soziale, 6kologische und 6konomische Aspekte
der Berufsarbeit mit ihren Wechselbeziigen, Widerspriichen und Dilemmata priifen und
beurteilen.

Réaumlich: Lernende konnen lokale, regionale und globale Auswirkungen der hergestell-
ten Produkte und erbrachten Dienstleistungen erkennen und bei der Arbeit verantwor-
tungsvoll beriicksichtigen.

Zeitlich: Lernende konnen die kurz-, mittel- und langfristigen Folgen der Produktherstel-
lung und der Dienstleistungserbringung im Sinne einer nachhaltigen Zukunftsgestaltung
einbeziehen.

Strategisch: Lernende konnen Materialien und Energien in der Berufsarbeit unter den
Gesichtspunkten Suffizienz (Notwendigkeit), Effizienz (Wirkungsgrad) und Konsistenz
(Naturvertraglichkeit) nutzen.

Produkt-/prozessbezogen: Lernende konnen Liefer- und Prozessketten sowie Produktle-
benszyklen bei der Herstellung von Produkten und der Erbringung von Dienstleistungen
mit einbeziehen (vgl. KUHLMEIER/VOLLMER 2018, S. 144).

Diese Konkretisierung erweitert die allgemeine Definition von Nachhaltigkeit mit den drei
Dimensionen Okologie, Okonomie und Soziales um intra- sowie intergenerationale Fakto-
ren, schafft ein ganzheitliches berufliches Nachhaltigkeitsverstdndnis und bindet globale Zu-
sammenhinge ein.

Ein allgemeines Modell, welches BNE-Indikatoren in der Berufsbildung aufzeigt, liegt
vor (vgl. HECKER u. a. 2021). Dieses BBNE-Modell verkniipft das Verstdndnis nach Kuhlmeier
und Vollmer (2018) mit generellen Eckpfeilern der betrieblichen Ausbildung (vgl. GUELLALI
2017). In elf Dimensionen und drei Akteursebenen werden mogliche Indikatoren zur Erfas-
sung von BBNE aufgezeigt (siehe Abb. 1).
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Quelle: HECKER u. a. 2021, S. 141

Das Modell wurde mit Akteuren der Berufsbildung validiert. Ein zentrales Ergebnis war, dass
sich vier Dimensionen als besonders bedeutsam fiir die Erfassung von BBNE erwiesen haben:
Normative Vorgaben, Eignung des schulischen und betrieblichen Lehrpersonals, Berufliche
Orientierung bzw. Beruflichkeit und Priifungen (vgl. HECKER u. a. 2021; HiLsE/WERNER/
Hecker 2021, S. 17ff.). Dariiber hinaus wurden konkrete Indikatoren fiir den Lernort Be-
trieb benannt, indem sie speziell BBNE-Malinahmen der Betriebe adressieren, z. B. die Nut-
zung von Projekten und Veranstaltungen.

Normative Vorgaben bezeichnen jene Inhalte des Berufsbildungssystems, die legitimie-
rende und ordnende Wirkung auf das berufliche Lernen ausiiben (z. B. Ordnungsmittel,
Rahmenlehrpldne, Umsetzungshilfen etc.). Die Eignung des Berufsbildungspersonals ist
ebenfalls eine wesentliche Voraussetzung fiir BBNE, da das Ausbildungspersonal (betrieb-
lich und schulisch) diese Vorgaben umsetzt und dadurch BBNE in seiner Multiplikatoren-
funktion in die Lernorte trdgt. Nachhaltigkeit als Teil der beruflichen Identitdt wurde von
den Berufsbildungsfachleuten! als wichtig herausgestellt, Auszubildende erhielten damit ein
Verstdndnis iiber die Auswirkungen des eigenen beruflichen Handelns und der spezifischen
Wirkungen bei der Ausiibung ihres Berufs auf Umwelt und Gesellschaft. In Abschlussprii-
fungen fiir Auszubildende sehen die Expertinnen und Experten eine weitere geeignete Di-

1 Hier bei handelt es sich um Vertreterinnen und Vertreter von z. B. Berufs- und Branchenverbdnden, politische Akteure des
Berufsbildungswesens und Forschende aus dem Bereich der Padagogik.
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mension zur Erfassung der Implementierung einer BBNE, da die dort abgefragten Inhalte
verbindlich in konkrete Lehr-/Lernprozesse einbezogen werden

Auf Grundlage der priorisierten Dimensionen wurden verschiedene Indikatoren abge-
leitet. Neben solchen, die vorhandene Dokumente analysieren, z. B. Ausbildungsrahmen-
pléane und andere Ordnungsmittel, adressieren andere Indikatoren konkret BBNE-Aspekte
in Betrieben. Diese Indikatoren mit betrieblichem Bezug bilden die Grundlage fiir die Items
einer langsschnittlichen Betriebsbefragung, die durch das Bundesinstitut fiir Berufsbildung
(BIBB) durchgefiihrt wurde. Daraus gewonnene Erkenntnisse werden in diesem Beitrag vor-
gestellt.

Die Operationalisierung der betrieblichen Indikatoren in geeignete Items erfolgte an-
hand unterschiedlicher Zuginge: Die Recherche in bestehenden Betriebsbefragungen ergab,
dass (B)BNE-relevante Fragestellungen in einschldgigen Erhebungen, z. B. dem IAB-Be-
triebspanel, nicht integriert sind. Dieses Fehlen kann durch die Entwicklung zusétzlicher
Items, die speziell den Kontext von (B)BNE in Betrieben in den Blickpunkt nehmen, bedient
werden. Eine besondere Herausforderung bestand in der berufsiibergreifenden Konzeption
der Items, da sich die Betriebsbefragung des BIBB an Betriebe im Allgemeinen und nicht
an einzelne Berufe oder Berufsgruppen richtet. Dementsprechend wurden fiir die konkrete
Operationalisierung der angestrebten Indikatoren u. a. die Erlduterungen der seit August
2021 geltenden neuen Standardberufsbildposition ,,Umweltschutz und Nachhaltigkeit” he-
rangezogen, da in dieser berufsiibergreifende und allgemeingiiltige Nachhaltigkeitsaspekte
festgehalten werden.

Tabelle 1 stellt betriebliche BBNE-Indikatoren dar, die sich fiir eine Betriebsbefragung
eignen und sich im Rahmen des Entwicklungsprozesses herausgebildet haben.

Normative Vorgaben Anteil der Betriebe mit Leitbildern/-linien, die nachhaltige Entwicklung
beinhalten.

Anteil der Betriebe mit betrieblichen Ausbildungsplanen, die nachhaltige
Entwicklung beinhalten

Kontinuierliche Verbesserung und Umsetzung Anteil der Betriebe, die mithilfe von Projekten und Veranstaltungen
nachhaltiges Denken und Handeln bei Auszubildenden fordern

Eignung des betrieblichen Ausbildungspersonals  Anteil der Betriebe mit QualifizierungsmaBnahmen zu nachhaltiger Ent-
wicklung fir Ausbilder/-innen

Quelle: eigene Darstellung

Bei der Konzeption und Operationalisierung der Items sind betriebsgréflenbedingte Ein-
schrankungen zu beriicksichtigen, da voraussichtlich Kleinst- und Kleinbetriebe z. B. selte-



AGBFN&%@ Erfassung einer Berufsbildung fiir nachhaltige Entwicklung am Lernort Betrieb 265

ner ein Leitbild formuliert haben. Mithilfe einer Betriebsbefragung konnen solche Aspekte
im Rahmen einer ersten Trendstudie {iberpriift werden. Die Herausforderung insgesamt
bestand darin, die angefiihrten Indikatoren in der Form zu operationalisieren, dass sie fiir
Betriebe verstandlich sind. Beispielsweise wurde der Indikator zu betrieblichen Qualifi-
zierungsmafinahmen in drei Fragestellungen unterteilt: erstens, ob die Betriebe ihre Aus-
bilder/-innen in den letzten drei Jahren in Bezug auf Nachhaltigkeit weitergebildet haben;
zweitens, welche internen oder externen Moglichkeiten sie zur Weiterbildung in Anspruch
genommen haben, und drittens, welche Themenbereiche im Vordergrund standen. Die da-
raus resultierenden Erkenntnisse stellen eine Ergédnzung zum bereits bestehenden BNE-In-
dikator-Lehrerfortbildung (BILF) dar (vgl. WALTNER/GLAUBITZ/R1ESs 2017). Wahrend der
BILF BNE in staatlichen und staatlich anerkannten Lehrkréftefortbildungen abbildet, wird in
der vorliegenden Ausarbeitung die betriebliche Perspektive berticksichtigt.

2.1 Indikatoren: potenzielle Datenquellen und geeignete Messinstrumente

Zu einigen der vorgestellten Indikatoren liegen bereits Erhebungsmoglichkeiten und dazu-
gehorige Datenquellen vor. Fischer/Hilse/Schiitt-Sayed (in diesem Band) haben ein Verfah-
ren zur automatisierten Inhaltsanalyse entwickelt, mit dem das Vorkommen von Nachhaltig-
keit in ausbildungsrelevanten Dokumenten ermittelt werden kann. Dabei wird auf eine Liste
nachhaltigkeitsbezogener Formulierungen zuriickgegriffen, die nicht nur Schlagworte oder
Wortstdamme umfasst, sondern auch regulédre Ausdriicke, um vielfaltige Flexionsformen und
Verwendungskontexte einzelner Schlagworte zu beriicksichtigen. Die Liste umfasst zudem
explizit reguldre Ausdriicke, die der BBNE-Ebene zugeordnet sind und geht damit iiber eine
rein quantitative Schlagwortsuche hinaus. Das Verfahren kann beispielsweise fiir die Ana-
lyse von Ausbildungsordnungen und Umsetzungshilfen eingesetzt werden. Im betrieblichen
Kontext konnen betriebliche Ausbildungspldne analysiert werden. Diese liegen jedoch nicht
frei zugénglich vor, sodass eine Untersuchung bisher nicht durchgefiihrt werden konnte. Zu-
dem lasst die Nennung in Ordnungsmitteln und anderen Dokumenten keine Riickschliisse
auf die Umsetzung einer BNE in der betrieblichen Ausbildungspraxis zu.

Um neben der theoretischen Verankerung von BBNE in Dokumenten auch Informatio-
nen {iber die praktische Umsetzung zu erhalten, kann an bestehende Erhebungen angekniipft
und diese erweitert werden. So wurden im IAB-Betriebspanel 2018 mehrere Items zu 6ko-
logischer Nachhaltigkeit einmalig aufgenommen, um das Handlungsfeld aus der Perspektive
der Betriebe zu beleuchten. Die Betriebe wurden dabei zu ihrem generellen Selbstverstdnd-
nis sowie zum Stellenwert von 6kologischer Nachhaltigkeit und zu Malnahmen befragt, die
die 6kologisch nachhaltige Arbeit im Betrieb belegen (vgl. BELLMANN/KocH 2019, S. 5). Wie
allerdings BBNE in Betrieben umgesetzt wird, geht aus bestehenden Datenquellen und Er-
hebungen wie dem IAB-Betriebspanel nicht hervor. Dafiir werden spezifische Items benétigt,
die Riickschliisse auf die Verankerung von BBNE in Betrieben erméglichen.
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2.2 Voraussetzungen einer gelingenden Implementierung der Indikatoren

Die Weiterentwicklung und Ausgestaltung des Ausbildungssystems in der beruflichen Bil-
dung geschieht auf unterschiedlichen Ebenen, an denen unterschiedliche Akteure des Bil-
dungssystems eingebunden werden. Indikatoren konnen erst dann ihre Wirkung entfalten,
wenn diese von allen relevanten Stakeholdern akzeptiert werden, andernfalls konnen Durch-
setzungs- und Legitimationsprobleme in der Verwendung entstehen (vgl. FELLER-LANZLIN-
GER U. a. 2010, S. 17). Auch bei der Entwicklung geeigneter BBNE-Indikatoren sollten Ak-
teure der Mikro-, Meso- und Makroebene einbezogen werden. Dazu gehoren auch Betriebe
als Lernorte und Teil des dualen Ausbildungssystems. Betriebliche Indikatoren miissen dem-
nach so beschaffen sein, dass diese von den Betrieben verstanden und akzeptiert werden.
Partizipative Verfahren konnen die Legitimitdt und Akzeptanz von Indikatoren unterstiitzen
(vgl. D1 GruLio u. a. 2011, S. 16).

Ein Einsatz der betrieblichen Indikatoren in Form einer Betriebsbefragung erscheint ein
geeignetes Mittel. Das RBS des BIBB verfolgt hierbei zwei konkrete Ziele: Auf der einen Seite
dient die Betriebsbefragung dazu, eine erste Analyse zum Stellenwert von BNE in Betrieben
und der beruflichen Ausbildung durchzufiihren. Die Ergebnisse der RBS-Betriebsbefragung
sind zwar nicht reprédsentativ, da die befragten Betriebe zumeist iiberdurchschnittlich enga-
giert sind. Dennoch dienen die Ergebnisse als Trendstudie, um den Stellenwert von Nach-
haltigkeit in der Betriebslandschaft zu eruieren. Auf der anderen Seite sollen die entwickel-
ten BBNE-Indikatoren in Form von operationalisierten Items auf Praxistauglichkeit erprobt
werden. Diese Ergebnisse konnen dazu dienen, die Indikatoren in Form geeigneter Items in
bestehende, repréasentative Befragungspanels zu integrieren. Dies wiirde der strukturellen
Verankerung von BNE in der beruflichen Bildung einen weiteren wichtigen Impuls geben.

3 Das Referenz-Betriebssystem des BIBB: Instrument zum Einsatz innovativer
Indikatoren

3.1 Fragebogenkonstruktion

Mithilfe des RBS des BIBB wird ein feststehender Pool von Betrieben zu wechselnden
Schwerpunkten und aktuellen Themen der Berufsbildung befragt. Es handelt sich um ein
Access-Panel von ca. 1.300 vorwiegend Ausbildungsbetrieben, die in der Mehrheit der Fille
ein fiir Deutschland tiberdurchschnittliches Engagement beim betrieblichen Aus- und Wei-
terbildungsgeschehen aufweisen. Im Zeitraum vom 12. April bis zum 10. Juni 2021 wurde
eine postalische sowie eine onlinebasierte Befragung zum Thema ,Nachhaltigkeit in Betrie-
ben und der beruflichen Ausbildung“ durchgefiihrt. Der Fragebogen enthielt {iberwiegend
geschlossene Fragen zu unterschiedlichen Aspekten der Nachhaltigkeit und BBNE. Hierbei
wurde darauf geachtet, dass ausschlieBlich Indikatoren integriert wurden, zu denen die Be-
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triebe auskunftsfahig sind. Demnach wurden u. a. die folgenden Fragestellungen? beleuch-
tet:

Integration von Nachhaltigkeit im Unternehmensleitbild,

Integration unterschiedlicher nachhaltigkeitsbezogener Aspekte in den betrieblichen
Ausbildungsplénen, z. B. Abfallvermeidung und -trennung,

Nutzung unterschiedlicher Formate zur Férderung nachhaltigen Denkens und Handelns
bei Auszubildenden, z. B. Projekte oder Veranstaltungen,

Nachhaltigkeit in der Weiterbildung des Ausbildungspersonals, d. h. Teilnahme an einer
solchen Weiterbildung, das Format der Weiterbildung (z. B. innerbetrieblich) sowie deren
Inhalte (z. B. Nachhaltigkeit im beruflichen Kontext).

Uber diese spezifischen Fragen zu den Indikatoren hinaus wurde der Fragebogen um Items
ergénzt, die sich auf Nachhaltigkeit im allgemeinen betrieblichen Kontext beziehen. Schlief3-
lich wurden die Betriebe noch zu Branchenangehdrigkeit und Betriebsgro3e befragt. Der
Fragebogen wurde zuvor in einem Pretest auf Verstdndlichkeit gepriift.

3.2 Zusammensetzung der befragten Betriebe

Insgesamt wurden fiir die RBS-Befragung zu Nachhaltigkeit im Betrieb und der beruflichen
Ausbildung 1.266 Betriebe angeschrieben. 337 Betriebe haben teilgenommen. Das ent-
spricht einer Riicklaufquote von 26,6 Prozent. Ein Drittel der beteiligten Betriebe kommt aus
dem Bereich des produzierenden Gewerbes (34,2 %), 18,2 Prozent aus dem Bereich der 6f-
fentlichen und privaten Dienstleistungen und 14,0 Prozent aus dem Bereich Handel, Lagerei
und Gastgewerbe. Die Unternehmensdienstleistungen weisen einen Anteil von 12,5 Prozent
auf, die Branche der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei ist mit 1,5 Prozent nur
marginal vertreten.

Zur Beschéftigtenanzahl haben 335 Betriebe Angaben gemacht. 40,3 Prozent haben bis
zu 19 Beschéftigt-+23,1 Prozent haben 20 bis 99 Mitarbeitende und 23,9 Prozent haben 200
und mehr Beschi < te. Die Kategorie 100 bis 199 Beschiftigte ist mit 7,7 Prozent relativ
gering besetzt.

Der Anteil von Betrieben, die (regelmal3ig) ausbilden, liegt kumuliert bei 88,4 Prozent,
wovon ca. 73,5 Prozent jahrlich ausbilden. Die hohe Zahl an ausbildungsbereiten Betrieben
in der vorliegenden Befragung ist nicht ungewohnlich, da das RBS auf diese Betriebe aus-
gerichtet und damit besonders fiir die Befragung zur BNE in der Berufsbildung geeignet ist.

2 Der Fragebogen ist unter URL: https://lwww.f-bb.de/fileadmin/Projekte/IBNE/RBS4L5_BIBB_Fragebogen.pdf verdffentlicht
(Stand: 03.08.2022).


https://www.f-bb.de/fileadmin/Projekte/IBNE/RBS45_BIBB_Fragebogen.pdf
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
@ Handel, Lagerei, Gastgewerbe
B produzierendes Gewerbe
W Unternehmensdienstleistungen
B offentliche und private Dienstleistungen

W 1-19 Beschaftigte

W 20-99 Beschéftigte
m100-199 Beschaftigte
W200 und mehr Beschaftigte

Quelle: eigene Darstellung

3.3 Datenqualitat

Die realisierte Fallzahl von 337 Betrieben, die den Fragebogen bearbeitet haben, erlaubt eine
differenzierte Auswertung hinsichtlich der Fragebogengiite. Neben ersten inhaltlichen Er-
gebnissen liefern die Daten Informationen dariiber, mit welchen Fragen Nachhaltigkeitsindi-
katoren fiir BBNE in Betrieben erfasst werden konnen.

Der Grof3teil des Fragebogens lieferte Daten, die inhaltlich und kontextuell plausibel
ausfallen und auch schliissige Interpretationen zulassen. Die Giite der Datenqualitdt wird
auch durch sehr gute interne Reliabilitdtswerte untermauert (in den skalierten Antworten
ergaben sich Werte fiir Cronbachs Alpha von iiber 0.8).

Einzelne Fragen lieferten Resultate, die Zweifel an der Datenqualitét zulassen. Dies be-
trifft zum einen die Frage, auf welche Nachhaltigkeitsaspekte in betrieblichen Ausbildungs-
planen Bezug genommen wird. Die Zustimmungswerte fallen unplausibel hoch aus (z. B.
faire Arbeitsbedingungen: 68,8 %); globale Gerechtigkeit: 54,9 %; Priifsiegel und Zertifikate:
42,7 %) und konnten auf eine eingeschrénkte Auskunftsfahigkeit der befragten Personen
zur erfassten Thematik hinweisen oder auch einen Reihenfolgeeffekt darstellen. Auch die
Frage mit der Bitte um Zustimmung zu bestimmten Aussagen der Wissensvermittlung durch
Ausbilder/-innen scheint in der eingesetzten Form wenig ergiebig: Die Werte zwischen den
einzelnen Items unterscheiden sich nur marginal, so dass hier vermutlich Redundanzen vor-
liegen bzw. unterschiedliche Items ein und denselben Sachverhalt erfassen.

L Perspektive der Betriebe: Ergebnisse zu Nachhaltigkeit und Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung

Das Thema Nachhaltigkeit kann in verschiedenen Unternehmensbereichen eine unter-
schiedliche Rolle spielen, weshalb in der Befragung sieben verschiedene Bereiche abgefragt
wurden. Die Bedeutsamkeit von Nachhaltigkeit wird {iber alle Tatigkeitsbereiche hinweg von
der Mehrzahl der Unternehmen hoch bis sehr hoch eingestuft (auf einer vierstufigen Skala).
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Im Bereich ,Vertrieb und Marketing” ist das Thema fiir 69,7 Prozent der befragten Betriebe
relevant bis sehr relevant, was dem niedrigsten Wert aller im Kontext zur Nachhaltigkeit
abgefragten Themenfelder entspricht. Die hochste Zustimmung mit 83,7 Prozent gab es fiir
,Produkte und Dienstleistungen” (vgl. Abb. 3). Die , Aus- und Weiterbildung” nimmt den
vierten Platz ein und ist somit noch bedeutsamer als ,Personalmanagement” und ,Lieferan-
tenauswahl”.

"Welche Relevanz hat Nachhaltigkeit in den folgenden Tatigkeitsbereichen Ihres
Betriebs?"

Produkte/Dienstleistungen (n=306) 37,9%

32,4% 1%
[ R

Arbeits-/Geschaftsprozesse (n=311) 26,4% %

Aus- und Weiterbildung (n=316) 26,9% 4,7%

Personalmanagement (n=302) 22,8%

Lieferantenauswahl (n=295) 22,7% 6,19

Vertrieb und Marketing (n=280) PARE 8,2%

Strategische Entscheidungen
(n=296)

0% 25% 50% 75% 100%

msehr hohe mhohe mgeringe = sehr geringe
Anm.: n=280-316
Quelle: eigene Darstellung

Um den Stellenwert der nachhaltigen Ausrichtung nach Betriebsgrof3e auszuwerten, wurde
zu allen sieben Teilfragen (vgl. Abb. 3) der Median fiir jeden antwortenden Betrieb ermittelt.
In einem zweiten Schritt wurde in den vier erfassten Betriebsgrof3enklassen® der jeweilige
Mittelwert der entsprechenden Unternehmen berechnet (vgl. Tabelle 2). Es zeigt sich, dass
die mittlere Bedeutung mit der Grof3e der Betriebe stetig zunimmt. Die nach Beschéftigten-
zahl kleinsten Betriebe (unter 20 Beschéftigte) geben im Mittel auf der vierstufigen Skala
einen mittleren Wert von 2,113 (1 = sehr hohe Relevanz; 4 = sehr geringe Relevanz) iiber
alle Tatigkeitsbereiche an. Dieser Wert verbessert sich iiber die GroRenklassen hinweg auf
1,850 fiir jene Betriebe mit mindestens 200 Beschéftigte. Die Unterschiede fallen dabei so
deutlich aus, dass die Grenzen der Konfidenzintervalle (o« = 0.05) des wahren Mittelwerts
der kleinsten BetriebsgrofRenklasse sich nicht mit den Erwartungswerten der grofSten und

3 1 bis 19 Beschaftigte; 20 bis 99 Beschaftigte; 100 bis 199 Beschdftigte; 200 und mehr Beschaftigte.
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zweitgroSten Klasse iiberschneiden. Nachhaltigkeit und der ihr beigemessene Stellenwert
korrelieren also mit der Grof3e eines Betriebes — der Korrelationskoeffizient nach Pearson
ergibt einen Wert von 0.161**.

20 bis 99 100 bis 199 200 und mehr
Bis 19 Beschiftigte Beschiftigte Beschiftigte Beschiftigte

Mittelwert 2,113 2,039 1,880 1,850

95 %Konfidenz-Intervall

1,978 2,249 1,890 2,188 1,558 2,202 1,727 1,972
(Unter-; Obergrenze)

Quelle: eigene Darstellung

Insgesamt legen die Ergebnisse der eben diskutierten Frage nahe, dass Nachhaltigkeit gene-
rell ein relevantes Thema fiir Betriebe ist und die Verankerung in der Aus- und Weiterbildung
als notwendig erkannt wurde. Das deckt sich auch mit den Ergebnissen anderer Studien
(u. a. BELLMANN/KocH 2019).

Diese Resultate lassen noch offen, ob das Thema auch als (strategisches) Ziel verfolgt
wird und ob daraus eine Notwendigkeit zum Handeln abgeleitet wird. Um diese Frage zu
beantworten, wurde in der Befragung erfasst, welche Nachhaltigkeitsziele von den Unter-
nehmen verfolgt werden und wie der Entwicklungsbedarf zur Umsetzung dieser Ziele ein-
geschétzt wird.*

Ein Drittel der befragten Unternehmen gab dabei an, dass die ,,Modernisierung und Ver-
ringerung des Ressourcenverbrauchs“ als Unternehmensziel bereits umgesetzt sei, bei weite-
ren 53,7 Prozent wird dieses Ziel derzeit verfolgt (vgl. Abb. 4). Nachhaltigkeitsziele bei der
Beschaffung und bei Lieferketten sind in ca. 16 Prozent der befragten Betriebe bereits umge-
setzt und bei iiber der Hélfte der Betriebe (56,7 %) ein aktuell verfolgtes Ziel. Ein gutes Vier-
tel der Betriebe (27,3 %) verfolgt diese Ziele nicht. Ahnlich sind auch die Einschitzungen zu
Nachhaltigkeitszielen in ,Vertrieb und Marketing® sowie in der ,,Aus- und Weiterbildung“.

L Die eingesetzte Methode wird u. a. zur Beurteilung von Entwicklungszielen und den damit verbundenen Entwicklungsbe-
darfen im Bereich des Aus- und Aufbaus von Praventionsnetzwerken (Kinderschutz) verwendet. Es handelt sich dabei um
ein bewdhrtes Konzept, um Hinweise zu bekommen, in welchen Bereichen eines politischen Handlungsfeldes Entwicklungs-
impulse auf ein ausgepragtes Interesse seitens der Adressatinnen und Adressaten treffen und somit eine besondere Dynamik
entfalten konnten (vgl. NATIONALES ZENTRUM FRUHE HILFEN 2021).


El-Samalouti
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Hinter dem Prozentzeichen bitte einen Leerschritt einfügen.
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Abbildung &: Einschatzung von Unternehmen zu Nachhaltigkeitszielen und deren Entwicklungsbedarf im

Betrieb

. Welche der nachfolgenden Ziele werden aktuell in Threm Betrieb verfolgt? Wie schatzen Sie den Entwick-
lungsbedarf fur die eben angefuhrten Ziele ein?”

Verankerung von Nachhaltigkeits- Nachhaltigkeit als Vertriebs-
aspekten in der Aus- und und Marketingstrategie (n=284)
Weiterbildung (n=301) 100% 100%
10,4%
75% 75%
A% 50% 35,6% 50%
48,2% 49,6%
25% 25%
Verankerung von Nachhaltigkeit Modernisierungen zur
bei Lieferketten/ e Verringerung des Ressourcen- a5
Beschaffung (n=300) 00% 9 verbrauchs (n=311) % i ioi
0y 0
75% ﬁ 13.29% 75%
50% )50 so% ~ o4T%
270
25% 25% .
. ) wird aktuell —
Zielverfolgung bereits umgesetzt verfolgt (aktuell) kein Ziel
Entwicklungsbedarf sehr groB groB gering sehr gering

Quelle: eigene Darstellung

Uber alle befragten Betriebe hinweg — also sowohl solche, die Nachhaltigkeitsziele verfolgen,
als auch jene, die sie nicht verfolgen — wird ein hoher Bedarf gesehen, die Themen weiterzu-
entwickeln. Fiir alle vier Ziele geben mehr als zwei Drittel der befragten Betriebe (zwischen
67,1 % und 80,3 %) einen sehr grol3en bis grofen Bedarf an (vgl. Abb. 4).

Besonders interessant ist, inwiefern eine Notwendigkeit zum Handeln bei den Betrieben
gesehen wird, die aktuell keine Ziele in den Bereichen ,,Beschaffung und Lieferketten®, ,Mar-
keting und Vertrieb® sowie ,, Aus- und Weiterbildung* verfolgen. Dies zeigt sich in der Frage
nach dem Bedarf, die Nachhaltigkeitsziele weiterzuentwickeln. Etwa 40 Prozent dieser Be-
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triebe haben einen grof3en bis sehr groen Bedarf, das Thema ,,nachhaltige Beschaffung und
Lieferketten“ weiterzuentwickeln. Bei ,Nachhaltigkeit als Vertriebs- und Marketingziele*
sind das mit 33 Prozent und bei ,,Aus- und Weiterbildung“ mit 35,6 Prozent etwas weniger
Betriebe (vgl. Tabelle 3). Dieses Ergebnis lasst vermuten, dass (derzeit) keine oder nur ge-
ringe Kapazitdten bei diesen Betrieben vorhanden sind, die eigentlich als wichtig erachteten
Ziele zu verfolgen.

Verankerung von Nachhaltigkeit bei Lieferketten/Beschaffung

_—m iltge rozent

Giiltig Top-Box ((sehr) groR) 36,6 40,5
nicht Top-Box L 53,7 59,5
Gesamt T4 90,2 100,0

Fehlend Keine Beurteilung/System 8 9,8

Gesamt 82 100,0

Nachhaltigkeit als Vertriebs- und Marketingstrategie
_—m Giige Prozene

Giiltig Top-Box ((sehr) groR) 28,7 33,0
nicht Top-Box 59 58,4 67,0
Gesamt 88 87,1 100,0

Fehlend Keine Beurteilung/System 13 12,9

Gesamt 177 100,0

Verankerung von Nachhaltigkeitsaspekten in der Aus- und Weiterbildung

_—m itigeProzene

Giiltig Top-Box ((sehr) groR) 33,0 35,6
nicht Top-Box 56 59,6 ol b
Gesamt 87 92,6 100,0

Fehlend Keine Beurteilung/System 7 T4

Gesamt 177 100,0

Quelle: eigene Darstellung

5 Top-Boxen bezeichnen die Summe des Anteils jener Befragten, die auf einer vierstufigen Skala einen der Werte ,sehr groRen
Weiterentwicklungsbedarf" oder ,groRen Weiterentwicklungsbedarf" auswahlten.
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Insbesondere bei den Zielen und deren Entwicklungsbedarf zeigt sich eine leichte Tendenz,
dass grollere Betriebe Nachhaltigkeitsziele haufiger verfolgen als kleinere Unternehmen.
Das Ergebnis deckt sich auch mit anderen Studien (u. a. BELLMANN/KocH 2019).

Insgesamt lasst sich festhalten, dass die Ergebnisse {iberraschend positiv sind: Nachhal-
tigkeit spielt als Bestandteil verschiedener Unternehmensbereiche in einem bedeutenden
Teil der Betriebe eine Rolle. Es wird vermutet, dass ein eher breites bzw. wenig differenzier-
tes Verstandnis mit dem Begriff Nachhaltigkeit verbunden ist und die Ergebnisse teilweise
darauf zuriickzufiihren sind. Doch auch vor dem Hintergrund dieser Einschrankung kann
zusammenfassend festgestellt werden, dass das Thema Nachhaltigkeit in vielen Betrieben
angekommen ist, auch wenn es noch nicht von allen in konkretes Handeln umgesetzt wird.

L.1 Gezielte MaBnahmen zur Verankerung von BNE in Betrieben

Ein weiteres Ziel der Befragung ist, Indikatoren fiir BNE zu erfassen, die den Dimensionen
des BNE-Modells entsprechen (vgl. HECKER u. a. 2021). Mit Blick auf den Lernort Betrieb
haben sich folgende Indikatoren herauskristallisiert:

explizite Benennung von Nachhaltigkeit im Unternehmensleitbild (normative Vorgabe);

nachhaltigkeitsbezogene Inhalte in betrieblichen Ausbildungspldnen (normative Vorga-
ben);

Weiterbildung des Ausbildungspersonals (Eignung des Berufsbildungspersonals);

Formate zur Vermittlung von BNE in Betrieben (Beruflichkeit).

Rund die Halfte der befragten Betriebe nehmen in ihrem Leitbild Bezug auf das Thema Nach-
haltigkeit. Rund ein Drittel greift das Thema im Leitbild nicht auf. Jeder fiinfte Betrieb ver-
fligt tiber kein Leitbild und somit auch nicht iiber die Grundlage, auf der unternehmerisches
Handeln héufig basiert. Gerade bei Kleinstbetrieben ist Nachhaltigkeit deutlich seltener im
Leitbild verankert: Ca. zwei Drittel der Betriebe mit weniger als 20 Beschaftigten verfiigen
iiber ein Leitbild. Knapp die Hélfte dieser Betriebe nehmen darin Bezug zu Nachhaltigkeits-
aspekten (vgl. Tabelle 4). Demgegentiber liegt fiir 80,9 Prozent der Betriebe mit 200 und
mehr Beschiftigen ein Leitbild vor, in dem auch Nachhaltigkeit verankert ist.
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Beschiftigte klassiert

20 bis unter 100 bis unter
unter 20 100 200 200 und mehr
45 21 12 15

Nein N 93
% 35,7 27,3 46,2 16,9 29,2
Ja N 38 37 13 72 160
% 30,2 48,1 50,0 80,9 50,3
Kein Leitbild bestehend N 43 19 1 2 65
% 34,1 24,7 3,8 2,2 20,4
Gesamt N 126 77 26 89 318
% 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: eigene Darstellung

Bei der Frage nach konkreten Nachhaltigkeitsthemen, die in betrieblichen Ausbildungspla-
nen verankert sein sollten, zeigt sich ein ungewohnliches Antwortverhalten: Dass Abfallver-
meidung und -trennung bei 85,1 Prozent der Betriebe im betrieblichen Ausbildungsplan ent-
halten ist, erscheint plausibel. Schliel3lich geht es dabei auch um monetire Auswirkungen,
wenn beispielsweise durch Einsparungen bei Materialabfillen Kosten fiir den Betrieb redu-
ziert werden. Nicht erwartungskonform ist hingegen, dass beispielsweise faire Arbeitsbedin-
gungen (78,4 %), Kreislaufwirtschaft (65,5 %) und die Beachtung von Menschenrechten
(62,5 %) in so groBem Umfang in den Planen verankert sein sollen (vgl. Abb. 5). Zwei Erkla-
rungen sind denkbar: Das Antwortverhalten der Betriebe wird durch soziale Erwiinschtheit
verzerrt oder die Antworten werden durch den Frageverlauf beeinflusst. Da direkt zuvor die
Frage danach gestellt wurde, ob der Betrieb ausbildet, ist ein Reihenfolgeeffekt denkbar, d.
h. die Betriebe haben dies moglicherweise auf die Ausbildungsinhalte allgemein und nicht
auf die konkrete Verankerung in den betrieblichen Ausbildungspldnen bezogen. Dies muss
genauer untersucht werden.

Um Auszubildenden nachhaltiges Denken und Handeln zu vermitteln — also aktiv eine
BNE zu betreiben — setzen Betriebe verschiedene Formate ein. Erwartungskonform wird BNE
vor allem tiiber praktische Arbeitsinhalte vermittelt (80 % der Bet > geben dies an). Jeder
dritte Betrieb bietet zudem themenbezogene Schulungen (31,9 %, uiud Projekte/Projekttage
(27,8 %) an. Exkursionen oder Veranstaltungen werden etwas seltener fiir die Vermittlung
von BNE genutzt: Etwa jeder fiinfte Betrieb (18,3 %) bietet diese Moglichkeit seinen Auszu-
bildenden. Insbesondere die Vermittlung iiber praktische Arbeitsinhalte setzt voraus, dass
das Ausbildungspersonal entsprechend qualifiziert ist, z. B. durch Weiterbildungen.
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" Auf welche der folgenden Nachhaltigkeitsaspekte wird in Ihren betrieblichen
Ausbildungsplanen Bezug genommen?"

Abfallvermeidung und -trennung

Faire Arbeitsbedingungen

Recycling und Kreislaufwirtschaft
Lebensdauer und langfristige Nutzbarkeit
Beachtung von Menschenrechten
Prufsiegel und Zertifikate

Effiziente Transportwege
Ausbildungspléne zu wenig bekannt

Keiner der genannten Aspekte

0% 25% 50% 75% 100%

n=296
Quelle: eigene Darstellung

Die Frage zur Weiterbildung von Ausbilderinnen und Ausbildern zum Thema Nachhaltigkeit
bejahen 40,9 Prozent der befragten Betriebe. Dabei nehmen innerbetriebliche Weiterbildun-
gen mit 64,9 Prozent den grof3ten Anteil ein. Formale Angebote bei Kammern und Innungen
werden von jedem dritten Betrieb (35,1 %) genutzt und bei Bildungstragern von jedem fiinf-
ten Betrieb (19,8 %). Inhaltlich geht es vorrangig um Nachhaltigkeit im beruflichen Kontext
(66,4 %), wihrend die methodische Gestaltung oder andere Formen von Bildung wie kon-
krete Projekte oder Exkursionen bei etwa einem Drittel der Betriebe eine Rolle spielen. Hier
zeigen sich in der vorliegenden Untersuchung kaum Unterschiede zwischen verschiedenen
Betriebsgrofen.

L.2 Potenziale der Betriebsbefragung fiir die Festlegung von Indikatoren

Zusammenfassend lésst sich festhalten, dass die Frage nach den Inhalten von Ausbildungs-
planen noch einmal iiberpriift werden muss: Es sollte sowohl die Reihenfolge des Frageab-
laufs angepasst werden als auch eine Scharfung der Formulierung erfolgen. Mindestens ist
ein optischer Hinweis z. B. durch Unterstreichung/Hervorhebung auf die betrieblichen Aus-
bildungspldne notwendig. Moglicherweise lassen sich auch bessere (berufs- oder branchen-
spezifische) Beispiele fiir die Abfrage finden. Bei einer berufs- oder branchenspezifischen
Abfrage sollte der Befragungsmodus eine Filterfithrung® zulassen.

Zudem wird empfohlen, das Nachhaltigkeitsverstdndnis als Definition einer Befragung
voranzustellen und somit den Begriff im engeren Sinne zu verwenden.

6  Dafiir eignet sich eine Paper-and-Pencil-Befragung nur begrenzt. Besser geeignet sind Telefon- oder Onlinebefragungen.
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Mit Blick auf die Anforderungen an Indikatoren (vgl. DUK 2014, S. 27f.) eignen sich vor
allem die Fragen nach dem Leitbild und den Weiterbildungsaktivitdten von betrieblichem
Ausbildungspersonal, wie in Tabelle 5 aufgefiihrt:

Anforderung an In- Indikator , Leitbild mit Bezug zu Indikator ,Weiterbildung von
dikator Nachhaltigkeit" Ausbildungspersonal”

Leitbilder formulieren das Selbstverstandnis und
die Grundprinzipien einer Organisation. Es han-
delt sich um eine Selbstbeschreibung, die einen
Zielzustand definiert, aus der strategisches und
operatives Handeln abgeleitet werden.

Relevanz Durch Weiterbildungen wird neues Wissen

verfligbar und anwendbar gemacht.

Unter der Annahme, dass ein {bereinstimmendes Nachhaltigkeitsverstdndnis vorliegt, sind beide
Indikatoren bedeutsam fiir die Umsetzung einer BNE.

Ubereinstimmung mit
BNE-Konzept des Natio-
nalen Aktionsplans BNE

Leitbilder werden vor allem auch im Kontext
anderer Bildungsetappen als Voraussetzung
angesehen (z. B. Hochschulen; vgl. NATIONALE

Im NAP BNE ist Qualifizierung von Aus-
bildungspersonal explizit als MaBnahme
aufgefiihrt (NATIONALE PLATTFORM BNE c/o

(NAP BNE) PLATTFORM BNE c/o BMBF 2017, S. 70ff.). BMBF 2017, S. 46).

v v

Relativ einfach zu erfassen iiber eine regelmdRige
Betriebsbefragung. Indikator beinhaltet die Mog-
lichkeit, Entwicklungen aufzuzeigen, da etwa die
Halfte der Betriebe Giber kein Leitbild verfiigt, das
Nachhaltigkeitsthemen umfasst.

Eignung fiir regelmaRige
Datenerhebung

Maglich tber eine regelmdRige Betriebs-
befragung. Indikator beinhaltet die Mog-
lichkeit, Entwicklungen aufzuzeigen. Rund
60 Prozent der Betriebe haben ggf. noch
Bedarf.

Eine entsprechende Betriebsbefragung muss initiiert werden. Ggf. ist das IAB-Betriebspanel
dafiir nutzbar.

Relativ einfach verstandlicher Indikator.
v v

Gut interpretierbar, macht aber keine Aussagen
tiber das tatsachliche Handeln (normativer
Charakter).

Kommunizierbarkeit Relativ einfach verstandlicher Indikator.

Interpretierbarkeit Gut interpretierbar, macht aber keine Aus-

sagen Uber das tatsachliche Handeln; schafft
aber Grundlage fir Handeln und geht damit
iiber rein normativen Charakter hinaus.

v v

Quelle: eigene Darstellung

Das Leitbild als Indikator fiir BNE ist vor allem in Betrieben der Gréf3enklasse von 20 bis un-
ter 100 Beschéftigten niitzlich. Hier waren noch Entwicklungen moglich (und wiinschens-
wert) und somit besteht Potenzial fiir Verdnderungen in Folgemessungen. Im vorliegenden
Datensatz geben 48,1 Prozent der Betriebe dieser Grof3e an, iiber ein Leitbild zu verfiigen,
das auch Nachhaltigkeitsthemen umfasst (vgl. Tabelle 4). Bei Kleinstbetrieben hingegen ist
nicht zu erwarten, dass Leitbilder in Zukunft eine grofRere Rolle spielen werden (was nicht
heil3t, dass Nachhaltigkeit in diesen Betrieben unbedeutend ist).
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Die Fragen zur Weiterbildung konnen hinsichtlich des Umfangs bzw. der Zeitdauer und
Schwerpunkte der Weiterbildung prazisiert werden. Zwar wurde explizit nach Weiterbil-
dung zum Thema Nachhaltigkeit gefragt; vor dem Hintergrund des angenommenen breiten
Begriffsverstandnisses kann eine so differenzierte Erfassung jedoch wertvollere Erkenntnis-
se dazu generieren.

In der vorliegenden Untersuchung sind Fragen zu praktischen Priifungen und zu Be-
rufsbeschreibungen’ unberiicksichtigt geblieben. Da das Thema Nachhaltigkeit fiir Betriebe
doch eine {iberraschend hohe Bedeutung hat, wird hier vielversprechendes Potenzial fiir In-
dikatoren gesehen. Bisherige Uberlegungen zur Erfassung von Beruflichkeit gehen in Rich-
tung inhaltsanalytischer Verfahren z. B. von Stellenanzeigen. Der Vorteil liegt darin, relativ
konkrete Aussagen fiir verschiedene Berufe oder Berufsbereiche treffen zu konnen sowie
das Ausmal} z. B. im Verhéltnis zu allen Nennungen bestimmen zu kénnen. Der Nachteil
liegt darin, dass vor allem die Inhalte zuvor relativ aufwendig bestimmt werden miissen. Be-
triebsbefragungen hingegen er6ffnen die Moglichkeit, Betriebe konkret danach zu fragen, ob
Beschreibungen von nachhaltigkeitsbezogenen Tatigkeiten, Aufgaben oder Anforderungen
z. B. in Stellenanzeigen genutzt werden und welche Tatigkeiten in dem Zusammenhang ge-
nannt werden.

5  Weiterentwicklung der Indikatoren

Das Thema Nachhaltigkeit bzw. nachhaltige Entwicklung ist mittlerweile bei Betrieben pré-
sent. Die Ergebnisse der hier vorgestellten Befragung zeigen, dass es sowohl strategische
Uberlegungen und (Unternehmens-) Ziele gibt, die auf nachhaltiges Handeln und Wirtschaf-
ten ausgerichtet sind, als auch ein Bewusstsein fiir eine BNE in der Flache besteht. Diese
Ergebnisse sind zwar zum Teil auf positive Selektionseffekte bei der Stichprobe zuriickzu-
fithren, indem vorrangig Betriebe teilgenommen haben, die sich mit der Thematik der Be-
fragung identifizieren und auseinandersetzen. Jedoch wird das Engagement von Unterneh-
men auch in anderen Studien hoch eingestuft, wiahrend sich die Umsetzung haufig auf das
Erfiillen gesetzlicher Vorgaben beschrankt. Es wird deutlich, dass eine Differenz zwischen
dem Selbstverstdndnis der Unternehmen und dem tatséchlichen Einsatz fiir ein nachhaltiges
Wirtschaften vorhanden ist.

Ferner konnten die Grenzen einer Betriebsbefragung aufgezeigt werden, wenn mit nur
wenigen Fragen ein komplexes Thema wie BBNE erfasst werden muss. Es zeigt sich ein deut-
liches Spannungsverhéltnis zwischen dem Anspruch an Indikatoren — moglichst hoch aussa-
gekraftig, leicht umsetzbar bzw. erhebbar sowie einfach auswert- und interpretierbar zu sein
- und einer berufsspezifischen und adressatengerechten Operationalisierung eines komple-
xen Themas. In der Berufsbildung bestehen diesbeziiglich Desiderata hinsichtlich berufsbe-

7 Damit sind Beschreibungen von Tatigkeiten oder Tatigkeitsfeldern gemeint, in denen Nachhaltigkeit bzw. darauf ausgerich-
tetes berufliches Handeln gefragt ist, z. B. in Stellenausschreibungen oder bei Berufsbeschreibungen in 6ffentlichen Daten-
banken der Bundesagentur fiir Arbeit.
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zogener Konkretisierungen der 6kologischen, 6konomischen und sozialen Dimension von
BBNE, hinsichtlich entsprechender Inhalte von Ausbildungsplédnen und deren Umsetzung
im Betrieb sowie auf nachhaltige Entwicklung bezogener Priifungsaufgaben. Auch kénnen
die Kompetenzen des Ausbildungspersonals im Rahmen einer Betriebsbefragung nur unvoll-
standig erfasst werden; allenfalls kann tiber Fragen zum Weiterbildungsverhalten (zeitlicher
Umfang, Format der Weiterbildung) eine Anndherung stattfinden. Aufgrund der Offenheit
im Begriffsverstdndnis von nachhaltiger Entwicklung, BNE und BBNE bei Betrieben kénnte
eine Ergdnzung in den Methoden (Mixed-Method-Design) die Nachteile ausgleichen. Eine Er-
ganzung der quantitativen Indikatoren durch qualitative Stimmen, z. B. in Form jahrlicher
Factsheets mit Einschidtzungen von Fachleuten aus Betrieben, Kammerorganisationen und
Verbanden, aber auch aus dem schulischen Kontext wie Landesministerien und Berufsschu-
len, wiirde dazu beitragen.

Abschlieend soll nochmal herausgestellt werden, dass zur Erfassung des Umsetzungs-
stands einer BBNE die betriebliche Sicht nicht ausreichend ist. Ein vollstédndiges Indikatoren-
system fiir BBNE muss dariiber hinaus die normativ-regulative Ebene (Gesetzgebung, Ord-
nungsmittel usw.), die Perspektive der Berufsschulen und letztendlich auch die Perspektive
der Adressatinnen und Adressaten — namlich der Auszubildenden selbst — einbeziehen. An-
sétze fiir Indikatoren und ihre Erfassung sind auch hier nur bedingt vorhanden und konse-
quent weiter zu untersuchen und weiterzuentwickeln.
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KRISTIN HECKER

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildungspraxis
Welchen Beitrag konnen Kammern bei der Implementierung leisten?

Education for Sustainable Development in Practical Part of Vocational
Education and Training
What Contribution can Chambers Make to Implementation?

Kurzfassung: In der Berufsbildung sind eine Vielzahl an Akteuren bei der Ausgestaltung einer
Bildung flr nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildung (BBNE) beteiligt, die auch am
Umsetzungsprozess von BBNE zu beriicksichtigten sind. Der vorliegende Beitrag nimmt die
Kammerorganisationen in den Blick und geht der Frage nach, welchen Beitrag sie leisten, um
BBNE (strukturell) in der Ausbildungspraxis zu verankern. Die theoretische Grundlage bilden
Ergebnisse von Modellvorhaben, Transfermodell- und Verstetigungsansatze sowie die
Erfassung des Status Quo von BBNE mittels Indikatoren. Zentrales Ergebnis ist, dass die
Kammern die Umsetzung von BBNE in einer Vermittlungs- und Ubersetzungsfunktion
wahrnehmen, dabei aber heterogen aufgestellt sind. Es werden viele MalRhahmen zur Foérderung
einer nachhaltigen Entwicklung angeboten. Bildungsprozesse konnten jedoch deutlicher
fokussiert werden. Unterstutzend wirden Kennzahlen zur Umsetzung von BBNE auf

Kammerebene wirken.

Schlagworter:  Bildung fur nachhaltige Entwicklung, BBNE-Transfer, BBNE-
Modellversuche, BBNE-Indikatoren, Kammerorganisationen, Bildungsinnovationen

Abstract: In vocational education and training, a large number of stakeholders are involved in
execution of Education for Sustainable Development (ESD), which must also be taken into
account in the implementation process of ESD. This article looks at the chamber organizations
and examines the question of what contribution they make to (structurally) anchoring ESD in
training practice. The theoretical basis is formed by the results of pilot projects, transfer models
and continuation approaches as well as the measuring of the status quo of ESD using indicators.
The central result is that the chambers perform the implementation of ESD in a mediating and
explanatory function, but are heterogeneously positioned. Many activities are offered to

promote sustainable development. However, educational processes could be more clearly
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focused. Indicators on the implementation of ESD at the intermediate level of chamber would

have a supporting effect.

Keywords: Education for sustainable development, vocational education and training, ESD

transfer, ESD pilot projects, BBNE indicators, chamber organizations,

1. Einfiihrung

Die Transformation unserer Wirtschafts- und Arbeitswelt hin zu einer nachhaltigen Arbeits-
und Wirtschaftsweise ist aktuell eine der zentralen Herausforderungen. Seit Jahren gibt es zur
Implementierung einer Bildung fur nachhaltige Entwicklung in der Berufsbildung (BBNE)
viele Aktivitaten, unter anderem durch die Forderung von Modellprojekten. Ziel war und ist,
neue Bildungskonzepte zum Thema nachhaltige Entwicklung in der Berufs- und Arbeitswelt
zu entwickeln und in die Flache zu transferieren (vgl. MeELzIG 2021). Insbesondere der Transfer
ist jedoch mit Herausforderungen verbunden, die es (noch) zu tiberwinden gilt. Trotz politischer
Weichenstellungen ist das angestrebte Ziel der strukturellen Verankerung von BBNE noch
nicht erreicht (vgl. KuHLMEIER/VOLLMER 2018) und von einer umfassend gelebten
Nachhaltigkeit im beruflichen Kontext kann derzeit nicht ausgegangen werden (vgl.

MICHAELIS/BERDING 2022).

Spétestens mit dem 2015 gestarteten Weltaktionsprogramm ,,Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung* ist es angestrebtes Ziel, die Leitidee der nachhaltigen Entwicklung strukturell in
der Berufsbildung zu verankern. Um dieses Ziel zu erreichen, braucht es ein neues Verstandnis
in der Berufsbildung. Mit diesem formulierten Anspruch werden neue Konzepte der
Curriculumentwicklung, der Didaktik und der Kompetenzentwicklung fir die Berufliche
Bildung erforderlich (vgl. KUHLMEIER/VOLLMER 2018; REBMANN/SCHLOMER 2020). Ein
Innovationsschwerpunkt ist genau solche Konzepte und Bildungsprodukte zu entwickeln, aus
dem sich eine Zukunftsperspektive fir die Berufsbildung ergibt. Mit diesem Verstéandnis wird
BBNE als Bildungsinnovation betrachtet und es stellt sich die Frage, wie die
Bildungsinnovation BBNE in die Berufsbildungspraxis integriert wird. Dabei sind die
Besonderheiten des (dualen) Berufsbildungssystems zu berlicksichtigen. Bei der Umsetzung
der Berufsbildung nehmen die zustdndigen Stellen wie Kammerorganisationen im Handwerk
und Industrie und Handel eine besondere Rolle ein. Sie sind an der (Weiter-) Entwicklung des

Ausbildungssystems beteiligt und gestalten auf einer Mesoebene den betrieblichen Teil von
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dualen Berufsausbildungen entscheidend mit. In Modellversuchen werden sie als ,,machtvolle
Gate-Keeper-Institutionen [gesehen, bei denen] einzelnen Entscheidungstragern die Macht
zugeschrieben wird, einen breitflichigen Zugang zu den Netzwerken herzustellen® (SCHLOMER,

KIEPE, RUDEBUSCH, GUNTHER/LIEHR 2023, S. 12).

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, welchen Beitrag Zustadndige Stellen zur
Umsetzung von BBNE in der Berufsbildung aktuell leisten und wie sie den Transfer der
entwickelten innovativen Bildungskonzepte und -produkte beférdern. Mit Hilfe von Interviews
bei Industrie- und Handelskammern (IHK) sowie Handwerkskammern (HWK) wird untersucht,
welche Strategien die Kammerorganisationen zu einer BBNE verfolgen, welche Malinahmen
sie zur Implementierung von BBNE bereits umsetzen und inwiefern sie den Erfolg der

MaRnahmen mit Hilfe von Daten erfassen.

2. Wie gelangen Innovationen in die Berufshildungspraxis?

2.1. Zur Rolle der Kammerorganisationen im Berufsbildungssystem
Im Berufsbildungsgesetz (BBiG) sind Aufgaben, Rechte und Pflichten der zustandigen Stellen
im Rahmen der Berufsausbildung definiert. Flr die meisten dualen Ausbildungen haben IHK
und HWK als sogenannte zustédndige Stellen unter anderem die Aufgabe, die Durchfiihrung der
Berufsausbildung zu  Gberwachen und durch Beratung zu férdern.  Uber
Berufsbildungsausschiisse kdnnen sie die stetige (Weiter-)Entwicklung der Qualitat der

Berufsbildung mitbestimmen (vgl. Abbildung 1).

Abbildung 1: Aufgaben der zustandigen Stellen im Rahmen der Berufsausbildung nach BBiG

Durchfiihrung von Zwischen- und Prifung der Eignung von Ausbildungsstétte
Abschlussprufungen und Prufer
(8§39 und § 56 BBIG) (8§32 BBIiG)

Zu Sta n d |g e Handwerkskammer, Industrie- und

Handelskammer, Landwirtschaftskammer

Ste | |e n Anwaltskammer, Arztekammer, usw.

Erlass von Rechtsvorschriften fir die Durch- Uberwachung der Ausbildung und Beratung
flihrung der Ausbildung, z.B. Prifungs- von Betrieben und Auszubildenden
vorschriften, Berichtsheft (u.a. § 79 BBiG) (8§76 BBIG)

(Quelle: eigene Darstellung)

In diesem Sinne Ubernehmen die zustandigen Stellen einen Bildungsauftrag fir die

Weiterentwicklung der Berufshildung. Dieser beschrankt sich in der Regel auf gesetzlich
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geregelte  Aufgaben und Rollen, wie sie fir BBNE inzwischen in den
Standardberufsbildpositionen (StBBP) ,,Umweltschutz und Nachhaltigkeit™ festgehalten sind.
Dartber hinaus tragen Kammern (ber die Einbindung in Diskussions- und
Aushandlungsprozesse zur Weiterentwicklung bei. In diesem Rahmen kdnnen sie auch die

Einfihrung und Umsetzung von Bildungsinnovationen mitgestalten.

Mit Blick auf die Zukunftsfahigkeit des dualen Ausbildungssystems wird wiederkehrend die
Frage nach der Qualitatssicherung der Ausbildung und der Rolle der Zustandigen Stellen
diskutiert. Insgesamt handelt es sich bei der Qualitatssicherung um eine Querschnittsaufgabe,
die samtliche Ebenen der Berufsbildung umfasst (vgl. BIBB 2017). Auf der Makroebene geben
das Berufshildungsgesetz und berufsiibergreifende Qualitatsstandards den Rahmen vor,
innerhalb dessen die Handlungsspielraume fur Betriebe vergleichsweise grof3 sind (vgl.
SABBAGH/ANSMANN 2022). Somit liegt der Fokus in der Diskussion um die Qualitét
betrieblicher Bildung haufig auf der systemischen Makroebene sowie auf der betrieblichen
Mikroebene, wahrend die Rolle der Kammern — also der Mesoebene — kaum betrachtet wird.
BBNE als Innovations- und Zukunftskonzept sollte vor dem Hintergrund der
(Weiter)Entwicklung des Berufsbildungssystems fir die Kammern besonders bedeutsam sein.
In einer Befragung gaben rund 56 Prozent der beteiligten Kammerorganisationen an, dass sie
mindestens Uber eine Qualitatsinitiative verfiigen; die Mehrzahl der Initiativen richtet sich auf
die Professionalisierung des Ausbildungspersonal (60,8 %). Etwa jede flinfte Malinahme hat
das Thema Nachhaltigkeit (18,6 %) zum Gegenstand (EBD.). Im Ergebnis stellen die
Autor:innen fest, dass Nachhaltigkeit im Rahmen der Qualitatsinitiative durch die Kammern
im Wesentlichen ber fiinf verschiedene Formate wie Auszeichnungen, Schulungen, Beratung,

Vernetzung und der Einsatz von Arbeitshilfen umgesetzt wird (EBD.).

2.2. Die Bedeutung von Modellversuchen fiir BBNE als Innovation
Neben wissenschaftlichen Theorien, Modellen und empirischen Befunden ist eine
Voraussetzung fur die Implementierung von BBNE, dass fir die Praxis erprobte Konzepte
vorhanden sind. Ein moglicher Weg ist, die Entwicklung neuer Konzepte gemeinsam in einer
Wissenschaft-Praxis-Kooperation anzugehen (vgl. u.a. DILGER/EULER 2018; HEMKES, SRBENY,
VOGEL/ZAVISKA 2017; SLOANE 2007). In Modellversuchen arbeiten die Beteiligten aus
Wissenschaft und Praxis kooperativ zusammen. In einem wechselseitigen Prozess wird das
Problem spezifiziert, finden die Entwicklung und Erprobung von Ldsungen und Malinahmen
statt und werden Ubergreifende Gestaltungsprinzipien abgeleitet (vgl. u.a. DILGER/EULER 2018;

DIETTRICH 2013; SLOANE 2007). Es handelt sich um einen sozialen Prozess, in dem beide
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Akteursgruppen — Wissenschaft und Praxis — ihre Perspektiven, Interpretationsweisen und

Normensysteme in das Feld mit einbringen (vgl. SLOANE/GOSSLING 2017).

Grundlage erfolgreicher Innovationspartnerschaften ist ein geteiltes Verstandnis der
Wissenschaft-Praxis-Partner zur Problemstellung, den Herausforderungen und den Zielen des
Modellvorhabens. Kooperativ. werden Losungen mit der Praxis erarbeitet, erprobt und
reflektiert. Ein geteiltes Verstandnis ist auch eine der groRten Herausforderungen in
Modellversuchen: ,Das, was politisch oder wissenschaftlich als Problem oder
wiinschenswertes Ziel formuliert wird, trifft unter Umstanden auf nur wenig spontane Resonanz
in der betrieblichen Realitdt (HEMKES ET AL, 2017, S. 4). Diese Problematik hat sich auch in
Modellversuchen zur BBNE! gezeigt. Es wurde deutlich, dass das normative Konzept einer
BBNE in vielen Fallen kein Turtffner zu den Betrieben war. Die Grlnde hierfir waren
vielféltig: Nachhaltigkeit wurde bspw. mit Umweltschutz gleichgesetzt und als nicht wesentlich
fiir die betrieblichen Bedarfe angesehen. Haufig wurde BBNE als komplexe, abstrakte und
normative Anforderung von aul3en betrachtet, die fur Betriebe als nicht zu bewéltigen erschien
oder als ein Konzept betrachtet, das bereits umfangreich in betrieblichen Strategien und
Prozessen enthalten ware. Notwendig wurde ein Ubersetzungsprozess durch die
wissenschaftlichen Partner von der normativen Leitidee BBNE in konkrete Ansétze bei den
Praxispartnern (vgl. FEICHTENBEINER ET AL. 2021). Als forderlich fur die Kooperation erwiesen
sich u.a. das Herausstellen des Mehrwertes fiir den Betrieb (z.B. Nachhaltigkeit als Innovation),
die Orientierung am Bedarf des Betriebs (ergebnisoffen und individuell), die Identifikation von
Promotoren, der Aufbau einer Kommunikationsbeziehung und die Akzeptanz der
unterschiedlichen Lebenswelten (vgl. EBD.).

Aus Modellversuchen zur BBNE liegen inzwischen umfangreiche wissenschaftliche
Erkenntnisse vor. Aufgrund des hohen Abstraktionsgrades des Begriffes BBNE wurden finf
Dimensionen zur BBNE erarbeitet, auf die Bildungs- bzw. Lernprozesse bei der Vermittlung
von BBNE abzielen kénnen (vgl. KUHLMEIER/VOLLMER 2018). Aufschluss dartiber, was unter
nachhaltigkeitsorientierter Handlungskompetenz zu verstehen ist, liefern Kompetenzmodelle,
die fir verschiedene Berufe entwickelt wurden (vgl. u.a. STROTMANN, KAHLER/ANSMANN
2023; CASPER, SCHUTT-SAYED/VOLLMER 2021). Einen praxisorientierten Zugang zur
Vermittlung von BBNE fir Berufsbildungspersonal bietet das Grundmodell zur didaktisch-

methodischen Umsetzung von BBNE (vgl. SCHUTT-SAYED, CASPER/VOLLMER 2021). Daneben

! Das Bundesinstitut fir Berufshildung (BIBB) fordert seit 2004 Modellversuche zur BBNE — finanziert vom
Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF). Aus den wissenschaftlichen Begleitungen der
Forderlinien | bis 111 der BIBB-Modellversuche liegen Erkenntnisse zur Umsetzung von BBNE vor.
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wurden eine Reihe von Bildungskonzepten und -produkten erarbeitet, wie Lehr- und
Lernmaterialien, Fortbildungsangebote, Curricula, Tests und Diagnoseverfahren, Malinahmen
zur Gestaltung nachhaltiger Lernorte sowie Videos, Podcasts, Praxisleitfaden und Beispiele
guter Praxis. Damit sind zwar grundlegende VVoraussetzungen fir die Durchsetzung von BBNE
geschaffen, doch allein durch die Verfligbarkeit praxiserprobter Konzepte und
wissenschaftlicher Erkenntnisse ist ein Durchbruch im Sinne einer mdglichst flaichendeckenden
Anwendung in allen ausbildungsbereiten Betrieben noch nicht erreicht, wie KUHLMEIER UND
VOLLMER zum Ende der Forderlinie konstatieren (vgl. eBD. 2018). In den Modellversuchen
haben Kammern die Rolle als Promotoren und Multiplikatoren eingenommen und damit den
Zugang zu Betrieben ermdglicht sowie die praxisorientierte Ausrichtung von BBNE
mitgestaltet. Offen geblieben ist die Frage, was dartiber hinaus fur eine strukturelle und damit

flachendeckende Durchsetzung in der Praxis notwendig ist.

2.3. Transfer und Verstetigung von Bildungsinnovationen wie BBNE
Ein wichtiges Ziel von Modellversuchsprogrammen ist nicht nur neue Ansétze zu entwickeln,
sondern insbesondere die  Ubertragbarkeit der entwickelten Ansitze in  der
Berufsbildungspraxis zu fordern, um sie langfristig in der Alltagswelt der beruflichen Bildung
zu verankern (vgl. EULER 2004). Bereits wahrend der Forderlaufzeit von Modellversuchen
werden Erkenntnisse flr die Nutzung nach Projektende vorbereitet. Diesem als intern oder
temporal bezeichneten Transfer widmet sich die Implementationsforschung, indem sie
vorwiegend institutionelle, organisationale und personale Bedingungen zur Implementierung
der neuen Ansétze, Praktiken und Produkte untersucht (vgl. u.a. SCHLOMER ET AL. 2023;
FISCHER, GAYLOR, FOLLNER, KOHL/KRETSCHMER 2017; KUHLMEIER/WEBER 2021). Die
Transferforschung beschaftigt sich dagegen mit den Prozessen der Verbreitung im Nachgang
der Modellversuche und untersucht Fragen, wie eine Ubertragung tiber den urspriinglichen
Modellkontext hinaus in andere Felder gelingen kann. Es werden drei Formen des externen
Transfers — regional, lateral und vertikal — unterschieden, die aufgrund der Zielsetzung andere
Akteure adressieren und nach anderen Instrumenten verlangen (vgl. Abbildung 2; vgl. u.a.
SCHLOMER ET AL. 2023; KUHLMEIER/WEBER 2021; KASTRUP, KUHLMEIER/REICHWEIN 2014).
Erwartungen an  Implementierungs- und  Transferprozesse unterliegen  h&ufig
,simplifizierenden Vorstellungen“ (NOVAK/SCHEMME 2017, S. 10) und verkennen die
komplexen dahinterliegenden Vorgange. Schlomer et al. bezeichnen den Implementierungs-
und Transferanspruch deshalb als ,,neuralgischen Gradmesser der Modellversuche* (EBD. 2023,
S. 2). Mit den externen Transferformen erweitert sich sowohl das Verstandnis von Transfer als

auch die daran gestellten Anforderungen. DIETTRICH warnt vor dem Hintergrund eines solchen
6



komplexen Ansatzes vor einer Uberforderung der Modellversuche durch diese Aufgabe (vgl.
EBD. 2013). Externer Transfer ist ,als eigenstdndiger Gestaltungs- und Lernprozess zu
verstehen und geht somit weit tiber die Erstellung von ,, Transferprodukten hinaus* (EBD. S.
101). Die entwickelten modellhaften Produkte sollten nicht einfach nachgeahmt, sondern
individuell auf die neuen Kontexte angepasst werden. Die Kontextualisierung der jeweiligen
Innovation ist ein entscheidender Faktor fir den Erfolg von Transfer (vgl. u.a. SCHLOMER ET
AL. 2023, SCHEMME 2017, DIETTRICH 2013, SLOANE/GOSSLING 2014).

Abbildung 2: Transferformen

Regionaler Transfer 9 Temporaler Transfer
Transferziel: Verbreitung der Ergebnisse in Transferziel: Verstetigung der Ergebnisse in der
dhnlichen Institutionen anderer Regionen eigenen Institution

Transferwege: Publikationen; Kommunikation Transferwege: dauerhafte Implementation der
der Ergebnisse in branchen- oder Ergebnisse in die Strukturen ,vor Ort“
institutionenspezifischen Netzwerken

Lateraler Transfer Vertikaler Transfer
Transferziel: Ubertragung der Ergebnisse in Transferziel: regelhafte Implementierung der
andere Aktionsfelder Ergebnisse in Gibergeordnete Strukturen
Transferwege: Publikationen; Vorstellen der Transferwege: Publikationen; Kommunikation
Ergebnisse auf Tagungen und Kongressen; der Ergebnisse mit politischen Entscheidern

Handreichungen und Fortbildungen

(Quelle: eigene Darstellung, in Anlehnung an KAsTRUP, KUHLMEIER/REICHWEIN 2014, S. 175)

In den Modellversuchen wird der interne Transfer als gelungen angesehen. Es sind eine
Vielzahl an Konzepten zur BBNE entstanden, die sich in der Praxis als umsetzbar erwiesen
haben, was wu.a. auf die U(ber 200 involvierten Praxispartner, darunter auch
Kammerorganisationen, zurtickzufihren ist (vgl. KUHLMEIER/WEBER 2021). Dabei beteiligten
sich die Kammerorganisationen aktiv am Diskurs zur BBNE und haben wesentlich zur

Kontextualisierung beigetragen.

Mit Blick auf BBNE sind die Grinde fir die Schwierigkeiten beim Transfer vielfaltig.
Einerseits scheint Nachhaltigkeit anderen Schwerpunkten h&ufig nachgeordnet (vgl.
MICHAELIS/BERDING 2022). So ist bspw. zentrales Ziel der Berufsbildung die Sicherung des
Fachkraftebedarfs, ,,wodurch ohnehin ein komplexes Spannungsgefiige unterschiedlicher
Anspruchsgruppen  besteht  (vor allem  zwischen  Wirtschaft,  Sozialpartnern,
Bildungsinstitutionen etc.)“ (EBD. S. 11). Zum zweiten werden Grinde im hohen
Abstraktionsgrad, der relativen Unschérfe und der Mehrdeutigkeit des Begriffes BBNE gesehen

(vgl. KUHLMEIER/VVOLLMER 2018). Als komplexes Konstrukt bietet BBNE wenig Ansatzpunkte
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fir konkrete Berufsarbeit. Es fehlt an handlungsnahen Beziigen zwischen dem
Nachhaltigkeitspostulat, der realen Berufsbildungsarbeit und der betrieblichen Realitat (vgl.
VOLLMER/KUHLMEIER 2014). Auch die modernisierten StBBP kdnnen nur einen allgemeinen
Orientierungsrahmen bieten. Fur eine Anwendung in der praktischen Ausbildung bieten auch
sie zu wenig berufsspezifische Konkretisierungen und Ausrichtung an betrieblichen
Handlungssituationen. Zum dritten zeigt sich auch hier, dass die Adaptionsprozesse vom
Modellversuch auf andere Praxisfelder nur bedingt gelingen (vgl. KUHLMEIER/WEBER 2021).
Waihrend in den Modellversuchen unter Beteiligung der zentralen Akteure dieser
Aushandlungsprozess stattgefunden hat, fehlt der Prozess i.d.R. beim Transfer in andere Felder.
Hinzu kommt, dass die dafir notwendigen Akteure der Modellprojekte nach Ende der
Projektlaufzeit haufig nicht mehr als Protagonisten zur Verfugung stehen (vgl. KASTRUP,
KUHLMEIER/REICHWEIN 2014).

Um die Bedingungen fiir einen erfolgreichen Transfer (regional, lateral und vertikal) besser
beschreiben zu konnen und forderliche sowie hemmende Faktoren zu benennen, haben
Schliémer et al. ein Transfermodell zur BBNE entwickelt (eBD. 2023). Der Einfluss der
Zusténdigen Stellen wie IHK und HWK wird in diesem Zusammenhang immer wieder betont.
Dabei nehmen sie eine doppelte Funktion ein: Einerseits sind sie auf der Ebene der
Transferbedingungen ein zentraler Akteur mit Wirkung als Multiplikator und mit Einfluss auf
Strukturen in der Berufsbildung. Gleichzeitig werden ihnen wichtige Aufgaben bei der
Gestaltung des Transfers in den drei Handlungsfeldern (Konstruktion von BBNE-Transfer,
Akquise von Akteuren in dem Feld und Durchfiihrung von BBNE-Malinahmen) zuteil. Im
Folgenden wird dieses Modell auf Transferbedingungen und Handlungsfelder, die

Kammerorganisationen betreffen und beeinflussen kénnen, angewendet (vgl. Abbildung 3).

Abbildung 3: Zustandige Stellen im BBNE-Transfermodell von Schlémer et al. 2023



Einfluss auf Transferbedingungen durch zustandige Stellen

Strukturen:

- Einfluss auf Priifungen

- Gestaltung von Fort- und
Weiterbildung z.B. Gber die

Akteure:

- Wirkung als
Multiplikator*in

- Anbieter*in von Bildungs-

=

angeboten H

Handlungsfelder fiir

zustandige Stellen

Konstruktion des BBNE-Transfer:

- Verknlpfung von Beteiligten BBNE-
Modellversuche und unbeteiligten Kammern

Akquise: Durchfiihrung:

- Zugang zu Abnehmern (Multiplikator) - Institutionalisierung bei Abnehmern

- Thema BBNE positiv platzieren - Zertifizierung / Standardisierung von
(Promotor) BBNE-MaRnahmen

(Quelle: eigene Darstellung, in Anlehnung an SCHLOMER ET AL. 2023, S. 8)

Es ergeben sich aus

Kammerorganisationen:

dem Modell folgende Einflussmoglichkeiten fir die

1. Sie konnen auf struktureller Ebene die Transferbedingungen positiv gestalten durch a)

ihren Einfluss auf Priifungen und b) durch geeignete Fort- und Weiterbildungsangebote.
Auf Akteursebene ist die wichtigste Voraussetzung fir den Transfer von BBNE, die
passenden Partner:innen zu finden. Zustdndige Stellen konnen hier einerseits als
Multiplikatorinnen und gleichzeitig als Anbieterinnen von Bildungsangeboten auftreten.
Zustandige Stellen waren in den Modellversuchen zwar bundesweit aber nicht
flachendeckend aus allen Kammerbezirken beteiligt. Im Handlungsfeld 1 zur
Konstruktion des BBNE-Transfers geht es um Kernprozesse und Interaktionen, mit
denen BBNE-Transferaktivitaten geplant und umgesetzt werden sollen. Als besonders
transferforderlich hat sich die Beteiligung an den Modellversuchen gezeigt. Kooperation,
Evaluation und Reflexion aus den Erfahrungen der Modellversuche kdnnten
transferforderliche Strategien sein.

Im Handlungsfeld 2 zur Akquise er6ffnen zusténdige Stellen grundsétzlich den Zugang
zu Abnehmer:innen von BBNE, insbes. Unternehmen mit Ausbilder:innen und
Auszubildenden. Sie konnen Einfluss auf Interessen und normative Vorstellungen
nehmen und somit initiale Widerstande bei Abnehmer:innen Giberwinden. Durch gezielte
MalRnahmen wie Veranstaltungen und direkten Kontakt z.B. in Beratungen von

Unternehmen konnen sie das Thema positiv platzieren.



5. Das dritte Handlungsfeld zur Durchfiihrung von BBNE-MaRRnahmen bezieht sich vor
allem auf die didaktischen und bildungspolitischen Prozesse. Als transferforderliche
Faktoren werden die Integrierbarkeit und Anschlussfahigkeit der BBNE-MaRnahmen
genannt. Sie missen u.a. zur Praxis und Lernkultur der betrieblichen Ausbildung und zur
Unternehmenskultur passen. Zustandige Stellen kénnen durch Standardisierungs- und
ZertifizierungsmalRnahmen (z.B. anhand Beispiele guter Praxis aus den
Modellversuchen) ihren Beitrag leisten.

Die Ubertragung der Transferbedingungen auf die Zustandigen Stellen ist nicht als vollstandig
oder abschlieBend zu betrachten. Die abgeleiteten Handlungsfelder werden in der Untersuchung
uberprift und anhand der eigenen Fragestellungen vertieft betrachtet.

2.4.Die Bedeutung von Indikatoren fur die Erfassung von BBNE-Aktivitaten der
Kammerorganisationen

Eine kontinuierliche Erfassung des Status Quo von BBNE kann zum einen Aufschluss tber den
Durchdringungsgrad von BBNE geben und gleichzeitig als Treiber fir die Weiterentwicklung
von BBNE wirken. Uber geeignete Indikatoren lassen sich bspw. Aussagen dazu treffen,
inwieweit BBNE strukturell in Ordnungsmitteln verankert ist oder welche Konzepte und
Praktiken sich in der betrieblichen Praxis bereits durchgesetzt haben. Auf Basis von
Dokumentenanalysen? wurde fiir die Berufsbildung gezeigt, dass ,,Verankerungstrends fiir
Nachhaltigkeit und BBNE erkennbar sind“ (HoLst 2022, S. 23). Insgesamt ist in
Ordnungsmitteln aber wenig Dynamik zu erkennen und berufsspezifische Konkretisierungen
dazu, was 6kologisch und sozial verantwortungsvolles Wirtschaften ausmacht, findet sich eher
in nachhaltigkeitsaffinen Branchen oder in Einzelfallen (vgl. u.a. EBD. 2022; DE HAAN,
HOLST/SINGER-BRODOWSKI  2021). Dariliber hinaus liegen kaum Erkenntnisse zum

Umsetzungsstand in der betrieblichen Praxis vor.

Fur einen systematischen Uberblick dariiber, in welchen Teilbereichen des
Berufsbildungssystems BBNE (potentiell) stattfinden kann, liegt ein BBNE-Indikatoren-
Modell vor (vgl. HECKER ET AL. 2022). Das Modell zeigt nicht nur VVorschlége fir Indikatoren
auf. Vielmehr ist es grundlegend, um zunéchst inhaltliche Zugénge zu BBNE aufzuzeigen und
BBNE somit fir die Teilbereiche des Berufshildungssystems zu operationalisieren (vgl.
Abbildung 4). Es nimmt einerseits Bezug auf die komplexe Struktur mit ihren vielféltigen

Akteuren. Sowonhl fiir die Mikro-, Meso- und Makroebene werden mogliche BBNE-Indikatoren

2 Die Analyse bezieht formale Dokumente wie u.a. Gesetze, Empfehlungen des BIBB-Hauptausschuss und
Ausbildungsordnungen ein (vgl. de HAAN, HOLST/SINGER-BRODOWSKI 2021).
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vorgeschlagen. Dabei beziehen sich Indikatoren der Mikroebene auf konkrete Lehr-Lern-
Prozesse in Betrieben, Berufsschulen und Uberbetrieblichen Bildungsstatten und somit auf
deren Akteure wie Bildungspersonal und Auszubildende. Die Mesoebene nimmt v.a.
Kammerorganisationen mit ihren spezifischen Aufgaben als zustdndige Stellen der
Berufsbildung in den Blick und die Makroebene bezieht sich auf den systemischen Kontext der

Berufsbildung (vgl. HECKER ET AL. 2022).

Fur die Transferforschung ermdglicht das BBNE-Indikatorenmodell Wirkungen von Transfer
in den Teilbereichen des Berufshildungssystems zu messen. Als besonders bedeutsam haben
sich vier Dimensionen in dem Modell erwiesen: ,normative Vorgaben®, ,Berufliche
Orientierung bzw. Beruflichkeit®, ,,Eignung des Ausbildungspersonals* und ,,Prufungen* (vgl.
u.a. HECKER ET AL. 2022). Diese stimmen im Wesentlichen mit den Ergebnissen der
Qualitatssicherung Uberein. Bezieht man Beratungen und Auszeichnungen als Formen der
Umsetzung von Nachhaltigkeit ein, sind die Dimensionen ,,kontinuierliche Verbesserung* und

,,Eignung der Ausbildungsstitte* zusétzlich relevant (vgl. SABBAGH/ANSMANN 2022).

Abbildung 4: Modell zur Identifizierung potentieller BBNE-Indikatoren in der beruflichen
Bildung

Normative Vorgaben Leitbild Betrieb Vorgaben Kammern Ordnungsmittel

Dokumentation / Monitoring Ausbildungsnachweise Nachhaltigkeitsberichte BIBB-Datenreport

Kontinuierliche Verbesserung BBNE-Projekte Modellversuche F&E-Ausgaben
Kompetenzorientierung Didaktische Konzepte Bildungsplane mit BBNE Rahmenlehrpldne
Orientierung/Beruflichkeit Stellenwert BBNE Veroffentlichung Kammern Berufsbeschreibungen
Verschrankung Theorie-Praxis Ausbildungsmaterialien Leitbild Schule/Betrieb Praxishilfen
Eignung Ausbildungspersonal Weiterbildung Personal Weiterbildungsangebot AEVO/Studieninhalte
Eignung Ausbildungsstatte Unternehmensleitbild Beratungsangebote Vorgaben/Empfehlungen
Partizipation Projekte v. Auszubildenden Lenkungskreise Externe Netzwerke

Prifungen Prifungsaufgaben Fragenkataloge Prifungsordnungen

Lernortkooperation Kooperationsprojekte Protokolle Koop.Treffen Empfehlungen BIBB/KMK

Hinweis zur Abbildung: die hellgrauen Felder enthalten Indikatoren, die zur Erfassung von BBNE besonders geeignet sind.

~~

Quelle: eigene Darstellung)

Obwohl das Indikatorenmodell auf allen Ebenen und Dimensionen Vorschlage fiir Indikatoren

enthalt, konnten lediglich 16 Indikatoren mit Potential fur eine perspektivische Erfassung

identifiziert werden. Daten zur Operationalisierung der Indikatoren liegen aktuell nur auf Ebene

der Ordnungsmittel vor. Fir die Weiterbildung von betrieblichen Bildungspersonal ist
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zukunftig ein Indikator zu erwarten (vgl. HECKER, HILSE, PABST/WERNER 2023; PAPST,
SCHUTT-SAYED/HECKER im Erscheinen). Aufféllig ist, dass zwar flnf der 16 Indikatoren auf
die Mesoebene — also die Kammerorganisationen als zustdndige Stellen — abzielen, aber mit
groleren Umsetzungshemmnissen verbunden sind (vgl. EBD.). Griinde daflir scheinen in der

fehlenden Verfugbarkeit entsprechender Daten zu liegen.

Nachdem ein Transfermodell zur Erkldrung von Transferbedingungen vorgestellt und die
Bedeutung von Indikatoren fur die Umsetzung von BBNE herausgestellt wurde, soll im

Folgenden geklart werden, welchen Beitrag IHK und HWK in diesem Kontext leisten.

3. Methodisches VVorgehen

3.1. Erkenntnisinteresse und Forschungsfragen

Zustandige Stellen sind einerseits machtvolle Akteure, die als Multiplikatoren und Promotoren
beim Transfer von BBNE wirken kénnen (vgl. Abschnitt 2.1). Sie sind wichtige Mitgestalter
bei der Qualitatssicherung und Weiterentwicklung der Berufsbildung, wozu auch die
Umsetzung von Bildungsinnovationen wie BBNE gehort. Gleichzeitig zeigt sich, dass die
Kammerebene ein blinder Fleck ist, wenn es um Erkenntnisse zur Umsetzung von BBNE geht.
An diese Forschungsliicke schlief3t sich die Untersuchung im vorliegenden Beitrag an. Mit den
folgenden Forschungsfragen wird untersucht, welchen Beitrag IHK und HWK zur Umsetzung
von BBNE in der Berufsbildung leisten und inwiefern sie den Umsetzungsstand mithilfe von

Daten erfassen.

Es wird generell die Umsetzung von BBNE durch (innovative) Manahmen und Produkte
sowie die Begleitung von Betrieben zu einer BBNE im betrieblichen Teil der Ausbildung
untersucht. Dabei spielt auch das Verstandnis des Konstrukts BBNE eine Rolle. Im Zentrum

stehen die folgenden Forschungsfragen:

1. Welche MalRnahmen gibt es seitens der Kammerorganisationen zu einer nachhaltigen
Entwicklung und explizit zu BBNE?

2. Welche Rolle spielt BBNE aus Sicht der Kammern fiir Betriebe? Wie wird der
Umsetzungsstand von BBNE und der Standardberufsbildposition (StBBP)
,Umweltschutz und Nachhaltigkeit* eingeschétzt?

3. Wie erfassen Kammerorganisationen ihre BBNE-Aktivitaten? Welche Daten liegen
vor?

4. Inwiefern tragen Kammern zum Transfer entwickelter BBNE-MafRnahmen bei?
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Die Voruberlegungen in Kapitel 2 zu Modellversuchen, ihrem Transfer und die Messbarkeit
uber das BBNE-Indikatorenmodell sind leitend fiir das inhaltliche Grundgerust der Interviews.
Eine Hauptfunktion des Indikatorenmodells besteht darin, dass Gber die elf Dimensionen in
allen Teilbereichen der beruflichen Bildung inhaltliche Zugange zu BBNE bestehen. Die
Dimensionen wurden daher in den Interviews genutzt, um den Blick der Kammern auf diese

Bereiche zu lenken.

Der Interviewleitfaden enthielt eine kurze Einleitung mit Beschreibung des
Erkenntnisinteresses und eine Definition zu BBNE. Anschlielend folgten vier

Themenkomplexe mit insgesamt 10 Leitfragen:

- Interviewperson: Fragen zur Person, Position in der Kammer und zum Bezug zu BBNE

- Kammeraktivitaten: Fragen zur Einbindung der Kammer in Landerstrategien, Fragen zu
Mafnahmen und Aktivitaten zur nachhaltigen Entwicklung und zu BBNE (inhaltlich
orientiert an den Dimensionen des Indikatorenmodells3), Fragen zur Relevanz von
BBNE bei Betrieben

- StBBP ,,Umweltschutz und Nachhaltigkeit*: Fragen zum Umsetzungsstand, Fragen zum
Begriffsverstandnis BBNE in Betrieben sowie Fragen zu forderlichen Bedingungen

- Fragen zur Messbharkeit der Kammeraktivitdten und Vorliegen von Daten zu den
berichteten Mal3nahmen (entlang der Modelldimensionen) sowie speziell zu Angeboten

der Weiterbildung und Prifungen

3.2. Beschreibung des Sample und der Auswertungsmethode

Zur Untersuchung der Forschungsfragen wurden systematisierende Interviews mit
Expert:innen aus IHK und HWK anhand eines Interviewleitfadens durchgefuhrt (vgl. u.a.
FROSCHAUER/LUEGER 2003; BOGNER, LITTIG/IMENZ 2014). Unter Expert:innen werden in
diesem Kontext Personen verstanden, die sowohl Uber spezifisches Fachwissen zu BBNE
verfugen als auch Kenntnisse zur Struktur und Umsetzung der Berufsbildung haben. Die
Identifizierung der Personen erfolgte tber die nachfolgend beschriebene Samplestrategie und
Kontakte zu den Dachorganisationen. Die gewonnenen Daten wurden anhand einer
strukturierenden Inhaltsanalyse mittels Kategorienbildung ausgewertet (vgl. u.a. KUCKARTZ
2016; MAYRING 2015).

Voraussetzung fur die Auswahl der Interviewpartner:innen war, dass sie als Expert:innen zum

Thema BBNE aussagefdhig sind. Es wurde bewusst vermieden nur die einschlagigen

3 Das Transfermodell von Schlémer et al. 2023 lag zum Zeitpunkt der Befragung noch nicht vor.
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Akteur:innen z.B. Gber das BNE-Portal oder beteiligte Kammern bei den Modellprojekten des
Bundesinstitut fiir Berufsbildung (BIBB) auszuwéhlen. Es erfolgte zunédchst eine Recherche zu
Strategien und Aktivitaten der Bundeslander zur BBNE, an denen Kammerorganisationen u.a.
beteiligt waren. Entsprechende Personen wurden fir ein Interview angefragt. Sofern keine
Ansprechpartner:innen seitens der Kammern benannt waren, wurden beteiligte Personen auf
Landerebene um Nennung méglicher Interviewpartner:innen bei den Kammern gebeten. Uber
diese beiden Zugangswege wurden 33 Personen kontaktiert, davon 27 als direkte
Interviewpartner:innen und sechs Ubergeordnete Ansprechpersonen auf Landerebene bzw. bei
Dachorganisationen der Kammern. Es konnten auf dieser Basis elf Interviews aus IHK und
HWK mit insgesamt 17 Interviewpartner:innen durchgefuhrt werden (vgl. Abbildung 5). Zehn
Personen sagten ab oder meldeten sich nicht zurtick.

Abbildung 5: Interviewpartner:innen nach Kammerbereich, regionaler Verteilung und Position

Interviewpartner*innen

1 0 1
m Geschaftsfiihrer*innen 1 2 3
5 2 3 5
Abteilungs-/Fachbereichsleiter*innen ) 0 2
6 5 11
i
7 Referent*innen 9 8 17

Die Auswahl sollte Gesprachspartner:innen aus IHK und HWK bundesweit aus allen Regionen
enthalten. Im HWK-Bereich konnte die Verteilung erreicht werden. Die Interviewdauer betrug
zwischen 33:00 und 60:00 min, im Mittel 52:02 min. Alle Interviewten haben einen Bezug zu
BBNE, entweder weil sie strategisch an der Entwicklung von Nachhaltigkeitsstrategien des
jeweiligen Bundeslandes mitgewirkt haben, in kammereigene Aktivitaten eingebunden sind
oder sich an Modellversuchen beteiligen. Sie haben ein grundlegendes Verstandnis dafir, dass
Bildungsprozesse zur Vermittlung einer nachhaltigen Entwicklung notwendig sind. In den
Diskurs zur BBNE sind jedoch nur diejenigen aktiv einbezogen gewesen, die auch direkt an

den Modellversuchen beteiligt waren.

Anhand der Fragestellungen konnten vier Themenkategorien theoriegeleitet (deduktiv) und
eine weitere Themenkategorie aus dem Material (induktiv) gewonnen werden (vgl. Tabelle 1).
In der intensiven Auseinandersetzung mit dem Datenmaterial wurde eine analytische Kategorie
entwickelt, die Uber reine deskriptive Beschreibungen der Aussagen hinausgeht. Die Kategorie
enthalt Merkmale und Auspragungen, mit deren Hilfe der Umsetzungsstand von BBNE auf drei

Stufen abgebildet wird.
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Tabelle 1: Ubersicht Kategorien und Codes mit Zuordnung der Kategorienart nach Kuckartz

2016
Nr. Kategorien Codes Kategorienart
1 Interviewpartner:in  Funktion/Position, Kammerbereich, BBNE- beschreibend
Bezug
2 Einbindung in  Vorhandensein Landerstrategie; Kenntnis von deduktiv
Landerstrategien Landerstrategie; Einbindung ja/nein
3 Kammeraktivitdten Dimension 1 — 11 des Indikatorenmodells; deduktiv
zu BBNE flir Verstetigung von Projekten; notwendige
Betriebe zukiinftige Malinahmen; Rolle von Bildung in
den BBNE-Aktivitaten
4 Kammerinterne Strategie der Kammer sich nachhaltig induktiv
BBNE-Aktivitaten aufzustellen; Rolle von Bildung in den
Aktivitaten
5 BBNE in Betrieben Nachhaltigkeitsverstandnis in Betrieben; deduktiv
Nachhaltigkeitsdimensionen (6kologisch,
dkonomisch, sozial); Themen zur
Nachhaltigkeit; Gesprachsanlésse fur
Unternehmen; Umsetzung StBBP
6 Messbarkeit von Datenerfassung zu Aktivitaten; Daten zur deduktiv
BNE Weiterbildung; Daten zu Prufungen
7 Merkmale zur Strategie der Kammer; Vernetzung Kammern analytisch

Beschreibung des
Umsetzungs-
standes BBNE

Projektarbeit BBNE; Qualifizierungsangebote;

datengestutzte Zieluberprifung

Die Ergebnisse der Untersuchung werden entlang der Forschungsfragen vorgestellt. In den

Unterabschnitten wird gelegentlich auf die Dimensionen des Indikatorenmodell in Abbildung

4 verwiesen sowie in der abschliefenden Betrachtung auf die Handlungsfelder des

Transfermodells eingegangen.
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4. Ergebnisse der Kammerbefragung

4.1. MaRnahmen der Kammern zur Umsetzung nachhaltiger Entwicklung
Mit der ersten Forschungsfrage wurde das Ziel verfolgt, alle (Bildungs-)MaRRnahmen
aufzunehmen, die seitens der befragten IHK und HWK geplant oder eingefiihrt wurden, die auf
die Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung in der betrieblichen Ausbildung abzielen. Dabei
ging es nicht ausschlieflich um Bildungsmalinahmen, weshalb nach der Rolle von BBNE

separat gefragt wurde (vgl. Abschnitt 4.2).

In den genannten MaRnahmen, die zur systematischen Forderung von nachhaltiger
Entwicklung in der beruflichen Bildung beitragen, wie z.B. Kampagnen, Modell- bzw.
Pilotprojekte oder Austauschformate, mussen die ©kologische, 6konomisch und soziale
Dimension von Nachhaltigkeit nicht jeweils vollstandig abgedeckt sein. Im Folgenden werden
alle in den Interviews genannten MaRnahmen berichtet, die sich auf die relevanten
Dimensionen des Indikatorenmodells und der Forschung zur Qualitatssicherung beziehen (vgl.
hierzu Abschnitt 2.4. und Abbildung 4). Hier handelt es sich um (1) normative VVorgaben zur
BBNE durch die Kammern z.B. durch BBNE-Leitfaden oder berufsspezifische
Ausdifferenzierungen von BBNE flr konkrete Berufe, (2) Angebote mit BBNE-Bezug zur
Beruflichkeit wie z.B. Berufsbeschreibungen, (3) Malinahmen zur Férderung der Eignung des
Ausbildungspersonals, (4) MaRnahmen zur Implementierung von Nachhaltigkeit in Priifungen
sowie (5) Angebote zur kontinuierlichen Verbesserung der Berufsbildung und (6) zur Eignung

der Ausbildungsstatte z.B. durch Beratungen und Auszeichnungen.

- Energiescouts: Angebot sowohl im IHK als auch HWK-Bereich, in dem Auszubildende
im Bereich der Energieeffizienz qualifiziert werden

- Informationsveranstaltungen zum Thema Nachhaltigkeit: u.a. Werkstattformate,
Kampagnen oder Themenwochen wie ,,Woche der Nachhaltigkeit*, Veranstaltungen zu
Energieeffizienz; viele Veranstaltungen laufen formal nicht unter dem Begriff BBNE

- Beratungsangebote fir Betriebe: zu Themen wie Energieeffizienz, Energiekosten,
Investition wie nachhaltige Fuhrparks oder Geb&udeenergieeffizienz, Entwicklung
nachhaltiger Geschaftsmodelle, zur Taxonomieverordnung4 etc.

- BBNE-Projekte: Beteiligung an den Modellversuchen zu BBNE des BIBB

4 Gemeint ist die EU-Taxonomieverordnung (2020/852). Sie enthalt Kriterien zur Bestimmung einer 6kologisch
nachhaltigen Wirtschaftsweise, um den Grad der 6kologischen Nachhaltigkeit einer Investition zu ermitteln. Sie
gilt fur Finanzdienstleister und fir berichtspflichtige Unternehmen. Mit der Verordnung gehen umfassende
Berichtspflichten einher (vgl. Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 der Kommission, online unter https://eur-
lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=uriserv:0J.L .2021.443.01.0009.01.DEU; Zugriff 08.12.22)
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- Internationale Kooperationen: u.a. zwischen deutschen Auszubildenden mit
auslandischen Unternehmen. Nachhaltigkeit ist eines der Austauschthemen

- Nachhaltigkeitsnavigator: zur Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten

Teils wurde seitens der Interviewpartner:innen herausgestellt, dass es nicht explizit um BBNE
bei den Malinahmen geht. Eine groRere Rolle spielen Gesprache bzw. die Beratung durch die

Kammern fur Unternehmen zu verschiedenen Themen rund um Nachhaltigkeit.

Wir haben die Energiescouts. War aus unserer Sicht aber auch zu einfach gedacht, weil man sich
eben nur auf das Thema Energie fokussiert (101-1HK, Pos. 39).

Einig sind sich die Kammern darin, dass die Verbreitung von BBNE nur tiber die Qualifizierung
des Ausbildungspersonals sichergestellt werden kann. Konkrete Angebote zu BBNE gibt es
aktuell nur in zwei der befragten Kammern: Es wurde ein Qualifikationsprogramm entwickelt,
in dem Kompetenzen zur Gestaltung der Arbeits- und Lebenswelt im Sinne der Nachhaltigkeit
fur Fuhrungskréafte gefordert werden. Eine Kammer gibt an, Berufsschullehrkrafte zu schulen
und mit Material auszustatten. Zusétzlich soll es weitere Module fur Meister:innen geben. In
allen befragten Kammern gibt es viele Angebote, die nicht direkt unter der Uberschrift
,nachhaltige Entwicklung“ verortet sind, aber trotzdem das Thema mitbehandeln. Die
Kammern &ul3ern, dass bei vielen Betrieben die Qualifizierung nicht auf der Agenda stiinde und
die Nachfrage insbesondere flir BBNE-Angebote nicht vorhanden wére.

Weiterbildung flir Ausbildungspersonal lauft aber eher inhdrent. Also wenn die in
Mitarbeiterschulungen sind, dann werden solche Themen aufgegriffen. Ich meine [anonymisiert] in
den Kursen, wo dann natirlich eben ja auch Impulse daraus entstehen. Oder auch neue Module
(111-HWK, Pos. 63).

Manche Angebote — v.a. Webinare — seien noch im Aufbau, mit dem Ziel, Betriebe erst einmal
fiir nachhaltige Entwicklung zu sensibilisieren und spater inhaltlich tiefer einzusteigen. Konkret

genannte QualifizierungsmalRnahmen sind:

- Kirzere Update-Formate und Seminare: z.B. eintdgige Update-Formate fur
Ausbilder:innen zu aktuellen Themen rund um die Ausbildung, Seminare zum
Lieferkettengesetz, zu CO2-Neutralitdt, zu Energieeffizienz und anderen Klimafragen

- zertifizierte Weiterbildungen: 2.B. Zertifikatslehrgang CSR-Manager:in
(CSR=Corporate Social Responsibility), Fortbildung zum/zur Geb&udeenergieberater:in

- Teilnahme an (geforderten) Programmen: z.B. Beteiligung an ,,Unternehmenswert
Mensch®, Beteiligung bzw. Umsetzung im Rahmen von ,,Handwerk 2025

- BBNE-Qualifizierungsprojekte: z.B. Qualifizierung in bestimmten Berufen,

Multiplikatorenschulungen mit explizitem Lernmodul zur Nachhaltigkeit
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- Prifer:innenschulungen: z.B. Schulung zur Einheitlichkeit und zeitgemalen

Durchfuhrung von Prifungen

Im Sinne der Legitimation werden Vorgaben wie StBBP, Rahmenlehrplane und insbesondere
die Umsetzungshilfen vom BIBB (berwiegend als wichtig erachtet. Umweltschutz und
Nachhaltigkeit wirden dadurch eine starkere Bedeutung erhalten und waren kein Randthema
mehr, was laut den Kammern auch die Unternehmen merken wiirden. Seitens der Kammern
wird jedoch selten Gebrauch davon gemacht, weitergehende Vorgaben zu formulieren. Als
Beispiele wurden ein Leitfaden zu BNE fur die chemische Industrie, ein Grundlagenpapier mit
Entwicklungszielen zur Nachhaltigkeit entlang der 17 SDG (sustainable development goals)
sowie eine Zusatzqualifikation fur Auszubildende mit dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit
genannt. Im Handwerk wurde darauf verwiesen, dass der Ausbildungsrahmenplan festgelegt
sei und damit keine Spielraume vorhanden wéren. Herausfordernd fur kleinere Kammern ist
auch, dass sie fur die Vielzahl der Berufe nicht (iber das notwendige Fachwissen verfiigen. Hier
konnten die Fachverbdnde eine groflere Rolle bernehmen. Um dennoch BBNE
voranzubringen, bedienen sich die Kammern ihrer Kommunikationskanale, 0ber die
aufbereitete Informationen fir Betriebe zur Verfiigung gestellt wirden, z.B. Rundmails,

Website sowie uber ihre Beratungsleistungen.

Unternehmen unterscheiden sich. Ich sehe da schon, dass es eine ganze Reihe von Betrieben gibt,
wo man auch etwas wird hineindrdcken massen. Und dafir brauche ich ein Instrument. Wenn ich
sage: Hier, schaut. Das braucht ihr, um weiter sachgerecht auszubilden. Und wir helfen euch dabei,
das greifbar zu machen (110-1HK, Pos. 50).

H&aufig wird in den Interviews berichtet, dass Nachhaltigkeit in Berufsbeschreibungen,
Imagevideos und anderen Formaten v.a. flr Ausbildungsmarketingzwecke thematisiert wird.
Es gabe sogar explizite Nachfragen von Auszubildenden und deren Eltern, ob Berufe oder

Unternehmen nachhaltig seien.

Auch werden in den Interviews haufig Aktivitaiten genannt, die auf die Vergabe von
Umweltsiegeln oder unterstiitzende Malinahmen zur Berichterstattung abzielen. Umweltsiegel
erhalten i.d.R. Unternehmen, die bestimmte Vorgaben beim Umweltschutz (freiwillig)
einhalten und MalRnahmen zum Umweltschutz initiieren. Ziel ist hdufig, dass sich Betriebe in
Richtung Oko-Audits oder Internationale Normen weiterentwickeln. Auch die Unterstiitzung
seitens der Kammern fiir die Einflihrung von Umweltmanagementsystemen z.B. EMAS wurde
in diesem Zusammenhang erwahnt. Im HWK-Bereich wurde ein ,,Nachhaltigkeitsnavigator
zur Einfihrung von Nachhaltigkeitsberichten entwickelt. Dartiber hinaus gibt es einen ,,Quick-

Check* zur Bestimmung des CO»-Fuflabdrucks mit dem Ziel, die Klimabilanz des
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Unternehmens zu  verbessern. Als  weiteres  Dokumentationsinstrument  wurden
Ausbildungsberichte genannt. Von den Befragten wird beobachtet, dass inzwischen haufiger
Nachhaltigkeitsaspekte in den betrieblichen Aufgaben vorkommen, wie z.B. der

ressourcenschonende Umgang mit Materialien.

Explizite AuRerungen dazu, wie BBNE zwischen Theorie und Praxis stirker verschréankt
werden kann, kommen nur in den Interviews mit Handwerkskammern vor. Es finden u.a.
Bildungspartnerschaften zwischen Betrieb und Schule aber auch mit der Uberbetrieblichen

Lehrlingsunterweisung statt, in denen Nachhaltigkeit als Thema bedient wird.

Die befragten Kammern schatzen unterschiedlich ein, inwieweit nachhaltige Entwicklung in
Prufungen vorkommt. Unter anderem wird gesagt, dass keine Zeit fur mehr Fragen ware und
Betriebe nicht dazu bereit waéren, ihre Auszubildenden darauf vorzubereiten. Auch wéren nicht
alle Prufer:innen offen fir Fragen zu nachhaltiger Entwicklung. Zudem halten sie ihren Einfluss

auf die Fragengestaltung fir begrenzt.

Das héingt vom Bildungsmanager ab und vom Priifungsausschuss. [...] Die sind eben gerade nicht
so eng dran an den Nachhaltigkeitskonzepten. (107-HWK, Pos. 128)

Erstens wird sich das iiber die Standardberufsbildpositionen [...] niederschlagen [...]. Zweitens
werden die Fachgremien der Aufgabenerstellungsausschiisse [...] bei diesem Thema sensibilisiert
werden, [...] da sind iibrigens die IHK nicht beteiligt. Wir haben da gar keinen Einfluss drauf. Das
sind Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- und Lehrervertreter. (101-IHK, Pos. 108)

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die Kammern eine Vielzahl an Malknahmen zur
Forderung von nachhaltiger Entwicklung vorhalten. Aufgrund der theoretischen Ausfiihrungen
sind sechs Teilbereiche der Berufshildung zur Umsetzung von BBNE als besonders relevant
(vgl. Abschnitt 2.4). Der tiberwiegende Teil der von Kammern berichteten MaRnahmen ist v.a.
zwei Teilbereichen zuzuordnen: der kontinuierlichen Verbesserung und der Eignung des
Ausbildungspersonals (vgl. BBNE-Indikatorenmodell Abbildung 4). Angebote zur
Informationsvermittlung, Auszeichnungen und Beratungen tragen zu einer kontinuierlichen
Verbesserung des Berufshildungssystem bei. Jedoch Uberwiegen in den Angeboten die
okologische Dimension von Nachhaltigkeit und insbesondere Energiethemen. BBNE spielt
eher eine untergeordnete Rolle. Die Ergebnisse der Modellvorhaben sind bei Kammern, die
nicht explizit beteiligt waren, wenig bekannt. Beim Thema Qualifizierung féllt auf, dass viele
Angebote unterbreitet werden, die Beziige zur nachhaltigen Entwicklung v.a. mit Blick auf
Facharbeit enthalten (z.B. Seminare zum CO2-Abdruck oder zum Lieferkettengesetz). Es sind
somit Angebote fiir Fachkréfte und Ausbilder:innen vorhanden. Offen bleibt jedoch, wie das
Ausbildungspersonal daftr qualifiziert wird, die Inhalte an Auszubildende weiterzuvermitteln.

Dieser zweite Schritt ist in den Angeboten vermutlich kaum enthalten, der aber mit Blick auf
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die Vermittlung von nachhaltigkeitsorientierter Handlungskompetenz und einer strukturellen
Verankerung zentral ist. Von Standardisierungs- oder Zertifizierungsmanahmen, wie sie fur
den Transfer forderlich waren, wird nicht berichtet (vgl. Abbildung 3). Diese Aufgabe fallt ggf.
den Dachorganisationen zu, die fir die Interviews nicht vorgesehen waren. Normative
Vorgaben werden auch von den Kammern als wichtig erachtet und wahrend sie in den
Untersuchungen zur Qualitatssicherung auch eine wesentliche Form zur Umsetzung waren,
wird bei BBNE seitens der befragten Kammern kaum Gebrauch davon gemacht. Sie verlassen
sich auf ordnungspolitische Vorgaben der Makroebene und nutzen ihren Einfluss als Gate-
Keeper fur BBNE in diesem Bereich nur bedingt aus. Obwohl Kammern die Verantwortung fur
die Durchfihrung der Prifungen haben, ist ihr Einfluss auf die Mitgestaltung von
Prifungsfragen offenbar begrenzt. Hieraus ergibt sich ein Widerspruch bezuglich ihrer Aufgabe

zur Weiterentwicklung der Berufsbildung.

4.2. Die Rolle von Bildung in den MaRnahmen der Kammern

Die Kammern berichten Uber vielféltige Aktivitaten, die Betriebe zu einer nachhaltigen
Entwicklung anregen sollen. Im Folgenden geht es um die Fragen, welche Bedeutung BBNE
in diesen Aktivitdten einnimmt und wie der Umsetzungsstand von BBNE sowie der neuen
StBBP ,,Umweltschutz und Nachhaltigkeit“ eingeschitzt wird. Die Antworten der
Interviewpartner:innen beziehen sich vor allem auf die MalRnahmen, die zur kontinuierlichen
Verbesserung und zur Eignung des Ausbildungspersonals beitragen sowie die
Ausbildungsstétte und die Formulierung von normativen VVorgaben in den Blick nehmen (vgl.
Abbildung 4).

Die Rolle von BBNE wurde von den Kammern selten eigenstandig in den Interviews
angesprochen. BBNE sei zwar wichtig, biete fiir die Kammern aber keinen Zugang zu
Betrieben. Dazu waren andere Themen besser geeignet: Fachkréftesicherung beschaftigt
Betriebe am meisten. Es folgen Fragen zu gesetzlichen Vorgaben und Regulierungen wie
Taxonomieverordnung, Green Deal oder Solardachpflicht, aber auch zu
Nachhaltigkeitsberichten. Ebenfalls beraten Kammern h&ufig zu Energieeffizienz, Kosten-
reduzierungen beim Energieverbrauch und zur unabhéngigen Energieversorgung. Seltener
interessieren sich Betriebe fiir die Umstellung auf nachhaltige Produkte oder Anderungen in
der Ausbildung durch die StBBP ,,Umweltschutz und Nachhaltigkeit®.

Die meisten Interviewpartner:innen der Kammern schétzen ein, dass BBNE in Betrieben
tberhaupt keine Rolle spielen wiirde. Sie sehen BBNE als ein akademisches Konzept, um eine

Begrifflichkeit zu entwickeln und Ziele darunter zu verankern. Die Dimensionen hinter dem
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Konzept Nachhaltigkeit (6kologisch, ©konomisch und sozial) wirden von Betrieben
uberwiegend nicht gesehen und somit kdnnten Betriebe damit nichts anfangen. Nachhaltigkeit
wirde eher aus Eigeninteresse der Betriebe stattfinden, v.a. bei konkreten Anldssen wie
Kundenanfragen zu nachhaltigen Produkten. BBNE wird dabei aber nicht systematisch geplant

und umgesetzt.

Um es einmal ganz offen zu sagen, die Begriffe, die kennen die Uberhaupt nicht. Die interessieren
die ja auch Uberhaupt nicht. Sondern Bildung flir nachhaltige Entwicklung ist ein Konstrukt, was
man eben aufgebaut hat, um eine Begrifflichkeit zu entwickeln. Also um Ziele darunter zu verankern
(111-HWK, Pos. 21).

Eine Kammer hat BBNE in den eigenen Leitlinien verankert und als Gesamtstrategie
verabschiedet. Ziel ist den notwendigen Bewusstseinswandel zu mehr Nachhaltigkeit zu
initileren und Uber die aktiven Ausbilder:innen eine grof’e Anzahl an Auszubildenden zu

erreichen.

Die Aussagen zur Umsetzung der neuen StBBP sind in den Interviews beider Kammerbereiche
uberwiegend &hnlich. Die Wichtigkeit und Notwendigkeit der Formulierung von Umweltschutz
und Nachhaltigkeit wird hervorgehoben. Teilweise wird beobachtet, dass die aktuellen
Entwicklungen in den Betrieben Uber diese Mindestanforderungen bereits hinausgehen.
Allerdings wird auch herausgestellt, dass die Vermittlung der StBBP und darunter verortete
Ziele und Zwecke uber die Qualifizierung des Lehrpersonals gehen miisse, da nur wenige
Betriebe die StBBP kennen wirden. Zudem flihlten sich Betriebe durch allgemeine Vorgaben
(wie auch Verwaltungsvorschriften) nicht angesprochen. Die Zusténdigkeit bliebe haufig offen
und es fehle die inhaltliche Ausgestaltung. Die Umsetzung der StBBP ist abhangig von der
Betriebsgrofle, damit verbundenen Personalressourcen und vom Engagement der
Ausbilder:innen. Die Kammern stellen deshalb Informationen bereit und beraten aktiv Betriebe.
Sie berichten, dass ihre Mitarbeitenden geschult und sprachfahig bzgl. der StBBP sind. Es
brauchte aber noch mehr Greifbarkeit fiir den Berufsalltag, damit die Ubersetzung in die
betriebliche Praxis fur Ausbilder:innen gelingen kann. Die ausfihrlichen Erl&uterungen zu den

StBBP seien sehr gut und pragmatisch, aber noch nicht fur alle Berufe verfugbar.

Und alles, was jetzt neu entsteht, wird glaube ich richtigerweise anhand dieser
Standardberufsbildposition erarbeitet [ ...] Die Kunst ist jetzt, die Dinge so herunterzubrechen, dass
sie auch von den handelnden Personen dann verstanden werden (103-HWK, Pos. 46).

Aus Sicht der Kammern ist BBNE fur Betriebe weiterhin ein akademisches Konstrukt, welches

ungeeignet ist, um an Betriebe heranzutreten. Beratungen durch die Kammern finden deshalb

aufgrund anderer Anldsse statt und BBNE kann allenfalls nebenbei mit adressiert werden. Fir

eine groRere Praxiswirksamkeit der BBNE winschen sich die Kammern berufsspezifische
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Beziige zwischen dem abstrakten Leitbild der nachhaltigen Entwicklung und der konkreten
Berufsarbeit. Mdoglicherweise gelingt Kammern ohne Vorerfahrungen zu BBNE dieser
Briickenschlag nur begrenzt, was vor allem den externen Transfer hemmt. Gerade fiir die
Adaption vorhandener BBNE-MaRRnahmen fiir andere Berufsfelder (lateral) und andere
Regionen (regional) sind nach dem Transfermodell Prozesse und Interaktionen notwendig, die
De- und Rekontextualisierung erméglichen. Einige sehen diese Aufgabe auch bei anderen
Akteuren, wie den Fachverbénden. Mit Blick auf die transferférderlichen Bedingungen
versuchen die befragten Kammerorganisationen ihre Funktion als Gate-Keeper wahrzunehmen
und nutzen dafir ihre vorhandenen Madoglichkeiten v.a. durch Beratungen und
Informationsangebote. Diese scheinen im Handlungsfeld zur Konstruktion des BBNE-
Transfers nicht ausreichend zu sein, um Kernprozesse und Interaktionen zur Umsetzung von
BBNE zu initiieren. Es scheint, dass in Bezug auf BBNE die Wirkung deshalb nicht vollstandig

ausgeschopft werden kann.

4.3. Zur Bedeutung von Indikatoren fiir die Erfassung der Kammeraktivitaten

Um den Umsetzungsstand von BBNE kontinuierlich zu Uberprifen, ist das Festlegen von
Kennzahlen (Indikatoren) sowie deren Erhebung notwendig. Die Forschungsfrage zielt
einerseits darauf ab, ob die Kammern fiir sich selbst eine Ziellberprifung vornehmen.
Andererseits konnten solche Kennzahlen — sofern sie von einem Uberwiegenden Teil der
Kammern erhoben werden — auch fiir eine bundesweite Uberpriifung des Umsetzungsstandes
herangezogen werden. Besonders bedeutsam scheinen das Prifungswesen und die Eignung des
Ausbildungspersonal durch Qualifizierungen fiir eine Datenerfassung zu sein (vgl. Abbildung
4).

Das Prufungswesen ist zwischen den beiden Kammerbereichen unterschiedlich organisiert. Das
fuhrt zu differenten Einschétzungen, ob Kennzahlen fur Prufungen vorlagen und zugéanglich
wéren. Im IHK-Bereich gibt es (mit Ausnahme von Baden-Wirttemberg) bundesweit
einheitliche schriftliche Prufungen, die von den zentral verantwortlichen Stellen — der
Prifungsaufgaben- und Lehrmittelentwicklungsstelle bzw. Aufgabenstelle fur kaufmannische
Abschluss- und Zwischenpriifungen — erstellt werden. Uber diese Institutionen konnten
Prufungsaufgaben fir Analysen zur Verfugung gestellt werden; zumindest fur vergangene
Aufgaben. Priifungsaufgaben seien aktuell nicht so fruchtbar fiir eine Uberpriifung, weil
nachhaltigkeitsorientierte Handlungssituationen in Priifungsaufgaben nicht explizit enthalten
seien. Zukunftig wirden die Kammern erwarten, dass durch die neuen StBBP Aufgaben zur
nachhaltigen Entwicklung in Prifungen aufgenommen wurden. Es wird seitens der Kammern
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ebenfalls erwartet, dass die Fachgremien der Aufgabenerstellungsausschiisse fur das Thema
sensibilisiert werden. Der mundliche Teil der Prufungen erfolgt Uber die Prifungs-
kommissionen. Hier gabe es einen Fragenkatalog der bei Neuordnungen der Berufe aktualisiert
wird, aber nur zur Orientierung dient. Es gdbe keine VVorgaben, dass bestimmte Aufgaben zu
nachhaltigem Handeln im Berufsalltag gestellt werden missen. Laut Einschatzung der IHK

erscheinen Analysen wenig aufschlussreich.

Ich weil} gar nicht, ob das Thema Priifungen da so fruchtbar ist, weil wir eben, ich behaupte jetzt
einfach einmal, explizit findet das Thema BNE in den Priifungen kaum statt. /.../ selbst wenn es jetzt
irgendwie so eine Art Systematik gabe, dass jede Prifung in irgendeiner Form perfekt dokumentiert
und digital auswertbar wére, wiirden Sie da nicht viel finden (104-1HK, Pos. 55).

Im Handwerk gibt es hingegen ein dezentrales Prifungswesen, d.h. die Innungen tibernehmen
weitestgehend diese Aufgabe. Prifungsaufgaben auszuwerten wird seitens der Interviewten
zwar als sinnvoll eingeschatzt, allerdings konnten durch die HWK keine Aufgaben zur
Verfigung gestellt werden. Allenfalls waren tiber den ZDH Einblicke in die Aufgaben méglich,
um exemplarische Auswertungen vorzunehmen. Beim ZDH gabe es Arbeitskreise fur zentrale
Gewerke, die gemeinschaftlich eine Datenbank mit Priifungsaufgaben aufbauen. In einigen
Berufen gébe es bundeseinheitliche Aufgaben, die jedoch nicht verpflichtend sind. Jeder
Prufungsausschuss kann seine eigenen Aufgaben entwickeln. Fir Forschungszwecke wiirden
Analysen aufgrund eher beispielhafter Auswertungen und dem begrenzten Zugang als
ungeeignet erachtet. Ein weiterer Zugang im Handwerk bestiinde (iber Fachverbande der

einzelnen Gewerke.
Wir haben anders als die Industrie- und Handelskammern kein bundesweit einheitliches
Prufungswesen. /...] Es gibt zwar bundeseinheitliche Aufgaben zum Teil, /.../. Aber kein

Prifungsausschuss muss sich daran halten. Jeder Prifungsausschuss kann auch eigene
Prufungsaufgaben entwickeln. Und das passiert auch (102-HWK, Pos. 71).

Wie in Abschnitt 4.1 aufgezeigt kann Ausbildungspersonal durch Qualifizierung auf die
Vermittlung von BBNE vorbereitet werden. Bei Online-Angeboten wie Webinaren wiirden bei
einigen der Dbefragten Kammern die Titel, kurze Inhaltsbeschreibungen und
Teilnehmendenzahlen als Daten gesammelt werden. Die Inhalte wéren aber eher im Programm
beschrieben, d.h. liegen nicht zentral in einer Datenbank vor. Auswertungen waren nur mit
groRem Aufwand maoglich.

Das konnen Sie nicht. Also hier kann ich ganz klar mit nein antworten. /...7/ AuRRer, Sie missen halt

einen riesengroBen Aufwand betreiben. /...] Und da missten Sie sich im Grund alle
Lehrgangsunterlagen /...] im zeitlichen Verlauf anschauen (I111-HWK, Pos. 69).

Uber systematische Datensammlungen zu BBNE-Qualifizierungen hat keine der befragten

Kammern berichtet. Uber ein explizites BBNE-Fortbildungsangebot wurde nur in zwei
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Kammern berichtet. In einigen Féallen liegen Daten aus Drittmittel-Projekten vor, die aber nur
Uber die Laufzeit der Projekte gesammelt werden. Fur Auswertungen zu verschiedenen

Zeitpunkten eignen sich diese Daten nicht.

Uber die Energiescouts wurde in der Mehrzahl der Interviews — sowohl bei IHK als auch HWK
— berichtet. Laut der Interviews gébe es zu den Energiescouts eine Kapazitatsplanung und es
missten Daten zu den Teilnehmendenzahlen vorliegen. Unklar ist in den Interviews geblieben,
ob die Daten zentral z.B. tber den DIHK oder ZDH angefordert werden kdnnten. Weitere
Daten, die in den Interviews genannt wurden wie z.B. zu Umweltpartnerschaften, aus
Konjunkturumfragen oder aus Umweltmanagementsystemen heraus, sind flir BBNE weniger
geeignet. Grunde dafir sind, dass sie keine Aussagen zu BBNE treffen, sie nicht fiir Zeitreihen

geeignet sind oder nicht Gber alle Kammern systematisch erhoben werden.

Zur Erfassung des Umsetzungsstands von BBNE liegen Daten bei Kammern nur in sehr
begrenztem Umfang vor. Sie kdnnen einzelnen Kammern zwar Aufschluss tber ihre eigenen
Aktivitaten geben, wie z.B. zum Angebot an Qualifizierungen und deren Nutzung. Fur eine
systematische flachendeckende Erfassung sind diese Daten jedoch kaum geeignet. Zudem
mussten Qualifizierungsangebote zundchst inhaltlich analysiert werden, inwieweit BBNE
tatséchlich in Angeboten enthalten ist. Denn nur in diesen Fallen wéren die Daten zum
Umsetzungsstand von BBNE relevant. Einen zentralen Zugang zu Prifungsdaten fiir
schriftliche Prufungen gibt es im IHK-Bereich, jedoch nicht im Handwerk. Diese kénnen zwar
analysiert werden. Um darin Nachhaltigkeitsaspekte zu erfassen, waren jedoch enorme
Interpretationsleistungen notwendig. Gleiches gilt fir Fragenkataloge, die fir praktische
Prufungen herangezogen werden konnen. Der Erkenntnisgewinn wird deshalb flr begrenzt
gehalten. Obwohl mit Blick auf das Transfermodell beim Prifungswesen ein Hebel flr
Kammern liegt, die Implementierung von BBNE voranzutreiben, koénnen entsprechende
Entwicklungen aufgrund fehlender Daten zumindest zum aktuellen Zeitpunkt nicht festgestellt

werden.

4.4. Transfereffekte von BBNE-Modellvorhaben auf Kammerorganisationen
Der Erfolg von Modellvorhaben hangt wesentlich davon ab, ob ein Transfer in die Breite — also
uber die am Modellvorhaben beteiligten Institutionen hinaus — gelingt. Kammerorganisationen
waren u.a. als Praxispartnerinnen an den Modellvorhaben beteiligt. Die letzte Frage zielt darauf
ab, ob die Kammern Kenntnis tber Entwicklungs- und Forschungsprojekte z.B. der BIBB-

Modellversuche haben und wie sie zum Transfer dieser Erkenntnisse beitragen. Damit wird
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durch die Ubertragung von neuen Erkenntnissen in die breite Praxis vor allem auf die

kontinuierliche Verbesserung des Berufsbildungssystem abgezielt (vgl. Abbildung 4).

Die Interviews zeigen, dass Modellvorhaben zu BBNE und deren Ergebnisse nur wenigen
Kammern bekannt sind. Ein Transfer der Ergebnisse erfolgt nur bei Kammern, die an
Modellvorhaben bereits beteiligt waren, und dann vor allem im Rahmen von

Anschlussférderungen.

Ja, da muss ich jetzt ehrlicherweise sagen, da fehlen uns noch so ein bisschen die Ergebnisse und
Erkenntnisse dieser Pilotprojekte. Also da findet noch kein flachendeckender Transfer jetzt durch
alle Abteilungen und durch alle Kammern statt (I108-HWK, Pos. 41).

Eine wichtige Frage in diesem Zusammenhang ist, wie die Umsetzung von BBNE weiter
vorangetrieben werden konnte. Hier unterscheiden sich die Aussagen der beiden
Kammerbereiche voneinander. Im Handwerk wird vor allem die Niedrigschwelligkeit
hervorgehoben und vor einer Uberforderung der Betriebe gewarnt. Die IHK verweisen auf die
Betriebe, die zunéchst eigene Strategien mit Zielen und Mallnahmen ableiten missten. Einig
sind sich die Kammern darin, dass es bereits viele Vorgaben, Materialien und Erkenntnisse gibt.
Es fehlt jedoch an der ,,passenden Konfektionierung®, also das passgenaue Zuschneiden auf

Berufe und den betrieblichen Alltag.

Es gibt ganz vieles, was frei verfligbar ist. Aber das zu konfektionieren, sozusagen, und in die
Lebensrealitat und Berufsrealitat der Menschen hineinzubringen, auf einer nicht so abstrakten
Ebene [...] das ist glaube ich genau die Kunst (110-I1HK, Pos. 34).

Daneben wird auch hier auf die notwendige Qualifizierung des Ausbildungspersonals
verwiesen (vgl. Abschnitt 4.1). Die Kammerorganisationen selber wiirden die Betriebe dabei

unterstitzen, haufig fehle es aber in den Kammern an den personellen Ressourcen.

Insgesamt sind wenig strategische Uberlegungen seitens der Kammern zum BBNE-Transfer
geédullert worden. Allerdings waren nur zwei der interviewten Kammern an BBNE-
Modellversuchen beteiligt. Die anderen Kammern kannten die Ergebnisse kaum und hatten
Schwierigkeiten bei der Ubersetzung. Das spiegelt sich in Aussagen zur hohen Komplexitat des
BBNE-Konzepts und zur fehlender Berufsspezifik wider. Die Kammern kdénnen diese Aufgabe
offenbar nicht leisten, weil ihnen das BBNE-spezifische Wissen fehlt, der Aufwand der
Adaption fur die Vielzahl der Berufe zu hoch ist oder die personellen Ressourcen dafir nicht
verfligbar sind. Entweder missen Kammern breitflachig in die Lage versetzt werden, die
Erkenntnisse zu den Ergebnissen der BBNE-Modellvorhaben zu erwerben. Nur dann kdnnen
sie die Anforderungen des Transfers in den Handlungsfeldern zur Konstruktion und zur

Durchfuhrung von BBNE-Malinahmen angemessen leisten. Gleichzeitig konnte auch in Frage
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gestellt werden, ob der Transfer von Bildungsinnovationen von Kammern erwartet werden
kann. Ihre Aufgabe ist gemall BBIG die Weiterentwicklung der Berufsbildung, woraus diese
Erwartungshaltung seitens des Staates abgeleitet werden kann. Auch im BBNE-Transfermodell
wird ihnen eine relevante Rolle zugeschrieben. Andererseits besteht seitens der
Mitgliedsbetriebe die Erwartung, dass Kammern ihre Interessen vertreten, die nicht immer mit
denen des Staates kongruent sein missen. Kammern erfillen ihre Aufgaben also in einem
ambivalenten Verhaltnis und unterliegen entsprechenden Zwéngen. Es ist daher zu fragen, ob

sie innerhalb dieser Zwénge einer Transferrolle gerecht werden kénnen.

4.5. Merkmale zur Beschreibung des Umsetzungsstandes

Alle in dieser Untersuchung befragten Kammern befinden sich nach eigenen Aussagen auf dem
Weg zur Umsetzung von BBNE. Hinsichtlich der Auspréagungen sind sie jedoch sehr heterogen
aufgestellt. In der Auseinandersetzung mit den Interviewaussagen konnten idealtypische
Merkmale der Kammeraktivitaten und deren Auspragung abgeleitet werden. Demnach lassen
sich Kammern drei verschiedenen Stufen hinsichtlich ihres Umsetzungsstandes einer BBNE
zuordnen: Kammern mit weit fortgeschrittenem Prozess (Stufe 1), im Prozess befindliche

Kammern (Stufe 2) und Kammern mit gestartetem Prozess (Stufe 3).

In der folgenden Tabelle 2 sind die drei Stufen zur Beschreibung des Umsetzungsstand von

BBNE anhand ihrer Merkmale und Auspragungen zum zusammengefasst.

Kammern mit weit fortgeschrittenem Prozess haben in der Regel eine eigene
Nachhaltigkeitsstrategie, die explizit Bildungsziele und MaBnahmen formulieren. Sie vernetzen
sich landesweit mit anderen Kammerorganisationen, um Austausch und Weiterentwicklung zu
BBNE zu fordern. Sie beteiligen sich an BBNE-Modellversuchen und tragen zum Transfer der
Erkenntnisse bei, z.B. durch feste Implementierung in eigene Strukturen (temporaler Transfer)
oder Ubertragung auf andere Berufe (lateraler Transfer). Weiterbildungsangebote sind
berufsspezifisch auf BBNE zugeschnitten und zielen auf nachhaltigkeitsorientierte
Kompetenzentwicklung ab. Es handelt sind um ganzheitliche Angebote, die konkrete
Arbeitskontexte, betriebliche Prozesse und gesellschaftliche Forderungen aufgreifen sowie
Reflexion und Mitgestaltung als wesentliche Ziele umsetzen. Im optimalen Fall werden die

Aktivitaten mittels Daten auf ihre Wirksamkeit untersucht.

Wir arbeiten mit den IHK [Anm. d. A.: auf Landesebene] sehr eng zusammen. [...] Eine
Mitarbeiterin [...] verantwortet quasi mit und koordiniert dieses Thema Nachhaltigkeit (101-1HK,
Pos. 34).

Im Zuge dieses [Begriff anonym.] Prozesses haben wir [...] Zielbilder gesetzt. Und eines von zehn
Zielbildern ist, Bildung fiir nachhaltige Entwicklung als Fundament eines notwendigen

26



Bewusstseinswandel zu fordern. [...] Dieses Zielbild hat jetzt Eingang gefunden in die
Gesamtstrategie der IHK, in unsere Leitlinien, wie wir auch Politik beraten (101-1HK, Pos. 54).

Und deshalb haben wir [BL anonym.] ein Projekt auf den Weg gesetzt, [ ...] fiir Ausbilderinnen und
Ausbilder in den Themenfeldern Digitalisierung und Nachhaltigkeit [...] Am Anfang aller
Aktivitaten und einzelner Projekte stehen die Kompetenzen des betrieblichen Ausbildungspersonals
(101-1HK, Pos. 39).

Im Prozess befindliche Kammern beteiligen sich zwar an Ubergeordneten
Strategieentwicklungen (z.B. auf Landesebene), haben aber (noch) keine Ziele fir die eigene
Organisation definiert. Sie beteiligen sich in Ausschiissen 0.4., bringen aber nicht konkrete
BBNE-Ziele in Strategien mit ein. Der Austausch zwischen Kammern zu einer BBNE ist eher
lose und weniger systematisch. Er dient vorwiegend dem Ziel, voneinander zu lernen.
Kammern auf dieser Stufe haben zwar Kenntnis von den Ergebnissen der Modellversuche,
beteiligen sich aber nicht aktiv am BBNE-Diskurs. lhnen fallt es daher schwer, die
Ubertragungsleistungen sowohl in die eigene Institution als auch in andere Berufsfelder
vorzunehmen. In ihren Qualifizierungsangeboten behandeln sie Nachhaltigkeit am Rande mit.
Die Vermittlung von BBNE-Kompetenzen ist eher nicht im Fokus, aber sie planen bereits die
Vertiefung in Richtung BBNE. Sie adressieren vorwiegend Fach- und Fihrungskréfte und
haben aktuell kaum die Auszubildenden im Fokus. Auch spielen in den Angeboten didaktische
Methoden zur Vermittlung von BBNE eine geringe Rolle. Die Kammern erheben nur im

Rahmen von BBNE-Projekten spezifische Daten.

Wir haben seit einigen Jahren eine Initiative [BL anonym.], bestehend aus drei S&ulen, einmal der
Organisation, Personalentwicklung und Digitalisierung. Und die wurde 2022 um die vierte Sdule
Nachhaltigkeit weiterentwickelt. [ ...] Und das leitet sich dann naturlich auch auf all unsere anderen
Handlungen und Projekte ab (108-HWK, Pos. 13).

,Es gibt verschiedene Webseminare, die sind jetzt dadurch, dass das Projekt erst gestartet ist, auch noch ein
bisschen im Aufbau. Da geht es tatsachlich eher noch, wirde ich sagen, mehr um die Klimaneutralitat sage ich
mal als tatsdchlich um die Bildung fiir nachhaltige Entwicklung per se. [...] Der tiefere Einstieg wiirde
dementsprechend noch im Verlauf des Projekts kommen* (I08-HWK, Pos. 31).
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Tabelle 2: Beschreibung des Umsetzungsstandes der Kammern anhand zentraler Merkmale aus den Interviews

Strategie
Kammern

Vernetzung
Kammern

Projektarbeit

BBNE

Qualifizierungs-
angebote

datengestitzte
Ziellberprifung

eigene Nachhaltigkeitsstrategie der Kammer;
Bildungsziele und -maftnahmen sind definiert;
Beteiligung auf strategischer Ebene, z.B.
Ausschusse zu BBNE

enge Zusammenarbeit mehrerer Kammern auf
Landesebene zu BBNE; landesweit zentrale
Koordination des Themas; Einbezug der
Bildungseinrichtungen der Kammern

Kammer beteiligt sich direkt an BBNE-Modell-
versuchen oder intensiv am BBNE-Diskus;
Transfer der Erkenntnisse durch feste
Implementierung in eigene Strukturen
(temporaler Transfer) und Ubertragung auf
andere Berufe (lateraler Transfer)

Kammer verfligt tber berufsspezifische BBNE-
Angebote; diese zielen auf
Kompetenzentwicklung ab; sie enthalten
berufsspezifische Beziige zu BBNE sowie
Reflexion und Mitgestaltung als didaktische
Instrumente

Kammer erfasst kontinuierlich eigene Daten zu
ihren BBNE-MalRnahmen und nutzt diese zur
Zieluberpriifung und -anpassung

(Quelle: eigene Darstellung)

Kammer beteiligt sich an Ubergeordneter
Strategie (z.B. auf Landesebene), hat aber
keine eigenen Ziele definiert; teilweise
Beteiligung in Ausschiissen 0.4.

loser Austausch zwischen Kammern zum
Thema BBNE; vorwiegend mit dem Ziel
voneinander zu lernen

Kammer hat Kenntnis von den Ergebnissen
der Modellversuche; keine aktive
Beteiligung am BBNE-Diskurs; es bestehen
Schwierigkeiten bei der Ubertragung auf
interne Strukturen; kein externer Transfer

eher allgemeinere Angebote zu
Nachhaltigkeit, tlw. nicht unter der
Uberschrift; Vertiefung in Richtung BBNE
ist geplant; im Fokus eher Fach- und
Fuhrungskréfte, weniger Auszubildende

Kammer erhebt nur im Rahmen von
BBNE-Projekten Daten; Daten werden
nicht zur Weiterentwicklung von BBNE
genutzt
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Kammer fuhrt erste MaBnahmen zur BBNE
durch; dies ist weniger planvoll und nicht in
Gesamtstrategie eingebettet

es findet kaum eine Zusammenarbeit oder ein
Austausch mit anderen Kammern im
Bundesland statt; Kammer erarbeitet sich das
Thema eigensténdig

Kammer hat wenig bis keine Kenntnis von
Ergebnissen der BBNE-Modellversuche;
Transfer findet daher nicht statt; BBNE wird
haufig begrenzt auf 6kologische Dimension
und hat kaum einen Bildungsbezug ftir
Auszubildende

Angebote der Kammer laufen nicht unter der
Uberschrift Nachhaltigkeit, behandeln das
Thema aber mit; Vermittlung von BBNE-
Kompetenzen nicht im Fokus

Kammer erfasst aktuell keine Daten



Kammern mit gestartetem Prozess fiihren zwar erste MaBnahmen zu einer nachhaltigen
Entwicklung durch, diese sind jedoch weniger planvoll, nicht in eine Gesamtstrategie
eingebettet und stellen nur wenig Beziige zu BBNE her. Bisher gibt es kaum eine
Zusammenarbeit oder Austausch mit anderen Kammern auf Gberregionaler Ebene. Vielmehr
erarbeitet sich die Kammer das Thema eigenstandig, wobei die Strukturen und Zustandigkeiten
noch im Aushandlungsprozess befindlich sind. Zudem beschrénken sie sich zumeist auf die
zugénglichere 6kologische Dimension. Ergebnisse der Modellversuche sind nicht bekannt und
kdénnen somit auch nicht transferiert werden. BBNE wird insgesamt sehr begrenzt bedient,
vielmehr findet eine Vereinfachung auf triviale EinzelmaRnahmen statt, die den Prinzipien von
BBNE und nachhaltiger Entwicklung nicht gerecht werden. Daten werden im Startprozess nicht
erhoben, da ihnen zu diesem friihen Zeitpunkt haufig keine Prioritat eingerdumt wird.

Es gibt in [BL anonym.] eine Nachhaltigkeitsplattform seit 2019. Das ist ein Zusammenschluss, ein
Netzwerk von verschiedenen Interessengruppen, [...]. Die hat jetzt in diesem Jahr [2022; Anm. d.
A.] die praktische Arbeit aufgenommen. Wir haben uns jetzt, weil es einfach am bekanntesten ist
erst mal mit der 6kologischen S&ule auch befasst (105-1HK, Pos. 7).

Wir sind jetzt zwar relativ am Anfang, haben iberlegt, in welchen Bereichen spielt es tberall mit
rein. [...] Aber es gibt noch keine klare Struktur von Zustindigkeiten, weil das bei uns noch kein
Top-Thema fir die Kammer selbst geworden ist (105-1HK, Pos. 35).

In der vorliegenden Untersuchung lassen sich zwei Kammern der ersten Stufe zuordnen, d.h.
sie befinden sich in einem weit fortgeschrittenen Prozess zur Umsetzung von BBNE. Sechs
Kammern befinden sich im Umsetzungsprozess (Stufe 2) und drei Kammern haben den Prozess
gestartet (Stufe 3). Aufgrund der kleinen Anzahl an untersuchten Einheiten sind keine
Ruckschlisse zuléssig, wie die Umsetzung von BBNE in den Kammern generell erfolgt. Sie
liefert lediglich Hinweise darauf, wie unterschiedlich die Umsetzung von BBNE gestaltet wird.
Die beschriebenen Merkmale verstehen sich daher als erste Annéherung und bedirfen einer
Weiterentwicklung. Sie konnten als Hilfestellung fur Kammern dienen, ihren eigenen
Umsetzungsstand zu BBNE einer Selbsteinschatzung zu unterziehen. Auf Basis der Ergebnisse
kénnten Kammern weitere Schritte planen. Vor allem die erste Stufe kann dabei eine
Orientierung fiir Entwicklungspotentiale geben. Zur Weiterentwicklung der Merkmale und
ihrer Ausprégungen sind weitere Forschungsarbeiten notwendig. Insbesondere bei den Qualifi-
zierungsangeboten sind inhaltliche Differenzierungen hinsichtlich des zeitlichen und
inhaltlichen Umfangs notwendig, um den Bezug zu BBNE in den Angeboten deutlicher

herausstellen zu kdnnen.
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5. Fazit und Forschungsdesiderata

Kammerorganisationen sind an einer Umsetzung von BBNE als Bildungsinnovation durchaus
beteiligt. Sie bieten zahlreiche Malinahmen — von Beratungen bis Qualifizierungsangeboten an
— mit denen sie das Ziel verfolgen, Unternehmen bei der Ausrichtung auf nachhaltiges
Wirtschaften zu unterstiitzen. In den MaRnahmen tberwiegen die 6kologische Dimension von
Nachhaltigkeit und insbesondere Energiethemen. BBNE spielt insgesamt eher eine
untergeordnete Rolle. Es wird deutlich, dass Kammern (und auch Betriebe), die nicht an
Modellversuchen beteiligt waren, die Diskurse und Interaktionen zur Kontextualisierung von
BBNE fehlen. Mit Blick auf die transferforderlichen Bedingungen versuchen die befragten
Kammerorganisationen ihre Funktion als Gate-Keeper wahrzunehmen, wobei in Bezug auf

BBNE die Wirkung scheinbar nicht ausgeschopft werden kann.

Die befragten Kammern sind beziiglich eigener BBNE-Strategien und Vernetzung zum Thema
unterschiedlich aufgestellt. Manche sind stark vernetzt und verfolgen eine Strategie mit
konkreten Zielen und Malnahmen, andere sind eher lose im Austausch. Die Struktur der
Kammerorganisationen ist prinzipiell gut geeignet, Transferaktivitdten von Ergebnissen aus
Modellversuchen und Erprobungen zu unterstiitzen. Die Ergebnisse aus Modellprojekten sind
jedoch nur wenig bekannt. Auch verfligen Kammern nur begrenzt (ber Ressourcen,
prototypisch entwickelte BBNE-Konzepte und -produkte insbes. fur einen Transfer in andere
Berufsfelder (lateral) anzupassen. Vor allem fur Kammern, die nicht direkt an Modellversuchen
beteiligt waren, stellt sich die Frage, wie sie das notwendige BBNE-Wissen erwerben kénnen,
um diese berufsspezifischen Adaptionen vorzunehmen. Wie konnen vor allem
Kammerorganisationen, die nicht direkt an Modellversuchen beteiligt waren, fur den Transfer
vorbereitet und gestarkt werden? Wie kann der Wissenstransfer innerhalb der
Kammerorganisationen sichergestellt werden? Dazu waéren weitere Untersuchungen

notwendig.

Auch zur Qualifizierung werden viele Angebote gemacht, die Bezlige zur nachhaltigen
Entwicklung enthalten. Es bleibt jedoch unklar, inwiefern Bildungsprozesse im Rahmen der
Aktivitdten vermittelt oder initilert werden. Zum einen ware die Gestaltung wvon
Bildungsmalinahmen fiir Auszubildende von einer fachlichen Qualifizierung von Fachkraften
zu einzelnen nachhaltigkeitsrelevanten Aspekten zu unterscheiden. Zum zweiten stellt sich die
Frage nach den Adressaten der Angebote, die sich entweder explizit an Ausbilder:innen oder
an alle Facharbeiter:innen richten kdnnen. Auch hinsichtlich des zeitlichen Umfangs sind die

Angebote zu differenzieren. Ein eintdgiges Update-Format ist bspw. weniger geeignet, um die
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notwendigen Reflexionsprozesse anzuregen, als eine zertifizierte Weiterbildung. Gezielte
Untersuchungen zum qualitativen Inhalt an BBNE in Weiterbildungsangeboten konnten diese
Licke schlielen. Solche Erkenntnisse kdnnten bspw. Hinweise auf Standardisierungs- und

Zertifizierungskriterien liefern.

Kammern nehmen aufgrund ihrer Organisationsform als Selbstverwaltungsorgane der
Wirtschaft eher eine Unternehmensperspektive ein. Ihr Zugang zu Betrieben erfolgt vor allem
Uber Themen, die Betriebe interessieren. Auch deshalb bleibt die Begrifflichkeit bzw. das
Konzept BBNE weiterhin eine Herausforderung. Das Konzept BBNE wird normativ von den
Kammern als wichtig erachtet, jedoch erschwert die Komplexitit des Konzepts, Betriebe fur
die Umsetzung aufzuschlielen. Hier zeigt sich — wie schon bei der Umsetzung von
Modellvorhaben —, dass Ubersetzungsleistungen notwendig sind, die Kammern nur begrenzt
leisten konnen. Zwar konnten Kammern in ihren MaRnahmen noch deutlicher die
Bildungsperspektive gegenuber Betrieben einnehmen, jedoch liele sich BBNE auch auf
anderen Wegen in die Betriebe bringen: Zum ersten sind Ausbilder:innen i.d.R. nicht
hauptamtlich tatig. Sie sind in erster Linie Fachkréfte und tben diese Funktion als Teil ihrer
Tatigkeit aus. Auch sie missen zunachst BBNE verstehen, um es im zweiten Schritt an
Auszubildende  zu  vermitteln.  Ein  moglicher  Hebel st  deshalb  die
Ausbildungseignungsverordnung (AEVO). Nachhaltigkeitsbezogene didaktische Ansétze und
Kompetenzmodelle kénnten in der AEVO integriert werden. Eine zweite Moglichkeit ist die
Uberbetriebliche Ausbildung: Kammern kénnten ber die Uberbetrieblichen Bildungsstatten
BBNE-Inhalte in die praktische Ausbildung einbringen. Auf diese Moglichkeit wurde in den

Interviews selbst hingewiesen.

Bezuglich ihrer Aufgaben zur Weiterentwicklung der Berufsbildung und den ambivalenten
Erwartungen, die von der Makroebene (Staat) und der Mikroebene (Betriebe) an Kammern
gestellt werden, muss ihre Rolle beim Transfer von Bildungsinnovationen diskutiert und bei
Bedarf hinterfragt werden. Dann stellt sich auch die Frage, wie Uber alternative Wege
,unliebsame* oder ,,komplexe* Themen an die Betriebe herangefiihrt werden kdnnen. Benétigt
werden deshalb Ansétze, wie Forschungserkenntnisse zur Berufsbildung systematisch in die
Berufsbildung gelangen kénnen und tber welche Strukturen ggf. Kammern bzgl. des Transfers

gestarkt werden kénnten.

Der Umsetzungsstand der neuen StBBP wird zum jetzigen Zeitpunkt als gering eingeschatzt.

Obwohl die StBBP verbindliche Vorgaben sind, konnen sie aufgrund der fehlenden

systematischen Verknipfung mit beruflichen Fachinhalten fir Betriebe kaum eine Wirkung
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erzielen, wenn ihre Umsetzung nicht in andere Malinahmen eingebunden ist. Die Kammern
ubernehmen dabei die schwierige Rolle des Vermittlers und iben diese auch aktiv aus. Die
inhaltliche Ausgestaltung und Verbindlichkeit konnte durch Aufnahme von BBNE in die
sachlich-zeitliche Gliederung der Ausbildungsranmenpléne konkretisiert werden, wenn zu den
Ausbildungsinhalten die erforderlichen nachhaltigkeitsorientierten Kompetenzen aufgelistet

werden.

Um die Wirksamkeit von Transferbemiihungen zu ermitteln, sind Daten auch auf Ebene der
Kammerorganisation notwendig. Ein Indikator kdnnte seitens der Kammern zum BBNE-
Qualifizierungsangebot entwickelt werden. Wichtig ware, dass der Indikator erfasst, welche
BBNE-Inhalte und didaktischen Methoden in den Weiterbildungen vermittelt werden. Zum
zweiten sollte der Indikator moglichst einheitlich tUber alle Kammern erhoben werden. Ein
Erhebungsverfahren zur Erfassung des BBNE-weitergebildeten Ausbildungspersonals wird es

voraussichtlich in Kurze vom BIBB geben.

2023 wurde ein neues Forderprogramm mit dem Schwerpunkt der Qualifizierung von
Ausbildungspersonal zur nachhaltigkeitsorientierten Kompetenzstarkung aufgelegt (vgl. BIBB
2022). Dabei ist u.a. Ziel, bereits entwickelte Konzepte und Produkte in ausgewahlte Berufe
und Branchen zu transferieren sowie die Uberregionale, dauerhafte Implementierung
nachhaltigkeitsbezogener Gestaltungsansétze in den Berufsbildungsstrukturen zu realisieren.
Es wird sich zeigen, in welchem Ausmall Kammern hier eingebunden sind und ob dies zu
verstarkten Transferaktivitaten fuhren wird. Es ware winschenswert, diese Umsetzung der

Qualifizierung durch wissenschaftliche Untersuchungen weiter zu beobachten.
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